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A. Die älteren statistischen 
I. Allgemeines. Wie ehenmäßig in anderen deutschen 
und außerdeutschen Staaten, so hat auch im Herzogtum 
Braunschweig die umsichtige, eine Weiterentwicklung 
und volle Entfaltung der ganzen V erlüiltnisse im Auge 
habende R e g i e r n n g schon früh das Bedürfnis emp-
funden, bezüglich ihrer dem vVohl der Bevölkerung und 
Jer Heburl"' Jor wirtschaftlichen Lage pp. im allgemeineu 
und im ei~zelnen dienenden Maßnahmon eine 11 ä h e r e 
zahle11m ä ß i cr e Unterlage über die berührten 
oder beoinflusse~den t a t s ä c h l i c h e n V e r h ii lt -
n i s s e u n d E i n z e l m o m e n t e sieh zu versehaffoll, 
um dadurch einen näheren Einblick in die ganze Eutwiek-
luno· und den derzeitigen Stall<l der gerade in Frage ko1~menden Bezielmngen, sei es im allgemeinen sei es im 
spezielle11, zu gewilllwn und danaeh das j e w c i l i g e 
]3 e d ü r f n i s für den vorliegenden :Fall mit größerer 
Sicherheit bestimmen nnd die T r a g w e i t e sowie Jie 
F o] er e n der bereits getroffenen und der noch zu treffen-
den Anordnungen näher beurteilen zn können. 
Dieses Bedürfnis welches als solches nnnntorbrnehen 
bis in Jie neueste Z~it fortbesteht und sich mit der Ge-
samtentfaltuno· der staatlichen Ordnung und der fort-
cresotzten Er,~eitcruncr und V ertiofung der staatlichen 
Zwecke jetzt nur in ei~em noeh wo.sen~]ich ~rhöh!cn Maße 
geltend macht, ist zwe,ifollos als ehe m_gentl~che 1n n er e 
Ursache für das :Entstehen und Jie wmtore Fortent-
wicklung der a m t l i c h e n u n d o f f i z i e 11 e n S t a -
t ist i k anzusehen, wenn es auch nicht sofort und un-
mittelbar anf eine Sonderah!':woiguug der letzteren und 
die Begründung eigener sta tistis'cher Landesstollen hin-
führte. 
' II. Die Einzeldarstellungen. Zunächst, und zwar geht die:e 
Wirkung in einem immerhin beachtenswerteren :Maße schon b1s 
in das a c h t zehnte J uhrhundert und speziell wohl die zweite 
Hälfte desselben zurück, zeitigte jenes Bedürfnis im Lauf der 
Jahre eine Reihe der verschiedenartigsten z a h l e n m ä ß i g e n 
und vielfach gleichzeitig auch b es c h reibenden Ein z e 1-
d a r stell u n g e n, welche sich bald auf diesem bald auf 
jenem Gebiet bewegten, bald allgemeiner bald spezieller waren, 
bald diesen bald jenen Abschnitt und wiederum in buntem 
Wechsel bezüglich der Begrenzung herausgriffen, bald diesen 
bald jenen Behandlungsmodus zur Anwendung brachten etc., 
Verschiedenheiten wie sie in ihrer großen Mannigfaltigkeit 
allein schon durch den Umstand begründet sein mußten, daß 
jede dieser Einzeldarstellungen stets einem b es o n deren, 
v o n v o r n h e r e i n um g r e n z t e n und mehr oder weniger 
festliegend e n Zweck zu dienen hatte und lediglich aus 
diesem und für diesen Zweck zur Ausführung gebracht wurde. 
Bald wurden dann aber auch verschiedene dieser Festlegungen 
schon zu dauernden beziehungsweise in bestimmten Zeit-
abschnitten rege Im ä ß i g er wiederkehrenden ge-
macht und dabei zum Teil gleichzeitig wiederum auch au:f das 
gesamte Gebiet des staatlichen Gemeinwesens bezogen. Es trat 
Festlegungen . 1m Herzogtum. 
die~es nan~~ntlich in Ers.cheinung, wenn es sich um allge-
mel~:ere,_ ha_ufiger und be1 den verschiedensten Anlässen zur 
BerueksiChtJgung kommende Verhältnisse handelte oder u 
ll b .d . .m so c le, ?1 enen d1e b e s t. i m m t e F o r t e n t w i c k 1 u n g 
das .. vorw1egendo .!nt~resse lHeten mußte; die Festlegung der 
Bevolkerungsverhaltmsse hebt sieh hierbei durehweo- in be-
sonderer Weise hervor. "' 
Was speziell d~s I~ erzogt. um H rau n s eh w 0 i g an-
langt, so finden .. SJC!l JCliC l;rstberiihrten Einzeldarstellungen 
besonderer Verhaltmsse berelt8 im aehtzehnten J alll'hundert 
unter der Reg·ierung des li erzog s C a r 1 I. und 
80
_ 
dann namentlieh um die \Vendc dc>s achtzc>lmtc>n zum neun-
zehnten ~ ahrhunder~ unt:r ckr Hl'gierung des I-I 0 r z; 0 g 8 
0 a r 1 IV 1 l h c 1 m 1< e r d 1 n a 11 d. Diese Fürsten waren mit 
rogem Eifer und mit weitem umsichtigen Bliek fortgeHetzt be-
s~_rebt, da~ W ?hl ihres Gebie~es nach jeder Hiehtung hin zu 
fordern, dw VlClfaehen und mcht unwesentlichen Sehätze und 
I-Iülfsquellen desselben in vollstem Umfang zum Aufschluß zu 
bringen, die Verbkiltnisse der Bevölkerung in der verschieden-
artigsten Weise zu verbessern und den ganzen wirtschaftlichen 
und sonstig·cn Stand dersdben zu heben und auf möglichste 
Höhe zu bringen. Damit war aber wiederum jenes oben be-
rührte B e d ü r f n i s n a e h z a h 1 c n m ä ß i g e n K 1 a r _ 
1 e g u n g e n in einem VOlTagenderen Maße gegeben. 
Diese Einzeldarstellungen hier spezieller zu berühren, würde 
uns nach den bcschränkten'n Grenz:en unserer vorliegenden 
Darstellung zu weit führen. Irgend eine Sammlung oder Zu-
sammeu,;tellung derselben hat seinerzeit nie h t stattgefunden 
und sind sie dementsprechend in den bezügliehen Spezialakten 
der versehiedenen Behörden verstreut geblieben. Danaeh wer-
den sie teilweise inz:wischcn auch bereits zur Vernichtung ge-
kommen sein, teilweise sind sie aber auch wohl mit jenen Akten 
sofern solehe im Herzog!. Landes-Haupt-Arehive oder bei de~ 
betreffenden Behörden aufbewahrt blieben, bis in die Jetztzeit 
erhalten worden. Jetzt aber dieselben, soweit sie noeh vor-
handen, zu sammeln und zusammenzustellen, würde bei dem 
v o r übergehenden Zweck und dem dementspreehend811 
Inhalt sowie der Form derselben keinen a 11 g· e meinen 
Wert für die Statistik haben und dabei eine unverhältnis-
mäßige Arbeit veranlassen. Nur sobald es sich darum handelt 
Spezialfragen in historischer Entwicklung darzustellen werde~ 
jene Einzeldarstellungen eventuell von einem Nutzen :ein kön-
nen, dann aber in der Regel auch ohne weiteres schon so wie 
so zur Verfügung stehen. 
111. Die generellen Erhebungen. Von allgemeinerer Be-
deutung waren sodann die g r ö ß er e n , d a s G e s a m t g e _ 
biet des Herzogtums umfassenden Erhebun-
gen, welche von den oben genannten Herzögen Oarl I. und Oarl 
Wilhelm Ferdinand verschiedentlieh angeordnet wurden und 
gewissermaßen den g a n z e n S t a n d d e s H e r z o g t u m s 
zu einem gewissen Zeitpunkt zur Darstellung bringen sollten. 
Leider ist aber über diese Erhebungen keinerlei aktenmäßiges 





wahrten älteren Akten der verschiedenen Behörden pp. konnten 
hier nirgends einen Aufschluß geben - mehr vorhanden, aus 
welchem man die ganze Art und Weise derselben, ihren Um-
fang, ihre Zahl etc. entnehmen könnte. Ob diese Erhebungen 
an die demnächst noch zu berührenden Volkszählungen ange-
schlossen waren oder nicht, steht dahin; jedenfalls haben sie 
sich weit näher mit der Be v öl k er u n g beschäftigt als 
jene, welche wesentlich nur die Bevölkerungszahl im Auge 
hatten. Namentlich scheint näher der Beruf und in ge-
wisser Weise auch die S t e ll u n g im Beruf berücksichtigt 
zu sein. Des weiteren haben sie sich aber auch auf die 
Grund b es i t z u n g e n in ihren einzelnen Verschiedenheiten 
nach Größe, Charakter pp. bezogen, auf die Gebäude und 
Baulieh k e i t e n, auf die g e werblichen Betriebe 
und die g r ö ß e r e n i n d u s t r i e ll e n u n d s o n s t i g e u 
E t ab l i s s e m e n t s etc. Wiederum zweifelhaft erscheint es, 
ob überhaupt eine Zusammenstellung und Zusammenarbeitung 
des durch die Erhebungen erlangten Materials für das Herzog-
tum als Ganzes stattgefunden hat oder ob nicht die Daten 
lediglich für die Gebietsabschnitte, Amtsbezirke pp. festgelegt 
sind; nach Lage der Sache erscheint das Letztere als das Wahr-
scheinlichere. Irgend eine Drucklegung, allgemeinere oder be-
schränkte, ist jedenfalls nicht erfolgt. 
Das allgemeine Ergebnis dieser Erhebungen ist uns aber 
doch in einer jedenfalls wertzuschätzenden Weise erhalten ge-
blieben, denn die von G. Hasse 1 und K. Bege heraus-
gegebene "G e o g r a p hi s c h - st a t i s t i s c h e B e s c h r e i -
bung der Fürstentümer Wolfenbüttel und 
Blankenbur g" (2 Bände, Braunschweig, Kommissions-
verlag Friedrich Bernhard Oulemann 1802 und 1803) fußt in 
ihren eingehenden und durchweg jede einzelne Ortschaft be-
treffenden Einzeldaten nicht nur in der Hauptsache, sondern 
wohl ziemlich ausschließlich auf dem durch die genannten Er-
hebungen :Festgestellten und so ist uns das Letztere wenigstens 
in seinen Hauptmomenten doch bewahrt geblieben. Wir kiin-
nen aber diesen Anlaß nicht vorübergehen lassen, ohne noch be-
sonders auf das soeben genannte Werk hinzuweisen das bei 
einer Darstellung der geschichtlichen Entwicklung 'der Sta-
tistik im Herzogtum nicht übersehen werden kann. Dasselbe 
stellt sich als die erste a 11 g e m e in e s t a t i s t i s c h e 
B e a r b e i tun g bezüglich des Herzogtums dar und verdient 
an sich schou als solche eine vorragendere Beachtung. Da-
bei wird ihm nach Maßgabe seiner ganzen Durchführung und 
stofflichen Behandlung als Werk seiner Zeit eine größere Be-
deutung· nicht abzusprechen sein. Ein d a u er n der Wert 
muß ihm aber immer insofern erhalten bleiben als es fast die 
einzige Quelle für zahlenmäßige Daten aus d~r Zeit zu Aus-
gang des achtzehnten .T ahrhunderts bildet und uns eben damit 
die Ergebnisse jener früheren offiziellen Erhebungen ge-
rettet hat. 
IV. Die fortlaufenden Feststellungen. Neben den vorbe-
handelten Spezial- und Einzelerhebungen kommen aber auch 
bereits im achtzehnten Jahrhundert regelmäßige und 
fortlaufende Feststellungen bezüglich der 
Be v ö 1 k er u n g vor, welche einerseits als die ersten Anfänge 
einer S t a t i s t i k d e r B e w e g u n g d e r B e v ö 1 k e r u n g, 
andererseits als erste Fest 1 e g u n g e n der Be v öl k e-
r u n g n a c h e i n e m j e w e i 1 i g e n S t a n d anzusehen sind. 
1. S t a t i s t i k d e r B e w e g u n g d e r B e v ö l k e r u n g 
(L i s t e n d er K o p u 1 i er t e n , G e b o r e n e n u n d V e r -
s t o r b e n e n). Einer Statistik der Bewegung der 
B e v ö 1 k e r u n g würden die L i s t e n d e r K o p u 1 i e r t e n, 
Ge b o r e n e n u n d V e r s t o r b e n e n zu dienen haben, 
welche von den Predigern alljährlich nach den ihnen vorge-
schriebenen Tabellen zu verfertigen und gegen das Ende des 
~ anuars an die Obrigkeiten einzusenden waren. Die vorliegende 
alte 8 t e An o r d nun g der fraglichen Listeneinreichung 
beruht auf einem landesherrlichen Reskript vom 27. Februar 
1756 .. (Fredersdorf, Promtuarium der Fürstl. Braunschw. Wol-
fenbuttelschen Landesverordnungen Band I S 440) d h 1 t d' E' · h , , . , oc ta 
1e _mri.c tung wahrscheinlich schon früher bestanden. Nach-
dem m emem Landesherrlichen Ausschreiben vom 14. Juli 1762 
den Predigern die Einsendung der fraglichen Listen nochmals 
ausdrücklich zur Pflicht gemacht, auch für Versäumnis eine 
Strafe angedroht war (Fredersdorf, Promtuarium, Band IV1 
S. 211), erfolgte auf Landesfürstlichen Befehl eine eingehende 
und erweiternde Neurege 1 u n g durch ein Ausschrei-
ben des :Fürstlichen Konsistoriums vom 8. Dezember 1780 
(Fredersdorf, Promtuarium, Band IV, S. 212; vergl. auch 
Steinacker, Bearbeitung des Fredersdorfschen Promtuariums, 
Band II, S. 112). In einer ausführlichen Instruktion wurde 
den Predigern die Einsendung zwei er Tabe 11 e n nach bei-
gefügtem Formular zu Ende des Januar jeden Jahres an die 
Superintendenten vorgeschrieben; die eine Tabelle bezog sich 
auf die G e b o r e n e n , die G e s t o r b e n e n und die g e -
s c h 1 o s s e n e n und die getrennten Ehen, die an-
der e auf die Gest o r b e ~ e n nach ihrem A 1 t er und 
den die Todesursache bildenden Krankheiten; 
sie enthalten je verschiedene Unterabteilungen nach Ge-
schlecht, :Familienstand pp.; die Superintendenten haben so-
dann aus den Listen summarische Verzeichnisse anzufertigen 
und diese mit den Listen selbst als Belägen an das Fürstl. 
Ministerium zu Braunschweig weiterzugeben. 
Die so angeordnete Materialsammlung für eine Bevölke-
rungsbewegungsstatistik - die weitere Verarbeitung, wenn und 
soweit sie überhaupt stattfand, bewegte sich in sehr engen 
Grenzen und sind demnach verwertbare Ergebnisse nicht auf 
uns gekommen - erlitt dann während der Fremdherrschaft 
und der Einverleibung des Herzogtums in das Königreich 
Westfalen eine Unterbrechung und ist auch unmittelbar nach 
w·iederherstellung des Herzogtums jedenfalls nur teilweise und 
unvollständig wieder aufgenommen worden. Durch ein Re-
skript des Fürstl. Geheimen Rats-Kollegiums vom 26. Februar 
1818 ist daher be;;timmt worden, daß mit dem Jahre 1 8 1 8 die 
r e g e l m ä ß i g e A n f e r t i g u n g u n d E i n s e n dun g der 
Listen der Kopulierten, Geborenen und Gestorbenen durch 
die Prediger wieder ihren Anfang nehmen solle und ist das 
Fürstl. Konsistorium angewiesen, die Prediger dieserhalb 
näher zu ins t r u i er e n (Bege, Repertorium der V erord-
nungs-Sammlung für die H.erzogl. Braunschweigischen Lande, 
Band I, S. 234). Diese Ordnung ist sodann mit unwesentlichen 
Ergänzungen bis zu der nach dem Reichsgesetz über die Beur-
kundung des Personenstandes und die Eheschließung vom 
6. Februar 1875 (Reichsgesetzblatt 1875, Nr. 4, S. 23) für das 
Herzogtum durchgeführten Einrichtung der Standesämter zum 
1. Januar 1876 in Gültigkeit geblieben, weshalb wir sie hier 
etwas näher berühren müssen. 
Von den Predigern bezw. den Opferleuten, soweit diesen 
hergebrachtermaßen die Registerführung zusteht, sind zwei 
L i s t e n eine für die G e b o r e n e n und eine für die G e -
s t o r b e ~ e n mit der summarischen Angabe d' er 
Z a h 1 der k o p u 1 i er t e n Paare jährlich und zwar im 
Monat Januar für das vorhergehende .Tahr an die betreffenden 
Stadt- und Kreisgerichte einzusenden. Die gemein d e-
weise aufzustellende Liste der Geborenen enthält 
unter fortlaufender Numerierung für jeden Einzelfall den Tag 
der Geburt den Namen des Vaters und wenn das Kind ein 
uneheliches' ist den Namen der Mutter, die Geborenen unter 
Ausscheidung ~unächst der ehelichen und_ der unehelichen Ki~­
der und sodann ferner des Geschlechts, die Totgeborenen sowie 
endlich den Namen der zugezogenen Hebamme oder des Ge-
burtshelfers. Die ä u ß e r l i c h ü b e r e i n s t i m m e n d e 
Li s t e der Gest o r b e n e n gibt den Namen der V erstorbe-
nen, das Alter derselben, den Sterbemonat, die Krankheiten, 
woran sie gestorben oder die sonstigen Ursachen des Todes, 
und die Ärzte, deren sie sich bedienten, an. Die Stadt- und 
Kreisgerichte hatten diese Listen zu sammeln und aus den-
selben ein summarisches Verzeichnis der in ihren Bezirken 
Kopulierten, Geborenen und Gestorbenen nach einem vorge-
schriebenen Formular - dasselbe enthielt die Namen der Ort-
schaften oder der Gemeinden, die getrauten Paare in der Ge-
samtzahl, die Geborenen mit Ausscheidung der ehelichen und 
der unehelichen Geburt und des männlichen und des weiblichen 
Geschlechts, die Totgeborenen und die Gestorbenen wiederum 
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mit Unterscheidung des Geschlechts - aufzustellen, sowie 
letzteres mit den sämtlichen von den Geistlichen pp. einge-
sandten Listen vor Ende Februar eines jeden Jahres an die 
Oberhauptleute abzuliefern (Bege, Repertorium, Band I, 
s. 231ff.). 
Diese Regelung hat erst zu Ende dieses beziehungsweise zu 
Anfang des nächsten Zeitabschnittes durch die sämtlich auf 
Grund ministerieller Anordnung erfolgenden Konsistorial-Aus-
schreiben vom 7. Dezember 1850, vom 17. Dezember 1853, vom 
9. Dezember 1854 und vom 15. Oktober 1856 (Bege, Repertorium, 
Band VIII, S. 142, S. 158 und S. 167) einige weniger 
w e s e n t l i c h e Ä n d e r u n g e n gefunden, welche wir des 
Zusammenhangs wegen hier gleich in eins mit berühren wollen. 
Durch das Konsistorial- Ausschreiben vom 17. Dezember 1853 
wird namentlich bestimmt, da.Ll wie bei den Lebendgeborenen 
auch bei den Totgeborenen, welche lediglich als Geborene auf-
genommen werden sollen, die Ausscheidung nach der ehelichen 
und der unehelichen Geburt sowie weiter die nach dem Ge-
schlecht gemacht werden solle und daß das Alter der Ge-
storbenen nach Jahren und :Monaten unter 1Veglas,;ung der 
überschießenden Tage sowie bei den Gestorbenen unter drei 
Jahren auch die eheliche oder uneheliche Geburt aufzuführen 
sei. Das Reskript Herzogl. Konsi,;toriums vom 9. Dezember 
1854 erweitert hauptsächlich die Angaben bezüglich der Trau-
ungen; für die Folge sollen die Listen den Namen der Ge-
trauten, das Alter derselben, den Zivilstand und bei :Mischehen 
die Bezeichnung des religiösen Bekenntnisses enthalten. Der 
Hauptinhalt des Konsistorialreskripts vom 15. Oktober 1856 
endlich bezieht sich darauf, daß die Ausscheidung nach ehe-
licher und unehelicher Geburt bei den Gestorbenen bis zu dem 
vollendeten siebenten Lebensjahr zn machen und daß in der 
Liste der Kopulierten die durch die Trauung legitimierten 
Kinder aufzunehmen seien. 
2. F e s t s t c ll u n g d e s j e w e i l i g e n S t a n d e s d e r 
Be v ö 1 k er u n g. a. Seelenliste n. Um den je weil i-
g e n S t an d d c r B e v ö 1 k er u n g regelmäßig klarzulegen, 
wurden schon um die :Mitte des achtzehnten Jahrhunderts a ll-
j ä h r l ich die Seelenlisten aufgestellt. Auch dieses ge-
schah durch die Prediger, doch läßt sich bezüglich der ersten 
Anordnung näheres nicht weiter nachweisen, nur ist in einem 
Landesfürstlichen Ausschreiben vom 16. :März 1769 (FrederE-
dorf, Promtuarium, Band V, S. 55) die pünktliche Einreichung 
der alljährlich von den Predigern an die Obrigkeiten zu lie-
fernden und von diesen Höchsten Orts einzusendenden Seelen-
listen" nochmals unter Anordnung einer Anzeige der Säumi-
gen' besonders eingeschärft. Ebenso wie bezüglich der Listen 
der Kopulierten, Geborenen und Gestorbenen ist dann aber auch 
bezüglich der Seelenlisten i m J a h r 1 7 8 0 eine N e u r e g e -
l u u g vorgenommen und zwar durch Landesherrliches ~us­
schreiben vom 8. Dezember 1780 (Fredersdorf, Promtuarmm, 
Band V, S. 55 ff.), dem eingehende Instruktionen getrennt für 
Stadt und Land sowie die Formulare für die Seelenlisten bei-
gefügt waren. Wir können natürlich diese Formulare hier 
nicht näher erörtern und wollen nur allgemein bemerken, daß 
dieselben verhältnismäßig in ihren Einzelforderungen recht 
w e i t gehende waren und bezüglich der festzustellenden Be-
völkerung z a h l r e i c h e A u s s c h e i d u n g e n nach dem 
F a m i l i e n s t a n d . nach dem Alt e r , nach dem B e r u f 
und der Berufsstell~ng etc. verlangten. Ergänzt und vervoll-
ständigt wurde die N eurogelung dann noch durch die Landes-
herrlichen Ausschreiben vom 11. Dezember 1781 und vom 
24. November 1782 (Fredersdorf, Promtuarium, Band V, S. 64 
und S. 66), desgleichen wurde durch ein I"andesherrliches Aus-
schreiben vom 11. Dezember 1783 (Fredersdorf, Promtuarium, 
Band V, S. 68, vergl. auch Steinacker-Fredersdorf, Band II, 
S. 343) bestimmt, daß die Seelenlisten, deren Einreichung zu-
nächst wie früher alljährlich geschehen sollte und geschah, 
künftig nur a 11 e vier Jahr aufgestellt werden sollten. 
Wenn auch hier ebenmäßig durch die Fremdherrschaft 
unter dem Königreich Westfalen eine Unterbrechung herbei-
geführt sein wird so scheint doch nach Wiederherstellung des 
Herzogtums die Einsendung der Seelenlisten o h n e w e i t e -
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r e,s wieder aufgenommen zu sein, denn in diese Zeit fällt der 
er s t e lediglich als solcher gedruckte s tat i s t i s c h e 
N a c h w e i s über die Bevölkerung des Herzogtums, wie sich 
dieselbe nach der Zählung von 1814 darstellt. Es ist dieses das 
"Alphabetische Verzeichnis der in dem Her• 
zogturn Braunschweig,Lüneburg belegeneu 
Städte, Flecken, Dörfer, Ämter, Stifte, Klö-
s t e r e t c. n e b s t e i n e r A n g a b o d e r 0 b e r h a u p t -
mannschaften, Stadt- oder Kreisgerichte und 
der Häuser- und Volkszahl nach der Zählung 
von 1814", welches im Jahre 1816 von Friedrich Vieweg 
gedruckt und verlegt ist, aber auf amtliehem Material beruht. 
Das. V erzeichn~~ enthält im wesentlichen nur dasjenige, was 
bormts in der Uberschrift angedeutet ist; die Bevölkerung ist 
dabei lediglich in einer Gesamtzahl gegeben und nicht .einmal 
nach dem Geschlechte geschieden; außerdem ist die Häuser-
zahl noch berücksichtigt. Im allgemeinen entspricht die V er-
öffentlichung den Ortschaftsverzeiohnissen, welche später von 
dem statistischen Bureau herausgegeben wurden, und ist als 
deren Vorläufer anzusehen. 
Die sich von selbst vollziehende Wiederaufnahme der Ein-
reichung der Seelenlisten scheint aber doch nicht vollständig 
und nicht derartig gewesen zu sein, dail dem gegebenen Be-
dürfnis dadurch ohne weiteres Genüge geschehen konnte. Ein 
Reskript des Fürstl. Geheimen Rats-Kollegiu~s vom 2. No-
vember 1818 (Bege, Repertorium, Band I, S. 236), welches 
zunächst die Notwendigkeit die Einwohnerzahl von Jahr ~u 
Jahr festzustellen konstatiert, schreibt daher vor, daß vom 
Jahr 1818 an wiederum eine jährliche Zählung statt-
finden und durch die betreffenden Stadt- und Kreisgerichte 
vorgenommen werden solle; die Zählung ist jedesmal im J.fonat 
Dezember vorzunehmen und ihr ErgebniH in die gedruckten 
Seelenlisten einzutragen; eine nähere Instruktion über die Aus-
führung der Zählung selbst ist in dem Reskripte nicht gegeben 
und läßt dasselbe auch über den Umfang der Zählung weiteres 
nicht ersehen. N aoh diesem Reskript sind die Zählungen bis zum 
Jahre 1835 einschlielllich vorgenommen und sind auch noch 
Ausweise darüber allerdings nur schriftliche und nicht immer 
vollständige vorhanden. Die allgemeinen ErgebniHso der Zäh-
lung von 1831 sind in den spiiter erschienenen Beiträgen zur 
Statistik des Herzogtums Braunschweig (Heft II, 1875, 
S. 51 ff.) hervorgehoben. Als einzige einschlagende Druck-
schrift aus der Zeit selbst ist noch ein alphabetische 8 
Verzeichnis der in dem Herzogtum Braun-
sc h w e i g- L ü n e b ur g b o leg o n e n S t ä d t o, Fleck o 11, 
Dörfer, Domiinen, Rittergüter, auch einzeln' 
b o 1 e g e n o n II ii u s e r , :M ü h 1 e u , K r ü g e o t c. zu er-
wähnen mit einer generellen übersieht der Oberhauptmann-
schaften, Distriktsgerichte, Kreisämter, Kreiskassen, Kammer-
und Kloster-Domänen; dasselbe ist gedruckt und vorlegt bei 
Johann Heinrich :Meyer, Braunschweig 1825, und bezeichnet 
sich als "angefertigt auf den Grund der durch die Höchsten 
Verordnungen vom 26. :März 1823 und 9 . • T uni 1825 bekannt go-
machten ncuon Gerichtsverfassung"; die Einwohnerzahl der 
einzelnen Städte, Flecken, Dörfer etc. wird übrigens nicht an-
gegeben, sondern nur die Häuserzahl, welche regelmäßig in den 
Zählungen berücksichtigt wurde. · 
b. V o l k s z ä h l u n g e n n a c h d e n Z o ll - u n d S teuer-
ver t r ä g e n. IX. Hannoversche S t e u e r v e r ein i -
gung. Nunmehr kommen wir zu denjenigen Volkszäh-
lung e n, welche auf den für das Herzogtum eingegangenen 
Z o 11 - u n d S t e u e r v er t r ä g e n beruhen. Schon in dem 
zwischen Hannover, Kurhessen, Oldenburg und Braunschweig 
am 27. :März 1830 zu Einheck abgeschlossenen V ertrage wegen 
Herstellung freien Handels und Verkehrs und Annahme eines 
gleichmäßigen gemeinschaftlichen Systems der indirekten Ab-
gaben war nach Artikel 32 die Verteilung des Gesamtbetrages 
der gemeinschaftlichen Eingangs-, Ausgangs- und Verbrauchs-
abgaben nach Abzug der Kosten für die Verwaltung unter den 
kontrahierenden Staaten nach dem Verhältnis der 
B e v ö l k e r u n g angeordnet und dazu des ferneren be-





Jahre nach g 1 eichmäßigen Grundsätzen ausge· 
mittelt werde (Braunschweigische Gesetz- und Verordnungs-
sammlung, Jahrgang 1830, Nr. 11, S. 114). Hieraufhin wur-
den allerdings unmittelbar noch keine besonderen Vorschriften 
wegen der Volkszählung getroffen, solche wurden aber einge-
leitet, als weiter über den demnächst zu Hannover unter dem 
l. Mai 1834 zum Abschluß gelangten Vertrag mit Hannover 
über die Annahme eines gleichmäßigen und gemeinschaftlichen 
Systems der indirekten Abgaben (Steuervereinigungs-Vertrag) 
verhandelt wurde. Nach letzterem, Artikel 27, soll gleicher-
weise die Verteilung der gemeinschaftlichen Eingangs-, Durch-
gangs-, Ausgangs- und V erbrauchsabgaben unter die kontra-
hierenden Staaten auf Grundlage der B e v ö 1 k er u n g 
erfolgen, die Bevölkerung ist zu dem Zweck a 11 e d r e i Jahre 
nach g 1 eichmäßigen Grundsätzen auszumitteln und der 
wirkliche Stand derselben am 31. Dezember des betreffenden 
Jahres für die nächstfolgenden drei Jahre zugrunde zu legen 
(Gesetz- und Verordnungssammlung, Jahrgang 1835, Nr. 13, 
s. 185). 
Bei der größeren Wichtigkeit, welche danach die Feststel-
lung der Bevölkerungszahl auch nach finanzieller Seite hin 
haben mußte, schritt man nunmehr zu einer v o 11 s t ä n d i-
g e n N e u r e g e 1 u n g des Z ä h l u n g s m o du s, welche 
sich im wesentlichen an die für das Königreich Hannover ge-
troffene Einrichtung anschloß. Diese Regelung stellte aber 
. allgemeine Grundsätze für die Volkszählun-
gen überhaupt auf, und wenn solche auch zunächst für 
die im Jahre 1836 vorzunehmende Zählung Anwendung zu fin-
den hatten, so sollten sie doch in gleicher Weise auch für die 
später in dreijährigen Zwischenräumen zu wiederholenden Be-
völkerungserhebungen Geltung haben. Sie erfolgte durch die 
Verordnung, das b e i den V o 1 k s z ä h 1 u n g e n, ins b e-
sondere bei der im gegenwärtigen Jahre vor-
zunehmenden Zählung, zu beobachtende Ver-
f a h r e n betreffend, vom 6. Februar 1336 (Gesetz- und V er-
ordnungssammlung 1836, Nr. 5, S. 25) und stellt sich nicht nur 
als eine s a c h 1 i c h e E r w e i t e r u n g u n d V e r t i e f u n g 
der Z ä h 1 u n g selbst, sondern auch als eine wes e n t 1 ich e 
Verbesserung und eine ein genaueres Ergebnis verbür-
gende Sicherung des Zäh 1 u n g s ver f a h•r e n s dar. 
. Maßgebend für die Zählung soll der gewöhnliche Aufent-
halt sein; die Bevölkerung soll aber nicht nur der Gesamtzahl 
nach festgestellt werden, sondern unter Ausscheidung der Ge-
schlechter, gewisser Altersstufen, der Religion und des Fa-
milienstandes, auch sollen die Taubstummen und die Blinden 
speziell nachgewiesen werden, des ferneren auch die Wohn-
gebäude. Die Zählung erfolgt ortschaftsweise durch die Orts-
obrigkeiten unter Anwendung von Zählungslisten für welche 
ein besonderes Formular vorgeschrieben wird; die' Oberleitung 
haben die Landesverwaltungsbehörden, die Herzogl. Kreis-
direktionen. Die Ergebnisse sind für die Ortschaften von den 
Ortsobrigkeiten zusammenzustellen und an die Herzogl. Kreis-
~re~tionen einzusenden, welche letztere eine Zusammenziehung 
fur Ihren Bezirk vorzunehmen und diese Nachweisung dann 
dem Herzogl. Staatsministerium einzureichen haben. Als Zäh-
lungstermin ist der 1. Juli vorgeschrieben und sind bezüglich 
aller einzelnen Momente, Listenaufstellung, Prüfung etc." ge· 
nauere und eingehende Bestimmungen gegeben. 
Durch ein Zirkularreskript des Herzogl. Staatsministeri-
ums an die Herzog I. Kreisdirektionen vom 10. Januar 1837 ist 
sodann. noch ausdrücklich verfügt, daß die Aufstellung der 
Seelenhsten nach den früheren Bestimmungen n i c h t mehr 
geschehen solle. Die erste Volkszählung nach der neuen Ord-
nung fand am 1: J u 1 i 1 8 3 6 statt. Für die folgenden Zählun-
gen wurde k e 1n e weitere b es o n der e H ö c h s t e Ver -
o r d n u n b ·· 1' h d V 
. g ezug 1c er ornahme erlassen sondern sie wur-
den emfach durch M" · t · 1 k . ' 
.. 1ms ena res npt vorgeschrieben so die 
nachste vom 1 Jul' 1839 d h . k . . ' f"" . • 1 urc eme urze m1msterielle V er-
d ug~g an die Her~ogl. Kreisdirektionen vom 19. April 1839; 
abCl wurde auf die anzuwendenden Grundsätze der V erord-
nung vom 6. Februar 1836 Bezug genommen. 
ß. Preußischer Zollver ein. Eine Modifikation der 
vorgedachten dauernden Regelung wurde aber bald durch den 
Anschluß des Herzogtums an den Z o 11 v e r e i n erforderlich, 
welcher zunächst teilweise nach Maßgabe des mit Preußen, 
Bayern, Sachsen etc. unterm 19. Oktober 1841 geschlossenen 
Vertrages wegen Anschlusses des Herzogtums an den Gesamt· 
Zollverein der gedachten Staaten (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1841, Nr. 14, S. 79 ff.) und sodann vollständig nach 
der Protokollar-Übereinkunft mit Preußen etc. vom 24. Juni 
1843 (Gesetz- und Verordnungssammlung 1843, Nr. 23, S, 113 ff.) 
erfolgte. In derselben Weise wie bei dem Steuerverein mit 
Hannover war aber auch im Zollverein die Ver t e i 1 u n g 
d er E i n n a h m e n nach M a ß g a b e d e r B e v ö l k er u n g 
vorzunehmen; schon in dem ersten zwischen Preußen, Kur-
hessen und Hessen-Darmstadt einerseits, Bayern und Württem· 
berg anderseits abgeschlossenen Zollvereinigungs-Vertrag vom 
22. März 1833, Artikel 22 (Verträge und Verhandlungen über 
Bildung und Ausführung des Deutschen Zoll- und Handelsver-
eins, Band I, S. 8) ist folgendes bestimmt: "Der Ertrag der in die 
Gemeinschaft fallenden Abgaben wird nach Abzug 1. der Kosten, 
wovon weiter unten im Artikel 30 die Rede ist; 2. der Rück-
erstattungen für unrichtige Erhebungen; 3. der auf den Grund 
besonderer gemeinschaftlicher Verabredung erfolgten Steuer-
vergütungen und Ermäßigungen unter den vereinigten Staa-
ten n a c h d e m V e r h ä 1 t n i s d e r B e v ö l k e r u n g, m i t 
w e 1 c her sie sich im Verein befinden, verteilt ..... 
Der S t a n d d e r B e v ö l k e r u n g in den einzelnen Vereins-
staaten wird a 11 e drei Jahre von einem noch zu verab-
redenden Termin an ausgemittelt und die Nachweisung der-
selben von den einzelnen Staaten einander gegenseitig mitge-
teilt werden." Eine inhaltlich gleiche Bestimmung ist auch in 
den Braunschweigischen Anschlußvertrag vom 19. Oktober 1841 
in Artikel 21 aufgenommen (am oben angeführten Orte S. 100). 
Um aber eine Einheitlichkeit in der Festlegung der Be-
völkerungszahlen für die einzelnen Zollvereinsstaaten zu er-
zielen, hatte man in den Verhandlungen der Vollzugskom-
missionen von vornherein g e m e i n s a m e G r u n d s ä t z e 
für die periodischen Erhebungen der Bevöl-
kerung aufgestellt, welche sich in der Re g i s t r a tu r 
vom 31. Januar 1834 über die Volkszählungen 
(Verträge und Verhandlungen über Bildung und Ausführung 
des Deutschen Zoll- und Handelsvereins, Band I, Haupt-Proto· 
koll der Vollzugs-Kommission in München vom 14. Februar 
1834, Beilage XXIV, S. 321) finden. Diese Grundsätze mußten 
nun auch für das Herzogtum Braunschweig zur Anwendung 
gebracht werden. Die vortretendsten Abweichungen gegen das 
bisherige Verfahren bildeten die bezüglich des Zählungsjahres 
und bezüglich des Z ä h l u n g s t er m ins. Im Zollvereine 
liefen nämlich die Zählungsjahre von 1834 ab, also 1837, 1840, 
1843, 1846, 1849 etc., während in der Hannoverschen Steuerver-
einigung. die Zählungen ein Jahr früher also auf 1836, 1839, 
1842, 1845 etc. fielen; außerdem wurden für letztere die Zählun-
gen am l. Juli, für den Zollverein jedoch im D e z e m b e r 
(zunächst gegen Ende des Monats, später am 3. Dezember) 
vorgenommen. 
Die e r s t e V o l k s z ä h 1 u n g f ü r d e n Z o ll v e r e i n 
war danach für 1 8 4 3 anzuordnen~ es geschah diese Anord-
nung in ähnlicher Weise wie die für die Zählung von 1839 
lediglich durch ein Ministerialreskript an die Herzog}. Krei~­
direktionen vom 11. Dezember 1843. Bezüglich des Verfahrens 
wurde der Zählung wie bisher die Verordnung vom 6. Februar 
1836 zugrunde gelegt, weil diese in der Hauptsache auch den 
für den Zollverein maßgebenden Grundsätzen entsprach; inso-
fern letztere eine Abänderung bedingten, ist dieses - es han-
delte sich dabei materiell um die verschiedenartige Anrech· 
nung einzelner bestimmter Personenkategorien, formell um 
eine etwas veränderte Aufstellung der Endlisten - in dem 
JI!Iinisterialreskripte ausdrücklich verfügt, doch würde es 
zu weit führen, auf die Einzelheiten hier einzugehen. 
Die Vereinbarungen unter den Zollvereinsstaaten über die 
V olleszähJungen vom 31. Januar 1834 gelangten dann auf der 
siebenten Generalkonferenz zu Karlsruhe im Jahre 1845 noch· 
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mals zu einer näheren V er handlung; es wurde dabei eine g e -
n a u er e Rege 1 u n g vorgenommen, welche als "Grund· 
sätzeüber die Bevölkerungsaufnahmen in den 
Zollvereinsstaaten nach den Vereinbarungen 
v o m 3 1. J a n u a r 1 8 3 4 u n d 2 3. 0 k t o b e r 1 8 4 5" be-
sonders aktenmäßig verlautbart wurde (Konferenzverhandlun-
gen, siebente Generalkonferenz zu Karlsruhe 1845, Band VII, 
Beilage VIII des llauptprotokolls, S. 109); die neuen Grund-
sätze sollten zum ersten Mal für die Zählung von 1 8 4 6 
Anwendung finden. Als regelmäßiger Zählungstag wurde der 
3. Dezember bestimmt; stets sollte eine wirkliche Zäh-
lung der einzelnen Personen stattfinden und die 
Aufnahme nicht durch Benutzung der Wohnungsregister pp. 
ersetzt werden; die Bestimmungen darüber, wer zu zählen sei, 
waren insofern nicht einwandsfrei, als sie eine nicht mit Sicher-
heit zu findende Unterscheidung der dauernd und vorüber-
gehend An- und Abwesenden erforderlich machten. 
Danach wurde für das Herzogtum Braunschweig die Zäh-
lung für 1846 durch das J'viinisterialreskript vom 16. Oktober 
1846 wiederum speziell angeordnet, ohne daß aber eine be-
sondere Verordnung dieserhalb erlassen wurde. Die nächsten 
Zählungen von 1849 und 1852 wurden ebenmäßig lediglich 
durch kurze Ministerialverfügungen an die Herzogl. Kreis-
direktionen (vom 19. Oktober 1849 und vom 5. September 1852) 
unter Bezugnahme auf das Reskript vom 16. Oktober 1846 zur 
Durchführung gebracht. 
Eine weitere eingehendere Verarbeitung des durch die 
Volkszählungen . erlangten Materials fand durchweg n i c h t 
statt; man begnügte sich im wesentlichen damit, einerseits die 
Ergebnisse der Zählungen für ihren eigentlichen Zweck, den 
Maßstab für die Verteilung der gemeinschaftlichen Einnahmen 
der Zoll- und Steuervereinigungen zu bilden, brauchbar zu 
machen und die dementsprechend erforderlichen Ge s a m t-
n a c h w e i s u n g e n aufzustellen, sowie andererseits die in den 
Zählungslisten gegebenen Einzeldaten nach Maßgabe dieser 
Listen wiederum i n e i n s f ü r d a s He r z o g t um s o w o h l 
wie für dile einzelnen Gebiets- und Verwal-
t u n g s a b s c h n i t t e zusammenzuziehen; irgend eine Druck-
legung der gesammelten Daten fand amtlicherseits nicht 
statt. Im Anschluß und als Fortsetzung des oben berührten 
Alphabetischen Verzeichnisses der in dem Herzogtum Braun-
schweig-Lüneburg belegeneu Städte, Flecken, Dörfer etc. vom 
Jahre 1825 ist aber in Druck und V erlag der Gehrüder Meyer 
(Johann Heinrich Meyer) im Jahre 1851 nochmals ein "S t a-
t ist i seh-t o p o g r a p h i s c hes Handbuch des Her-
zogtums Braunschweig oder Alphabetisches 
Ver z eich n i s sä m t 1 ich er S t ä d t,e, Flecken, 
Dörfer, Ortschaften, Weiler, Domänen etc." 
nach authentischen Quellen bearbeitet, erschienen, welches der 
früheren Drucklegung gegenüber in sachgemäßer Weise er-
weitert ist und nunmehr neben der Häuserzahl auch die Ein-
wohnerzahl, wenngleich nur ungetrennt in einer Summe nach 
der Volkszählung von 1R49 angibt. 
3. Viehstands er mit t 1 u n g e n. Zum Schluß haben 
wir dann aber noch einer besonderen und s e 1 b s t ä n d i g e n, 
sowie als solcher angeordneten zahlenmäßigen F e s t s t e I -
l u n g v o .n r e g e I mä ß i g e r \V i e d e r k e h r , nämlich der 
V i eh s t a n d s e r m i t t 1 u n g , zu gedenken, welche aller-
dings auch wiederum nicht als eine lediglich statistische Er-
hebung allgemeiner Art, sondern ausgesprochenermaßen gleich-
falls einem bestimmten z weck, nämlich dem h.iinftiger 
5 
Gemeinheitsteilungen dienen sollte. Nachdem schon durch die 
Schatzordnung vom 10. Juli 1719 eine Erhebung über den 
Viehstand für Steuerzwecke durch eine rege l m ä ß i g a 11 e 
5 Jahre zu wiederholende Beschreibung des s c hat z-
p f 1 i c h t ig e n V i ehe s nach dem jeweiligen wirklichen Be-
stande ang·eordnet worden war, wurde in einem auf Höchsten 
Spezial-Befehl erlassenen Zirkularreskript an die sämtlichen 
Herzogl. Kreisämter vom 28. Juli 1827 (Gesetz- und Verord-
nung·ssammlung 1827, N r. 15, S. 61) die j ä h r 1 ich e Auf-
n a h m e g e n a u e r und o r d n u n g s m ä ß i g e r V i e h-
r e g i.s t er für den Zweck künftiger Gemeinheitsteilungen 
vorgeschrieben, welche nach näherer Anweisung vom Orts-
vorsteher bezüglich des sä m t 1 ich e n Viehes des schatz-
pflichtigen sowie des sonstigen nach einer bestimmten Eintei-
lung (Pferde, Füllen, Rindvieh über 3 ,Jahr, Rindvieh unter 
3 Jahr, Schafe, Lämmer, Schweine, Ferken, Zuchtgänse, Zie-
gen) in zwei Exemplaren, das eine für die Gemeinde, das andere 
für die Amtsregistratur, aufzustellen war. 
Nach Maßgabe des Sonderzwecks fiel die Aufnahme des Ver-
zeiclmisses aber für diejenigen Gemeinden weg, für welche 
eine vollständige Durchführung der Gemeinheitsteilung statt-
gefunden hatt.e, so daß also von vornherein für einen s t a _ 
t ist i s c h e n G e b r a u c h das :Material schon u n zu. 
reichend war und mit der Zeit immer unzureichender wer-
den mußte. Die letztere Bestimmung wird übrigens in einem 
Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 17. Mai 1839 (Bege, 
Repertorium, Band IV, S. 83) ausdrücklich aufgehoben, dabei 
die Fortführung der Verzeichnisse, welche auch nach Erlaß 
der neuen Gemeinheitsteilungsordnung vom 20. Dezember 1834 
und trotz der Vorschriften in §§ 54 ff. derselben für notwendig 
zu erachten sei, neu eingeschiirft, auch als Termin für die 
Aufnahme die letzten acht Tage des April bestimmt. 
Ein Ministerialreskript vom 14. September 1839 (Bege 
Uepertorium, Bd. V, S. 54·) nimmt eine allgemeine Neu: 
o r d nun g insofern vor, als einmal ein neues :Formular 
gegeben wird, in welchem Pferde und Rindvieh nach Alters-
klassen über und unter 2 Jahr, Schafe, Schweine und Ziegen 
nach Altersklassen über und unter 1 Jahr und Gänse über-
haupt nicht geschieden werden, und ferner eine zwiefache Auf-
stellung des Verzeichnisses angeordnet wird, einesteils für die 
Ortschaften mit Unterscheidung der viehhaltenden Einwohner 
und andernteils für die Amtsbezirke mit Unterscheidung der 
Gemeinden, Kammer-, Kloster- und Rittergüter. Nach Erlaß 
des Gesetzes, die Erhebung der Kontribution und des Land-
schatzes vom Vieh betr., vom 11. Mai 1840 (Gesetz- und Ver-
ordnungssammlung 1840, Nr. 11, S. 127), wurden die nach § 16 
dieses Gesetzes von den ViehhaltPrn alljährlich zu erteilenden 
~iehd~klarationen, welch~ sich auf den Viehstand am 30. April 
emes Jeden Jahres zu beziehen hatten, für die Viehverzeichnisse 
mitbenutzt. Letzteres kam dann allerdings nach einiger Zeit 
wieder in Wegfall, da mit der Einführung der allgemeinen 
Grundsteuer die Kontribution und der Landschatz vom Vieh 
nach § 1 des Gesetzes über die Erhebung einer allgemeinen 
Grundsteuer vom 24. August 1849 (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1849, Nr. 33, S. 189) überhaupt ebenso wie das oben 
bezeichnete Gesetz über dieselbe zur Aufhebung gelangte. Das 
Datenmaterial, welches nunmehr als ein allgemeines und 
auch statistisch brauchbares zu bezeichnen ist, wurde aber 
lediglich angesammelt, ohne weiter zur Veröffent-
lichung gebracht zu werden. 
B. Die Begründung des Herzoglichen Statistischen Bureaus. 
I. Die erste Anregung und unmittelbare Veranlassung. 
Nachdem der von 1848 bis 1852 tagende sechste ordent-
liche Landtag des Herzogtums namentlich infolge. der ~on 
vielen Seiten geltend gemachten Ansuchen u~ ~_Igent~m­
liche oder pachtweise Überlassung von Domamallandermen 
in kleineren Parzellen und ähnlicher durch die besonderen 
ZeitYcrhältn~sse bedingter Bittschriften in seiner Sitzung 
vom 5. Ma1 1849 (Verhandlungen des 6. ordentlichen 
Landtags, Nr. 17, VII, S. 145) die Niedersetzun"' einer 




m.i s s i o n zu r U n t e r s u c h u n g d e r V e r h ä 1 t -
nisse der ärmeren Klasse der Landes-
e in w o h n e r beschlossen und die Mitglieder dieser 
Kommission in der Sitzung vom 11. }ifai 1849 (1. c. Nr. 19, 
VI, S. 153) erwählt hatte, setzte sich diese Kom-
mission, die sich kurz auch v o 1 k s wir t s c h a f t l ich e 
Kommission nannte, von vornhei·ein weitere 
Grenzenfür i li r e Tätigkeit, indem sie nament-
lich für die Untersuchung über die Verhältnisse der 
arbeitenden Klassen eine größere Reihe von Einzel-
fragen zur näheren Feststellung herausgriff, welche teils 
allgemeine statistische Verhältnisse, teils die allgemeinen 
Erwerbsverhältnisse, teils die besonderen Erwerbsverhält-
nisse in Ackerbau, in Gewerbebetrieb, in Handarbeit, teils 
die Konsumtionsverhältnisse betrafen. Wenn nun auch 
die volkswirtschaftliche Kommission bezüglich mannio·-
facher Spezialmomente zu positiven Resultaten und z17r 
Stellung besonderer Anträge bei der Landesversammlung 
kommen konnte, so war ihr doch im allgerneinen für ihre 
g~nze Tätig~eit und ihre näheren Untersuchungen dadurch 
em wesentliches Hemmnis bereitet, daß ihr die tat-
s ä c h 1 i c h e n U n t e r l a g e n zu der Entscheidung 
und Beurteilung der Einzelfragen, die näheren Nachweise 
über den wirklichen Stand der in Frage kommenden V er-
hältnisse pp. f eh l t e n und von ihr auch trotz besonderer 
I~emühungen nicht zu beschaffen waren. 
In einem Schreiben der };andesversammlung vom 
19. Fe?ruar 1850 (1. c. Anlage 5 zu Nr. 124), welches 
den eigentlichen Anstoß zur Errichtung eines 
besonderen statistischen Bureaus für das Her-
zogtum gegeben hat, gelangt dieses in folgender Weise 
zu~ Ausdruck: Die Kommission ging "von der unbe-
zweifelt richtigen Voraussetzung aus, daß die unerläßlich 
notwendige Grundlage zu der richtigen Beurteilung der 
Lage und Verhältnisse irgend welcher Landeseinwohner 
nur ein a u s r e i c h e n d e s und vor allen Dingen z u -
v e r l ä s s i g e s s t a t i s t i s c h e s 11[ a t e r i a 1 zu bie-
ten vermöge und hoffte dieses in den mancherlei Listen 
und Notizen finden zu können, welche von den verschiede--
nen Behörden des I.andes alljährlich teils eingefordert, 
teils eingereicht werden müssen; allein in dieser Erwar-
tung getäuscht blieb der Kommission nichts übrig, als 
gestützt auf persönliche Bekanntschaften an einzelne Be-
h.örden, Mitglieder von Behörden oder Privatpersonen 
SICh zu wenden, um von diesen die erforderliche Auskunft 
zu erhalten, da der von der Geschäftsordnung vorgezeich-
n~te. Weß, in ~edem ei~zelnen :Falle d~rch Rerzogl. Staats-
llllmsternun siCh an dw betreffende Stelle zu wenden bei 
dem Umfange der vorliege11den Aufgaben als zu ~eit­
läufig nicht eingeschlagen werden konnte. Der Kom-
mission ist jedoch nicht gelungen, auf diesem vVege zn 
dem gewünschten Ziele zu gelangen, und da wir der An-
sicht sind, daß nicht nur in bezug auf die Erwerbs- und 
Nahrungsverhältnisse der Landeseinwohner, sondern für 
alle öffentlichen und sozialen Beziehungen die Herbei-
schaffung eines g e n a u e n und a u s r e i c h e n d e n 
statistischen Materials in jeder Bezie-
hung notwendig erscheint, so wünschen wir, daß 
es als eine Pflicht der Verwaltungs b eh ö r-
d e n bezeichnet werde r e g e l m ä ß i g e s t a t i s t i -
s c h e Notiz e n ein~ u s a m m e l n. Obschon es nun 
kaum erforderlich sein möchte die Ge<Yenstände und den 
Umfang solcher Notizen anz~ge ben ~o bezeichnen wir 
doch als solche ' 
1. Angabe der Bevölkerung in den einzelnen Ort-





2. Verteilung des Grundbesitzes nach Komplexen 
von 1-5, von 5-20, 20 und mehr Morgen; 
3. Ermittlung der Gewerbetreibenden mit und ohne 
Gehilfen; 
4. Absatz der Produkte des Ackerhaues und der 
Gewerbe; 
5. Erwerbs- und Nahrungsverhältnisse der arbei-
tenden Klassen, insbesondere der Tagelöhner; 
6. Versorgung mit dem nötigen :Fenerungsmaterial; 
und ersuchen Herzogl. Staatsministerium zu verfügen, 
daß über diese hier nnr nach allgemeinen Kategorien an-
gegebenen Verhältnisse fort l 'ä u f ende s tatist i-
s c h e N a c h r i c h t e n dmch die betreffenden V er-
waltungsbehörden eingezogen und darüber r e g el • 
mäßige Berichte und Nachweisungen an 
Herzogl. Staatsministerium eingesandt werden möchten, 
auch diese demnächst allemal beim Zusammentreten der 
Versammlung der Landesabgeordneten derselben mitzu-
teilen." 
II. Die eigentliche Begründung. 1. Die vor b e-
r e i t e n d e n H a n d 1 u n g e n. Das in dem Ersuchen 
der Landesversammlung ausgesprochene Bedürfnis 
nach sachgemäßen statistischen ]'~st-
1 e g u n g c n als notwendiger positiver Unterlag~ bei d~n 
von der Gesetzgebung für des Landes und semer Em-
wohner Wohl zu treffenden J\faßnahmen mußte von der 
H e r z o g I. L a n d e s r e g i e r u n g im allgemeinen als 
vorhanden an e r k an u t \Verden und ebenso konnte man 
auch die von der Landesversammlung speziell hervor-
gehobenen Punkte für eine nähe~·.e zahl~m~~ßig.e Fest-
stellung nur als sachgemäß ausgewahlt _und fur eme Sta-
tistik unbedenklich durchführl1ar bezeiChnen. Daß man 
der von der Landesversammlung angeregten Angelegen-
heit überhaupt näher treten müsse und wolle, scheint von 
Anfang an beschlossene Sache gewesen zu sein, nur über 
das Wie herrschten wohl zunächst noch Tingewißheit und 
Zweifel, welche zu klären und zu beseitigen allerdings 
einige Zeit in Anspruch nahm, einesteils weil mari 
in der fraglichen Zeit durch gesetzliche Neuregelungen 
und die Dmchführung und Einrichtung getroffener Or-
ganisationen schon so wie so sehr stark beschäftigt war, 
andernteils weil man sich, um selbst sogleich die r ich t i-
g e n Maßnahmen zu treffen, zunächst über die bezüglichen 
E i n r i c h t u n g e n i n a n d e r e n S t a a t e n sowie 
ii her den S t a n d d e r W i s s e n s c h a f t zu der ge-
dachten Frage näher unterrichten wollte. 
Zn letzterem Zweck wurde namentlich die Brann-
schweigische Gesandtschaft in Rerlin beauftragt, nähere 
Feststellungen zu machen und erhielt man von dieser nach 
entsprechender Zwischenkorrespondenz zu Ende des J~h­
res 1852 eine eingehendere Sachdarlegung, welche siCh 
namentlich mit der Einrichtung und derzeitigen Aus-
o· e s t a 1 t u n g d e s K ö n i g 1. P r e u ß i s c h e n S t a -t ist i s c h e n Bureaus auch in seinen Arbeiten und 
Ergebnissen näher befaßte, daneben .. aber auch den Stand 
in Bolgien speziell beriicksichtigte. Uber die weitere Bach-
behandlung im Herzogl. Staatsministerium steht akten-
mäßi<Y näheres nicht fest nur muß nach :Mitte des Jahres 
1853"' der Beschluß gefaBt sein, nunmehr der praktischen 
Durchführung der Sache näher zu treten. 
In einem Ministeriaheskript vom 20. September 1853 
an den A m t s r i c h t e r R h a m m i n V o r s f e l d e 
ist zunächst folge.ndes verfügt: "Es ist beschlossen worden, 
größere statistische Arbeiten über die 
V e r h ä l t n i s s e d e s H e r z o g t n m s unternehmen 
zu lassen. Da Sie Sich bereit erklärt haben, diesem Ge-
schäfte Sich zu unterziehen, so wollen Wir Ihnen den 
Auftrag dazu erteilen und haben Sie Sich am 1. k. M. 
hierher nach Braunschweig zu begeben und von dem unter-
zeichneten Geheimrate (Geheimrat Langerfeldt) die weite-
ren Instruktionen in Empfang zu nehmen." Der Am t s -
r ich t e r Rh a m m wird dabei unter V erwilligung von 
Umzugskosten vollständig nach Braunschweig versetzt und 
über seine Dienstwohnung in V ors:felde anderweitig ver-
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060927
fiigt; für Besorgung der fr. Arbeiten: wird ihm neben 
;;einem bisherigen unverändert fortlaufenden Gehalt eine 
Remuneration zugesprochen. 
Danach fand also eine · f o r m e ll e B i l d u n g 
B i n e s s t a t i s t i s c h e n B u r e a u s als einer eigenen 
V erwaltungsabteilnng unter und im unmittelbaren An-
schluß an das Herzogl. Staatsministerium nicht s o-
fort statt, sondern man stellte, obwohl man von vorn-
herein die Überzeugung, daß man eine d a n e r n d e R e -
g e 1 u n g zur Befriedigung des vorhandenen .. Bedür~­
nisses zu treffen haben würde, gehabt haben durfte, dw 
Sache zunächst 1 e d i g 1 i c h a u f d i e P e r s o n des be-
sonders mit den fraglichen Arbeiten Beauftragten. Dem 
entsprach es auch, wenn nunmehr weiter dur~h ein l\fini-
sterialreskript vom 25. Nove~ber 1853 die He;rzogl. 
Kreisdirektionen mit der N achncht, daß der "Amtsnchter 
Rhamm mit der Ausführung statistischer Arbeiten über 
das Herzogtum einstweilen beauftragt" sei, versehen und 
~deichzeitig angewiesen wurden, "demse~ben auf des-
fallsi()'e Hequisition die :Einsicht der dortigen Akten zu 
gestatten, ihm die zu jenen Arbeiten ~~~f~rdedichen Akten 
verabfolgen zu lassen und darauf be1-nghehe Anfragen zu 
erledigen." 
2. D e r B e g r ü n d u n g s t e r m i n d e r 1. J a -
n u a r 1854. Daß man mit der vorbe1.eichneten Berufung 
des Amtsrichters Hhamm die Angelegenheit noch nicht 
für ab()' e s c h 1 o s s e n erachtete, dürfte weiter daraus 
erhellen~""> daß im November 1853 auch noch an das Königl. 
Hannov~rsche :Ministerium das :Ersuchen gerichtet wurde, 
dem Braunschw. Staatsministerium "über die Einrichtung 
des dortigen Statistischen ~ureaüs, s?wie über Gcgen-
strund Zeitpunkt und Ausfuhrungswmse der von dem-
selbe~ ausgehenden Erhebungen unter :Mit~eil~_mg ~er do,rt 
gebrauchten Tabellen Kenntnis ~u gehen: Ahnl~eh? Er-
suchen bei welchen aber wesenthch als leitender Geswhts-
punkt 'betont wurde, wie ~s wünsch?nswert sei, "daß die 
statistischen Erhebungen m den emzelnen Staaten auf 
möglichst g 1 e i c h e Grundlagen sich stützten und. ~aß 
die einzelnen Statistischen Bureaus durch gegenseitige 
Mitteilungen sich von den Ergehnis~en ihrer Forscl.mngen 
in Kenntnis setzten", nm so erst eme den wesentlichsten 
Nutzen gewährende ver g 1 eichende Statistik 
zu ermö()'lichen, wurden aber im März 1854 auch an das 
Königlicl1 Bayerische, das Königl. Sächsische und das 
Großherzog!. Oldenhurgische Ministeriun~ gerichtet und 
allseitig in der entgegenkommendstell WeiSe beantwortet. 
Während nun aber in dem Schreiben an das Hannoversche 
Ministerium als Begründung (les Ersuchens angeführt war, 
man sei "im Begriffe, iiher die hie~igen Lande um f a s-
s e 11 d e s t a t i s t i s c h e A r h e I t e n vornehmen zn 
lassen", ist in dem Schreiben nach Bayern, Sachsen und 
Oldenhnrg bereits ausdrücklich gesagt, man habe "nach 
dem Vorgange anderer Staaten ?ie Ein r ichtun g 
eines unter unserer unmittelbaren Auf-
sicht stehenden statistischen Bureaus 
verfügt, um durch dasselbe zunächst das in den verschiede-
nen Zweigen der Verwaltung angesammelte und anzu-
sammelnde statistische Material zusammenstellen zu las-
sen und dadurch einesteils eine bessere Kenntnis von dem 
Zustande des Landes und anderenteils die Grundlagen für 
eine wissenschaftliche Statistik zu gewinnen". 
Wenn also eine ausdrückliche und aktenmäßige Be-
urkundung über die :formelle Errichtung 
eines besonderen Statistischen Bureaus als solchen auch 
f e h 1 t so wird man nach der :Fassungsweise der PP· Er-
suchun~sschrei_ben, wi~ wir s~e soeh?n berii~rt haben, d~ch 
mit einer gew1ssen Sicherheit schbeßen dnrfen, daß ?me 
solche Errichtung in der Zeit zwischen dem Schreiben 
nach Hannover (15. N ovemher 1853) und den Ers~chen 
an die anderen Ministerien (9. Mä.rz 1854) tat s a c h-
1 i c h v o 11 z 0 g e 11 ist oder do.ch als so .vollzogen. ange-
nommen worden ist. Da aber eme derartige Vollziehung 
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und die Schaffung einer neuen staatlichen :Einrichtung 
regelmäßig zu den sich stärker abhebenden Jahres- oder 
zmn mindesten Vierteljahrs-Terminen zu geschehen pflegt 
so wird man nach Lage der Sache anzunehmen haben' d~ß die t a t s ä c h 1 i c h e E r r i c h t u n g e i n e ~ 
eigenen staatlichen Statistischen Bu-
reaus :für das Herzogtum Braunschweig 
auf den 1. J an u a r 1854 erfolgt ist. 
Die letztere Annahme wird dann aber noch dadurch 
wesentlich unterstützt, daß 1. um 1. Januar 1854 der 
e ~- s t e B_~ r e a u h e a m t e , der R e v i s i o n s g e -
h u 1 f e Rohher, zur AnstelJung und zwar ausdrück-
lich im '?S t a t ist~ s c h e n B n r ~ a u" zur Anstellung 
gelangt; m der Verfugung des Her1.ogl. Staatsministeriums 
an den Finanzdirektor ist a11sgesprochen: Der Revisions-
gehülfe Röhher ist vom 1. Januar 1854 a~ zum Arbeiten 
im S t a t i s t i s c h e n B u r e a u bestimmt und anzu-
weisen, sich beim Amtsrichter Rhamm hieselbst dem-
nächst zu melden". In einer gleichen vVeise wird auch 
:veiter bei den ersten Anstel~u"iigen und Verschiebungen 
llll Bureaupersonal, welche swh in den nächstfolgenden 
Jahren vollziehen, verfahren, so bei der Annahme des 
K ~ m m e r s e h r e i h e r s W i c g a n d t und der an der-
weiten \~ erW~ll~Un~ des 1{ e V i S i 0 n S g e h Ü l f e n H Ö b-
b er. Die numstenelle Verfügung vom 30. August 1854 
sagt: "Der Kammerschreiher Wiegandt wird zur Aus-
h~ilfe .in der Schreiberei und zur Beschäftigung im S t a-
t 1st Ischen Bureau angenommen" und die weitere 
Verfügung vom 18. De1.emher 1856: Wiegandt wird als 
Kanzlist beim Statistischoll B;;reau wm 1. Ja-
nuar 1857 angestellt". Nachdem schon in einem Mini-
sterialreskript vom 12. J~~uar 18.~6 die Absicht ausge-
sprochen wurde, den Heviswnsgehulfen Höbber von den 
Arbeiten heim Statistischen Bureau zu entbinden ist unt~r dem 16. N ovemher 1856 vom Herzogl. Staats;nini-
stermm verfügt: "Da der Hevisionsgehülfe Röhher mit 
Ablauf des Jahres 1856 im StatistischenBureau 
entbehrlich wird, so soll derselbe ano·e,viesen werden sich 
N . h h . JI "' ' euJa r m erzogl. Finanz-Direktorium zu melden" 
Obgleich denmach in den ministeriellen V erfüO'U~O'en 
bezüglich des Bureaupersonals stets ausdrücklich vo:: eh~em 
Statistischen J~ureau gesprochen wird, ist das Gleiche in 
der Verfügung bezüglich des sich bald vollziehenden 
\V echsels in der P e r s o n d e s 1 e i t e n d e n B e -
a m t e n n i c h t der Fall. Der A m t s r i c h t e r 
Rh a m m wurde bereits zum 1. .f anuar 1854 in das 
Herzogl. Obergericht zu \V olfenhüttel berufen behielt 
aber vorläufig die Leitung des Statistischen Bure~us noch 
bei. In letzterem Amte wurde demnächst zu seinem Nach-
:folger der K r e i s d i r e k t o r B u s s i u s bestimmt· 
das bezügliche an diesen gerichtete Ministeriaheskript 
v?m 30. Dezember 1854 beginnt: ,,Nachdem der Amts-
richter Rhamm zum Obergerichtsrat befördert ist wollen 
Wir Sie vom 1. Januar k. J. an mit den s tatist i's c h e n 
A r b e i t e n , welche von demselben hisher besorgt wor-
~en sind, beauftragen". Des weiteren sind aber auch in 
Uhereinstimmung mit der oben bezeichneten Ministerial-
v~rfü~ung vom 25:. November 1853 die Herzogl. Kreis-
direktiOnen . und fur d~s Ma~ .anc~ der Stadtmagistrat 
Brau~~schwmg durch. em n~uuster10lles Reskript vom 
6. Marz 1855 angewiesen, d1e statistischen Ar-
he i t e n, mit welchen nunmehr der Kreisdirektor Bussius 
beauftragt, zu unterstützen und zn fördern· auch in dieser 
Verfügung is~ di~ Sa~he wiederum wie z~erst persönlich 
gehalten und_ 1st ehe Forderun~ lediglich auf die Person ge-
stellt und mcht etwa auf d1e besondere Amtsstelle als 
welche in anderen V er:fi.i.gungen das Statistische Bnrea~l als 
solches hervortritt. Ungeachtet dieses letzteren Umstandes 
der aber auch wohl dar~n s~ine hes.ondere Begründung hat; 
daß man von vornherem dw amthehe Stellung des leiten-
den Beamten und die Verhindung mit dem Herzoo-1. 




über dem Departementschef desselben für das Innere 
nicht so scharf abgrenzen wollte, dürfen wir aber ohne 
Bedenken bei unserer früheren Annahme verbleiben und 
die t a t s ä c h I i c h e E r r i c h t u n g d e s S t a t i s t i -
s c h e n Bure a u s vom 1. J an u a r 1854 an datieren. 
III. Der Geschäftskreis bei der Begründung. Eine be-
sondere Festlegung und ausdrückliche Anweisung bezüg-
lich des ganzen G e s c h ä f t s k r e i s e s d e s S t a -
t i s t i s c h e n B u r e a u s und der einzelnen von dem-
selben regelmäßig auszuführenden statistischen Arbeiten 
wurde von dem Herzog!. Staatsministerium nicht gegeben, 
es wurde vielmehr nach dieser Richtung hin, sofern nicht 
mündliche Spezialanweisungen erfolgten, dem leitenden 
Beamten in der Hauptsache freie Hand gelassen. Akten-
mäßig sind nur von dem Departementschef der Finan-
zen G e h e i m r a t v o n (} e y s o "B e m e r k u n g e n 
über die das Finanzdepartement betref-
fenden Arbeiten des Statistischen Bu-
r e aus" unter dem 13. Dezember 1858 erlassen worden, 
welche aber auch mehr 1 e i t ende Gesichts-
p n n k t e für das zu bearbeitende Material wie eine be-
sondere Geschäftsaltweisung für einen bestimmten Ar-
beitskreis gehen wollte11. :Ein wie großes Arbeits-
f e I d dem Statistischen Bureau allein auf dem Gebiete 
der Finanzverwaltung danach eröffnet wird, geht aus den 
zahlreichen Einzelheiten, welche für eine statistische V er-
folgnng geeignet ausdrücklich bezeiehnet worden, hervor. 
So werden zunäehst bezüglich der J~innahmen als zu be-
rücksichtigende Gegenstiimle hingestellt: I. D o m ä n e n 
u n d Klo s t er g ii t er (Gesamtftäche, Verschiedenheit 
in der Kultnrart, Verhältnis zum Privatbesitz, Resultate 
der Separationen, :Meliorationen, Gebäude, landwirtschaft-
liche Gewerbe, Baukosten, finamiellc Resultate pp.); 
II. Forsten (Fläche, Verhältnis zum Privatbesitz, fi-
nanzielle Resultate, Einteilung, Einrichtung, Art der V er-
wertung fler w aldprodukte, vV a1darbeiter, Jagd Vorhält-
nisse); III. B e r g - n n d H ü t t e n w e r k e pp. (Be-
schreibung, Erzeugnisse, finanzielle Hesultato, Zahl und 
V_erhältnis der Berg- und Hüttenleute; Trennung nach 
E1s~nwerken, Braunkohlenwerken, Salinen [Salzrega1], 
Stembriichen, als Annex Porzellanfabrik, J\liinze, Kom-
munionwerke); IV. Kammer- und Kloster-Ka-
pitalfond s; V. G r11n d s t c u er; VI. Persona 1-
s t e u e r; VII. G e w e r b e s t e n e r; VIII. E i n -
gang s-, Aus g a n g s- u n d }) u r c h g an g s a h-
gaben; Rübenzuckersteuer Tabakssteuer 
u n d Ü b e r g a n g s a b g a b e n; IX. 'B r a n n t w e i n -
steuer; X. Biersteuer; XI. ·weserzo1l; XII. Ein-
n a h m e v o n d e n M e s s e n; XIII. S t ä d t i s c h e 
indirekte Abgaben aus Braunschweig und Wolfeu-
büttel (Torakzise, Mahlakzise, 1.fahllohn Schlachtakzise, 
Brückengeld); XIV. Stempelsteue~·; XV. Eisen~ 
b a h n e n; XVI. P o s t e n; XVII. L e i h h a u s a 11 -
s t a l t; XVIII. L o t t e r i e. Bezüglich der Ausgaben 
wurden folgende Einzelheiten zur Berücksichtigung emp-
fohlen: 1. Bedarfdes I. an desher r n; 2. Staats-
ministerium und Landes-Hauptarchiv; 
3. Bundesver h ä 1 t n iss e und Legationen; 
4. Landtagskoste n; 5. :Mi 1 i t ä r ver w a 1 tun g; 
6. J u s t i z v e r w a 1 t u n g (Kosten, Strafanstalten); 
7. Polizeiverwaltung; 8. Finanzverwal-
tung; 9. Zivi 1- Pensionen; 10. Ü ff e n t 1 ich e 
Straßen und Straßenbauten (Neubau und Un-
terhaltung von Straßen, Kosten, Chausseegelder, Land- und 
Heerstraßen); 11. Kammer- und Landes s c h u 1-
d e n wes e n (Kammerschulden, Eisenbahnschulden, son-
stige Landesschulden); 12. Kirchen und Bi 1-
d u n g s ans t alten; 13. Gnadenpensionen und 
Unterstützungen. Diesen hier nur im allgemei-
nen aufgeführten Einzelgegenständen wurden sodann in 
Zusatzbemerkungen des Geheimen Hofrats. Kybitz vom -
16. Dezember 1853 hauptsächlich noch das Landes-
B r a n cl v e r s i c h e r u n g s w e s e n und die B e a m -
t e n -vV i t w e 11- u n d W a i s e n -V e r s o r g u 11 g s -
a 11 s t a 1 t hinzugefügt. Ans der hiernach sich bietenden 
an sich sehr großen Zahl der vorzunehmenden Feststel-
lnno·en geht jedenfalls zur Genü"e hervor, daß -man von 
t> L h s . . l D 
vornherein den Arbeiten, welche dem tatiStlsc wn mreau 
oblieo·en sollten, eine verhältnismäßig weite Ausdehnung 
zu g~ben gedachte, obwohl es sich ja bei sehr vielen ~er 
Einzelheiten nur um eine fortdauernde Sammlung des 
anderweitig gebotenen Materials und 11icht um eine B8-
arheitmw desselben handeln konnte. 
Wie 0man aber von Anfang an die Aufgaben, welche 
das Statistische Bureau im allgemeinen 1md im einwlnon 
zu erfüllen haben sollte, ansah, geht am besten aus einer 
e i n g e h e n d c n D e n k s c h r i f t hervor, welche der 
erste Leiter des Statistischen I3ureaus Amt s r i eh t e r 
Rh a m m Ende 1854 bei seinem Scheiden von der Amts-
leitung nach einer zwar nur kurzen, aber doch die ganze 
erste Einrichtung umfasseuclen und danach erfolgreichen 
Tätiol:eit ahgefaßt hat. Die Denkscluift enthält aber 
gleielu:citig auch eine D~u·stell~mg dcs~enigcn, wa~ von d~m 
Statistischen _Bureau Ins dalun hermts vorarbmtet 1Jezw-
hungsweise zur Verarbeitung }n die vV ege geleitet war 
und gibt somit auch einen U b erb 1 i c k ii b er die 
erste Geschäftstätigkeit des Herzogl. 
S t a t i s t i s c h c n D u r o a u s. Nach beiden Richtun-
gen hin hat sie aber ein b es o n der es Interesse, 
so daß wir sie hier nicht unherlieksichtigt lassen können. 
Mit Hücksicht auf den uns zur Verfügung stehenden be-
schr~inkten Haum wollen IYir aber die nähere Betrachtung 
der Denkschrift gleichzeitig mit znr Darlegung d~r g e-
s a m t e n T ii t i o· k e i t des Statistischen Bureaus m dem 
ersten Zeit~ b schnitt benutzen und uns eine 
ein h e i t l ich e Behandlung derselben für den folgen-
den Abschnitt vorbehalten, um \Viederholungen, welche 
sich bei einer späteren gesonderten Behandlung notwendig 
machen würden, zu vermeiden. 
C. Die Tätigkeit des Herzog!. Statistischen Bureaus in der ersten Periode 1854/70 
I. Die Einzelheiten der Tätigkeit nach Massgabe der 
Rhammschen Denkschrift. 1. A 11 g e rn e i n e s. Fiir die 
Darstellung der T ä t i g k e i t d e s H e r z o g l. S t a -
t i s t i s c h e n B u r e a u s in seiner e r s t e n Periode bis 
zum Jahre 1870 in den Ein z e 1 h e i t e n werden wir 
nach Maßgabe des am Schluß des vorigen Abschnitts Be-
merkten zunächst jene D e n k s c h r i f t d e s Amts-
r i c h t e r s R h a m m zu grnnde legen, indem wir bei 
den E i n z e l p u n ~ t e n der Denkschri~t glei?.h . die 
weitere E n t w 1 c k lun g, welche d1e bezughohe 
Frage in der Periode genommen hat, berühren, und so 
gleichzeitig die e r s t e A b g r e n z u n g d e s G e -
s c h ä f t s k r e i s e s des Bureaus mit d e r in n e r h a I b 
d e s SIe 1 b e 11 e n t w i c k e l t e n T ä t i g k e i t behan-
deln. Hauptsächlich werden vi'ir dabei aber diejenigen Er-
hebungen, welche in dem laufenden Zeitabschnitt zur Er-
l e d i g u n g kommen, beri:icksichtigen, während wir uns 
eine nähere Betrachtung der noch in die nächste Periode 
hinüberreichenden zum Teil fiir eine einheitliche Dar-
stellung in dem nächsten Abschnitt vorbehalten. 
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Im a ll g e m e in e n hebt die Denkschrift zunächst 
hervor: "\Vie bei jeder Staatseinrichtung, bei jeder Or-
ganisation die v o r l i e g e n d e n k o n k r e t e n V e r -
hält n iss e ins Auge zu fassen sind und nicht allein 
nach abstrakten wissenschaftlichen Grundsätzen zu ver-
fahren ist, wenn überhaupt ein p r a k t i s c h b r a u c h -
bares Resultat erreicht werden soll, so war auch 
bei der Einrichtung eines Statistischen Bureaus für das 
Herzogtum und bei den ersten Arbeiten desselben auf 
die hier vorliegenden besonderen Ver-
h ä l t n iss e Rücksicht zu nehmen. Als solche dürften 
aber besonders in Betracht kommen: 
1. daß der U m f a n g d e s S t a a t s g e b i e t e s ein 
g e r i 11 g e r ist u~d daß auf m.~glichste Ein~c~rän­
kung des Kostenaufwandes fur das Statistische 
Bureau Bedacht genommen werden soll . . . . .. 
2. daß bis h e r statistische Arbeiten nur in g er in-
g e m U m f a n g e gefordert sind, eine Kontrolle 
derselben im Grunde gar nicht stattgehabt hat und 
daß vorzugsweise die mit Herhei.schaffnng des Ma-
terials zu beauftragenden Gememde- nml Landes-
verwaltungsbeamten bereits an Geschäftsüberhäu-
fung leiden . . . . . 
3. daß die Verhältnisse des Herzogtums zu anderen 
Staaten, namentlich zum Zollvereine, es notwendig 
machen, die statistischen Erhebungen in g l e i-
eher Weise als in den übrigen Zoll-
vereinsstaaten anzustellen .... " 
Was das zur VerfiiO'UU"' stehende :Material aus der Yor-
zeit anlangt, so wird bet~ntJ daß .. dasselbe ein.esteil~ nm: 
beschränkt und außerdem sehr luckenhaft sm, wml bm 
dem Schloßbrande von 1830 die generellen Akten in der 
Hauptsache verloren gegangen seien und die Spezia~~ak~en 
.der Einzelbehörden durchweg nur noch unvollstand1ge 
Bruchstücke enthielten, und andernteils wegen Mangels 
fest bestimmter Normen, nach welchen die Zusammen-
stellungen vorzunehme~, 1~nd ~vegen J\~angel~. e~ner. jeden 
Kontrolle iiher die RIChtigkeit und ZuverlassJg'kmt der 
o·elieferten Daten beinah völlig unhrauchbar seien, so daß, 
~m sie für allgemeine V ergleichungeu pp. zu benutzen, 
sich eine o' ä n z 1 i c h e n o c h m a 1 i g e D u r c h a r -
b e i tun g h u n d N a eh p r ii f u n g als notwendig er-
wiesen hätte. 
2. D i e e i n z e 1 n e n A u f g a b e n d er S t a t i s t i k. 
Im einzelnen sind dann die A u f g a b e n d e s S t a t i s t i -
s c h e n B u r e a u s nach den Gegenständen in die f o 1 g e n -
den K a t e g o r i e n zerlegt: 
a. D a s L an d. In dieser Beziehung sollte berücksichtigt 
werden die g e o g r a p h i s c h e L a g e , die R e g r e n zu n g 
u n d d i e p h y s i s c h e B e s c h a ff e n h e i t , das K 1 i m a 
und die Größe des Herzogtums und weiter im speziellen 
die Art und W e i s e der B o d e 11 ver t e i 1 u n g in dem-
selben wobei wieder nachzuweisen, wie sich die Grundfläche 
des L~ndes nach ihrer Benutzungsart (Acker, Garten, Wiesen, 
Forsten Änger pp.), nach ihren Eigentümem (Staat, Ge-
meinde,' Kirche, Schule, Privaten pp.) und nach der Größe 
der einzelnen Besitzungen verteilt. Die bisherigen Arbeiten 
hatten sich nur auf die Größe und auf die Bodenverteilung 
bezogen und hatte man in letzterer Beziehung begonnen, für 
jede Ortschaft eine Zusammenstellung der Grundbesitzungen 
unter Angabe der Qualität, der Besitzer, der Größe und der 
Einteilung der Zubehörungen (Äcker, Gärten, Wiesen pp.) an-
zulegen, auch bezüglich der sämtlichen Forsten, sowie bezüg-
lich der Grundbesitzungen der Kirchen, Pfarren und Schulen 
besondere Angaben zu sammeln. 
In letzterer Beziehung· wurden später behuf Darstellung der 
Grund b e sitz-Ver h ä 1 t n iss e nicht nur n a c h dem 
Bestand sondern auch nach der Ver t e i 1 u n g des 
Grund b e' sitze s die Grundsteuer-Kataster zu zwei Malen 
(1857 und 1861) in umfassender Arbeit besonders benutzt und 
auf Grund von Auszügen aus diesen übersichtstabelle_n einmal 
über die Ei g e 11 tu m s verhält n iss e (Staats-, Korpora-
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tions-, Privat-Eigentum), sodann über die Wirtschafts-
k o m p 1 e x e (Acker-, Halbspänner-, Groß- und Kleinkot-
höfe pp., Brinksitzer- und Anbaucrwesen, einzelne Parzelc 
len pp.), ferner über die G r ö 13 e n ver h ä 1 t n iss e und über 
die Nutz u 11 g s ver h ä 1 t n iss e (Äcker, Gärten, Wiesen, 
Änger, Teiche, Forsten etc.), soweit sich solche auf Grund der 
Dorf- und :Feldbeschrcibungcn unter :Mitbenutzung der Se-
patationsrezesse ermitteln ließen, angefertigt. 
b. D i e B e v ö 1 k e r u n g. Hier kamen in erster Linie die 
V o 1 k s zäh 1 u n g e n in Frage, deren älteres :Material wieder-
um unter Lückenhaftigkeit, Mangel genügender Datenkontrolle 
und Verschiedenheit in den Erhebungsgrundsätzen bei den 
einzelnen Zählungen leidet, aber nunmehr durch nachträgliche 
Hevision und Durcharbcitung wenigstens zu einer beschränkten 
Brauchbarkeit gebracht ist. ·weiter handelt es sich hierbei 
u m d i e B e w e g u n g d e r B e v ö 1 k e r u n g , in welcher 
Hinsicht in den Übersichten der jährlich Geborenen, Gestor-
benen und Kopulierten wenigstens seit 1830 ein verwendbares 
Material zur Verfügung steht, so daJ.l hier nur eine .Fort-
setzung der bisherigen Erhebung und eine sachgcmiiJJcre V er-
arbeitung erforderlich erscheint, um die Ver f 0 1 g u 11 g 
d c r E i n - u n d Aus w an d c r u n g , bezüglich deren von 
1853 an :Feststellung-eu nach bestimmten Formularen cinge-
lei tet sind, und u m d i e E h e s c h e i d u n g e n , deren uiihere 
Berücksichtigung in den gerichtlichen Geschäftstabellen an-
geordnet ist; über die Geburts- und Sterbefälle sind sofort im 
Jahr 1853 genaue Nachweisungen unter Klassifikation nach 
den Monaten der Geburt und des Sterbcfalls, nach dem Alter 
der Gestorbenen pp. aufgestellt. 
Wie die Vorschriften über die l~insendung der Listen der 
Kopulierten, Geborenen und Gestorbenen im wesentliehen 
d i es e 1 b c n geblieben und in dieser Periode nur unwesent-
liche Modifikationen erlitten, haben wir bereits oben einheit-
lich behandelt. Die Listen wurden seit Errichtung des Herzog!. 
Statistischen Bureaus stets an dieses überwiesen; sie gingen 
rege 1m ä Jl i g ein und wurden ebenso auch von dem Statisti-
schen Bureau fortgesetzt verarbeitet, wie mehrfache Ver-
öffentlichungen desselben zeigen. Ebenso wurden die Nach-
weisungen über die Ein- und Auswanderung s t e t i g geliefert 
und aus denselben im Statistischen Bureau die spezielleren Zu-
Hammenstelluugen gemacht, welche gleicherweise verschiedent-
lich zur Veröffentlichung gebraeht wurden. 
c. D i e p o 1 i t i s c h e L an d e s ver f n s s u n g. Dabei 
wird es sich hauptsliehlieh um die W a h 1 b er echt i g u n g 
handeln und waren auch bereits über die Zahl der Gemeinde-
wahlberechtigten in den nach der Städte- und Landgemeindeord-
nung zu bildenden drei \Viihlcrklassen N achweit<e vorgeschrie-
b?n, welche aber bald wieder in Fortfall gekommen sind. Zu 
emer Verarbeitung haben dieselben nur ein m a 1 geführt, in-
<_l.em das Herzogl. Statistisehe Bureau eine t ab e 11 arische 
U b er s i c h t ü b er d i e in sämtlichen Landgemeinden des 
Herzogtums nach Maßgabe der Landgemeindeordnung i 11 
den einzelnen Gemeinderats-vVählerklassen 
b e f i n d l i c h e n W a h l b er e c h t i g t e n bezw. die z a h 1 
der von ihnen zu wählenden Gemeinderats-
mit g 1 i e der für das ,Jahr 18fi5 aufgestellt hat. 
d. Das Gemeindewes c n. Einen zunächst zu berück-
sichtigenden Punkt bildet hier die Ab g r e n zu n g d er Ge_ 
meinde- und Gemarkungshczirke; das Statistische 
Bureau hat eine Zusammenstellung üb<>r alle isolierten Besit-
zungen unter Angabe des Gemeindeverbande:-;, zu welchem sie 
gehören, angefertigt, nachdem die I-Ierzogl. Kreisdirektionen 
durch ein Ministerialreskript vom 6. November 1853 zur Liefe-
rung des notwendigen Materials angerufen waren· nach 
s~äteren Ergänzungen konnte das vorhandene V crzeicl~nis als 
em tunliehst genaues bezeichnet werden. Durch ein Ministerial-
re.skript vom 23. November 1853 sind femer zur jährlichen 
Emrewhung durch die Kreisdirektionen angeordnet einmal 
Tabellen über die finanzielle I.age der Amt s a r m e 11 _ 
Amtswegebesscrungs- und Amtsfeuerkassen~ 
Rechnungen des Kreises und ferner Tabellen über die 





Stadtgemeinden, in welchen die städtische Verwaltung unter 
Aufsicht der Kreisdirektion steht; letztere Tabellen sind für 
die Stadt Braunschweig selbstänrlig einzusenden. Diese Ta-
bellen Eind aber nur für die ,J ahrc 1R53 bis 1856 einschließlich 
eingereicht worden und sind für diese J ahre.jm Statistischen 
Bureau auch Zusammenstellungen bezüglich der nachgewiese-
nen speziellen finanziellen Verhältnisse ausgearbeitet. 
Eine weitere Verfügung des Herzogl. Staatsministerimns 
vom 8. April 1856 weist die Herzogl. Kreisdirektionen an, 
Übersichten über die politischen Verhältnisse 
und die finanzielle l.age der Landgemeinden 
nach dem Stand zu Ende des ,Jahres 1 8 55 aufzustellen 
und hat das Statistische Bureau danach eine Tabelle über die 
finanziellen Verhältnisse der Landgemeinden 
des Herzogtums Ende 1855 angefertigt. Bezüglich der Stadt-
kassenrechnungen der Stadtgemeinden ihres Kreises wurde den 
Kreisdirektionen eine ähnliche Aufgabe durch Ministerialver-
fügung vom 11. April 1856 gestellt und beruht darauf eine 
Nachweisung des Herzogl. Statistischen Bureaus über die 
finanziellen Verhältnisse der Stadtgemein-
den des Herzogtums für das Jahr 1852/53. Endlich sind 
durch ein Ministerialreskript vom 28. September 1863 noch-
mals von den Kreisdirektionen tabellarische Übersichten über 
die f i n a n z i e ll e L a g e d e r G e m e i n d e k a s s e n vom 
Rechnungs j a h r 1 8 6 2 eingefordert, auf Grund deren 
vom Herzogl. Statistischen Bureau eine amtsgerichts- und ge-
meindeweise tabellarische Zusammenstellung bezüglich der 
sämtlichen Gemeinden des Herzogtums nach dem Stand zu 
Ende des Jahres 1862 ausgeführt ist. 
e. Ö f f e n t l i c her Unter r i c h t. Bezüglich aller öffent-
lichen :Lehranstalten wurde es von Anfang an als spezielle Auf-
gabe bezeichnet, die Z a h 1 d e s L e h r e r - u n d S c h ü 1 e r -
P e r s o n a l s , die E i n n a h m e n und A u s g a b e n d e r 
A n s t a 1 t e n , die Q u e 11 e d e r e r s t e r e n und den G e -
g e n stand der letzteren festzustellen und auch bezüg-
lich der Privatlehranstalten das Erbringen gleicher N achweü:e 
zu veranlassen. 
Nach einer Ministerialverfügung vom 30. Dezember 1853 
soll zunächst Herzog!. Konsistorium eine bezügliche Tabelle 
über die s ä m t l i c h e n S t a d t - u n d B ü r g e r s c h u l e n , 
sowie eine gleiche nach Inspektionsbezirken gesonderte Tabelle 
über die L a n d g e m e i n d e s c h u 1 e n einreichen und be-
stand dabei die Absicht, daß auch flir die Zukunft ähnliche 
vielleicht noch etwas zu spezialisierende Listen eingefordert 
werden sollten. Letzteres ist dann allerdings nicht geschehen, 
es sind jedoch die eingegangenen Tabellen auf Grund be-
züglicher Angaben des Herzog]. Konsistoriums bis zum J ahrc 
1860 eingebessert worden. 
Bezüglich der Gymnasien hat Herzogl. Staatsmini-
sterium einmal durch ein Reskript vom 23. Oktober 1853 ver-
fügt, daß Herzogl. KonE<istorium eine Übersicht über die Fr e-
q u e n z der G y m n a s i e n des I.andcs innerhalb der letzten 
10 Jahre (Angabe der Schülerznhl, Verteilung derselben auf 
die einzelnen Klassen, Betrag des jährlich eingekommenen 
Schulgeldes) einsenden solle, und sodann durch ein weiteres 
Reskript vom 14. November 1856 die jäh r 1 ich e Einsendung 
der fraglichen Übert~ichten angeordnet; letztere Einsendung 
hat aber nur bis zum Jahr 1858 einschli~ßlieh stattgefunden. 
Über die L e h r e r - S e m i n a r e ist nach den Angaben 
des Herzogl. Konsistoriums nur einmal eine übersieht vom 
Herzogl. Statistischen Bureau aufgestellt, die Tabelle die 
Schullehrer-Seminar-Anstalten zu Braunschweig, W olfenbüttel 
und Blankenburg im Jahr 1854 betr.; auch bezüglich des Pr e-
d i g er- Seminars zu Wolf~nbüttel ist eine ähnliche Zu-
sammenstellung für das Jahr 18M, gemacht. 
Behuf näherer Festlegung der Verhältnisse der P r i v a t -
Lehr a n s t a I t e n wurden die Herzogl. Kreisdirektionen be-
ziehungsweise der Stadtmagistrat Braunsehweig durch ein 
Reskript Herzogl. Staa tsministcriums beauftragt, mitzuteilen, 
welche Privat-Unterrichtsanstalten - als katholische und 
jüdische Schulen, Bauhandwerker-, Ackerbau-, Sonntaw~­
schulen pp., Blinden- und Taubstummen-Institute - sich am 
1. Januar 1854 in ihrem Bezirk befunden haben, wer dieselben 
leitet, Zahl der Haupt- und Hülfslehrer pp., Schülerzahl sowie 
pekuniäre Verhältnisse der Anstalten; das eingegangene Ma-
terial ist vom Statistischen Bureau übersichtlich zusammen-
gestellt, doch hat eine Wiederholung der Erhebung nicht statt-
gefunden. 
Über das C o 11 e g i u m C a r o 1 i n u m , bezüglich dessen 
übrigens bereits vom ,T ahre 1836 an - erneuert durch Ver-
fügung vom 2. Oktober 1815 - halbjährlich Übersichten über 
die Frequenz in den drei Abteilungen einzureichen waren, 
wurde durch ministerielle Verfügung vom 12. August 1854 eine 
eingehendere Nachweisung verlangt, welche über die Zahl der 
Studierenden in den drei Abteilungen, die Gebürtigkeit der 
Studierenden, die Zahl der Lehrer in den Abteilungen und die 
zu Gebote stehenden Sammlungen Aufschluß geben sollte; die 
Nachweisung ist nur das eine Mal aufgestellt. 
Über die Zahl der t h e o l o g i s c h e n , j u r i s t i s c h e n , 
höheren Schulamts-, ärztlichen und wund-
ä r z t l i c h e n K an d i d a t e n sollten nach einer ministe-
riellen Verfügung vom 8. April 1854 die einzelnen Prüfungs-
behörden zunächst für die letzten 20 Jahre Übersichten, die die 
in jedem einzelnen Jahr zu den verschiedenen Prüfungen zu 
gelassenen Kandidaten nachweisen, aufstellen, was auch ge .. 
schehen ist; eine weitere ministerielle Verfügung vom 19. Sep-
tember 1856 ordnet darauf die jährliche Einreichung solcher 
Übersichten an, doch ist diese bald in Wegfall gekommen. 
f. W i s s e n s c h a f t, Li t er a tu r und Kunst. Die 
Ermittlungen sollen sich hier auf das Herzogl. Museum, die 
B i b 1 i 0 t h e k in W olfenbüttel, die wissenschaftlichen Hülfs-
mittel der verschiedenen höheren Lehranstalten, sowie auf die 
wissenschaftlichen und Kunstvereine zu erstrecken habeu. Ver-
arbeitet ist in dieser Beziehung nichts. 
g. Kultus. In Frage kommt namentlich die k i r c h-
l i c h e E i n teil u n g des L an des, die Zahl und Art der 
g o t t c s d i e n s t 1 i c h e n G e b ä u d e , der S e e l s o r g e r , 
der Umfang des Vermögens und der Einkünfte und 
Ausgaben der Kirchen, Pfarreu und Pfarr-
witwen t ü m er; tabellari~che N achwcisungen bezüglich die-
ser Momente sind für die evangelisch-lutherische Landeskirche 
fertiggestellt; das erforderliche Material dazu hatte das 
Herzogl. Konsistorium zu :Folge ministerieller Verfügung vom 
23. November 1853 zu beschaffen und fand sodann die Zusam-
menstellung vom Herzogl. Statistischen Bureau in vier Ta-
bellen - Generaltabelle über die evangelische Kirche des Lan-
des, Gen0ralinspektions - Tabelle, Spezialinspektions - Tabelle, 
Übersichtstabelle der nach dem Auslande eingepfarrten Ort-
schaften- statt; auf Grund weiterer Angaben seitens Herzogl. 
Konsistoriums sind die Zusammenstellungen später noch nach 
dem Stande von 1859 und von 1860 ergänzt, von da an ist aber 
keine weitere Ergänzung· mehr erfolgt. 
h. W o h 1 t ä t i g k e i t s a n s t a 1 t e n. Nähere N achweiEe 
sind speziell bezüglich aller derjenigen wohltätigen Ans t a l-
t e n , welche z u r A u f n a h m e v o n A r m e n , K r a n k e n , 
P f 1 e g 1 in g e n, W a i s e n pp. bestimmt sind, _er~orde;lich, 
eine Beibringung derselben durch die Herzogl. KreisdirektiOnen 
ist durch Ministel'ialreskript vom 3. Mai 1854 angeor~net und 
zum Teil auch erfolgt. Es fällt hierher auch d1e a 11-
g e meine Armen s .t a t i s t i k, welche aber zunächst nur 
in unvollkommener Weise bezüglich der Zahl der Armen und 
des Umfangs der ihnen gewährten Unterstützung durch das 
vorbezeichnete Ministerialreskript eingeleitet ist. Speziell be-
züglich der k i r c h I ich e n A r m e n p f 1 e g e war Herzogl. 
Konsistorium durch l\Enisterialrcskript vom 4. März 1854 an-
gewiesen, eine nähere Nachweisung zunächst bezüglich des Stan-
des vom Jahre 1853 einzusenden speziell darüber, wie groß im 
fraglichen Jahre in den einzelnen Kirchengemeinden die E i n -
nahmen, die Ausgaben und der verbliebene Vorrat der 
k i r c h 1 i c h e n A r m e n k a s s e n gewesen und welche Z a h l 
von Armen aus diesen Kassen unterstützt worden; diese 
Nachweisungen sind dann auch für die Jahre 1854 bis 1856 ge-
liefert worden und Epäter nach einer besonderen Verfügung 
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vom 27. Dezember 1860 auch nachträglich noch für die Jahre 
1857 bis 1859; damit hat aber die Statistik aufgehört. 
i. J u s t i z. Sowohl die Z i v i l r e c h t s p f l e g e wie die 
Strafrechtspflege, erstere natürlich im weitesten 
Sinn unter Einschluß der frei willig e n Ger i c h t s b a r-
k e i t, kommen hier in Betracht. Die unmittelbare Quelle 
bilden die G e s c h ä f t s t a b e 11 e n d e r G e r i c h t e , welche 
schon seit Anfang der dreißiger Jahre aufgestellt wurden, aber 
bezüglich der Zivilrechtspflege nur wenig einheitlich und 
lückenhaft. Durch :M:inisterialreskript vom 20. November 1854 
wurde die Aufstellung der üb e r s i c h t e n ü b er d i e 
Justiz p f 1 e g e neu und ausführlich geregelt. Auch die 
Nachweisungen über den B e t r n g Je r in g r o s s i er t e n 
H y p o t h e k e n, welcher in den bisherigen Übersichten schon 
erschienen, wurden besonders auf den wirklichen derzeitigen 
Stand soweit tunlieh ergänzt. 
Die nach der neuen Anweisung aufgestellten Geschäfts-
nachweisungen gingen regelmäßig ein und lieferten nunmehr 
auch ein einheitliches und vollständiges Material, welches zu-
nächst für die ersten zehn Jahre von 1855-1864 auf dem Sta-
tistischen Bureau besonders verarbeitet und zusammengestellt 
wurde, dabei sämtliche Gerichte des I.andes und Zivil- und 
Strafrechtspflege in eins umfassend. Seit 1856 erschienen übri-
gens die Geschäftsübersichten der Gerichte regelmäßig für 
jedes Jahr im Druck in einer fortdauernden festgegebenen 
Form, herausgegeben von Hcrzogl. Ober-Staatsanwaltschaft. 
Bezüglich der Mi 1 i t ä r- Strafrechts p f 1 c g e mußte 
auch nach einer ministeriellen Verfügung vom 19. J\Iai 1854 
das Stabs- und Garnison-Auditoriat eine Nachweisung für 
jedes Jahr einreichen, was gleicherweise regelmäßig für die 
Jahre von 1855 bis 1866 geschah; auch bezüglich der Geschäfts-
tätigkeit der Militärgerichte wurden vom Herzogl. Statistischen 
Bureau Zusammenstellungen geft;rtigt. 
k. G e f ä n g u i s wes e n. Früher wurde nur die Z a h 1 
der bei den Gerichten inhaftiert gewesenen 
Personen mit den Gründen der Verhaftung nachge-
wiesen, es ist aber eine neue Instruktion über die wegen 
des Gefängniswesens zu machenden Aufstel-
lungen durch Reskript Herzogl Staatsministeriums vom 
30. November 1853 erlassen, die über die wichtigeren Einzel-
heiten den nötigen Aufschluß enthält. Gemäß dieser Instruk-
tion gingen von der Gefängnisverwaltung regelmäßige sta-
tistische Nachweisungen über die in den Straf- und Gefängnis-
anstalten des Herzogtums inhaftierten Personen ein, deren 
Material für die ze>hn Jahre von 1854 bis 1863 vom Herzogl. 
Statistischen Bureau zusammenfassend bearbeitet wurde; spä-
ter hörten die Nachweisungen auf. 
Auch über die K o r r e k t i o n s a n s t a I t zu B e ver n 
bekam das Statistische Bureau jährlich einen Generalbericht, 
welcher übrigens schon seit dem Jahre 1834 erstattet werden 
mußte; nachdem aber seitens der Direktion der Korrektions-
anstalt jährlich im Braunschweigischen 1\fagazin eine nähere 
Darstellung bezüglich der in der Anstalt untergebrachten Per-
sonen und der Verwaltungsergebnisse veröffentlicht wurde, 
fielen die Generalberichte als zwecklos fort. 
1. P o 1 i z e i u n d ö ff e n t l i c h e S i c h e r h e i t. Dieses 
Feld ist zunächst nicht besonders herangezogen wesentlich wegen 
sonstiger Überlastung der bezüglichen Behörden; als früher 
schon notwendige und fortzusetzende Arbeiten sind zu nennen: 
die Zusammenstellungen über die Zahl der alljährlich von 
dem Polizeimilitär angehaltenen oder zur 
H a f t g e b r a c h t e n P e r s 0 n e n , die Nachweisungen über 
die F o r s t- u n d Jagdfrevel und die Nachweisungen über 
die p 1 ö t z 1 i c h e n T o d es f ä 11 e. 
m. Medizin a I wes e n. Mit der Aufstellung einer ta-
bellarischen ü b e r s i c h t ü b e r d i e S a n i t ä t s a n s t a I -
t e n u n d d i e M e d i z i n a 1 p e r s o n e n des Herzogtums, 
welche alle drei Jahre zu wiederholen ist, wurde Herzogl. Ober-
Sanitäts-Kolle"'ium durch :Ministerialreskript vom 7. Dezember 
1853 beauftra;t; über die He i 1 ans t a I t e n pp. mußten die 
Verwaltungsbehörden Auskunft geben. Die erstere tabellarische 
Übersicht ist nach dem Stande vom 1. Januar 1854, sodann 
11 
aber nicht wieder eingereicht, da durch ein Ministerialreskript 
vom 19. September 1856 angeordnet wurde, daß an Stelle der 
dreijährigen Neuaufstellung der Übersicht jäh r 1 ich die in 
dem bisherigen Bestande eingetretenen V e r ä 11 J e r u n g e n 
nachgewiesen werden sollten; letzteres ist dann auch regel-
mäßig bis zum Jahre 1864 geschehen und hat danach das 
Statistische Bureau die Standesübersicht auf dem I"aufenden 
erhalten. Besonders wurde dann noch aufgestellt eine Liste 
über d a s Leb<: n s alt er der vom 1. Januar 1830 bis zum 
31. Dezember 1859 verstorbenen Ä r z t e u 11 d W und ä r z t e 
sowie ein Verzeichnis der Ärzte, Wundärzte, Zahnärzte, Apo~ 
theker, Hebammen, Tierärzte nach dem Stande vom Jahre 1862. 
Über die Schutzblattern-Impfung und über die 
Blattern-Krankheit wurde Herzogl. Ober-Sanitäts-
Kollegium vermittelst llfinisterialreskripts vom 30. August 1856 
angewiesen, nähere Nachweise - bezüglich ersterer auch für 
die zurückliegende Zeit -- zu geben. Über die Impfung 
gingen Tabellen für die Zeit von 1850 bis 1860 ein, deren Ma-
terial das Statistische Bureau entsprechend zusammenfaßte. 
Es wurde sodann aber ein neues Formular für die Nachweisun-
gen gegeben, das anfangs mangelhaft, dann aber überhaupt 
nicht mehr ausgefüllt wurde. Bezüglich der Blattern-Er_ 
k r a u k u n g e n ist näheres nur für die Jahre 1856 bis lSiJO 
einschließlich nachgewiesen, worüber eine Zusammen,;tellung 
des Statistischen Bureaus vorliegt. 
Ein Ministeriaheskript vom 20. Beptember 1856 schreibt 
dem Herzogl. Ober-Sanitäts-Kollegium des Jerneren vor, all-
jährlich Nachrichten über die unter dem Wirtschafts_ 
viehvorkommenden epidemischen Krankhei-
t e n zu sammdn und einzusenden. Dieses ist bis 1862 geschehen 
auch ist das 1\{:lterinl für 1857 und 1859 spezieller bearbeitet· 
sodann ist aber durch Ministerialreskript vom 4. Oktober 1865 
die Nachweisung wieder aufg·ehoben, weil dieselbe wegen der 
Renitenz der Tieriirzte sich als zu lückenhaft erwiesen hatte. 
Bezüglich des u n a t o m i s c h- c h i r u r g i s c h e n I 11 _ 
s t i tut s war vom Direktorium desselben nach einer Mini-
sterialverfügung vom 21. Juli 1854 die Vorlegung einer Über-
sicht über die Z a h 1 der b es c h ä f t i g t c n Lehrer, über 
die Z a h 1 der Sc h ü 1 er, gesondert nach Gebürtigkeit und 
über die Sammlungen verlangt, welche auch gegeben ~urde. 
Ein Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 19. September 
1856 schreibt weiter vor, daß a 11 j ä h r l ich eine über-
sich t über die Zahl der Zuhörer getrennt nach Se-
mestern aufzustellen sei; diese Übersichten sind von 1856 bis 
1867 eingesandt. ·· 
n. Wehr k r a f t. Hier geben namentlich die dem Bundes-
tage jährlich vorzulegenden Nachweisungen über die 
Militärverhältnisse die nähere Auskunft; ferner sind 
~.U nenn~n die von den ]{ reisdirektionen neu eingeforderten 
Ubers1chten über die körperliche Beschaf-
fen h e i t der Mi 1 i t ä r p f l i c h t i g e n und die vom Stabs-
auditeur zu gebenden Üb crsich t e n über die Mi 1 i t ä r-
g er i c h t s b a r k e i t. Die letzteren Übersichten sind bis zum 
Jahre 1866 regelmäßig zur l~insendung gekommen. Das Ma-
terial, welches vom Statistischen Bureau entsprechend zusam-
mengofaßt wurde, ist für die Zeit bis 1864 in eingehender Weise 
von Dr. med. Reek verarbeitet worden. 
o. S t a a t s f i n a n z e n. Die V o r a n s c h 1 ä g e und die 
Rechnungen über den Staatshaus h a 1 t pp. ent-
halten ein umfangreiches Material, daR zunächst nicht zur 
weiteren Verarbeitung gekommen ist. Es sind sodann aber 
auch wesentlich wohl in der Richtung der vom Finanzdeparte-
ment in den oben angeführten Bemerkungen gegebenen Di-
rektiven die einzelnen Finanzbehörden durch besondere Mini-
s~crialreskripte ~us dem ,Jahr 1853 bezw. 1854 beauftragt, spe-
Ziellere N achw01sungen bezüglich der Einzelheiten ihres Res-
sorts aufzustellen und einzureichen. So sollten namentlich die 
einzelnen Direktionen der Herzogl. Kammer und desgleichen 
auch die Herzogl. Raudirektion sehr eingehende Angaben über 
alle die einzelm·n Verhältnisse ihrer Departements machen 
Herzogl. Finanz-Kollegium, Abteilung für I"eihhaussachen' 





damit verbundenen Sparkassen, Herzogl. :Eisenbahn- und Post-
direktion Übersichten über den Eisenbahnbetrieb und über den 
Postbetrieb, Herzogl. Steuer-Kollegium Übersichten der Grund-
und Personalabgaben geben. 
Von Herzogl. Kammer, Direktion der Domänen, ist darauf-
hin nur einmal gegen Mitte der fünfzig(<r Jahre ein umfassen-
der G e n e r a l b e r i c h t ü b e r d i e s ä m t l i c h e n K a m -
m er- und Klostergüter erstattet worden, dessen ein-
zelne Daten auf dem Statistischen Bureau weiter verarbeitet 
wurden; es ist danach namentlich eine sich auf den gesamten 
Domanialbesitz des Herzogtums erstreckende Berechnung der 
Nutzbarkeit nach dem der Bonitierung entsprechenden Grund-
steuerkapital, verglichen mit den Aufkünften, welche sich aus 
der Verpachtung ergeben, gewonnen worden; veröffentlicht sind 
diese Ergebnisse nicht. 
Herzogl. Kammer, Direktion der .Forsten, hat in ähnlidter 
Weise ein genaues Verzeichnis der in jedem Kreise belegeneu 
ö f f e n t 1 ich e n und Privat-Forsten mit Angabe 
ihrer Größe, ihres Bestandes und ihres Ertrages, wie solches 
durch Ministerialverfügung vom G. Februar 1853 vorgeschrie-
ben war, aufgestellt. Weitere Ministerialreskripte vom 4. April 
und 19. Mai 1854 ordnen eine Zusammenstellung der Geld-
Einnahmen und -Ausgaben sowie der Materialgewinnung pp. 
für die drei Finanzperioden 1830j33, 1840/43 und 1850/53 an, 
welche 1855 eingereicht und durch nähere Ausführungen er-
gänzt wurde. Endlich sind aber auch fortlaufend von dem Sta-
tistischen Bureau aus den von Herzogl. Kammer, Direktion der 
Forsten, bei Vorlegung Ller F orsthaushaltsbüeher jährlich ein-
gehenden Berichten t ab e ll arische Übersichten auf-
gestellt, aus denen die Betriebsergebnisse der 
Forstwirtschaft für jede Zeit zu erflehen sind. Vom 
Herzog I. Statistischen Bureau ist im Jahr 1858 das umfang-
reiche Material eingehend sowohl tabellarisch wie auch text-
lich bearbeitet, aber nicht veröffentlicht worden. 
Von Herzogl. Kammer, Direktion der Bergwerke, fordert ein 
Ministerialreskript vom 3. Januar 1854 die jährliche Aufstel-
lung von Ü b e r s i c h t e n üb e r d i e H e s u 1 t a t e d e s 
B e r g - , H ü t t e n - u n d S a 1 i n e n b e t r i e b e s , wie solche 
übrigens in der Hauptsache schon seit 1833 existierten; vom 
Statistischen Bureau sind danach tabellarische Übersichten an-
gelegt, in welche jährlich die Betriebilergebnisse eingetragen 
wurden; diese Produktionstabellen sind durch den ganzen Zeit-
raum hindurch fortgeführt; eine tabellarische übersieht über 
die Produktion des Bergwerks-, Hütten- und Salinenbetriebes 
im Herzogtum Braunschweig für da~ Jahr 1864 ist veröffent-
licht worden. 
Bezüglich des S p a r k a s s e 11 wes e 11 s hatte Herzog!. 
Finanzkollegium bereits Reit der I~rrichtung der Sparkasse 
nach dem Geset7. vom 20. Dezember 1834 Übersichten über die 
bei den einzelnen Sparkassenstellen am Jahresschluß ver-
bliebene Gesamtsumme der Ein 1 a g e n aufgestellt, 
welche weiter fortgesetzt und vom Statistischen Bureau zu 
einer Generalübersieht zusammengestellt wurden. Im Jahre 
1866 wurde eine zusammenfassende Darstellung über das Spur-
kassenwesen im Herzogtum Braunschweig zur Veröffentlichung 
gebracht. 
Durch Reskript Herzog!. Staatsministeriums vom 12. April 
1854 wurde Herzog!. Steuer-Kollegium beauftragt, Übersichten 
über den Ertrag der direkten Abgaben, Grundsteuer, Personal-
steuer, Gewerbesteuer, in den einzehH'n Landesteilen zu geben 
und ist solches für die Jahre 1854, 1858 und 1862 geschehen. 
p. Ac kerb a u. Einmal ist hier durch die Ministerial-
reskripte vom 14. Juni und 16. Oktober 1854 der Landes-öko-
nomie-Kommission zur Pflicht gemacht, über ihre Geschäfts-
tätigkeit bezüglich der Separat i 0 n e n, Ab 1 ö s u n g e n 
und Allod i f i k a t i o n e n, so namentlich über den Fort-
gang der Spezi a 1- Separationen auch bezüglich der 
Vergangenheit eingehendere Darstellungen zu liefern. Diese 
Darstellungen sind sowohl für die Vergangenheit wie auch 
dann weiter für jedes Jahr regelmäßig während des ganzen 
Zeitabschnittes eingegangen. Das Statistische Bureau hat da-
nach tabellarische Übersichten angelegt und fortgeführt; die 
Ergebnisse sind wiederholt zur Veröffentlichung gekommen. 
Daneben sollten auch über die sonstigen Anstalten zur 
F ö r dl er u n g des Ac k ·erb a ll es (Ackerbauschule, land-
und forstwirtschaftlicher Vereine, Tierschau, Gestüt~, Drai-
nierung pp.) Nachrichten teils bereits vorhanden, teils leicht 
zü erlangen sein. Ein greifbarer Erfolg ist hier nur bezüglich 
des L a n d g e s t ü t s und bezüglich der D r a i n i e r u n g e n 
a u f d e n K a m m e r - u n d K 1 o s t e r g ü t e r n erzielt. 
Der ins Einzelne gehende Bericht über den Z u s t an d 
u n d d i e E r f o l g R d e s L a n d g e s t ü t s , welchen der 
Landstallmeister nach der ministeriellen Verfügung vom 
26. Januar 1853 alljährlich zu erstatten hatte, welcher aber in 
einer ähnlichen Weise bereits in früherer Zeit ergangen war, 
wurde stets pünktlich eingereicht und ist danach vom Statisti-
schen Bureau eine speziellere Üb er s i c h t über die Z a h 1 
d e r B e s c h ä 1 e r , d e r g e d e c k t e n S t u t e n und d e r 
g e f a 11 e u e n F ü 11 e n f o r t l a u f end aufgestellt. Die Er-
gebnisse sind zweimal zunächst für die Zeit von 1830 bis 1859 
und sodann für die Zeit von 1860-1865 veröffentlicht. Da-
neben wurde der land- und forstwirtschaftliche Verein durch 
ministerielle Verfügung vom 14. Januar 1854 angewiesen, über 
den Zustand der Pferdezucht im Lande und namentlich über 
den Einfluß, welchen das J,andgestüt darauf gehabt hat, einen 
näheren Bericht zu erstatten, welcher als einmaliger nebst ta-
bellarischen Übersichten eingegangen ist und sich auf einen 
dreißigjährigen Zeitraum bezieht. 
Bezüglich der Drain i er u n g e n ist Hcrzogl. Kammer, 
Direktion der Domänen, durch Ministeriaheskript vom 20. No-
vember 185() beauftragt jährlich bei Einreichung des Etats 
gleichzeitig eine ·übersieht der auf den Kammer- und Kloster-
gütern erfolgten Drainierungen unter summarischer Angabe der 
drainierten Flächen und der dafür aufgewandten Summen zu 
geben. Auf Grund dieser während der ganzen Periode regel-
mäßig eingelieferten übersi(:hten ist vom Statistischen Bureau 
eine Generalübersicht aufgestellt, welche fortgesetzt wurde. 
Außer den oben schon berührten Festlegungen über die 
Bodenfläche und ihre Benutzung (urbares Land und nicht ur-
bares Land, Kulturart nach Acker, Wiese, Anger pp.), für 
welche auch die Arbeiten für die neue Grundsteuer-Hegulierung 
wichtiges Material bieten müssen, bezeichnet die Denkschrift 
es als besondere Aufgabe für die Statistik festzustellen: a. Das 
Verhältnis des Anbaues der vorzüglichsten Fruchtarten nach 
Morgenzahl; b. die K o s t e n d e s A n b a u e s , der B e s t e 1-
1 u n g und A u s s a a t; c. die G e t r e i d e p r e i s e; d. den 
V i eh b e s t a n d; e. den Umfang der P r o d u k t i o n; f. den 
Umfang der Konsumtion und des etwaigen zum Export 
verbleibenden P r o du k t e n üb er s c husse s. In dieser Be-
ziehung ist durch Heskript vom 10. Mai 1854 den Herzogl. 
Kreisdirektionen pp. die Aufstellung von ]' e 1 d b es tel-
1 u n g s t ab e ll e n aufgegeben, welche sodann auch den Ernte-
ertrag berücksichtigen sollten. Die in den Jahren 1855 und 
1856 damit gemachten Erfahrungen waren aber, obwohl über 
die unvollkommenen Ergebnisse der letzteren eine Veröffent-
lichung in der Festschrift für die XX. in Braunschweigtagende 
Versammlung der Deutschen Land- und Forstwirte unter der 
Rubrik "Agrarstatistik" erfolgte, derartig ungünstige, daß 
man zunächst von Weiterführung der als erfolglos anzusehen-
den Erhebungen Abstand nahm; man hoffte, daß der land- und 
forstwirtschaftliche Verein, welcher sich mit der Sache be-
fassen wollte, zu besseren Ergebnissen kommen werde, die man 
sich dann nutzbar machen könnte, doch ist auch hier ein greif-
bares Resultat nicht erzielt. Auch bezüglich der Konsumtion 
der landwirtschaftlichen Bodenerzeugnisse wurde in Verbin-
dung mit dem Ertrag von den Herzogl. Kreisdirektionen durch 
das Ministerialreskript vom 21. September 1851 bezw. ·durch 
das oben erwähnte Reskript vom 10. Mai 1854 eine J ahresnach-
weisung gefordert, die auch bis 1861 gegeben, dann aber wegen 
Minderwertigkeit fallen gelassen wurde. 
Die Herzogl. Zoll- und Steuer-Direktion wurde mit der 
Einlieferung statistischer Nachweise über den B rauere i-
u n d B r e n n e r e i b e t r i e b , die R ii h e n z u c k e r f a b r i -
k a t i o n und den T ab a k s b a u durch die Reskripte Herzog!. 
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Staatsministeriums vom 31. Januar 1854 bezw. 31. Oktober 
1855 beauftragt. Diese Nachweise wurden fortgesetzt für die 
ganze Periode gegeben und sind vom Statistischen Bureau zu 
allgemeinen Übersichts-Tabellen verarbeitet worden, die auf 
dem Laufenden gehalten wurden. 
Eine neue Anordnung wegen allgemeiner und ausnahms-
loser Vornahme von Viehzäh 1 u n g e n ist durch das Mi-
nisterialreskript vom 31. Januar 1854 getroffen. Die von den 
Herzogl. Kreisdirektionen jährlich eingehenden Gemeinde-Vieh-
zählungslisten wurden regelmäßig auf dem Statistischen Bu:eau 
weiter verarbeitet und die Ergebnisse zu tabellarischen Uber-
sichten zusammengestellt. Eine Veröffentlichung hat bezüglich 
der Jahre 1858 und 1860 stattgefunden. Über die G e t r e i d e -
preise sind auf Grund der schon seit langen Jahren in dem 
amtlichen Blatt, den Braunschweigischen Anzeigen, erfolgen-
den Publikationen Tabellen angelegt. Die Einsaat, Produktion 
und Konsumtion näher festzustellen hatte der land- und forst-
wirtschaftliche Verein übernommen, ohne daß jedoch in dieser 
Beziehung ein greifbarer Erfolg erzielt worden ist. 
q. In du s t r i e. Bei dem nur unzulänglichen bisherigen 
bezüglichen Material in den Generalberichten der Herzogl. 
Kreisdirektionen, einer lückenhaften Fabrikentabelle von 
1849 j50 etc., ist durch :Ministerialreskript vom 5. August 1854 
von den Herzogl. Kreisdirektionen ein Bericht über den Zu-
8 t an d d e s H a n d c l s u n d d c r G e w e r b e gefordert, 
welchen Tabellen über die :Fabriken u u d f ab r i k ä h n-
l i c h e n U n t e r n e h m u n g e n , über die g i 1 d e n m ä ß i g 
b e t r i e b e n e n sowie über die n i c h t i m G i 1 d e v e r -
band e auf Grund von Konzessionen betriebenen Gewerbe, 
über die gehenden Webestühle, über die M ü h 1 e n-
g e w e r b e und über die z u g e w e r b 1 i c h e n Z w e c k e n 
b e n u t z t e n D a m 11 f m a s c h i n e n anzuschließen waren; 
dieses Verzeichnis ist als e i n m a 1 i g e s eingegangen und sind 
dabei die steuerpflichtigen und die nicht steuerpflichtigen Ge-
werbe besonders ausgeschieden; eine weitere Verarbeitung hat 
nicht stattgefunden. 
Des weiteren war durch eine ministerielle Verfügung vom 
25. Februar 1854 da.s Herzogl. Steuerkollegium aufgefordert, 
ein kreisweise aufgestelltes namentliches Ver z eich n i s der 
Fabrikanten jeder Art unter Angabe des Fabrikations-
zweiges und der veranlagten Gewerbosteuer einzusenden; auch 
diese Einsendung erfolgte nur einmal und ohne weitere Ver-
arbeitung. Über die unter der Leitung Herzogl. Kammer, Di-
rektion der Bergwerke, stehenden Eabriken, Hüttenwerke und 
Salinen hatte diese Behörde die erforderlichen Nachweisungen 
zu geben, wie wir solches schon oben berührt haben. Ge~erelle 
Übersichten der. Gewerbesteuerpflichtigen und des Betrages der 
Gewerbesteuer war Herzog!. Steuer- Kollep:ium zu liefern 
angewiesen, worauf gleichfalls oben schon Bezug genomm.en 
wurde. Speziell auf diesem und dem nächstfolgenden Geb1et 
griff dann aber die weiter unten noch zu berührende Tätigkeit 
des Zollvereins mit den Kommerzial-Nachweisungen ein und 
war deshalb eine Veranlassung für ein weiteres selbständiges 
Vorgehen nicht gegeben. . 
r. H an d e l. Bezüglich des Ha n d e l s verkehr s 1m H~r­
zogtum zu genauen zahlenmäßigen Nachweisen zu gelangen, ~ll'd 
in der Denkschrift als eine der schwierigsten Aufgaben bezmch-
net. Bislang. standen in der Hauptsache nur die .Messberichte 
der Herzogl. Zoll- und Steuer-Direktion sowie die Genera 1-
b e r i c h t e der Herzog!. Kreisdirektionen zur V erfügun~, die 
aber nur unvollständiges und mangelhaftes :Material boten. Die 
durch Ministeriaheskript vom 5. August 1854 angeordnete Be-
richterstattung der Herzogl. Kreisdirektionen über die Industrie 
sollte sich auch mit auf die Handelsverhältnisse beziehen und 
war speziell die Kreisdirektion Braunschweig beauftragt, dieser-
halb auch mit dem Braunschweigischen Kaufmanns- und Ge-
werbeverein in Verbindung zu treten. Zu weiteren allgemeinen 
Nachweisungen und spezielleren Bearbeitungen ist es auc? 
hier für die Folge nieht gekommen, wesentlich wohl auch mlt 
in Rücksicht auf die Kommerzial-Nachweisungen des Zoll-
vereins. Über den V er kehr auf den hiesigen Wo 11m ä r k t e n 
reichte Herzogl. Zoll- und Steuer-Direktion jährlich ein Ver-
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zeichnis ein und ist danach vom Statistischen Bureau eine 
Übersicht speziell auch für die Zeit von 1840 bis 1860 auf-
gestellt. Ein Verzeichnis der in den einzelnen Ortschaften ab-
zuhaltenden M ä r k t e ist aufgestellt; über die Münze wer-
den von Herzog!. Kammer, Direktion der Bergwerke Ausweise 
mitgeteilt. 
s. K o m m u n i k a t i o n s m i t t e l. In dieser Beziehung 
kommen hauptsächlich die schon erwähnten Berichte der Her-
zog!. Baudirektion über ihre Geschäftstätigkeit und die 
desgl. Übersiehton über den Eisenbahn- und Post-
b e t r i e b der Herzogl. Eisenbahn- und Post-Direktion in Frage. 
Daneben sind die Herzog]. Kreisdirektionen mit einer alljähr-
lichen Berichterstattung über den Fortgang der Kommun a 1-
w e gebauten beauftragt. Über die Staats- und K o m-
m u n a 1 w e g e sind für die Jahre 1852, 1855, 1858, 1861 und 
186'! nähere Nachweisungen gegeben. Die Übersichten über den 
Eisenbahnbetrieb und das Postwesen sind von den betreffenden 
Behörden während des in Frage stehenden Zeitabschnitts regel-
mäßig jährlich eingegangen, haben aber zu besonderen weiteren 
Verarbeitungen durch das Herzog!. Statistische Bureau keine 
Veranlassung gegeben. 
t. V c r s i c h er u n g s w es e n. Hier sollten Nachweise 
über die Landes b r an d ver s i c h er u n g s ans t alt die 
a u s w ä r t i g e n V e r s i c h e r u n g e 1; und über die H a -
g e 1 s c h a denversicher u n g gesammelt werden. Bezüg-
lich der Landesbrandversicherungsam;talt wurden vom Herzog!. 
Finanzkollegium kurzerhand die erforderlichen Mitteilungen 
erbeten und sind diese sodann auch zunächst für die Jahre 
1853, 1855 und 1858 und darauf vom Jahr 1860 an alljährlich 
regelmäßig gemacht worden; daH :Mnterial wurde im Statisti-
schen Bureau tabellarisch zusammengestellt. Die Bemühungen 
über die auswärtigen Feuer-Versicherungs-Gesellschaften und 
bezüglich der Hagelversicherung vollständige und brauchbare 
Daten zu erhalten, sind in dieser Periode ohne Erfolg geblieben. 
II. Besondere Charakterisierung der berührten Einzel-
tätigkeit. Aus der vorRtehenden Darstellung, soweit die-
selbe einesteils den a 11 g e m e i n e n P 1 a n f ü r d i e 
Arbeit e n d e s S t a t i s t i s c h e n B ur e ans an-
dernteils die t a t s ä c h 1 i c h e A n s g e s t a 1 t ~l n o· 
dieser Arbeiten selbst enthält, ist jedenfalls d;~ 
mit Deutlichkeit ersichtlich, daß von vornl~erein für die 
Täti.gkeit des Statistischen Bnrcaus verhältnismäßig recht 
w e 1 t e Grenzen gesteckt waren, namentlich wenn 
n~~~ be~ück~ichtigt, daß di? vorberührten Arbeiten jmw 
Tatlgkeit kemeswegs abschließen sollten, sondern daß man 
scl:on sofo:t noch in mannigfachen Beziehungen eine .Er-
wmterung 1m Auge hatte. Es sollte im großen und ()'anzen 
eigentlich alles, was irgendwie den Verwaltungs- undWirt-
schaftsstand des Herzogtums betraf oder für die Beurtei-
lung desselben von Bedeutung sein oder werden konnte sowei~ mög~ich erfaßt. und spezieller festgelegt werden: 
Dabe~ verbh~b man, ·w1e unsere Darstellung zeigt, bei der 
ArbmtszuwelSlmg und den tatsächlichen Arbeiten nicht 
einmal immer auf dem Gebiet einer eigentlichen Statistik 
sofern sich solche als eine auf 1'Iassenheobachtungen be~ 
g~ündete ~.ahl~nmäßige Erfassung und Klarlegung der 
Emzelverhaltmsse darstellt. Indem man das Statistische 
Bureau gewissermaßen als eine a 11 g e m e i n e H ü 1 f s -
anstalt für die Zwecke der Staatsverwal-
tung zur Beschaffung von Unterlagen für die Entschei-
(h~ng bei st~atlichen Maßnahn~en pp. und zwar nach jedm· 
Richtung hm ansah und dabm anfangs hauptsliehlieh nur 
eine umfa~~e~de Da:legung aller bei V erwaltungsmaß-
nahmen moghcherwmse Bedeutung erlangenden Einzel-
verhältnisse nach ihrem tatsächlichen Stand und ihrer bis-
herigen Entwicklung beabsichtigte, wies man dem Sta-
tistischen Bureau verschiedentlich auch solche Aufgaben 
zu, hei denen es sich überhaupt gar nicht um eine zahlen-
mäßige Feststellung, sondern lediglich um eine beschrei-
bende Darlegung eines Zustandes oder einm· Entwicklung 
handelte. Zum Teil standen allerdings wohl diese Auf-




lockeren oder engeren Zusammenhange und konnten als 
diese letzteren fördernd angesehen werden, zum Teil war 
dieses aber auch nicht der :Fall. Dadurch, daß für die Zu-
weisung von Aufgaben gerade der letzteren Art keine Be-
schränkung gesetzt war, ergah sich das Arbeitsfeld des 
Statistischen Bureaus zu Anfang als ein besonders weites. 
Die Einzelarbeiten, welche nach unseren obigen Aus-
führungen vom Statistischen Bureau in Angriff genommen 
wurden, waren aber, wie wir in unserer Darlegung schon 
sahen, keineswegs durchweg sich dauernd fortsetzende. 
Schon bei den Aufgaben der letztberührten Art konnte 
davon meist nicht die Rede sein, aber auch wo solches der 
Fall war, wurden sie vielfach nicht regelnüißig fortgesetzt, 
was jedoch zum Teil wohl von Anfang an in der Absicht 
lag. Aber selbst manche zahlenmäßigen Nachweisungen 
wurden im Laufe der Zeit wieder eingestellt, sei es, daß 
sie sich als überflüssig oder auch in der augewandten Form 
als unhrauchbar erwiesen, sei es, daß organische Änderun-
gen, die sie heeinflussen mußten, eintraten, sei es endlich 
in einzelnen Fällen auch wohl stillschweigend durch Außer·· 
achtlassung der Vorschriften seitens der . einzelnen Be-
hörden. Demgegenüber kamen dann aber wieder andere 
Aufgaben, teils einmalige, teils dauernde hinzu, welche 
durch neue Umstände und Einrichtungen bedingt waren. 
Durch die besondere Fortentwicklung in dem tatsäch-
lichen Geschäftskreise des Herzogl. Statistischen Bureaus 
fand dann aber nach und nach im allgemeinen eine gewisse 
B e s c h r ä n k n n g der dauernd fortgehenden Aufgaben 
und damit gleichzeitig auch eine weitere Eingrenzung der-
selben auf das speziell s tatist i s c h e Gebiet 
gegenüber der weiten Ausdehnung des Geschäftskreises 
zu Anfang nach der Errichtung des Bureaus statt. An 
und für sich mußte sich aber eine derartige Beschränkung 
der statistischen Arbeiten des Bureaus schon so wie so 
infolge der Geringfügigkeit der zur Verfügung stehenden 
Arbeitskräfte vollziehen, denn mit letzteren würde eine 
regelmäßige griinclliche und sachgemliße V erarbcitung der 
reichen Fülle des zunächst eingeforderten :Materials in 
seiner daneben noch in Betracht -kommenden großen Viel-
seitigkeit nicht möglich gewesen sein. Die Reduzierung 
der Aufgaben auf eine nicht unwesentlich geringere Zahl 
kann aber insofern keineswegs als ein :Mangel, sondern 
wohl eher als ein V orteil angesehen werden, als dadurch 
einerseits das Statistische Bureau mehr auf sein eigen t-
l ich es Gebiet, die Statistik, hingelenkt und auf die-
ses eingegrenzt wurde, sowie andererseits es ermöglicht 
wurde, die in kleinerer Zahl verbleihenden wirklich sta-
tistischen Aufgaben mehr zu vertiefen und mit den 
fortgesetzt sich erweiternden Anforderungen der Wissen-
schaft und Praxis in Einklang zu bringen. Gerade in 
letzterer Bezielnmg kamen dann aber v o n a u ß e n her 
gewichtigere Anstöße, denen man sich nicht entziehen 
konnte. 
III. Der Einfluss des Zollvereins. 1. D i e V o 1 k s -
zäh 1 u n g e n. Wie wir schon oben gesehen, machte die 
Zugehörigkeit des Herz.ogtums zur hannoverschen Steuer-
vereinigung und dann namentlich zum Zollverein schon 
von Anfang an eine besondere Aufmerksamkeit auf die 
Aufnahmen über die Be v ö I k e·r u n g notwen-
dig und trat dieser Einfluß mit der Zeit in einem stetig 
verstärkten :Maße hervor. Die allgmneinen Grundsätze 
über die periodischen Bevölkerungserhehungen, . welc!JC 
vom Z~llverein aufgestellt waren, blieben allerdmgs nn 
wesentlichen unverändert, wie wir auf dieselben oben 
schon Bezug genommen haben. Es trat aber immer mehr 
das Bedürfnis hervor, auch abgesehen yon der notwendigen 
Gleichmäßigkeit eine weitergehende Übereinstimmung in 
de! A u s d e h n u n g d e r Z ä h I u n g e n und dem 
Zahlungsverfahren herbeizuführen. Auf diese 
Weise wurde die weitere w i s s e n s c h a f t 1 i c h e V e r-
t i e f u n g der ZählunO'en selbst welche sich in erster 
Linie in den größeren Staaten ~it einer entwickelteren 
Statistik und auch einem vorwiegenderen Bedürfnis nach 
einer solchen zeigte, unmerklich auch nach und nach auf 
die übrigen Staaten ausgedehnt, vvas bezüglich des Her-
zogtums Braunschweig um so leichter und schneller ein-
trat, als man an sich schon bei Einrichtung des Statisti-
schen Bureaus den Anforderungen der sich immer mehr 
entwickelnden statistischen -Wissenschaft nach Tunlichkeit 
entgegenzukommen bereit war. 
Dieses äußerte sich schon bei der nächsten Volkszäh-
lung von 1855, für welche wiederum eine besondere V er-
ordnung, die Zählung der Bevölkerung und der Gebäude 
hetr., unter dem 3. November 1855 (Braunschw. Gesetz-
und V erordnungssamm1ung 1855, N r. 52, S. 557) erlass~n 
wurde, die wesentlich eingehendere Vorschriften über dw 
Vornahme der Zählung pp. gab und damit auch ein un-
gleich zm'erlässigeres und wertvolleres gleichwie voll-
ständigeres Ergebnis erwarten lassen durfte .. Von nun _au 
wurde für alle die weiteren Volkszählungen Jedesmal eme 
besondere Verordnung n·rlantbart, Verordnunge;n, die ~m 
ganzen mehr übereinstimmende waren, aber dabei doch m1 
einzelnen auch voneinander abwichen und zur sachge-
mäßeren weiteren Ansgestaltung der Zählungen beitrugen. 
Es kommt für die Zähfung von -18158 die Verordnung vom 
19. Oktober 1858 (a. a. 0. 1858, Nr. 56, S. 283), für die 
von 18ti1 die Verordnung vom 30. Oktober 1861 (a. a. 0. 
1861, Nr. 59, S. 281), für die von 1864 die Verordnung 
vom 20. Oktober 1864 (a. a. 0. 1864, Nr. 56, S. 303) und 
für die Zählung von 1867 die Verordnung v_om 31. Ok-
tober 1867 (a. a. 0. 1867, Nr. 93, S. 621) m Betracht. 
Während die V olk::>zählungen in den ersteren V erordnun-
gen immer nur als den Zwecken des Zollvereins und der 
Teilnahme an den Zollvoreins-Einnahmen dienend hinge-
stellt werden, wird in der letzten daneben auch auf die 
Bedeutung der Zählungsergebnisse für die verfassungs-
müßigen Zwecke des Norddeutschen Bundes hingewiesen. 
N aeh der Verfassung des N orcldeutschen Bundes wurde 
die Bevölkerung des weitern auch fi.i.r die Friedens-Prä-
senzstärke des Bundesheeres un,d damit gleicherzeit auch 
für die Tragung des Aufwandes für das Bundesheer (Ar-
tikel 60 und 62, Bundesgesetzblatt 18G7, S. 18), sowie für 
die Beiträge der einzelnen Bundesstaaten zur Bestreitung 
der gemeinschaftlichen Ausgaben (Artikel 70, Bundes-
gesetzblatt 18G7, S. 20) als maßgebend bezeichnet. Diese 
e r h ö h t e p r a k t i s c h e Bedeutung der V olkszählun-
gen in Verbindung mit den inzwischen erreichten wesent-
lichen :Fortschritten der Statistik als Wissenschaft führten 
nach der Zählung von 18G7 zu eingehenderen Zollvereins-
verhandlungen über eine a ll g e m eine R e v i s i o n 
der auf die Statistik bezüglichen Verab-
r e dun g e n , welche aber erst unter dem Deutschen 
Reich zum Abschluß kamen und deshalb von uns unten in 
eins berührt werden sollen. 
2. Die Kommerz i al-Nachweis u n g e n. Die 
weiteren statistischen Anforderungen des Zollvereins be-
zogen sich lediglich auf die Kommerz i a 1- Nach-
w e i s u n g e n , welche regelmäßig zu geben waren. Bei 
diesen haben aber sowohl nach den ersten grundsätzlichen 
Bestimmungen darüber (Verhandlungen der II. General-
Konferenz zu Dresden 1838, Hauptprotokoll § 17, S. 62fT.), 
wie auch nach den spüteren Ergänzungen zu denselben 
(IV. General-Konferenz zu Berlin 1841, Hauptprotokoll 
§ 35, S. 50 ;VII. General-Konferenz zu Karlsruhe 1845, 
Hauptprotokoll § 54, S. 89 etc.), wie endlich auch in der 
al1gemeinen Um- und Neugestaltung (XII. General-Kon-
ferenz zu Weimar 1856, Hauptprotokoll § 28 S. 77 Bei-
lage IX, S. 241) lediglich die Steuerbehörde~ der ~inzel­
nen Staaten (Stcmerämter, Haupt-Steuerämter Direktiv-
behörden) direkt mitzuwirken, wie auch die Zusammen-
stellungen und Veröffentlichungen der Ergebnisse aus-
schließlich durch das Zentralbureau des Zollvereins (I. Ge-
neral-Konferenz, Hauptprotokoll § 19, S. 65; V. General-
Konferenz zu Stuttgart 181-2, Hauptprotokoll § 36, 
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S. 144 etc.) geschehen sind. Wenn nun auch hierdurch 
das Statistische Bureau nicht direkt berührt wurde, so kam 
doch, sofern eine Mitwirkung des Herzogl. Staatsmini-
steriums für die fraglichen Nachweisungen erforderli~h 
war, auch eine Tätigkeit des ersteren in Frage, da es dw 
bezügliche V ermitthi.ng für das Herzogl. Staatsministerium 
zu besorgen hatte und so zum mindesten generell stets 
über den Stand der Sache unterrichtet wurde. 
IV. Die Veröffentlichungen. Über die Tätigkeit des 
Statistischen Bureaus in dieser ersten Periode seines 
Besteheus geben zahlreichere D r .u c k ver ö f ~ e n t-
1 ich u n g e n Aufschluß, welche \Vll' oben nur 1m all-
gemeinen und teilweise berührt, in der Anlage A. aber im 
einzelnen und zwar gemeinsam mit den V eröffentlichun-
gen der nächsten Periode naehgewiesen haben. Dabei 
muß aber hervorgehoben werden, daß keineswegs alle Ar-
beiten des Bureaus, wenngleich sie zu einem gewiss~n A?-
schluß gelang·ten durch den Druck in die Offenthchkmt 
gegeben wurden;' vielfach wurde das bezüglich der einzel-
nen Gegenstände vorschriftsmäßig eingehende Material 
nicht nur geprüft und gesichtet, sondern auch ordnungs-
mäßig zusammengestellt und vollständig verarbeitet, 
ohne daß Druckpublikation erfolgte, man hielt es aber 
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in einer solchen \\T eise lmreit, daß gegebenenfalls leicht 
mit einer solchen vorgeschritten werden konnte. 
~ezüglich de; Druc~legung war nun aber ;on Anfang 
an em f.ester ~· la~1. 111cht aufgestellt und smd infolge-
dessen die Pubhkatwnen, welche regelmäßig nur kürzere 
waren und einen einzelnen Gegenstand umfaßten leider 
nicht in einer einheitlichen Weise erschienen uu'd zwar 
nicht einmal da, wo es sich lediglich um die Fortführung 
desselben. Pnbli~ationsg·egenstan~es . handelte. Anfangs 
wurden die Arbeiten zwar als "1\fltteilungen aus dem Sta·· 
tistischen Bureau in Braunschweig" unter fortlaufender 
Nummer ~:nit dem. Braunschweigischen Magazin, der wis-
sensc~a~thchen Bei~age des amtlichen Organs, der Braun-
schwmpschen Anzeigen, herausgegeben. Dieses hörte aber 
bald auf und nunmehr kamen die Publikationen bald in 
dieser, bald in jener Weise heraus, teils wie früher, aber 
vereinzelt, als Anlage zum Magazin, teils auch als Artikel 
<lieses J'I'Iagazins selbst, teils in selbständiger Form aber 
nicht il1. einheitlicher Folge und nicht eir'lmal in einheit-
lichem Format. Dadurch erscheint die Publikationsweise 
auch äußerlich als ein ziemlich bunt zusammengewürfeltes 
Gemisch von Einzelheiten. 
----·-------
D. Die Tätigkeit des Herzogl. Statistischen Bureaus in der zweiten Periode 
von 1870 bis jetzt. 
I. Die äusseren Einflüsse auf diese Tätigkeit. :Mit der 
Begründung d()s Den t s c h e n He ich es machte sich 
in gleicher Weise wie überhaupt fi.ir die statistischen Lan-
deszentralstellen ein wesentlicher Umschwung 
in der ganzen Stellung und der Tätigkei_~ de~~ Herzogl. 
Statistischen Bureau5 geltend, dessen Zuruekfuhrung ge-
rade auf diesen Zeitmoment allerdings zunächst mehr auf 
tatsächlichen wie anf rechtlichen Ursachen 
beruht. Denn die Verfassung des Deutschen Heiches bietet 
in der in :E'rage· kommenden Beziehung gegenüber den 
Vorschriften der Verfassung des Norddeutschen Bundes 
kein e r l e i .X_nderung dar; die aus letzterer oben ange-
zogenen Artikel ßO, 62 und 70, welche gleichmäßige Be-
völkerungsfeststellungen notwendig. machen, sind ~mve!·­
ändert sogar unter denselben .Artikel-Nummern m dw 
Heichsverfassnng (Reichsgesetzblatt 1871, Nr. 16, S. 80 u. 
S. 83) übergegangen. Aber jene oben ~erührte zunächst 
wesentlich die Bevölkerungserhebungen nn Auge habende 
Anregung zur w e i t e r e n A u s g e s t a 1 t u n g d e r 
Z o ll v e r e i n s s t a t i s t i k , welche zu Ende des J ah-
res 1868 gegeben wurde, führte zu der E~nberufung einer 
besonderen K o m m i s s i o n z u r w e I t e r e n A n s -
bildun(J' der Statistik des Zollvereins, 
welche in ~ingehenden, bis in das Jahr 187~ s!ch hinziehen-
den Beratungen als Gegenstände der Statls~_Ik Ortschafts-
verzeichnisse Volkszahl Bewegung der Bevolkerung, auch 
Auswanderu;w Erwerb' und Verlust der Staatsangehörig-
keit, Landwirt~chaft, Berg- und Hüttenwesen, Gewerbe, 
Verkehr auf den Eisenbahnen und Wasserstraßen, See-
schiffahrt, auswärtiger Handel, gemeinschaftliche Zöll~ 
und Steuern, darauf bezügliche Straffälle und Orgam-
sation und Geschäftsumfang der Zoll- und Steuerverwal-
tung behandelte (s. Statistik des Deutschen Heiches, N ene 
Folge, Band 101, S. Il). 
Die ausführliehen Berichte dieser Kommission (Druck-
sachen des Bundesrats des Deutsrhen Reichs 1871 Anlage) 
hatten sodann des weiteren die Einrichtung einer Reichs-
behörde für Deutsche StatiRtik, des Kaiser 1 ich e n 
S tat i s t i s c h e n Amts zur Folge, welche dnrch 
das Reichsgesetz vom 20. Juni 1 R72, betreffend die Fest-
stellung eines Nachtrags zum Hanshalts-Etat des Deut-
schen Heiches für das Jahr 1872 (Reiehs.-esetzblatt 1872 
Nr. 19, S. 205) erfolgte. Naturgemäß 0 mußte die VOI~ 
Reich u.nt~rn~mmene w~itergehende selbständige Pflege 
de: Statistik eme \~ese.nt~IChe Hückwirkung auf die Tätig-
kClt des Herzogl. StatiRtlsch~n Bmeans ausüben die sich 
aber in erster Linie immer nnr als eine Erweite~nng und 
wissenschaftliche Vertiefung dieser TätiO'keit darstellte 
obwohl sie äußerlich zum Teil nur in der Form eine; 
Materiallieferung für das Heich sieh zeigte. Bei den nun-
mehr erfolgenden, mit mehr oder weniger Regelmäßigkeit 
wiederkehrenden g r ö ß e r e n s t a t i s t i s c h e n E r -
h e b u n g e n f ü r d a s G e s a m t g e b i e t d e s D e u t-
s c h e n H e i c h e s , welche meist, da ja die Statistik als 
solche v~:fassn'?-gsmäßig nicht zu den Aufgaben des Hei-
chcs gehorte, emer besonderen Beschlußfassmw des Bun-
desrats bedurften, vollzog sich die p r at->k t i s c h e 
Durchführung durchweg in der Weise, daß den 
Landeszentralstellen die unmittelbare Sammlnn(J' des Ma-
terials un~~ die Zusammenstellung in gewisse vgrher fest-
gestellte Ubersichten oblag und das Kaiserl. Statistische 
Amt aus den ihm mitzuteilenden Übersichten die weitere 
gleichmäßige Verarbeitung für das RPich besorgte. 
Der Beschlußfassung durch den Bundesrat pfle(J'te aber 
stets ~eine g r ü n d l i c h e D .u r c h b e r a t u n g der gan-
zen ~<..rhehung, sowohl was dw Begrenzung derselben wio 
was Ihre Durchführung anlangte, durch die V o r s t ä n d 0 
der statistisehen Landeszentralstellen 
unter der Leitung des Kaiserliehen Statistischen Amtes 
vorherzugehen und haben diese Beratungen im Laufe der 
Zeit fortge~etzt ~ine größere Bedeutung und Erweiterung 
erlangt .. Dwse emgehendm1 Beratungen der Erhebungen 
durch d1e V ortroter der Landeszentralstellen bewirkten 
aber einerseits, daß den Bedürfnissen und den Interessen 
d:r .Einzelstaaten. entsp;echend Hechnung getragen und 
(he m dem;~~lbe~ siCh z~~genden Sondererscheinnngen und 
Sonderverhaltmsse genugend zur Berücksichtigung ge-
bracht wurden, andererseits jedoch auch, daß den Erhebun-
gen selbst eine tunliehst sachgemäße Form gegeben wurde 




mente der Prüfung unterworfen wurden, daß den Anfor-
derungen der sich immer mehr ausbildenden statistischen 
Wissenschaft in ausgiebigstem 1:faße und soweit es die 
speziellen Umstände nur irgend erlaubten, Genüge ge-
leistet wurde. Dieses mußte aber unzweifelhaft auch im 
allgemeinen von einem vorteilhaften Einfluß auf die sta-
tistischen Landesbureaus sein und ist es für das Herzogl. 
Statistische Bureau und dessen ganze Tätigkeit auch tat-
sächlich gewesen. 
II. Die Tätigkeit für das Deutsche Reich. 1. B e z ü g -
1 ich d e r Aufgab e n d e s K a i s e r 1 ich e n S t a -
t i s t i s c h e n A m t s. a. D i e e r s t e n A u f g a b e n 
d e s K a i s e r 1 i c h e n S t a t i s t i s c h e n A m t s. In 
erster Linie tritt jener Einfluß gerade wieder bei denjeni-
gen Erhebungen, welche für das Deutsche Reich veran-
st;altet _wunl.en, in Erscheinung. Als Aufgaben, bei welchen 
d1e :M 1 t w 1 r k u n g d e r s t a t ist i s c h e 11 La n d e s-
z e n t r a 1st e ll e n die Voraussetzung bildete - neben 
diesen gab es dann weitere, im wesentlichen die Fortset-
zn"?g der früheren Kommerzialnachweisungon bildende, 
be1 welchen wie bisher eine derarti"o :Mitwirkung nicht 
Htattfand, wie die Statistik des ans~1il·tigen Handels, die 
Statistik der gemeinschaftlichen Zölle und Steuern pp. -, 
waren dem K a i s e r l. S t a t i s t i s c h e n A m t von 
vornherein die Z u s a m m e n f a s s u 11 g d e r V o l k s -
z ä h l u n g e n , die S t a t i s t i k d e r · E h e s c h l i e -
ß u n g e n , G e h u r t e n u n d H t o r b e f ä 11 e und die 
S t a t i s t i k d e r V i e h h a 1 t u n o· z1wewiosen 
. . b • b • 
rx. Volkszählung. Bezüglich der Volkszäh-
l u n g e n hatte schon die Kommission zur weiteren Aus-
bildung der Statistik des Zollvereins eingehendere Grund~ 
Hätze aufgestellt, welche für die Volkszählung von 1871 
zum ersten :Mal zur Anwendung gebracht wurden; damit 
kam auch das V erfahren mit Z ä h l k a r t e n zuerst zur 
Einführung. Diese Grunds~itzo sind auch für die Folge 
im großen und ganzen beibehalten, obwohl sie regelmäßig 
vor jeder einzelnon Zählung nochmals von der Konferenz 
der Vorstände der statistischen Landeszentralstellen durch-
heraten wurden und dabei im einzelnen mannigfache Modi-
fikationen bald in dieser bald in jener Beziehung erhielten, 
ebenso wie auch die Zählungsgegenstände wohl hier eine 
Erweiterung, dort eine Beschränlmng oder Umgestaltung 
erfuhren. \\f ennglcich die gemeinsam festgestellten Vor-
schriften nur in dem Sinne gegeben wurden,, daß sie als 
Grundzüge fi.ir die von den Einzelregierun-
g e n zu erlassenden Anordnungen dienen, keineswegs 
aber die Hegierungen auch bezüglich der F o r m dieser 
Anordnungen binden sollten, so wurde für das Herzogtum 
Braunschweig doch regelmäßig auch die Form jener all-
gemein beratenen Vorschriften mit nur unwesentlichen 
durch Sonderverhältnisse sich empfehlenden Abweichun-
gen beibehalten, auch wurde eine Erweiterung der Zäh-
lungsgegenstünde nicht vorgenommen. Die spezielle An-
ordnung erfolgte für jede Zählung zunächst· wie früher 
durch b e s o n d o r o V e r o r d nun g, so für die Zäh-
lung von 1871 durch die V erordmmg vom 3. Oktober 1871 
(Gesetz- und Verordnuugssammhmg 1871, N r. GO, S. :16H), 
für die von 1875 durch die Verordnung vom 27. August 
1875 (a. a. 0. 1875, Nr. 75, S. ß57), für die von 1880, 
(lurch die Verordnung vom 5. August 1880 (a. a. 0. 1880, 
Nr. 22, S. 143), für die von 1885 durch die Verordnung 
v?m 14. August 1885 (a. a. 0. 1885, Nr. 30, S. 1G1), fiir 
fhe von 1890 durch die Verordnung vom 7. August 1800 
(~. a. 0. 1890, Nr. 44, S. 183) und für die von 1805 durch 
(he Verordnung vom 8. August 1805 (a. a. 0. 18D5, 
Nr. 48, S. 335), sowie für die letzte Volkszählung von 
1~0? d~rch eine Bekanntmachung des Herzogl. Staats-
numstermms vom 30. :Mai 1900 (a a 0 1900 >.Tr 33 s. 253). . . . . ' .... ~ . ' ' 
Durch d~s Eingreifen des Reiches hat das Volkszäh-
lungswesen Im Herzogtum gegen früher wesentlich ge-
wonnen; das V erfahren ist jetzt ungleich schärfer und 
zweckentsprechender geregelt und wird dadurch für ~ie 
Ergebnisse eine größere Zuvorlässigkeit und Sicherheit 
bedingt; die Gegenstände der Erhebung selbst sind er-
weitert und es wird dadurch in der Hauptsache den zu 
stellenden Anforderungen genügt. Ungeachtet der Zu-
sammenfassung und weiteren V orarbeitung der Zählungs-
ergebnisse dnrch das Kaiserliche Statistische Amt wurde 
aber stets für d a s H e r z o g tu m auch noch eine e in-
g e h e n d e r e B e a r b e i t u n g vorgenommen, deren 
Ergebnisse auch zur Veröffentlichung gebracht wurden. 
ß. V i e h s t a n d s e r m i t t l u n g e n. In einer ähn-
lichen ·weise wurde auch bezüglich der Viehstands ~ 
er mit t l u n g e n dadurch, daß sich das Reich nunmehr 
der Sache annahm, eine gründlichere Ausgestaltung und 
sachgemäße Erweiterung· herbeigeführt. Grundsätzlich 
wurden hier vom Bundesrat zwei Arten von Viehzähhm-
gen vorgeschrieben, eine umfassend o r e und eine 
b es c h r ä n k t er e, welche unter sich Rtets fünf Jahr 
auseinanderliep;cnd je in zehnjährigen Zvvischenräumen 
vorgenommen L werden sollten. Als Termin war zunäch~t 
der 10. Januar, später der 1. Dezember gesetzt. J?Ie 
Grundsiitze der umfassenderen Ziihlungen erfuhren 1m 
Laufe der Zeit eine Erweiterung namentlich dadurch, daß 
auch der Verkaufswert und das Lebend g e-
w i c h t fest<Yestollt werden sollte. Die bisherigen jähr-
lichen Vieh~tandsormittlungen im Herzogtum Braun-
schweig nach dem Stande vom 30. April, welche i~brig~n.s 
inzwischen noch weitere Umgestaltungen dnrch d10 nnn~­
steriellen Vorfügungen vom 31. Januar 1854, 1 ~· Apnl 
1860 und 7. März l8(i:3 erfahren hatten, kamen m Fort-
fall und es fanden nur noch die vom Heich Veranlaßton 
Erhebungen statt. Von letzterem wurde wiederum die 
erste umfassendere für das Jahr 1873 (10. Januar) ledig-
lich durch ein Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 
3. November 1872 angeordnet und ebenso wurde auch 
bezüglich der kleineren Viehzählungen das Weitere ledig-
lich durch 1\finisterialverfiigung vorgeschrieben, wohin-
gegen für die übrigen umfassenderen, beziehungsweise zur 
Ergänzung der::;elben dienenden Viehzählungen in der 
Gesetz- und Verordnungssammlung veröffentlichte Be-
kanntmachungen des Herzogl. Staatsministeriums erlassen 
wurden, so für die Zählnng von 1883 (10. Januar) die 
Bekanntmachung vom 4. ~ovember 1882 (a. a. 0. 1882, 
Nr. 43, S. 217), für die von 1892 (1. Dezember) die Be-
kanntmaclnmg vom 2. August 1892 ( a. a. 0. N r. 39~ 
S. 423), für die von 180:3 (1. Dezember, außerordentliche 
Zählung) die Bekanntmachung vom 7. N ovomber 1803 
(a. a. 0. Nr. 51, S. 417) und für die nach besonderem Be-
schluß des Dundesrats auf den Anfang des Jahrhunderts 
verlegte Ziihlung von 1900 (1. Dezember) die Bekannt-
machung vom ao. April lüOO (a. a. 0. Nr. 17, S. 163). 
Auch bezüglich der Viehstandsermittlungen, der unuas-
senderen sowohl wie auch der kleineren, hielt man sich bei 
Erlaß der besonderen Vorschriften im Herzogtum Braun-
schwei<Y im wesentlichen was den Inhalt wie was die Form 
anlangt an das gemeinsam für das Reich Festgesetzte.. D~e 
Ergebnisse der Viehzählungen wurden aber ebenso wie d1e· 
der Volkszählungen auch speziell für das Gebiet des Her-
zogtums weiter verarbeitet und veröffentlicht. 
y. S t a t i s t i k d e r Ge b n r t e n, E h e s c h l i e -
ß u n g e n u n d S t e r b e f ä ll e. Bezüglich der S t a -
tistik der Eheschließungen, Geburten 
u n d S t o r b e fäll e konnte den Anforderungen, welche 
das Reich in dieser Beziehung zu stellen hatte, schon unter 
Beibehaltung des bisherigen Verfahrens, welches, wie wir 
oben gesehen, verschiedentlieh ergänzt und verbessert 
worden war, genügt werden und wurde deshalb bei dieser 
Statistik eine Abiinderung nicht vorgenommen. Allgemein 
für das Deutsche Reich erwies sich dann aber eine solche 
nach Erlaß des Reichsgesetzes über die Beurkundung des 
Personenstandes und der :Eheschließung vom 6. Februar 
1875 notwendig und wurde für das Herzogtum Braun-
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schweig in einer Verordnung vom 6. November 18'7 5, die 
von den Standesbeamten für die Zwecke der Bevölkerungs-
statistik zu liefernden Nachweise über Geburten, Ehe-
schließungen und Sterbefälle betr. (a. a. 0. 18'75 Nr. 85, 
S. 46'7) o·eo·eben welche sodann durch die weitere V er-
b b ' s ) ordnungvom 16. :Mai 1B77 (a. a. 0. 187'7 Nr. '70, . 221 
noch eine Abänderung erfuhr. Der durc~. Bundesrats-
beschluß vom H. Dezember 1887 erfolgten Amlerung des 
Formulars der für das Reich aufzustellenden Übersichten 
konnte ohne weiteres Rechnung getragen werden und ist 
daher dieserhalb keine weitere Verfügung ergangen. Das 
Material der Statistik der Bewegung der Bevölkerung ist 
ebenmäßig fortgesetzt für das Gebiet d~s H~rzo&'tums 
noch gesondert verarbeitet worden und smd d1e Ergeb-
nisse auch bis 1885 fi.i.r fünfjährige Zeiträume zur Ver-
öffentlichung gebracht; um aber die V eröffent~ichungen 
nicht zu sehr anschwellen zu lassen, wurde dann eme solche 
nur für größere Zeiträume als angebracht erachtet ~md ist 
zunächst wiederum für die Zeit bis 1900 oder 1905 mAus-
sicht genommen. .. . 
b. D i e w e i t e r e n a I s s t a n d 1 g e u n d f o r t -
1 aufende dem Kaiser 1 ich e n Statistischen 
A m t z u g e w i e s e n e n .A n f g a h e n. Zn den von 
Anfang an· vorgeschriebenen. Aufgaben des. K~iserlichen 
Statistischen Amtes, welche siCh unter der JVhtwnkuug der 
Landeszentralstellen und so aneh des Herzogl. Statisti-
schen Bureans zu vollziehen hatten, trat dann aber im 
I.aufe der Zeit noch eine ganze Heiho weiterer und zum 
Teil den vorberührten an Bedeutung nicht nachstehender 
Aufgaben hinzu. . . , 
a. D i o S t a t i s t i k d e r L a n d - u n d :E o r s t -
wir t s c h a f t. Wir heben znniiehst diejenigPn lwrvor, 
welche die S t a t i s t i k d e r L a n d - n n d F o r s t - · 
w i r t s e h a f t betroffen. 
aa. An b a n. Dabei kommt wieder in erster Linie 
die An h aus t a t i s t i k in Frage. Regelmäßige Er-
mittlungen über die landwirtschaftlich~ Bodenhem:tzung 
hatte schon die Kommission zur \vmteren A uslnldung 
der Statistik des Zollvereins vorgeschlagen, doch war 
in dieser Beziehung nicht sofort ein Erfolg erzielt. 
Auf eine spätere Amegnng des Deut:schen La_nclwirt-
schaftsra ts oTiff a her der Bnndesra t m versducdenen 
sich ergänz~den und gegenseitig mod~fizierenrl:n Be-
schlüssen die Sache wieder auf und hestumnte dw erste 
bezügliche Erhebung fiir das Jahr 1878. Eine 'Wieder-
holung dieser Erhebung wurde zuerst für das Jahr 1883 
angeordnet und demnächst wurde in einem ~undesrats­
beschluß vom 7. Juli 18!);l verlautbart, daß eme fernere 
Ermittlnno- der laudwirtschaftlichen 
Bodenben:tzung im Jahre 180a und von da an 
r e g e l m ä ß i g v o u z e h n z l~ z e h n J a h r c n sta.tt-
finden solle. Der näehste Termm wurde aber auch lner 
mit Rücksicht auf den Beginn des nenen Jahrhunderts ~b­
geändert und durch Bundesratsbeschluß vom 1'7. :Marz 
1900 auf das Jahr 1900 verlegt. . 
Die Durchführung der fragliehen Erhebungen 1m 
Herzogtum Braunsehweig schloß sich ebemnäßig,stets e .. n g 
an die allo·emein für das Reich aufgestellten brundsatze 
und Norm~n an ohne bezüo·lieh derselben in den zulässi-
' b 1 E .. gen Grenzen irgendwie Zusätze oc er • rganzuugen yon 
Bedeutung vorzunehmen. Die spezielle Anordnung der 
Erhebungen geschieht durch in der Gesetz- und V erord-
nnngssannnhmg erlassene Bekanntmachung des Herzogl. 
Staatsministerimns, deren jedoch für die ersteren Erhebu~­
o·en n!Uch :Maßgabe der verschiedenen Abänderungen m 
~en Einzelheit~n dnrch den Bundesrat je mehrere edor-
derlich wurden· so bezogen sich auf die Erhebung von 
1878 die Beka~ntmachnngen des Herzogl. Staatsministe-
riums vom 18. Juni 18'76, vom 24. Oktober 18'76 und vom 
18. Dezember 18'77 (a. a. 0. 1876, Nr. 52, S. 211; 18'7G, 
Xr. 9'7, S. 455; 187'7, Nr. 90, S. 299), auf die Erhebung 
Yon 1883 die Bekanntmachungen vom 2'7. Januar 188:3 
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und vom 4. August 1883 (a. a. 0. 1883, Nr. 4 S. 7 · 1883 
Nr. 29, S. 85), auf die Erhebung von 1893 die B~kannt~ 
machungen vom 30. November 1892 und vom 12. Juni 
1893 (a. ~· 0. 1892,_ Nr. 60, S. 501; 1893, Nr. 32, S. 231) 
und endhch auf dw .Erhebung von 1900 die Bekannt-
machung vom 1H. April 1900 (a. a. 0. 1DOO Nr. 16 
S. 145). Die Ergehnisse wurden regelmäßig s~eziell fü; 
das Herzogtum verarbeitet und sind für die Erhebun-
gen von 18'78 und 1888 auch veröffentlicht worden· für 
die beiden. letzte~ ~rhebu_ngen steht die Veröffentliclmng 
noch aus, ISt bezughch bmder Erhebuno·en in eins für die 
nächste Zukunft in Aussicht genomme~. 
Seit 18D9 ist sodann bezüglich der wichtio·cren Frucht-
arten eine . j ä h r 1 i e h e A n b a u e r h e b u n g nach 
Maßgabe emes Bundesratsbeschlusses vom lD. Januar 
18!)9 durch ministerielle Vt>rfügung vom 1'7. j\lärz 18!)!) 
angeordnet worden. Jn jenem Beschluß hatte der Bundes-
rat in der Hauptsache neue Bestimmungen über die 
Sammlung von Saatenstands- und Erntenachrichten o·e-
geben, dabei aber. dann. de~ weiteren Yorgesehriebfm, daß 
zur ~eseha~ung emer rwhtlgen GrundJage sowohl für die 
amthellen .Erntebereclmungcm als für die Ernteschätzun-
gen des Handels im Juni jeden .T ahres g e mein d e -
w e i s e , sei es durch den Gemeindevorstartd unter Mit-
wirkung vo~ feld- und ortskundigen Sachverständigen 
oder durch eme zu dem Zweck gebildete Kommission oder 
durch andere zuverlässige Organe, eine m ö g 1 ich s t 
g e n a u e F e s t s t e ll u n g sowohl der A n h a u -
fläche der fiir die Ernteberichterstat-
tung in Betracht kommenden Frncht-
a r t e n, als auch für H o p f e n , H e b e n und \V in-
t e r r a p s zu erfolgen habe. Das Herzoo-1. Staatsmini-
ste:ium h~t d~na?h für das Herzogtum ein~ jährliche ge-
memdewmse Enmtthmg der Anhaufliiehen der wichtiO'ereu 
Frucht- und Kulturarten nach einem zu dem Z~veck 
besonders entworfenen und von den Gemeindevorständen 
zur Ausfüllung zu bringenden Formular voro·eschrieben 
und nähere Anweisung dazu gegehen. Die \'O~- deu Her-
zogl. Kreisdirektionen einzusammelnden N aehweismwen 
gehen sodann an das UerzogL Statistische Bureau ~ur 
Prüfung und weiteren V erarbeiturJO' sowie behnf Mit-
teilung der Ergehnisse an das Kaiserli~he Statistische .An;t. 
bb. Ernte-Ertrag. Gleichzeitig mit den Erhebun-
gen über den An bau und zum Teil durch dieselben Be-
schlüsse und V 0rfügungen wurden auch Ermitthmo·en 
über den Ernte-Ertrag zur Einführmw o-ebra~ht 
Auch diese sind zuerst für dn~ Jahr 1878 und ~od~nn abm: 
j ii h r l i ~: h erfolgt. Die näheren Anweisungen dazu er-
folgte.~l fnr das Herzogtum Braunschweig durch die oben 
ang~fuhrten Beknnntr~wclnmgen des Herzogl. Staatsmini-
sternn_ns vom 18. Jum 18'76 und 18. Dezember 187'7; die 
:Matenalbeschaffung war durch diese dem ]andwirtschaft-
~~chen Zentralverein. für das ~-Icrzogtmn Braunschweig 
uhertragen, welcher sw dnreh seme Organe, die Vorstände 
der landwirtschaftliehen Amtsvereine Yornelunen ließ· 
die Zusammenstellung und V erarheit:mg erfolgte durcl~ 
das Herzogl. Statistische I-3nreau. 
Durch den Bundesratsbeschluß vom 7. Jnli 1892 wur-
d,en neue Bestimmungen üher die Ermittlung des 
I<..rnteertrages erlassen, welche vom ,fahr .18!)3 an An-
w_endu~!g findCJ_J- sollten und namentlich insofern gegen 
dw fruheren emgehenclor waren a1s nunmehr aneh die 
j ä h r 1 i c h e n V e r s c h i e h u' n g e n i n d e m A n ~ 
b. a u. der einzelnen F:ueht- und Kulturarten znr Berück-
swhtlgung kamen. Dw Beobachtung der nmwn Bestim-
mungen wurde für das Herzogtum durch ministerielle 
Verfügung vom 30. November 1892 angeordnet ohne daß 
im allgemeinen bezüglich der Durchführung ~ine Ande-
rnng getroffen wnrde. Vom .T ahre 1899 m1 erfolgt die 
Feststellung der Ernteerträge nicht mehr durch die Vor-
stiinde der landwirtschaftlichen Amtsvereine sondern 





Einsendung der Saatenstandsberichte bestellt werden, und 
ist die ganze Erhebung neu geregelt und an die Saaten-
standsberichterstattung angeschlossen, worauf wir unten 
kommen werden. Eine spezialisierende Sonderbearbeitung 
für das Herzogtum findet rege1mäßig durch das Herzogl. 
Statistische Bureau statt und wird eine bezügliche Über-
sicht der Ergehnisse jährlich dem landwirtschaftlichen 
Zentralverein für das Herzogtum Brannschweig mitgeteilt, 
welcher dieselbe in seinem Amtsorgane zu veröffentlichen 
pflegt. Seitens des Herzogl. Statistischen Bureans sind die 
Ergehnisse eingehender mit den Ergebnissen der Boden-
benutzungsstatistik, wie ohen hervorgehoben, publiziert 
beziehungsweise zur Pnblikation in Aussicht genommen. 
cc. Saaten stand. Als letzter Gegenstand der 
Landwirtschaftsstatistik sind die S a a t e n s t a n d s -
u n d v o r l ä u f i g e n E r n t e - N a c h r i c h t e n her-
vorzuheben. Diese ·wnrrlen durch den Bundesratsbeschlnß 
vom 7. Juli 1892 zuerst vom Jahre 1893 an zur Einfüh-
rung gebracht; die nähere Ausführung für das Herzogtum 
bestimmt eine ministerielle Verfügung vom 30. R ovem-
ber 18fJ2. Auch hier findet die Materialbeschaffung durch 
die Vermittlung des landwirtschaftlichen Zentralvereins 
statt. Durch b e s o n c1 er e V er t r an e n s m ä n n e r , 
deren durchweg je zwei für jeden Amtsgerichtsbezirk 
(landwirtschaftlichen Amtsyerein) von dem landwirt-
schaftlichen Zentralverein zu ernennen sind, werden für 
die Monate April bis N ovemher besondere Saatenstands-
berichte bezüglich der wichtigeren Fruchtarten - für die 
l\fonate September bis November nnter gleichzeitiger An-
gabe der vorläufigen Ernteergebnisse - an das Herzogl. 
Statistische Bureau eingesandt, welches daraus für das 
~eich das Gesamtergebnis für das Herzogtum zusammen-
zwht. 
Durch den Bu11desratsbeschluß vom 1ü. Januar 18ü!) 
wurden n e u e B e s tim m u n g e n über die Saaten-
standsberichterstattung erlassen, welche diese nach den 
bislang gemachten praktischen Erfahrungen im einzelnen 
vervollständigen und verbessern sollten, im allgemeinen 
aber das bisherige Verfahren beibehielten. Gleichzeitig 
wurde aber die bisherige doppelte Ermittlung des Ernte-
ertrages, einmal in den oben behandelten besonderen Er-
hebungen und in den hier mit den Saatenstandsberichten 
zu erstattenden vorHinfigen Ernteherichten, heseitigt; es 
kam jetzt ein einheitlicl1er in <ler ersten Hiilfte des No-
vember zu erstattender Erntebericht zur Einführung, wel-
cher sich ganz den Saatenstanrlsberichten anschloß und 
wie diese durch die besonderen Vertrauensmänner zu er-
folgen hat. Die bezügliche A nsführnngsvorschrift für das 
Herzogtum gibt das schon oben erwähnte Heskript Her-
zogl. Staatsministeriums vom 17. J'vHirz 18ü9, welches aber 
an dem ganzen Verfahren der Materialbeschaffung durch 
die Vertrauensmänner keine weitere Anderuno· ''vie die 
bezüglich der Ernteermittlungen zu treffen h~tte. Ab-
gesehen von der :für die einzelnen Monate erfolgenden 
Zusammenstellnng 1111d Zusammenziehung der Ergebnisse, 
welche auch dem landwirtschaftlichen Zentralverein mit-
geteilt und von diesem veröffentlicht wird, verarbeitet das 
Herzogl. Statistische Bureau das J'vfnterial nicht weiter, 
eJ:lenso ist eine Publikation nicht erfolgt und wird auch 
mcht beabsichtigt. 
ß. D i e. B e r u f s z ä h ln n g n n d d i e l a n d V: i r t -
s~haftl1che und gewerbliche Betrlebs-
z a ~ l u n g. Wir wenden uns nunmehr den B e r u f s -
sow1e den . damit regelmäßig verbundenen l a n d w i r t -
s ~ h a f t l1 c h e n und g e w e r b 1 i c h e n B e t r i e b s -
z a h.l u n g e n zu, welche sich jetzt in der HaU})tsache 
bereit t t ·· 1·1· l · s zu a sac 1 IC 1 stetig wiederkehrenden herausgebil-
det h~ben. Der Beruf wird seit der von 1871 immer au~h m den Volkszählungen erhoben, aber nur im allge-
memen un~ ohne eine weitergehende Spezifikation· teils 
wohl aus ~.Ies~m Gruwle, teils mit Rücksicht auf di~ gro-
ßen selbstandigen Berufserhebungen hat man sich aber 
mehr oder weniger allgemein daran gewöhnt, die Berufs-
angaben bei den Volkszählungen weniger zu berücksichti-
gen. In den besonderen Bearbeitungen des Volkszählungs-
materials für das Herzogtnm und in den Publikationen 
darüber hat demnach (las :Moment des Berufs meist 
k e i n e w e i t e r e B e a c h t u n g gefunden, nur in der 
Darstellung der Ergehnisse der Volkszähhmg von 1871 
ist dieses jedoch auch hier nur ziemlich im allgemeinen 
der Fall. Eine Erhebung über die g e w e r b l i c h e n 
Betriebe war sodann rnit der Volkszählung von 1875 
verbunden, welche sich aber immerhin noch in beschränk-
teren Grenzen bewegte. Dieselbe wurde für das Herzog-
tum ordnungsmäßig narh den niiheren, durch die VerOI·d-
nung vom 27. August 1875 (Gesetz- und Verordm~ngs­
sammlung 1875, Nr. 75, S. 357) gegebenen Vorschriften 
ausgeführt; d:as :Material ist auch entsprechend verar-
beitet, aber wie die Ergehnisse der Volkszählung von 1875 
überhaupt nicht für liraunschweig gesondert zur V er-
öffentlichung gebracht. . .. . . 
Es fol()'en sodann die beiden s e l b s t an d I g e n , mit 
der E r hn e b u n g cl e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
u n d d e r g e w e r b l i c h e n B e tri e b e verbnndenm~ 
Berufszählungen vom 5. Juni 1882 und 14. Jnm 
18ü5, welche durch die ReichsgesetY.e vom 13. Februar 
1882 beziehungsweise vom 8. April 1895 (Reichsge~etz­
blatt 1882, Nr. 5, S. H; 1895, Nr. 13, S. 225) angeoranet 
und durch die Bundesratsbeschlüsse vom 20. Februar 1882 
und vom 4. April 1805 näher geregelt waren. Für das 
Herzogtum Braunschweig erfolgten die besonderen An-
ordnungen durch die Verordnungen vom 23. März 1882 
und vom 6. Mai l8ü5 (Gesetz- und Verordnungssannn-
lung 1882, Nr. 18, S. 5ü; l8D5, Nr. 32, S. 163) und hielt 
man sich dabei streng an die allgemein von dem Heich auf-
gestellten Normen, welche im einzelnen wiederum jedes-
mal auf eingehenden Beratungen der Vorstände der sta-
tistischen Landeszentralstollen beruhten. 
Die B e r u f s z ä h l u n g v o n 1 8 8 2 ist vollständig 
im Herzogl. Statisti8clwn Bureau verarbeitet worden und 
sind dementsprechend die vorgeschriebenen Zusammen-
stellungen und Übersichten an das Kaiserliche Statistische 
Amt eingesandt. Daneben hat aber auch noch eine weitere 
Ausnutzung des :Materials gesondert für Braunschweig 
stattgefunden und sind die festgestellten Ergebnisse so-
wohl beziiglich der eigentlichen Berufszählung wie auch 
bezüglich der landwirtsehaftlichon Betriebszählnng- hier 
in V orbimlnng mit der Darstellung der landwirtschaft-
lichen Bodenhenutzungs- und der Ernteertrags-Statistik 
- und bezüglich der gewerblichen Betriebszählung be-
sonders in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums 
Braunschweig (erstere in Band V, 1885, S. 1 ff., letztere 
beiden in Band VI, 1886, S. 1 ff. und S. 103 ff.) veröffent-
licht worden. 
Betreffs der B e r u f s z ä h l n n g v o n 1 8 ü 5 ist 
seitens des I-Ierzogl. Statistischen Bureaus nur die örtliche 
Durchführung der Erhebung geleitet, die ganze ~rü:fung 
und Verarbeitun()' des eingehenden Zählungsmaterials aber 
kraft besonderer"' V ereinlllirung dem Kaiserlichen Statisti-
schen Amt ühertra(J'en worden, welches in der gleichen 
n T Weise solches auch für andere Staaten übernahm. \ er-
anlassnng hierfür war, daß das Herzogl. Statistische Bu-
reau, welches derzeit schon so wie so stärker in Anspruch 
genommen war, für die umfangreichen Arbeiten der Be-
rufszählung besondere Kräfte hätte zuziehen müssen, hier-
für aber weder ein geeignetes Personal noch entsprechende 
Räume für die A11sfühnmg der Arbeiten unter der not-
wendigen Aufsicht znr V erfi.ignng standen. Das Kaiser-
liche Statistische Amt stellte dann aber für das Herzogtum 
gesondert nicht nur die allgemeinen Daten, so weit sie 
an und für sich festzulegen waren, zur Verfügung, son-
dern anch verabredungsmäßig darüber hinaus verschiedene 
speziellere N achweisungen, so von vornherein namentlich 




sten Städte und die Amtsgerichtsbezirke mit umfassende 
Aufstellung der Tabellen 1 bis :3 der Berufsstatistik und 
eine Übersicht über die Zahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe und deren Gesamtflächen nach den vorgeschriebe-
nen Größenklassen für die sämtlichen einzelnen Gemein-
den des Herzoo·tums, um einerseits auf diese vV eise eine 
Vergleichung der Ergebnisse der Berufsstatistik und der 
landwirtschaftlichen Betriebsstatistik von 1895 mit denen 
von 1882 in dem derzeit znr Veröffentlichung gebrachten 
CCmfano- zu ermöglichen und andererseits für die beabsich-
tigten ~1äheren Ji'eststellungen der Besitzverlüiltnisse am 
Grund und Boden eine entsprechende Unterlage zu ge-
winnen· später hat das Kaiserliche Statistische Amt auch 
noch die Daten für die Tabelle I der diesseitigen Publi-
kation nach den besonderen, an die Braunschweigische 
Spezialbearbeitung der Ergehnisse von 1882 sich an-
schließenden örtlichen Ausscheidungen besorgt. Selbst-
ständig für das Herzogtum veröffentlicht wurden von dem 
Herzogl. Statistischen Bureau nnr die Erp;e)misse der 
eigentlichen Berufszählung von 1895 ~n den _Be;trägen zur 
Statistik des Herzogtums Brannschwmg (lieft XIII, 1898, 
S. 1 ff.). 
y. Die Statistik der Dampfkessel, Dampf-
maschinen und Dampfkessel-Explosionen. Als eine 
\\'eitere ständige Aufgabe ist dem Kaiserlichen Statisti-
schen Amt eine Statistik der Dampfkessel, 
Dampfmaschinen und Dampfkessel-Ex-
plosion c n gesetzt worden, bei deren Erfüllung all-
o·emein die statistischen Lamleszeutralstellen nnd so auch 
das Herzog!. Statistische _Burea~1, w~nngleich in cin~r 
wenig umfangreichen Vif mse, nntznwukcn haben. Dw 
schon von der Kommission znr weiteren Ansbildnug der 
Statistik des Zollvereins im; .A 11ge gefaßte Statistik hat 
sich zunächst, obwohl man sie voll Aufang an in weiteren 
Grenzen dachte, wesentlich nur auf die Ermittlung der 
D a m p f k e s s e 1 - E x p l o s i o ll e u beschränkt und da-
bei nur zweimal auch den Bestand an Dampf k es-
s e 1 n pp. näher festgelegt. Besowlere "Bestimmungen 
über die statistische Aufnahme der Dampfkessel und 
Dampfmaschinen, sowie der Dampkessel-Explosionen;" 
sind durch den Bundesratsbeschluß vom 1±. Dezember 
1876 gegeben,_ die_ dann durc~ den we~tcrm; ~:.undesrat~­
beschluß vom 14. Januar l8D1 noch emo J;,rganzung er-
fuhren. Durch Verfügung Herzogl. Staatsministeriums 
vom 5. März 1877 wurden zunächst die nötigen besonderen 
Ausführungsvorschriften für das Herzogtum Brann-
schweig o·etroffen und dabei die eigentliche ~1\'laterialbe­schaffuno~\esonderen Sachverständigen übertragen, bezüg-
lich der:n sachlicher und persünlic1wr li'nnktiollen weitere 
V erfiigun:gen unter dem 13. ~Eirz. 1880, ~em 1. 8: J m:uar 
1886 und dem 1. Oktober 18D4 ergmgen; eme nnmstenel1e 
Verfügung vom 24. August 1903 iiherträgt endlieh ~llge­
mein die Führunrr der Dampfkessel- und Dampfmasclunen-
statistik beziehur7gsweise die }\[ateriallieferung fiir s?lc~e 
vom 1. Januar 1904 ab dem Braunschweigi-
schen Dampfkessel-Üherwachungsverein. Eine sta-
tistische Feststellung über den Best a. n d von Da 1~1 P f-
k e s s e ln und D a m p f m a s c hIn e n nach Zahl, 
Art pp. hat 1879 und 1S9D stattgefunden. .., . . 
Die TätiO'keit welche dem Herzog1. Statistischen 
Bureau bezü~lich 'dieser Dampfkesselstatistik zufällt, ist 
eine verhältnismäßig geringfügige und un~ergeordnete. 
Sie bezieht sich lediglich darauf, das Matenal entgegen-
znnehmen und nach allO'emeiner wesentlich auf die V oll-
ständigkeit sieh hezieh~~der Prüfung· an das Kaiserliche 
Statistische Amt weiterzugeben. Irgend\\·elche besondere 
Znsammenstellnno·en oder N achweisnngen werden für 
das Herzogtum t">nicht gem~.eht, da ~olch~ neben d~n 
bezüglichen Feststellungen fur das Rmch hier kaum ~m 
Interesse bieten dürften. Dementsprechend hat auch eme 
Veröffentlichung über die speziellen Ergebnisse für das 
Herzogtum niemals stattgefunden. 
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Ö. Sonstige ständigeAufgaben des Kai-
ser 1 ich c n Statistischen A ~ t s. Außer bezüg-
lich der vorbehandelten kommt die Tätigkeit des Herzogl. 
Statistischen Bureaus bei den ständigen und in fortO'esetz-
ten Ermittlungen sieh vollziehenden Aufgaben des Kaiser-
lichen Statistischen Amtes nicht oder doch nur in einer 
ganz untergeordneten \V eise oder auch nur Yereinzelt und 
ausnahmsweise in .E'rage. So fällt die S t a t ist i k d 0 r 
Auswanderungen schon um deshalb aus, weil sich 
solche bislang n~u a~1f die Answanderungsbewegung in 
den deutschen Emsclnffnngshiifen bezieht. 1<\ir die S t a-
tistik der Bergwerke, Salinen und Hüt-
ten wird das dem Kaiserlichen Statistisch0n Amt zu lie-
fernde :Material nicht von dem Herzog!. Statistischen 
Bureau, so11dern von der montanistischen Behörde der 
Herzogl. .Kammer, J)irektion der Bergwerke, gesan~melt 
und zusammeT,lg~stellt nnd gelangt ohne Vermittlung des 
Herzogl. StatistiSchen Bureaus, dem das Material aller-
dings aneh, aber ohne bislang weiter verarbeitet oder ver-
öffentlicht zu werden, zugeht, nach Berlil1. Von der dem 
Kaiserlichen Statistischen Amte in weitero·chender Weise 
obliegenden Statistik des V'erk~hrswesens 
würde hier wiedern~n, da die übrigen Kategorien ihrem 
I~1ha~t nacl; oh1_1e weiteres ansgeschlossen sein würden, nur 
dw S t a t 1 s t 1 k cl e s V e r k e h r s a n f d e n D e 11 t -
s c h e n vV a s s e r s t r a ß e n in Betracht kommen kön-
nen, aber nach Maßgabe der früheren Verbindurw mit 
d~n älteren ~ommorzial11achweisungen des Zollv~reins 
Wlr.tl .das ~atonal, weh;hes voll der Herzogl. Bandirektion 
g_chefert wud, dnrch dw IIm·zogl. Zoll- nn<l Steuer-Direk-
tion a~r da_s Kaiserliehe Statistische Amt o·ebracht. Die 
S t a t : s t : k d e s a u s w ä r t i g e 11 I-I a n d e l s und die 
S t a t I s t I k d e r Z ö 1 1 e n n d H e i c h s s t e u 0 r 11 in 
allen ihren zahln,iclwren Einzelheiten bildeten im großen 
und ~anzen do_ch nur die :Fortsetznng der früheren Kom-
merzralnach wmsungen des Zollvereins 11nd wurde d· _ 
durch für diese, Sta~istiken auch ungeachtet späterer b:-
achtcns":erte; }<,rw~Ite~u~gen das erforderliche Material 
dem ~{arserhchen Statrstrschen Amte ansschließlich von 
~~en er_nzelnen I3eh~rden der Zoll- und Steuerverwaltung 
nherwrescn, ohne ugendwelche Vermittlung oder Inan-
sprnclmahme des Herzogl. Statistischen Bureaus. 
. _In einer ähnlichen Weise erhält das Kaiserliche Sta-
üstrsche Amt das l\laterial für die K o n k n r s- S t a-
t ~ s t i k und _für die S t a t i s t i k d e r r e c h t s k 1• ä f -
trg erledigten Strafsachen wegen Ver-
b r e c h e n ~1 n d V e r g e h e n g e g e n H e i c h s g e -
s e t ~ e unnnttelbar von dm1 Gerichten beziehungsweise t~en St~ats~nwaltschaften, desgleichen das Material für die 
S ~ a t 1 s t 1 k d e r K .r a 11 k e n ver s i eh e r u n g un-
u:Ittelbar von _den Aufsr.chtsbehörden für die Krankenver-
Sicherung bczwhungsweise von den besonderen Organen 
der letzteren, so daß also auch bezüglich dieser Statistiken 
das Herzog:J. Statistische Bureau nicht in Mitleidenschaft 
gezogen wud. Letzteres i:ot auch bezü<>'lich der S t 'l-
t i s t i k d e r P r e i s e m!d zwar sowohl Jer der G r o B -
1\ a n d e 1 ~ p r ~ i s e wie (~er der M a r k t p r c i s 0 der 
1< all, da lner dre erforderlichen Angaben auf (J rund be-
sonderer. A h:nachm~gm~ ~it den Han-delskorporationen pp. 
dem Kmserhchen Statlsüscheu Amt dirdd YOll letztereu 
~emacl_1t '':erden; iihnlich steht die Sache auch bei der 
Statistik der an <len Deutschen B<irsen 
z n g e 1 a s s. e n e n \V (j r t p a p i er e , nur daß hier 
~rannschw_mg ~chon so wie so nicht in l''rage kommt. Für 
d:e S t a t I s t 1 k d e r R e i c h s t a g s w a h 1 0 n werden d~e N achweisunge~ über jede einzelne Wahl von den 
e~n~elnen Wahl_kreiSen unmittelbar an das Kaiserliehe Sta-
trs~rsche -:'-m_t emgesendet, so daß bei dieser Reichsstatistik 
keme :Mitwrrku~1g des. He:wgl. Statistischen Bureaus 
stattfind.et_; ve~remzelt smd Jedoch aus dem an Hcrzogl. 
s.!aat~mrmstermm gelangenden Urmaterial der vVahlen 





die zuletzt zur Einführung gekommene fortlaufende Sta-
tistik des Reichs, d i e d e r S t r e i k s u n d A u s s p e r -
r u n g e n , vollzieht sich ohne eine :Mitwirkung des Her-
zogl. Statistischen Bureaus; nach den :für Braunschweig 
in der V er:fügung I-lerzogl. Staatsministeriums vo~ 
2. August 18H8 (ergänzt durch Ministeriaheskript vom 
13. l\1 ai 18HH) gegebenen Ausführungsvorschriften haben 
d.ie Landesverwaltungsbehörden (lferzogl. Kreisdirek-
tiOnen) die erforderlichen Nachweise direkt dem Kaiser-
lichen Statistischen Amt mitzuteilen. 
c. D i e E i n z e 1 e r h e b u n g e n d e s K a i s e r l. S t a -
t i s t i s c h e n Amt s. Abgesehen von diesen dem Kaiserlichen 
Statistischen Amt vom Bundesrat als ständige und fortlaufende 
Aufgaben zugewiesenen Ermittlungen hatte dasselbe aber auch 
noch eine Reihe von E i n z e l erheb u n g e n bezüglich be-
sonderer oder nur zu einem eigenen eventuell auch vorüber-
gehenden Zweck klarzulegender Verhältnisse zu besorgen, bezüg-
lich derer wiederum bald mehr bald weniger vortretend die Bei-
hülfe der statistischen l~andeszentralstellen und so auch des 
Herzogl. Statistischen Bureaus in Anspruch genommen wurde. 
~. D i e S t a t i s t i k d e r ö f f e n t l i c h e n A r m e n -
P f l e g e. In erster Linie haben wir hier die S t a t i s t i k 
d e r ö f f e n t l i c h e n A r m e n p f 1 e g e anzuführen, welche 
allerdings zweimal für das Jahr 1880/81 und 1885 angestellt 
wurde, aber trotzdem als eine fortlaufende Statistik zur Zeit 
nicht angesehen werden kann, wenngleich eine Wiederholung 
eher wahrscheinlich als ausgeschlossen erscheint. Die Erhebung 
über d i e ö ff e n t l i c h e Armen p f lege für 18 8 0 j81, 
welche auf Veranlassung des Reichskanzlers durch ein Schrei-
ben desselben (Reichsamt des Innern) an die Bundesregierun-
gen vom 11. Juli 1881 erfolgte und für das Herzogtum Braun-
schweig durch ein Reskript Herzogl. Staatsministeriums an 
die I-Ierzogl. Kreisdirektionen vom 22. Juli 1881 im einzelnen 
zur Durchführung angeordnet wurde, stellt sich in der Haupt-
sache nur als ein V ersuch dar, der, so wie er angestellt war, 
als m i ß l u n g e n zu bezeichnen ist. Die Nachweise, welche 
durch die Erhebung erzielt wurden, konnten als genügend zu-
verlässige nicht betrachtet werden und wurde deshalb von jeder 
Veröffentlichung der Ergebnisse ebenso von Seiten des Reiches 
wie auch für das Herzogtum gesondert abgesehen. Die nach 
den gemachten Erfahrungen sorgfältig vorbereitete, durch Be-
schluß des Bundesrats vom 24. Juni 1884 (Protokolle der Session 
von 1883/84 § 339) angeordnete S t a t i s t i k d e r ö f f e n t -
liehen Armenpflege für das Kalenderjahr 
1 8 8 5 bildet sonach bislang die einzige erfolgreich durchge-
führte Erhebung des Reiches über die Armenpflege. Die be-
züglichen Ausführungsvorschriften für das Herzogtum Braun-
schweig wurden in der Bekanntmachung des Herzogl. Staats-
ministeriums vom 11. August 1884 (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1884, Nr. 24, S. 717) gegeben. Um die Inanspruch-
nahme der bei der Erhebung tätig werdenden Gemeindevor-
stände und sonstigen Behörden auf ein tunliehst geringes :Maß 
zu beschränken, wurde die Armenpflegestatistik lediglich auf 
die vom Bundesrat als unumgänglich notwendig hingestellten 
Punkte erstreckt und hielt man sich bei der Anordnung im 
einzelnen tunliehst an die vom Bundesrat gegebenen Anlei-
tungsbestimmungen und Formulare; als äußeres V erfahren 
kam das Zählkartenverfahren zur Anwendung. 
Dem Herzogl. Statistischen Bureau lag die Sammlung des 
Materials für das Herzogtum und die nähere Prüfung desselben 
sowie die Herstellung der erforderlichen Zusammenziehungen 
und Zusammenstellungen ob. Es wurde daneben aber eine b e-
sondere Vera:rbeitung des Materials für das 
Herzogtum beschlossen und, um diese zu einem vollstän-
digeren Resultate zu führen, wurde durch eine ministerielle 
Verfügung vom 2. März 1886 nachträglich zur Ergänzung auch 
noch . eine F e s t s t e ll u n g d e r v o m S t a a t e , v o m 
KreiSe, von den kirchlichen Armenkassen und 
v~.n den milden Stiftungen im Jahre 1885 ge-
w ~ h r ~ e n. U ~ t e r s t ü t z u n g e n angeordnet, welche kreis-
':'mse fur die. emzelnen Gemeinden erfolgte und sich im wesent-
lichen auf d1e Zahl der unterstützten Personen und den ge-
samten Geldbetrag der Unterstützungen, die wiederum auch 
nach ihren einzelnen Unterkategorien geschieden wurden, be-
zog (Beiträge zur Statistik des Herzogtums Braunscliweig, 
Heft VII, S. 4). Unter dieser Erweiterung und einem ge-
schichtlichen Rückblick sind die Ergebnisse in den Beiträgen 
zur Statistik des Herzogtums Braunschweig als "Die Ergeb-
nisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr · 
1885 nebst einer über~:>icht über die geschichtliche Entwick-
lung und den jetzigen Stand der öffentlichen Armenpflege im 
Herzogtum Braunschweig" zur Veröffentlichung gebracht 
(Heft VII, 1887, S. 1 ff.). 
ß. D i e 0 b s t b a um z ä h l u n g. In ähnlicher Weise wie 
die Armenpflegestatistik ist bislang nur zu den einmalige 11 
Erhebungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes, obwolii dem-
nächst eine W i e der h o 1 u n g und Ausgestaltung zu 
dauernder Statistik voraussichtlich stattfinden wird, die 
Ermittlung der Zahl der Obstbäume für 1900 
zu zählen, welche nach dem Bundesratsbeschluß vom 17. März 
1900 für alle Staaten des Deutschen Reiches vorgenommen 
werden mußte. Nach dem vorbezeichneten Bundesratsbeschluß 
stand es den Einzelstaaten frei, die Obstbaumzählung mit irgend 
einer der für den Jahrhundertwechsel angeordneten Reichs-
erhebungen zu verbinden und ist nach der Bekanntmachung 
des Herzogl. Staatsministeriums vom 30. April 1900 (Gesetz-
und Verordnungssammlung 1900, N r. 17, S. 163 ff.) für das 
Herzogtum Braunschweig die Ermittlung der Zahl der Obst-
bäume mit der Viehzäh 1 u n g vereinigt. Im einzelnen be-
schränkte man sich bei der Erhebung auf die vom Reich ver-
langten Punkte; besonders geschieden wurden die auf den 
Gemeindegrundstücken und an den Gemeinde- und lnteressent-
scha:ftswegen stehenden Obstbäume, sowie die an den Staats-
straßen und an den Kommunikationswegen befindlichen; be-
züglich der letzteren hatte die Herzogl. Baudirektion die be-
treffenden Daten beizubringen. Die Zusammenstellung und 
Materialverarbeitung war Sache des Herzogl. Statistischen 
Bureaus; eine Spezialpublikation für das Herzogtum erfolgt in 
diesem Hefte der Beiträge zur Statistik des Herzogtums. 
y. Die Einwirkungen der Versicherungs-
g es e t z g e b u n g auf die Armen pflege. Auch bei 
einer weiteren dem Gebiet der Armenpflege angehörigen Spezial-
ermittlung des Kaiserlichen Statistischen Amtes über die Ein-
wirkung der Versicherungsgesetzgebung auf 
die Armen p f 1 e g e hat das Herzogl. Statistische Bureau 
in einer eingehenderen Weise mitgewirkt. Durch ein Schreiben 
des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) vom 29. April 1894 
wurden die Bundesregierungen behuf Beschaffung eines allge-
meinen Überblickes über die einschlägigen Verhältnisse er-
sucht, das erforderliche Material in einer einheitlichen Weise 
durch die Aus:fi.illung zweier im Formular beigegebenen Frage-
bogen zu bescha.ffen, von denen der eine ein Formular für 
Nachweisungen über die Leistungen der öffentlichen Armen-
pflege und der andere Fragen betreffend die Einwirkung der 
Arbeiter-Versicherungsgesetzgebung auf die Armenpflege ent-
hielt. Die Braunschweigische Regierung gab die näheren Vor-
schriften für die Ausführung der Erhebung in einem Reskript 
des Herzogl. Staatsministeriums vom 12. Juni 1894 und er-gänzte 
dabei den Fragebogen I noch etwas unter Beifügung näherer 
Bestimmungen. Die eigentliche }.faterialbeschaffung lag den 
Herzogl. Kreisdirektionen ob, die Sammlung und nähere Prü-
fung des Materials, sowie die Zusammenziehung und Verarbei-
tung desselben zu der an das Kaiserliche Statistische Amt zu 
liefernden LandesübHsicht aber dem I-Ierzogl. Statistis'chen 
Bureau. Letzteres nahm dann aber auch noch eine eingehendere 
Durcharbeitung des erlangten Einzelmaterials, wie solches-in der 
vom Reich zu gebenden Gesamtdarstellung nicht zum Ausdruck 
kommen konnte, für das Herzogtum gesondert vor und brachte 
die auf diese Weise erzielten besonderen Ergebnisse in den Bei-
trägen zur Statistik des Herzogtums Braunschweig (Heft XII, 
1895, S. 93 ff.) als "Der Einfluß der neueren sozialpolitischen 
Gesetzgebung auf die Armenpflege im Herzogtum Braun-
schweig" zur Veröffentlichung. 
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o. Die Erhebung über die bestehenden Ein-
r ichtun g e n für Arbeitsvermit t 1 u n g. Irrfolge 
-einer Aufforderung des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) 
vom 20. April 1895, welche wiederum mit der stärker hervor-
getretenen Erscheinung zeitweiliger Arbeitslosigkeit und der 
dadurch eventuell erforderlich werdenden Maßnahmen admini-
strativer oder legislativer Art in Verbindung stand, wurde in 
gleicher vVeise wie in anderen Bundesstaaten auch für das Her-
zogtum Braunschweig durch ministerielle Verfügung vom 
18. Mai 1895 eine s t a t i s t i s c h e E r h e b u n g ü b e r d i e 
bestehenden Einrichtungen für Arbeitsvor-
mit t l u n g verfügt, die sich in ihren Einzelheiten in der 
Hauptsache einer gleichen für das Königreich Preußen ange-
<>rdneten Ermittlung anschloß. Das Material wurde nach einem 
zwiefachen Zählkartenformular durch die Hcrzogl. Kreisdi-
rektionen beziehungsweise die Herzogl. Polizeidirektion Braun-
.schweig gesammelt und sodann vom Herzogl. Statistischen 
:Bureau in acht Spezialtabellen zusammengearbeitet; diese Ta-
bellen wurden vom Herzogl. Staatsministerium dem Reichs-
kanzler (Reichsamt des Innern) übermittelt, doch wurden dem-
nächst noch einige Ergänzungen dazu durch eine Korrespondenz 
zwischen dem Kaiserlichen Statistischen Amt und dem Herzogl. 
Statistischen Bureau erledigt. 
e. D i e E r h e b u n g e n d e r K o m m i s s i o n b e z i e -
hungsweise der Abteilung für Arbeitersta-
ti s t i k. Zu einer verhältnismäßig sehr untergeordneten, ledig-
lich Materialsammlung und Weitergabe desselben (ohne jed-
wede eigene Verarbeitung) betreffenden Tätigkeit, die wir aber 
.doch der Vollständigkeit wegen kurz berühren müssen, war das 
Herzogl. Statistische Bureau bei verschiedenen Spezialermitt-
lungen berufen, welche stets nach der besonderen Verfügung 
.des Reichskanzlers (Reichsamt des Innen1) das Kaiserliche 
Statistische Amt für und namens der im Jahr 1892 errichteten 
Kommission für Arbeiterstatistik für das Deutsche Reich und 
später selbständig als Abteilung für Arbeiterstatistik - nach-
-dem jene Kommission mit dem Kaiserlichen Statistischen Amt 
vereinigt war - zu leiten hatte. Es kamen hier namentlich in 
Frage die E r h e b u n g e n ii b e r d i e A r b e i t s z e i t d e r 
Gehül{en, Gehülfinnen, Lehrlinge und Ar-
bei t er in K o n t o r e n und solchen kaufmännischen Be-
trieben, die nicht mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind, 
.die E r h e b u n g e n ü b e r d i e A r b e i t s z e i t d e r G e -
hülfen und Lehrlinge im Fleischergewerbe, 
.die E r h e b u n g e n ü b e r d i e A r b e i t s z e i t pp. I m 
F u h r w e r k s g e w er b e etc. 
~. D i e Z u s a m m e n s t e 11 u n g d e r o r t s ü b l i c h e n 
T a g e l ö h n e. Anschließend daran haben wir noch einer 
ständigen Arbeit für das Kaiserliche Statistische Amt zu ge-
-denken, welche aber weniger auf dem eigentlichen statistischen 
Gebiet liegt und sich auch nur von geringerer Bedeutung dar-
stellt. Im ,Jahre 1892 wurde das Kaiserliche Statistische Amt 
mit der jährlichen Z u s a m m e n stell u n g der o r t s-
üb 1 ich e n Tagelöhne auf Grund des § 8 des Krankeu-
versicherungsgesetzes und der Veröffentlichung im Zentral-
blatt für das Deutsche Reich beauftragt. Für das Herzogtum 
:Braunschweig hatten nach einer Verfügung des Herzogl. St~at~­
ministeriums vom 30. September 1892 die Herzogl. Kreisdi-
rektionen die im Kreise festgestellten I,ohnbeträge zusammen-
zustellen und an das Herzogl. Statistische Bureau einzusenden. 
Letzteres fertigte daraus die Zusammenstellung für das Her-
zogtum an und teilte solche dem Kaiserlichen Statistischen 
Amt mit. :Für die Folge waren jährlich die Veränderungen 
.dem Herzogl. Statistischen Bureau zu melden, welches dieselben 
dann nach Be1·lin weiter zu geben hat. 
d. Die aus eigener Initiative vom Kaiser-
} i c h e n S t a t i s t i s c h e n A m t ü b e r n o m m e n e n A u f-
g ab e n. a. Allgemeine s. Schließlich haben wir dann aber 
noch verschiedener Arbeiten zu gedenken, welche jetzt und zwar 
sogar regelmäßig fortlaufend vom Herzogl. Statistischen Bureau 
für das Kaiserliche Statistische Amt geleistet werden, aber 
Q h n e daß dafür eine besondere Grundlage in der Gesetzgebung 
.des Reiches oder einer Anordnung des Bundesrats oder einer 
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Verfügung des Reichskanzlers beziehungsweise des Reichtsamts 
des Innern gegeben ist. Es kommt hierbei wesentlich das Be-
streben des Kaiserlichen Statistischen Amtes in Betracht, das 
von ihm seit einer längeren Reihe von Jahren herausgegebene 
Statistische Jahrbuch für das Deutsche 
Re i c h, welches sich in Wissenschaft und Praxis durch seine 
Handlichkeit und Zweckmäßigkeit eine immer größere Bedeu-
tung und Beliebtheit errungen hat, weiter auszubauen und zu 
vervollkommnen und die Zusammenstellungen desselben auch 
auf solche Zweige der Statistik auszudehnen, welche 
a n u n d f ü r s i c h S a c h e d e r B u n d e s s t a a t e n sind, 
ein Bestreben, dem naturgemiiß von Seiten der statistischen 
Landeszentralstellen mit Bereitwilligkeit soweit irgend tunlieh 
entgegengekommen wird. Das äußere V erfahren, welches das 
Kaiserliche Statistische Amt dabei einschlug, war ein zwei-
faches. Einerseits richtete dasselbe lediglich ein bezügliches 
Ersuchungsschreiben an die sämtlichen statistischen Landes-
zentralstellen, in welchem um Mitteilung der benötigten allge-
meinen Daten gebeten wurde. Auf diese Weise wurde behuf 
Erlangung der An g ab e n üb e r d i e S e l b s t m o r d e, 
welche zuerst für die Jahre 1893-1895 in dem XVIII. Jahr-
gang 1897 des Statistischen Jahrbuches für das Deutsche Reich 
(S. 197) erschienen, mit einem Schreiben des Kaiserlichen 
Statistischen Amts vom 7. April 1897 vorgegangen. Letztere 
Anfrage wiederholte sich dann von Jahr zu Jahr und ist von 
dem Herzogl. Statistisdwn Bureau regelmäßig auf Grund der 
von den Gerichten des Herzogtums aufzustellenden Übersichten 
erledigt worden . 
In anderen Fällen, in denen es sich allerdings um nur durch 
umfangreichere Feststellungen zu erledigende Fragen handelte, 
brachte das Kaiserliche Statistische Amt die Angelegenheit 
unter Vorlegung eines eingehenderen Planes für eine gemein-
same und gleichmäßige :Feststellung auf den von ihm geleiteten 
regelmäßigen Versammlungen der Vorstände der statistischen 
Landeszentralstellen zur Verhandlung, wobei regelmäßig eine 
Vereinbarung über die Lieferung der bezüglichen Daten über-
haupt, über den Umfang und die Einzelheiten dieser Daten 
über die Festlegung pp. erzielt wurde. Den statistischen Landes~ 
zentralstellen blieb es dabei überlassen, ihrerseits die Genehmi-
gung ihrer Landesregierungen zur Beschaffung des frag-
lichen :Materials einzuholen, was bislang niemals auf Schwierig-
keiten gestoßen ist. Dieses Vorgehen wurde bezüglich der 
Nachweisungen über die Finanzen des Reichs 
u n d d e r B u n d e s s t a a t e n , der ü b e r d i e S p a r -
k a s s.e n und derjenigen über die Volksschulen beob-
achtet, welche ersteren zum ersten Male in dem XXIII. Jahr-
gang 1902 des Statistischen Jahrbuchs für das Deutsche Reich 
(S. 207 ff.) und sodann auch eingehender in den Vierteljahrs-
heften zur Statistik des Deutschen Reiches (zuerst Jahrgang 
1902, Heft II) behandelt wurden, während die beiden letzteren 
zuerst im XXIV. Jahrgang des Statistischen Jahrbuches für 
das Deutsche Reich (S. 187 und S. 208) erschienen. Die Er-
mächtigung, dem Kaiserlichen Statistischen Amt die erforder-
lichen Daten für das Herzogtum Braunschweig zur Verfügung 
zu stellen, wurde dem Herzogl. Statistischen Bureau stets vom 
Herzogl. Staatsministerium (regelmäßig auf mündlichen Vor-
trag sofort mündliche seitens der betreffenden Herren Ressort-
minister) erteilt. 
ß. F i n a n z s t a t i s t i k. Die S t a t i s t i k ü b e r d i e 
Finanzen der Bundes s t. a a t e n erforderte alljährlich 
die Aufstellung verschiedener mit entsprechenden Erläuterun-
gen zu versehenden Übersichten über Staatsbedarf, Staatsein-
nahmen, wichtigere Bestandteile des Staatsvermögens und 
Staatsschulden und zwar in der Hauptsache in doppelter Weise 
nämlich einmal auf Grund des neuesten Staatshaushalts'tltat~ 
und ferner auf Grund der jüngsten zugänglichen Staatsrech-
nung. Für diese Übersichten waren nach eingehenden Be-
ratungen unter tunlichster Berücksichtigung aller Sonderver-
hältnisse in den einzelnen Bundesstaaten einheitliche Formu-
lare entworfen, in deren verschiedene Rubriken die Einnahmen 
und Ausgaben entsprechend einzustellen sind. Da die eigent-




desstaaten, eine ungemein große Verschiedenheit aufweist, so 
muß die Einstellung der einzelnen Einnahme- und Ausgabe-
posten in die Übersichten an und für sich auch größere 
Schwierigkeiten bieten und ebenmäßig eine vollkommene Sach-
kenntnis voraussetzen. Um tunliehst zuverlässige Resultate zu 
erlangen ist deshalb die Aufstellung der Übersichten unmittel-
bar in dem Landes-Finanzbureau besorgt worden, was durch 
das freundwillige Entgegenkommen des Herzogl. Finanzkolle-
giums ermöglicht wurde. Demnach ist das Herzogl. Statistische 
Bureau n i c h t s e l b s t t ä t i g, sondern n u r ver m i t t e 1 n d 
in Anspruch genommen. Die jährlichen Einzelaufstellungen 
werden gesammelt, um eventuell demnächst auch noch für 
speziell BraunschweigiHche Zwecke nutzbar gemacht werden 
zu können. 
o. S p a r k a s s e n s t a t i s t i k. Die S t a t i s t i k der 
Sparkassen, welche namentlich den näheren Ausweis über 
die Zahl der Sparkassenbücher (Konten), das Guthaben der 
Einleger, das Aktivvermögen pp. der Kassen, sowie über die 
Zunahme der Einlegerguthaben durch Neueinlagen und Zu-
schlag von Zinsen und ihre Abnahme durch Rückzahlungen 
erbringt, ließ sich für das Herzogtum Braunschwei.g in einer 
mit den Daten der übrigen Staaten vergleichbaren Weise 
nicht durchführen, weil die Einrichtung des hier so gut wie 
allein maßgebenden staatlichen Sparkassenwesens eine g a n z 
e i g e n a r t i g e und a u :f e i n e r v o 11 k o m m e n a n d e -
r e n G r u n d 1 a g e a u f g e b a u t e ist. Während sonst die 
einzelnen Einnahmen und Rücknahmen des Sparers fortlaufend 
in ein meist auf den Namen lautewies Sparkassenbuch ein-
getragen werden, sind die Braunschweigischen Sparkassen-
bücher mit bestimmten eingedruckten und nicht zu ändernden 
Werten lediglich auf den Inhaber ausgestellt; der Sparer er-
hält so viel SparkaRsenbücher, als seine jeweilige Einlage nach 
ihrem Einzelbetrage erfordert, kann auf Wunsch auch eine 
beliebige Anzahl kleinerer Sparkassenbücher erhalten; sollen 
Zinsen dem Sparkapital zugeschlagen werden, so kann dieses 
nur durch Ausgabe neuer entspreehender Sparkassenbücher 
geschehen; ebenso ist bei Teilrückzahlungen stets Ausgabe 
neuer Sparkassenbüeher und Rücknahme des bisherigen nach 
dem vollen Betrage erforderlich. Unter diesen Umständen 
mußte jede Möglichkeit, die Braunschweigischen Daten 
über das Sparkassenwesen mit denen der übrigen Bundesstaaten 
vergleichbar zu machen, a u s g es c h los s e n erscheinen; von 
einer Aufnahme und Lieferung der Braunschweigischen Daten 
wurde daher im Einverständnisse des Kaiserlichen Statistischen 
Amts Abstand genommen. Der Umstand, daß dieses bei der 
ersten Veröffentlichung der Statistik der Sparkassen in dem 
Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich nur durch die 
kurze Fußnote "Braunschweig kann die Daten nicht liefern" 
erläutert war, führte zu der Mißdeutung in der Presse, als ob 
die Braunschweigische Verwaltung hierbei irgend ein Ver-
schulden treffe, es wurde deshalb auf Veranlassung des Reichs-
amts des Innern in der Berliner Korrespondenz eine nähere 
Erläuterung der Sachlage gegeben, auch wird für die Folge 
die Fußnote den Zusatz: ,,wegen der eigenartigen Einrichtung 
seines Sparkassenwesens" erhalten. Für die Statistik der Spar-
kassen, wie sie vom Kaiserlichen Statistischen Amt zur Zeit 
gegeben wird, wird demnach unter den besonderen V erhält-
nissen das Herzogl. Statistische Bureau auch in Zukunft 
nicht tätig werden können. 
y. V o 1 k s s c h u 1st a t ist i k. Die V o 1 k s schulst a-
t i s t i k, welche übrigens von vornherein nicht als eine 
j ä h r 1 ich e , sondern a 1 s e L n e a l 1 e f ü n f J a h r z u 
wiederholende aufgefaßt ~nd eingeleitet worden ist, be-
zieht sich auf die riffentliehen Volksschulen (Elementarschulen, 
Gemeindeschulen pp.) und die Privatschulen mit dem Lehr-
ziele der Volbschulen und gibt für diese nur die Hauptdaten 
über ihre Zahl, die vollbeschäftigten Lehrkräfte (Lehrer, 
Lehrerinnen), die Schüler und den Gesamtaufwand unter be-
sonderer Ausscheidung der Aufwendungen aus Staatsmitteln. 
Das Material für diese Statistik wurde dem Herzogl. Statisti-
schen Bureau in der Hauptsache von dem dem Volksschulwesen 
im allgemeinen vorstehenden Herzogl. Konsistorium nach 
näherer Verhandlung mit demselben zur Verfügung gestellt, 
bezüglich einzelner Sonderschulen und Privatschulen waren 
eigene Ermittlungen durch Inanspruchnahme der Herzogl. 
Kreisdirektionen erforderlich. Bezüglich der Gesamtaufwen-
dungen für die öffentlichen Volksschulen konnten über einigt} 
Posten keine ganz vollständigen Angaben gemacht 
werden, wie solches auch in einer Fußnote bei der V eröffe~t­
lichung im Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Rewh 
. 't 
zum Ausdruck kommt; abgesehen davon waren d1e Daten IDl · 
der genügenden Genauigkeit zu geben; zu einer besonderen 
weiteren Verwertung für Braunschweigische Zwecke konnten 
dieselben nach Lage der Sache nicht geeignet erscheinen. 
2. Be z i.i glich der Aufgab c 11 d c s Kai~ er~ 
l ich e n Ge s u 11 <{ h e i t s a 111 t es. a. Allgemelnes. 
\V enn wir im V orstehende11 der Hauptsache nach di~ Adif.,. 
gaben, welche das Herzogl. Statistische Bureau fur as 
Kaiserliche Statistische Amt zn erfüllen hat, znr Darstel-
lung gebracht haben, so ist damit aber die Gesamt-
tätigkeit des Bureaus für die Reichssta-
t i s t i k noch k e in e s weg s erfüllt. Bei der im J ~hre 
1876 erfolgten Errichtung des Kaiser 1 ich e n ~ ~­
s n n d h e i t s a m t s wurde diesem die gesamte M e 1 f 
z in alstatist i k für das Reich zugewiesen, auch an 
diesem Gebiet wird aber das Herzogl. Statistische Bureau 
in Anspruch genommen. Nicht ist letzteres allerdings z<~ 
nächst der Fall bei der wiederkehrenden und zuerst noc 
von dem Kaiserlichen ~tatistischen Amt vorgenommer:cf-
Statistik des H ollpersonalsund der Hel 
ans t alten, da hier die Daten unmittelbar und ohne 
ein Eingreifen des Herzogl. Statistischen Bureaus vcn 
dem Herzogl. Ober-Sanitäts-Kollegimn, jetzt Herzogl. Lau~ 
des-Medizinal-Kollegium, geliefert werden, und ebenso ,bei 
den in gleicher Weise sich vollziehenden jährlichen Er-
hebungen iiber die Morbidität in den all-
g e m e in e n K r a n k e n h ä u s e r n (öffentlichen Kran-
kenanstalten, Privatkrankenanstalten mit 11 und mehr 
Betten); das Material dieser Erhebungen gelangt zwar 
auch an das Herzogl. Statistische Bureau, wird dort aber 
lediglich gesammelt und nicht weiter verarbeitet. 
b. V i eh s e u c h e n s t a t i s t i k. Anders verhält 
sich die Sache sodann aber bei der V i e h s euch e n-
s tatist i k, welche, nachdem das K~iserliche St.atisti~che 
Amt und das Kaiserliche Gesnndhmtsamt veremt emen 
Plan für dieselbe aufgestellt hatten, durch Bnndesrat.s-
beschluß vom 29. Oktober 1886 (§ 528 der Protokolle m 
V crbindung mit N r. 23 nnd 137 der Drucks~cl:~n dPr 
Session von 1885) vom 1. Januar 1886 an zur Emfuhrung 
kam und sieh zunächst auf 1'v1ilzbrand, Tollwnt, Rotz .der 
Pferde, Maul- und Klauenseuche, Lungenseuche des Rmd-
viehes, Schafpocken, Bläschenausschlag der Pfer~e n~1d 
des Hinclviehes, Hände der Pferde und Schafe, soww Hm-
derpest bezog. Znr Ausführung für das Her~ogtu~n.Bra~m­
schweig wurde das Erforderliche durch dw J\ihmstenal-
reskripte an Herzogl. Landes-Medizinal-Kol:eginm, die I-_Jcr-
zogl. Kreisdirektionen und das Herzogl. Fmanz-Kolleg~um 
vom 21. November 1885 verfügt. Die Materialbeschaffung 
wurde danach wesentlich in die Hände der Kreistierärzte 
gelegt, welche dabei von den Herzogl. Kreisdirektionen 
die entsprechende Unterstützung zn erfahren hatten; be-
züglich der zu zahlenden Entschädi.gungen liefer.te Her-
zogl. Finanz-Kollegium die erforderlichen N achwmsung~n. 
Nachdem das von den Kreistierärzten eingehende Mate~~al 
vom Herzogl. Landes-Medizinal-Kollegium sachlich geprnft 
worden, geht alles an das Herzogl. Statistische Bureau~ 
um dort entsprechend verarbeitet und zusammenge.~tellt , 
zu werden; die Übermittlung der vorgeschriebenen Ul1m:-
sichten pp. an das Kaiserliche Gesnndheitsamt liegt glev 
eherweise dem Hcrzogl. Statistischen Bureau ob .. I~n 
Interesse einer Verwertung für die Partikularstati~tl~ 
werden die Übersichtsformulare vom Herzogl. Statisti-
schen Bureau in einer etwas erweiterten Form aufgestellt. 
Nachdem b~hnf einer sachgemäßeren Durchführung 
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der fraglichen Statistik mehr oder \Veniger unterge-
ordnetere E r g ä n z u n g e n durch die l\finisterialerlasse 
vom 2. Februar und 22. März 1888 sowie vom 22. Februar 
1892 verfügt waren, wurde die Statistik auf bezügliches 
:Ersuchen des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) durch 
Ministerial-Verfügung vom 19. Januar 1898 vom 1. Ja-
nuar 1898 auch auf die Schweineseuche (Schweinepest) 
und Rotlauf der Schweine ausgedehnt und sodann durch 
€in weiteres Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 
5. Juni 1899, welches gleichzeitig die vorbezeichnete 
Erweiterung noch näher ergänzt, auch auf die Geflügel-
cholera und schließlich durch Reskript Herzogl. Staats-
ministeriums vom 17. September Hl03 auf die Hühnerpest. 
Besondere Zusammenstellungen oder Veröffentlichungen 
für das Herzogtum sind bezüglich der Viehseuchenstatistik 
nicht ergangen. 
c. Pockenstatistik Eine Pockenstatistik 
für das Deutsche Heich1 welche sieh aber lediglich auf die 
Nachweisung der T o d e s f ä l 1 e a 11 Po c k e 11, nicht 
auch auf die der bezüglichen Erkrankungen erstreckt, ist 
durch den Bundesratsbeschluß vom 18. Juni 1885 (§ 372 
der Protokolle in Verbindung mit Nr. 3 und Nr. 98 der 
Drucksachen der Session von 1885) vom ;Jahre 1886 an 
€ingeführt worden. Die definitiven Ansführungsvor-
schriften dazu sind für Braunschweig erst durch das 
Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 21. Mai 1887 
gegeben. Nach entsprechender Benachrichtigung durch 
den Standesbeamten haben die Phvsici bezüglich jedes 
Pockensterbefalles nähere Untersucl;ung anzustellen, die 
vorgeschriebenen Meldekarten auszufüllen 11nd solche um-
gehend den Herzogl. Kreisdirektionen einzureichen, welche 
sie für den Kreis sammeln und viertcljrihrlich an das Her-
zogl. Statistische Bureau einsenden. Das Herzogl. Sta-
tistische Bureau prüft die eingegangenen Meldekarten, 
führt erforderlichenfalls ihre Vervollständigung und Be-
richtigung herbei, kann dieselbe~ für I~andeszwe?ke ver-
arbeiten und hat das ganze Material nebst den wmter vor-
geschriebenen Übersichten zu Clem gesetzten Termin jedes 
.Jahr dem Kaiserlichen Gesundheitsamte einzureichen. 
Auf Ansuchen des Reichsamts des lnnern ist die 
Pockenstatistik vom 1. J am1ar 188!) an durch eine gleich-
zeitig das Weitere ordnende Verfügung Herzogl. Staats-
ministeriums vom 13. :März 1880 auf die Er k r an-
k u n g s f ä 11 e a n P o c k e n erstreckt; hierzu ist eine 
weitere die Durchführung der Statistik ergänzende V er-
fügung des Herzogl. Staatsministeriums unter dem 
12. April 1894 erlassen. Im Jahre 18!)9 wurde durch den 
Beschluß des Bundesrats vom 28. Juni 1899 (~ 480 der 
Protokolle) über die V orschriftcn zur Ausführung des 
Impfgeset~es die Herstellung einer Statistik der Todes-
f ä ll e a n P o c k e n als eine a 11 g e m e i n z w in -
g ende und gleichmäßige beschlossen; durch den weite-
ren Bundesratsbesehluß vom 5. Oktober 1899 (§ 550 der 
Protokolle bezw. Anlage III zum Protokoll vom 5. Ok-
tober 1899 unter Nr. ü) wurden die näheren Bestimmun-
gen für diese Statistik gegeben, zu denen die ~usfi~hrungs­
vorschriften für das Herzogtum Braunschweig wwderum 
in einer ministeriellen Verfügung vom 18. ,T anuar 1900 
verlautbart wurden. 
Eine vollständige Neuregelung der Pocken-
s t a t i s t i k ist endlich durch die Bestimmungen zur 
Ausführung des Reichsgesetzes über die Bekampfung ge-
meingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 erfolgt, 
welche der Bundesrat in seiner Sitzung vom 28. Januar 
1904 (Session 1904, § 83 der Protokolle) beschlossen und 
{!.er Reichskanzler mit der Bekanntmachung vom 21. Fe-
bruar 1904 (Reichsg·esetzblatt 1H04, Nr. fl, S. G7 ff.) ver-
öffentlicht hat· die bezüglichen Vorschriften :finden sich ~m Abschnitt rl, Bekämpfung der Pocken, unter Ziffer 10 
1111 zw~iten Absatz (a. a. 0. S. ü7). Fiii: eine. Sonder-
bearbeitung oder Veröffentlielnmg der I<..rgebmsse der 
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Pockenstatistik für das Herzogtum lag bislang kein Be-
dürfnis vor. 
d. Todesursachensta tistik. Schließlich kommt hier 
noch die S t a t i s t i k d e r T o d e s n r s a c h e n für das 
Deutsche Heich in Betracht. Eine solche ist nicht durch 
eine bezügliche Beschlußfassung des Bundesrats einheit-
l~ch für das Heicl~ zur~Einführun.g gebracht, sondern ledig-
hch durch f r e I e I<.. n t s c h li e ß u n g e n d e r e i n _ 
z e 1 n e n B u n d e s 'r e g i e r u n g e n welche vom 
Reichskanzler (Reichsamt des Innern) ~ngeregt wurden. 
Für das Herzogtum Braunschweig ist eine Todesursachen-
statistik nach den allgemeinen VorschUigen des Kaiser-
lichen Gesundheitsamts auf Grund eines Schreibens des 
Reichskanz~ers (Hei.c~sam~ des Innern) vom 28. April 
18!)5 vermittelst mmisterwller Verfügung vom 22. No-
vember 1895 angeordnet. Die Statistik weist für die 
K~e~se und die S~adt Braunschweig gesondert unter regel-
maßiger Ausscheidung von Altersklassen (unter 1 Jahr, 
1-15 Jahi~, 15-60 Jah:, GO .TahrT und darüber) die Ge-
storb~nen I~ 1~ .nach emzelnen Krankheiten gebildeten 
Rubriken mit mmgen Unterrubriken (Diphtherie einschl. 
Croup; Keu~hhu~.teni Scharlaeh; jfasern; Typhus; sel-
tenere gememgefahrhche Anstecknngskrankheiten · über-
tragbare Tierkrankheiten; Tuberkt11ose der l~~ngen · 
Tube_rkulose -~ler . andm~en Orl?ann; Lungenentzündung; 
sonstige entzundhehe h rankhciten (ler Atmungsorgane· 
Magen- und Darmkatarrh nnd Atrophie der Kinder- Kind~ 
bettfieber; andere Folgen der Geburt; Neuhild~mO'ell" 
angeborene Lebenssehwäehe; Altersschwiiehe· Ve~un~ 
glüeknng; Rdbstrnord; sonstige benannte ICr~nkheiten· 
T l 1 . l l L ' ot esnrsac w ~11e 1t angege Jen) nach und wird jährlich 
anfgestn11t. Die ~ achweise hcrnlwn auf den Angaben in 
den Zählkarten der Standesbeamten über die Todesfälle 
welche von dem Herzogl. Statist~sehen Bureau entspre~ 
chend, evei~t~rell unter . fachknmhger B?ihülfe Herzogl. 
Lan(~es-1\fedizmal-Kollegmms zn verarbmten sind· belnlf 
Erlmchternng der Einrangiernng sind die Ärzte' in den 
S~ädten angewiesen, bei A nsstelhmg der Totenscheine 
die; Todesursache nach Maßf;~h~l der vom Heichsgesnnd-
heitsamt a;lfgest~Hten !{lasslfiziernng .und der dazu ge-
g.ebenen (, rundsatze emzntragen. Dw Nachweisungen 
smd vom Jahre 18ß4 an regelmäßig geliefert und werden 
beim Herzogl. Statistischen Bureau '·gleicherweise beh11f event~ellen G~brauch~ für Landeszwecke gesammelt, doch 
I:at bisla~g eme weitere V erarheitung und V eröffent-
hchung mcht stattgefunden. 
3. B e z ü g 1 i c h s o n s t i g e r v o n a u ß e n k 0 m m e n _ 
d e r A u f g a b e n. a. S t a t i s t i k d e r e v a n g e 1 i s c h e n 
~·an d. es k i r ~ h e n. Anschließend an die Vorausführungen 
uber d1e u n m 1 t t e 1 b a r für das Deutsche Reich zu lösenden 
Aufgaben des Herzogl. Statistischen Bureaus haben wir nun 
noch einiger weiterer s t ä n d i g er Fes t s t e 11 u n g e n zu 
gedenken, welche in ähnlicher Weise v o n a u ß e n h e r an d 
Herzogl. Statistische Bureau herangetreten sind und sich 1~8 
. h n 
wmterge ende, meist das ganze Gebiet des Reichs umfassende 
Erhebungen eingliedern. Zunächst kommt dabei die :Mitarbeit 
an den "S t a t i s t i s c h e n Mi t t e i 1 u n g e n a u s den 
Deutschen e v an g e I i s c h e n T .. an des k i r c h e n" in 
Frage, welche von der statistischen Kommission der Deut_ 
s c h e n e v a n g e I i s c h e n K i r c h e n k o n f e r e 11 z nach 
den Beschlüssen der letzteren seit dem Jahre 1880 in vervoll-
kommneterer, im wesentlichen seitdem unveränderter Form 
herausgegeben werden. Unter Vermittlung der lande~kirch­
li?hen Behörde, des Her_zo~l. Konsistoriums zu W olfenbüttel, 
wud vom I_lerzogl. Statistischen Bureau für das Herzogtum 
Braunschwe1g nach den von den Standesbeamten einzuliefern-
den M~ldek~rten über die Geburten, Eheschließungen und 
Sterbefalle m besonderer Verarbeitung jährlich das Nähere 
über das Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen, sowie 
über das der Eheschließenden und der Verstorbenen bezüglich 
der sämtlichen Gemeinden festgelegt, auch des weiteren eine 




spektionsbezirke speziell ermittelt. Alle diese Arbeiten, welche 
keineswegs ganz geringfügig sind, werden lediglich zu diesem 
bestimmten Zweck nach dem sonst in dieser Richtung nicht 
zur Verarbeitung kommenden U rmaterial vorgenommen und 
durften deshalb hier nicht unerwähnt bleiben. 
b. S t ä d t e s t a t i s t i k. In ähnlicher Weise wie vor-
stehend, nicht um eine besondere Erhebung, sondern lediglich 
um eine eigens zu dem Zweck notwendige er weite r t e 
Verarbeitung des Urmaterials und zwar sogar des glei-
chen Urmaterials wie im vorigen Fall handelt es sich bei be-
sonderen N a c h w e i s u n g e n ü b e r d i e B e v ö 1 k e r u n g s-
b e weg u n g in der Stadt Brauns c h w e i g, welche seit 
189·1: regelmäßig jährlich auf Ansuchen des Stadtmagistrats 
Braunschweig gegeben werden, um sodann für die bezüglichen 
ZusammenstellungP.n in dem J a h r buch D e u t scher 
Städte, Abschnitt IIJ Bevölkerung, zu dienen. Es kommen 
dabei die aus dem vorbezeichneten Abschnitt des Jahrbuchs 
Deutscher Städte zu ersehenden einzelnen Momente in Frage 
und ist namentlich eine erweiterte Durcharbeitung der Melde-
karten der Standesbeamten über die Geburts- und Sterbefälle 
behuf der Ausscheidungen nach :Monaten erforderlich. Die 
Arbeit ist von dem Herzogl. Statistischen Bureau übernommen, 
weil die Stadt Braunschweig bislang kein städtisches Statisti-
sches Bureau besitzt; sie wird für die Folge voraussichtlich 
wegfallen, da nunmehr die Stadt Braunschweig zu der Errich-
tung eines eigenen Statistischen Bureaus schreiten will. 
c. 11 a r k t preis s tatist i k. Des weiteren haben wir 
hier noch anzw10hließen, wie gleicherweise durch eine An-
r e g u n g v o n a u ß e n , durch eine solche der K ö n i g l. 
P r e u ß i s c h e n M i l i t ä r v e r w a l t u n g , eine S t a -
t ist i k der Marktpreis c, wenn auch nur in einem be-
stimmten Umfange, ins Leben gerufen ist. Vom Jahre 1867 
ab wurde zu militärischen Zwecken in den drei Garnisonstädten 
des Herzogtums Braunschweig, \Volfenbüttel und Blankenburg 
eine amtliche Ermittlung der Marktpreise der wichtigsten 
Lebensmittel für Menschen und Tiere vorgenommen, für welche 
sodann in einer Anweisung vom 3. September 1875 die näheren 
Vorschriften gegeben wurden. Die betreffenden Herzogl. Kreis-
direktionen hatten danach Marktpreisatteste auszufertigen, 
welche durch die Vermittlung des Herzogl. Staatsministeriums 
dem Königl. Preußischen Kriegsministerium in Berlin und der 
Königl. Intendantur des X. Armeekorps zu Hannover mitgeteilt 
wurden. Seit dem Jahre 1880 gingen dr)m Herzogl. Statistischen 
Bureau auf ein bezügliches Ansuchen vom 12. März 1880 von 
den Herzogl. Kreisdirektionen regelmäßig Abschriften der 
Marktpreisatteste zu, welche entsprechend tabellarisch ver-
arbeitet wurden. Durch ein Reskript Herzogl. Staatsmini-
steriums vom 22. Juni 1R81 sind sodann die. drei Herzogl. 
Kreisdirektionen angewiesen worden, die Marktpreisatteste im 
Original dem Herzog!. Statistischen Bureau einzusenden, 
welches dieselben nach gemachtem Gebrauch unmittelbar an 
das Königl. Preußische Kriegsministerium bezw. die Inten-
dantur des X. Armeekorps weiter befördern sollte. 
Nachdem durch ein ministerielles Reskript vom 15. Oktober 
1891 noch eine Ergänzung erfolgt war, wurde vom 1. Januar 
1894 ab das g a n z c V er f a h r e n für die Feststellung der 
Marktpreise neu g er e g e 1 t, wozu Herzogl. Staatsmini-· 
sterium unter dem 3. November 1893 die Anweisung erteilte. 
Die bezügliche Tätigkeit des Statistisehen Bureaus wurde da-
durch nicht berührt und sind die tabellarischen Zusammen-
stellungen und Durchschnittsberechnungen unverändert fort-
gesetzt und sonach für die gan7.e Zeit vorhanden, ohne daß 
jedoch bislang eine Veröffentlichung der Daten erfolgt ist. 
Schon vom Jahre 1880 an wurden übrigem; die aufgestellten 
Übersichten der durchschnittlichen Markt-
und Ladenpreise allmonatlich dem König I. Pr e u ß i-
s c h e n Statistischen Bureau auf bezügliches An-
suchen übermittelt, bis im Jahre 1902 solches als bei der gegen-
wärtigen Entwicklung der Marktpreisstatistik des Preußis'chen 
Staates für die Zukunft entbehrlich bezeichnet wurde. Hierzu 
sei endlich noch hervorgehoben, wie seit dem Jahre 1895 von 
dem Herzogl. Statistischen Bureau dem Königl. Preußischen 
Kriegsministerium, :ß-Iilitär-ökonomie-Departement, beziehungs-
weise später der König I. Intendantur des X. Armeekorps regel-
mäßig e i n z e l n e N a c h w e i s e ü b e r d i e P r o d u k -
tions-, Wirtschafts-, Handels- und Verkehrs-
ver h ä 1 t n i s s c gegeben werden, ohne daß jedoch speziellere 
Erhebungen zu dem Zweck veranlaßt wurden; nur weil dfe be-
zügliche Aufgabe des Statistischen Bureaus sich im wesent-
lichen zu einer dauernden ausgestaltet hat, mußte die Sache 
hier erwähnt werden. 
Im Anschluß hieran sei noch einer weiteren rege l m ä ß i-
g e n Preise r mit t 1 u n g für militärische Zwecke kurz g e-
da c h t. Nach § 19 des Reichsgesetzes über die Kriegsleistun-
gen vom 13. Juli 1873 (Reichsgesetzblatt 1873, Nr. 15, S. 129) 
sollen die V e r g ü t u n g s s ä t z e f ü r a ll e L a n d l i e f e -
r u n g e n nach den Durchschnittspreisen der letzten zehn 
Friedensjahre, mit \Veglassung des teuersten und des wohl-
feilsten J ahrcs, und zwar für jeden Lieferungsverband nach 
den Preisen des Hauptmarktortes bestimmt werden. Durch. 
Verfügung Herzogl. Staatsministeriums vom 9. August 1879 
ist dementsprechend eine f o r t l a u f e n d e E r m i t t 1 u n g 
der maßgebenden Durchschnittspreise angeordnet, welche zu-
nächst für jedes Jahr die Herzog I. Kreisdirektionen vorzu-
nehmen haben. Die bezüglichen Tabellen und Berechnungen, 
welche die Vergiitungs8ätze für Weizen, Roggen, Hafer, Heu,. 
Stroh, Weizenmehl und Haggenmehl umfassen, werden sodann 
dem Herzog!. Statistischen Bureau übermittelt, welches nach 
entsprechender Prüfung und Richtigstellung eine generelle 
Nachweisung anfertigt und dem Herzog!. Staatsministerium 
jährlich vorlegt. 
d. V e r z e i c h n i s d e r J\1: e s s e n u n d J\11 ä r k t e. Schließ-
lich haben wir noch eines allerdings wohl weniger in das Gebiet 
der eigentlichen Statistik fallenden Gegenstandes zu gedenkeu, 
welcher auch durch das Herzogl. Statistische Bureau aber in 
Anlehnung nach außen seine Erledigung findet, es ist dieses. 
die regelmäßige N a c h w e i s u n g d e r i n n e r h a 1 b d e s. 
H e r z o g t u m s s t a t t f i n d e n d e n M ä r k t e. Auf dem 
Herzogl. Statistischen Bureau wurde seit Errichtung desselben 
ein V e r z e i e h n i s d e r M e s s c n u n d :M ä r k t e ün Her-
zogtum geführt, das auf einer schon seit länger beim Herzogl. 
Staatsministerium aufgestellten Nachweisung beruhte. Dieses 
Verzeichnis wurde zwar auf dem I .. aufenden erhalten, doch 
konnte dieses, da Veränderungen nicht immer und regelmaßig-
zur Kenntnis kamen, nur in mangelhafter Weise geschehen. 
Um das Verzeichnis wieder mit dem faktischen Stand in Ein-
klang zu setzen, wurden durch ein Ministerialreskript vom 
8. April1876 die Kreisdirehtionen beauftragt, ein g e n a u es 
und vollständiges Verzeichnis der in ihrem Bezirke statt-
findenden Märkte auf zu s t e 11 e n und einzusenden. Schon 
durch ein Ministeriaheskript vom 24. März 1858 waren die 
Herzogl. Kreisdirektionen angewiesen, in allen Fällen, in 
welchen die Bekanntmachung diesseitiger Märkte durch Preußi-
sche Kalender von Interesse wäre, die bezüglichen l\{ittcilungen 
bis zum 1. April jeden Jahr~~ direkt an das König I. 
P r e u ß i s c h e S t a t i s t i s c h e B ur e a u zu Berlin ge-
langen zu lassen. Da es nun aber erwünscht erschien, einerseits 
Einheitlichkeit in diese Mitteilungen 7.U bringen, andererseits 
auch sämtliche im Herzogtum stattfindende Messen und 
Märkte in das offizielle preußische Verzeichnis aufzunehmen, 
so wurde unter dem 23. November 1877 vom Herzogl. Staats-
ministerium verfügt, einmal, daß die Herzogl. Kreisdirektionen 
von allen auf die Märkte ihres Verwaltungsbezirks bezüglichen 
Abänderungen, sofern für solche die Kompetenz Herzogl. 
Staatsministeriums nicht in Frage kam, dem Herzogl. Statisti.-
schen Bureau ungesäumt l\1:itteilung zugehen zu lassen hätten 
und ferner, daß alle bei Herzogl Staatsministerium ergehenden 
den Meß- und Marktverkehr betreffenden Verhandlungen dem 
Statistischen Bureau zur Kenntnisnahme vorgeleg·t würden. 
Seitdem wird vom Statistischen Bureau eine v o 11 s t ä n d 1 g e 
und genaue Nachweisung der sämtlichen 
Märkte und Messen im Bezirke des Herzog-
tums geführt und auf dem LaUfenden erhalten; für das 
König]. Preußische Statistische Bureau wird jährlich em Ver-
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zeichnis der Märkte und Messen behuf Aufnahme in die offi-
zielle preußische Nachweisung angefertigt und wird auch 
Benachrichtigung wegen nachträglich eintretender. V erände-
rungen dorthin gegeben. 
III. Die selbständige Tätigkeit für Landeszwecke. 
1. D i e E i n s c h r ä n k u n g d e s f r ü h e r e n G e -
schäftskreises durch die für das Deut-
s c h e R e i c h z u l ö s e n d e n A u f g a b e n. Nach 
unseren vorstehenden Ansführungen ist, wie sich schon 
äußerlich aus dem notwendig weiteren Umfang derselben 
ergibt, der Kreis derjenigen Aufgaben,. v~elcher an das 
Herzogl. Statistische Bureau in erster Lmie von außen 
her herantritt, im Laufe der Zeit ein immer g r ö ß e r er 
und jetzt ein an und für sich sehr b e d e u tun g s-
voller geworden. Danach muß sich naturgemäß auf 
der anderen Seite die Heihe derjenigen Gegenstände, 
welche als a u s s c h l i e ß l i c h b r a u n s c h w e i g i -
s c h e die Tätigkeit des Statistischen Bureaus in Anspruch 
nehmen, w e s e n t 1 ich v e r ringe r t haben, es kommt 
denwemiiß von der großen Zahl der Einzelaufgaben, welche 
wir für die erste Periode als selbständig hraunschweigische 
anzuführen hatten, ein beträchtlicher Teil und darunter 
vorwiegender wiederum g·erade solche I~inzelaufgaben, 
denen im allgemeinen die wesentlichere Bedeutung· beizu-
messen ist, in Wegfall. \Vir brauchen in letzterer Bezie-
hung wohl nur auf die Bevölkerungsstatistik in ihren bei-
den großen Hauptabschnitten, den Volkszählungen. und 
der Verfolgung der Bewegung der Bevölker~ng hm~n­
weisen, auf die Viehstandsermitt~1mgen, auf die Erm~tt­
lung des Berufs und der ge:verbhchen un~ der landwn~­
schaftlichen Betriebe auf dw ganzen Gebwte der Medi-
zinalstatistik und de~· Justizstatistik, auf die landwirt-
schaftliche Statistik bezüglich des .Anbaues, des Saaten-
standes, der Ernteerträgnisse etc. 
\Venn nnn aber auch dementsprechend der Umfang 
der u n h e s c h r ä n k t s e 1 h s t ä n d i g e n Aufgaben 
des Herzo"'l. Statistischen Bureaus gegenüber der ersten 
Periode a~ ein g a n z w e s e n t 1 i c h v e r k 1 e i n e r -
t e r sich zeigt, so ist dieses k e i n e s w e g s a l s e ~ n 
Nachte i 1 für die zu erreichenden Erfolge, sondern m1 
Gegenteil als ein Vor t e i 1 für. dieselben zu .erachteu. 
Denn alle jene .Aufgaben fielen Ja als solche mc~t etwa 
fort sondern sie waren nur in einer anderen und ww wohl 
' unbedenklich zugefügt werden kann, vollkommeneren 
Weise zu lösen, da solche I~ösungen stets nur nach ein-
gehenden Erörterungen von den Vertretern der beteilig-
ten Staaten, bei denen allen den von Wissenschaft und 
Praxis zu stellenden Anforderungen nach Tunlicbkeit 
Hechnung o·etrao·en wurde erfolgten und damit durch die-
selben teil; ein: größere Wissenschaftlichkeit, teils auch 
eine weitergehende V ergleichharkeit für die Ergebnisse 
gesichert wurde. Außerdem konnte und hat man auch 
überall da, wo speziellere Interessen fi.i.r ein_e Erweiteru?g 
der allgemeinen Feststellungen vorl~gen, ~me solch~ em-
treten lassen wie wir o hen verschiedenthch anzufuhren 
hatten und d~rch den feststehenden in sich mit aller Vor-
züglichkeit durchgearbeiteten Kern, welcher durch . die 
allge~einen Erhebungen gegeben w~r,. mußt~n auch Jene 
Erweiterungen und dadurch das statistische Gesamtergeb-
nis als solches wieder unbedingt gewinnen. 
2. Weg f a 1 l ä 1 t er er Er h eh u n g e n. Abge-
sehen von der vorbezeichneten Einschränkung der von 
vornherein als spezifisch braunschweigische sich darstel-
lenden Aufgaben des Herzogl. Statistischen Bureaus d~rch 
den Übergang derselben auf ein größeres und allgememes 
Erhebungsgebiet ist sodann der anfänglich gegebene 
weitere Geschäftskreis des Bureaus durch den vV e g f a 11 
v e r s c h i e d e n e r E i n z e 1 a u f g a b e n eingeengt 
worden ohne daß dadurch aber gleicherweise im großen 
und ga~zen ein s a c h l i c h e r N a c h t e i l als begrün-
det angenommen werden könnte, um so mehr, als dagegen 
auch andererseits neue Aufgaben, sei es, daß sie 
25 
früher überhaupt noch nicht berücksichtigte Gegenstände 
betrafen, sei es, daß sie sich durch eine erweiterte und ver-
vollkommnete Ausgestaltung als solche darstellten hinzu~ 
~:~ko~nen si~~· pa<h~r?.h. daß. man, wie :Vi: oben ~esehen, 
±ur dw geschäfthehe laügkmt des Statistischen Bureaus 
zu Anfang verhältnismülhg recht weite Grenzen 
steckte und in dieselben versehiedentlich auch Feststellun~ 
gen, welche an und fiir sich als eigentlich statistische sich 
nicht charakterisierten, einbezog, mußte man mit der Zeit 
dur~h. die not:ve:1dige Ausdehnung und Erweiterung der 
spezifisch statistischen Aufgaben sowie durch die damit 
wieden:m natur~e~näß verbundene sachliche Vertiefung 
und Wl~senschafthch~ Ausge~taltung dieser Aufgaben 
notwendig, schon weil man Immer doch nur mit b e-
s c h r ä n k t e r e n A. r h e i ~ s k r ä f t e u als verfügha;r 
zn rechnen hatte, zu emer E 1 n s c h r ä u k u n g gedrängt 
\\:erden, wel?he si?h sod~nn. in der Hal!-p~sache auf jene 
mcht dem mgenthehen (~ehwt der Statistik zuzurechnen-
den Geg~mstände. h~zog. .Schon .für. die. vorige Periode 
~1atten Wir darauf lnnzru~vmsen, Wie siCh dwse Einwirkung 
m nennenswerterer \\ mse geltend machte und ist auch 
wohl de>r größere Teil der nicht spezifisch statistischen 
Aufgaben bereits noch in jener in Wegfall gekommen 
tmd nur der kleinere Teil erst in der jetzt zu betrachtenden. 
Zu dem letzteren Teil gehöl:ten namentlich auch die 
zunächst zahlreicher zu erstattenden V e r w a 1 tun o· s-
und auch Spezialberichte der ein z e 1 n°e n 
B e h ö r d e n , welche allerdings teilweise da, wo sie ein 
umfassenderes :Material boten, statistisch sehr wohl ver-
wertbar erscheinen nmßten. Aber trotz letzteren Um-
standes bedeutet der Fortfall cler bezüglichen V erwal-
tu?-gsb~~·ichte. im ganzen keinen großen sachlichen Nach-
tml. Emersmts beruhte dieser J<'ortfall auf einem 
etwa um die Urellze der beiden Perioden eintretenden 
\\~ e c ~ s e l i n d o n f r a g l i e h ~ n V e r w a 1 t u n g s -
e 1 n. r I c h t u n g e n selbst und smd als hierher fallend 
speziCll zu nennen die G e s c h ü f t s t a h e 11 e n d e r 
:M i 1 i t ä r g e r i c h t e , welche in gleicher Weise wie die 
r~gelmüßigen Fes~~~ t e 11 u.n g e n über die p h y _ 
s : s c h e J~ e s e h a f f e ~1 h e 1 t d e r .M i l i t ä r p f l i c h-
t I g e n rrnt der allgememen N euoro·anisation des :Nliliti.ir-wesm~s für sich zm B?seitigung k~nen und sich in den 
gememsamen nnnmPhr1gen N aehweisun"'en auflösten so-
dann die J a h r e s b e r i e h t e ii b e ~ d e n E i s 'e n _ 
b. ahn b e t r! e b, welche mit dem Verkauf der Staats-
mse;lhahnen m~ Jahre 1870 wegfielen, und in ähnlicher 
W ~Ise auch dw J3 er ich t e über den Post b e-
t r 1 eh, obwohl auch nach dem verfassungsmäßigen Über-
gang der Postverwaltung auf den Norddeutschen Bund 
heziehungsw_eise .. da~ Deutsch? Heich die Oberpostdirektion Braun.schwe~g fur Ihren .Beznk, soweit er das Herzogtum 
Brauns.?h.we~.g urn~aßt, eme Sondernachweisung noch jetzt 
regelm~tßig ubernnttelt, welche aber zu weiterer spezieller 
Bearbeitung keine Veranlassung bieten konnte. 
Andererseits be:·uhte ~~r ForttaU zum Teil aber gerade 
auch darauf, daß d1e Bellorden eme auf ihrem Geschäfts-
kreis ~asierende ~pezialstatistik s e l b s t weiter ansbildeten 
und die Erge bmsse s e l b s t ä n d i g i n b e s o n d e r e n 
N ach~eisungen mit entsprechenden Rückblicken und 
V erglmchnngen aufstellten und für einzelne Zeiträume in 
regelmäßiger oder wechs~lnder Folge zur Veröffentlichung 
b~achten. Es kommen I?- letzt~rer Beziehung in Frage 
die H e r z o g·l. B a u d I r e k t I o n welche in unre"'el-
mäßigen Zeitabschnitten }.ifitteilnngen aus ihrem Ge-
schäftsb~reiche zur Veröffentlichung bringt und dabei 
namenthch auch bezüglich der Staatsstraßen und der 
Kommunikationswege sowie der Strombauten an der W e-
ser nähere Nachweisungen erbringt sodann die Herzogl 
J{ a m m ~ r , p i r e k t i o n d e r F ~ r s t e n , welche de1~ 
Forsthetneb nn Herzogtum und speziell den staatlichen 
eingehender statistisch darstellt und die Ergehnisse aus-





zog l. Finanzkollegium <t1s Verwaltungsbehörde 
der Landes hrandversicherungsanstalt, welches 
jährlich bezüglich der letzteren Anstalt die finanziellen 
Ergebnisse nach allen den in Frage kommenden Einzel-
heiten in eigener Darstellung herausgibt, und endlich die 
H e r z o g l. 0 b e r s t a a t s a n w a l t s c h a f t , welche 
die neben der allgemeinen Deutschen Justizstatistik noch 
spezieller nachzuweisenden Einzelheiten aus dem Gebiete 
der Justizverwaltung alljährlich in den Geschäftstabellen 
der Gerichte zusammenfaßt; die letzten Geschäftsberichte 
gehören allerdings insofern nicht hierher, als sich bezüg-
lich derselben gegen den Stand der vorigen Periode eine 
Veränderung jetzt nicht vollzog und nur die Form der 
zusammengestellten Geschäftstabellen mit der N euorgani-
sation des Justizwesens vom ,Jahre 1879 an eine andere 
wurde; um einen vollständigeren Überblick über die hier 
berührte Spezialstatistik der einzelnen Behörden zu geben, 
haben wir sie mit angeführt. 
3. A u s d e r f r ü h e r e n P e r i o d e b e i b e h a l -
t e n e Landesfeststellung e n. Eine Anzahl der 
i n d e r v o r i g e n P e r i o d e e- i n g e l e i t e t e n sta-
tistischen Feststellungen ist nun aber auch in einer in der 
Hauptsache nicht oder doch nur wenig veränderten vV eise 
in d e r j e t z i g e n P e r i o d e f o r t g e f ü h r t wor-
den. So zunächst die S t a t i s t i k d e r N e u a n b a 11 -
t e n _ i n d e n L a n d g e m e i n d e n. a. S t a t i s t i k 
d e r N e u a n b a u t e n i n d e n L a n d g e m c i n d e 11. 
Schon durch eine Ministerialverfügung vom 1. Juli 1850 
waren die Herzogl. Kreisdirektionen angewiesen, alljähr-
lich Verzeichnisse der in den Landgemeinden ihres Be-
zirks ausgeführten Neuanbauten an das Herzogl. Staats-
ministerium einzureichen, welches danach wiederum dem 
Herzogl. Steuerkollegium entsprechende Mitteilung behuf 
der Veranlagung der fr. Neuanbauten zur Grundste.uer 
bezw. zur Kontrolle dieser Veranlagung machte. Dwse 
V erzeiclmisse der ländlichen N euanhauten wurden dem-
nächst nach :Einrichtung des Herzogl. Statistischen Bureaus 
diesem überwiesen und dort zur Aufstellung bestimm-
ter Übersichten und Zusammenziehungen speziell auch 
unter Ausscheidung der Amtsgerichtsbezirke benutzt. 
Die letztere Verarbeitung fand regelmäßig bis jetzt 
statt und sind tabellarische ,Zusammenstellungen für 
den ganze11 Zeitraum von mehr als fünfzig ,Jahren vor-
handen. Durch den Druck veröffentlicht ist von dem 
Material bislang noch nichts, gegebenenfalls sind schrift-
liche Auszüge aus den Tabellen benutzt worden; eine Be-
arbeitung für die fünfzig Jahre 1851-1900 wird in dem 
vorliegenden Heft der Beiträge zur Statistik des Herzog-
tums Braunschweig gegeben. Durch ministerielle V er-
fügung vom 26. April1902 ist das unter dem 1. Juli 1850 
angeordnete äußere V erfahren dahin geändert, daß die 
Jahresverzeichnisse der Kreisdirektionen n n mit t e 1-
b a r dem Hcrzogl. Statistischen Bureau zngehen und 
letzteres auch die erforderliche Mitteilung an das Herzogl. 
Steuerkollegium vornimmt. 
b. Nachweisungen über die Separationen. Die 
schon oben berührten jährlichen allgemeinen Darlegungen 
der Herzogl. Landes-Okonomiekommission iiber ihre Ge-
schäftstäti~keit. bezüglich der Separationen, Ablösungen 
und Allodlfikah?ncn sind nach und nach zwar in Wegfall 
gekommen, dahmgegen wurden die Nachweisungen üher 
den Fortgang der S p e z i a l- S e p a r a t i o n e n noch 
fortgese~zt .. gegeben, :venn a.uch nicht alljährlich, da ja 
sch?n seit langerer Zelt für d1e große Hauptmasse der Ge-
memden des Herzogtums die Separation zur Durchfüh-
r~ng gelangt war und es sich jetzt immer nur noch um 
emzelne nachzügelnde Separationen handelt, so daß eine 
zusammenfassende Nachweisung für einen längeren Zeit-
raum zweckentsprechender erscheint. V erö:ffentlichungen 
durch den Druek sind nicht weiter vorgekommen und lao-
~~z~ auch u~ so .w~niger Veranlassung vor, als in der a; 
laßhch des funfz1g]ährigen Regierungsjubiläums des Her-
zog Wilhelm von dem damaligen Mitgliede der Herzogl. 
Landes-Okonomiekommission, Landesökonomierat Lüd~~­
ßen herausgegebenen Schrift "Die Befreiung und Mobih-
sierung des- Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig" 
die bezügliche Entwicklung bis zum Jahre 1881 in ein-
gehender vV eise unter Beifügung des bezüglichen Zahlen-
materials zur Darlegung gebracht war und bezüglich der 
späteren Zeit der oben berührte Gesichtspunkt in Rück-
sicht zu ziehen ist. 
c. D r a i n i e r n n g e n , J, a n d g e s t ii t , B e r g -
und H ii t t e n wes e n. In einer ähnlichen Weise und 
nur mit weiterer Regelmäßigkeit gehen auch noch wie ~n 
der vorigen Periode ohne wesentliche Veränderung diC 
von Herzogl. Kammer, Direktion der Domänen, aufgestell-
ten N a c h w e i s u n g e n ii b e r d i e a u f d e n K a ~ -
mer- und Klostergütern erfolgten Drai-
n i e r u n g e n , die von der V envaltung des Herzogl. 
Landgestüts anzufertigenden Übersichten über 
den Stand und die Erfolge des Herzog~. 
L a n d g e s t ü t s , sowie die von Herzogl. Kammer, DI-
rektion der Bergwerke, zu gebenden Z n s a m 111 e n s t .~ l-
1 u n genüberdie Resultate des Berg-, H 1~ t-
t e n- und Salinenbetriebes ein. Das :M:atenal, 
welches dadurch zusammengebracht wird, ist auf dem 
Herzogl. Statistischen Bureau sorgfältig gesa.~nmel~ und 
zum Teil auch regelmäßig in tabellarischen Uberswhten 
unter entsprechenden Zusammenfassungen weiter ver-
arbeitet worden. Namentlich bezüglich der Erfolge des 
Herzogl. Landgestüts sind stets die speziellen Übersichten 
über die Zahlen der Beschäler, der gedeckten Stuten und 
der gefallenen Füllen aufgestellt und daraus wiederum 
verschiedentlich für besondere Zwecke Spezialnachweisun-
gen gegeben, bezüglich welcher auch zuweilen noch weitere 
Punkte durch Nachfrage beim Herzogl. Landgestüt auf-
geklärt wurden. V erö:ffentlichungen durch den Druck 
sind bezüglich dieser Statistiken nicht geschehen. 
u. S p a r k a s s e n s t a t i s t i k. Endlich sind als für 
einen wesentlichen Teil der Periode in der früheren Weise 
fortlaufend noch die Übersichten des Herzog l. 
:E'inanzkollegiums über die Sparkassen 
hervorzuheben, deren wir oben auch schon gedacht haben. 
Diese Übersichten hörten erst auf, als der mit der Her-
zogl. Leihhausanstalt verbundenen Sparkasse durch das 
Gesetz vom 10. Juni 1892 (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1892, Nr. 27, S. 249) eine neue Organisation 
gegeben wurde welche g'omäß der V erorclnung vom 
' c ) • d 1G. April 18\l3 (a. a. 0. 1893, Nr. 17, S. 193 mit _ em 
1. l'viai 1893 in Kraft trat. Es ist dieses jene besondere 
Organisation, welche es auc~ verhind~r~, vergleichbare 
Daten bezüglieh der vom Ka1serl. Statistischen Amt all-
gemein :für das Deutsche Heich durchgefü~rten Spur-
kassenstatistik für das Herzogtum BraunschwGig zu g~ben, 
wie wir oben bereits näher ausgeführt haben .. ~n gl:10her 
vV eise war auch der Aufstellung der früheren UbersiChte.n 
durch die Oro-anisation der Boden entzogen und kamen sw 
deshalb in Wegfall. So lange die Übersichten eingereicht 
wurden, sind ci'!eselben vom Herzogl. Statistischen Bureau 
wie bereits in der vorigen Periode zu genere~len Tabepen 
verarbeitet worden, eine Publikation hat Jedoch mcht 
weiter stattgefunden. . . 
4. Neu aus g e s t alt e t e , ab e r w 1 e d e r In 
F o r t f a ll g e k o m m e n e A u f g a b e n. Es ~o~men 
nunmehr zwei weitere Aufgaben des Herzogl. ~tat1~ti~chen 
Bureaus in Betracht, welche dasselbe, obwohl SIG .mit 1hre~ 
Anfängen noch in die :frühere Periode zuriickgreifen, doc 
erst i n d e r l a u f e n d e n P e r i o d e und zwar von An-
fang an in der Absicht einer dauernden Durchführung in 
der betreffenden Form auf sich genommen hatte, w~lche 
dann aber inzwischen in:folge besonderer Umstände wwder 
in F o r t f a 11 gekommen sind. . 
a. S t a t i s t i k d e r L e b e n s m i t t e l p r e 1 s e. 
Die erstere betrifft die E r m i t t 1 u n g d e r P r e i s e 
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der wichtigsten L e b e n s b e d ü r f n iss e. Nach-
dem in dieser Beziehung früher lediglich bezüglich der 
Stadt Braunschweig die Preise von Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, Erbsen, Feldbohnen, Heu und Stroh durch 
eine von der dortigen Kornbörse gewählte Kommission 
nach 1\Iaßgabe des Marktverkehrs allwöchentlich festge-
stellt und von der Herzogl. Polizeidirektion in den Braun-
schweigischen Anzeigen veröffentlicht war, wurde durcl~ 
ein vom Herzogl. Staatsministerium unter dem 21. Juh 
1877 genehmigtes Abkommen zwisc~1en den~ Herzogl. 
Statistischen Bureau und dem landwntschafthchen Zen-
tralverein für das Herzogtum Braunschweig eine den be-
züglichen preußischen Preistabellen sich anschließen~e 
P r e i s s t a t i s t i k in der Weise eingeführt, daß dw 
vorn Statistischen Bureau aufgestellten und gelieferten 
Formulare seitens des landwirt8chaftlichen Zentralvereins 
den Vorsitzenden der einzelneu Amtsvereine übermittelt 
werden, welche ihrerseits auf Grund der von geeigneten 
Sachverständigen der einzelnen Teile. ihres Bezirks vo.rge-
nonuuenen Schätzungen d;ie hezüghchen Durchsclnntts-
preise für den Amtsbezirk .feststellen un?- dem .Herzogl. 
Statistischen Bureau zur weiteren V erarbmtung emsenden. 
Die Erhebung selbst war in ziemlich weiten Urenze~ an-
"'elegt und sollten die Preisfeststellungen meist für Jeden ~inzelnen JV[onat des Jahres gemacht werden, wogegen die 
Verarbeitung durch das Statistische Bureau jährlich er-
folgen sollte. . . 
Nach fünf Formularen sollten erimttelt werden dw 
D u r c h s c h n i t t s p r e i s e d e r 0 e r e a l i e n (W ei-
zen, Roggen, Gerste, Hafer, -- mit {~nterscheidun~ VOll 
schwer, mittel, leicht - Erbsen, Spmsebohnen, Lmsen, 
Kartoffeln Stroh, Heu), die Durchschnitts-
p r e i s e f ü r F 1 e i s c h , :F' e t t \V a r e n , E i e r (Rind-
fleisch Schweinefleisch, Kalhflüisch, Hammelfleisch, Speck, 
Eßbntter, Eier), die D ur c h s c h n i t t. s p r e i ~ e für 
V i eh (Pferde, Rindvieh, Schaf~, Schwemer-:-- Wie~~.rum 
mit verschiedentliehen Unterschmdungen- Ziegen, Ganse, 
Bienenstöcke), die Preise und :N[en.gen derb~­
z o g e n e n k ä n f l i c h e n D ü n g e m 1 t t ~ l und d10 
Preise und Mengen der verfuttertoll 
k ä u f 1 i c h e n Futterstoffe. Man beschränkte sich 
dann aber schließlich darauf, nnr nach den ersten beide11 
:Formularen die Durchschnittspreise für Cerealien und für 
l'leisch etc. dauernd zu erheben; die Viehpreise kamen 
sodann bei den Viehzählungen, wie schon dargestellt, zur 
Ermittlung, die Preise der Düngemittel und Futtersto~e 
wurden nur einmal für 187R festgelegt. Aus dem em-
gehenden :Material wurden seitens. des ~tati~~isc~ten ~u­
reaus für jedes Jahr die Durchschmt:tspreise fu~ Cerea~wn 
und Fleisch pp. in den oben bezeichneten Emzelhmten 
bezüglich jedes Amtsgerichtsbezir~es und so~ann des Her-
zogtums im ganzen berechnet; die t~bellarisc~lC Sc~luß­
zusammenstellun"' wnrde dem landwirtschafthchen Zen-
tralverein mit"'et~ilt und von diesem in seinem amtlichen 
Organ veröffe~tlicht. Schon von Anfang an ginß·en ü.bri-
gens die ausgefüllten Formulare de; ~mtsvereme m~ht 
mit voller Regelmäßigkeit beim St~tistlschen Bureau e1~, 
so daß stets eine Reihe von Ermnerungen notwendig 
wurde, von denen einzelne aber auch noch erfolglos blieben. 
Dieses verschärfte sich dann mit der Zeit immer mehr 
und hat man schließlich mit dem Jahr 1883 überhaupt 
Abstand davon genommen, die Ermittlungen fortzusetzen. 
b. N a c h w e i s u n g d e r b e i a u s w ä r t i g e n 
Gesellschaften versicherten Immobiliar-
w er t e. Die zweite hier in Betracht kommende Aufgabe 
betrifft die N a c h w e i s u n g d e r V e r s i c h e r u n g s-
werte der für Baulichkeiten im Herzog-
tum bei auswärtigen Feuerversicherungsge-
sellschaften ab g es c h 1 o s s e n e n Immobil i a r-
v e r s i c h e r u n g e n. Nachdem, wie bereits oben b.e-
merkt, schon früher das Bestreben hervorgetreten war, m 
de1· fraglichen Beziehung sachdienliche Daten zu erhal· 
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ten, wurden durch eine Anordnung des Herzogl. Staats-
ministeriums vom 23. März 1871 die Herzogl. Kreisdi~ 
rektionen beauftragt, alljährlich eine Nachweisung über 
diejenigen Summen einzureichen, zu denen die Baulich-
keiten in den einzelneu Städten und Amtsgerichtsbezirken 
des Herzogtums bei auswärtigen Feuerversicherungsgesell-
schaften am Schluß eines jeden Jahres versichert waren. 
Diese Übersichten, welche wiederum auf den pflichtmäßi-
gen :Mitteilungen der beteiligten V ersicherungsgesellschaf-
ten beruhten, wurden im Statistischen Bureau zu tabella-
rischen Zusammenstellungen verarbeitet, welche eine sach-
gemäße und nicht unwichtige Ergänzung der von der 
Landesbrandversicherungsanstalt bezüglich ihres Wir-
kungskreises aufgestellten Statistik boten, indem man auf 
diese IV eise die gesamten versicherten Immobiliarwerte 
festzustellen in der J,age war. Die fraglichen Tabellen 
über die vVerte der Privat-Immobiliar-Feuerversicherung 
sind vom Jahre 1871 bis zum Jahre lDOO regelmäßig auf-
gestellt und auch eintretendenfalls, wie z. B. bei der Be-
arbeitung. d~r demnächst nod1 zu berührenden Hypo-
thekan;tatJ,;hk, genutzt worden, wenngleich eine Publi-
kation nicht erfolgt ist. 
Nach Erlaß des Heichsgesetzes über die privaten V er-
sicherungsunternelnnungen vom 12. Mai 1901 (Reichs-
gesetzblatt 1H01, Nr. 18, S. 13H) wurde von einzelnen 
der beteilig.ten V ~rsi~hernr.tg·s~esellschaften geltend ge-
macht, ob s1e speZiell 1m Hmbhek auf den § 118 des an-
geführten Gesetzes noch für verpflichtet erachtet werden 
könnten, dm~ .. He:zof-?1. I~reisdi1:~'ktionen die notwendigen 
Unterlagen fur dw fraghohen Ubersichten zu geben. Da 
nach Lage der Sache den aufgetauchten Zweifeln eine o·e-
wisse Berechtigung nieht a lwrkannt werden konnte 0 so 
wurde zuniiehst für das Jahr 1D02 versucht die beteili~ten 
Gesellschaften im Interesse der Fortfühn;no· der fr. 0Sta-
tistik zu einer f r e i w i 11 i g e n Lieferung der notwendi-
gen Daten durch ~ir~e entsprechende Aufforderung seitens 
des Herzogl. Statistischen Bureaus zu bestimmen. Wenn-
gleich die große :Mehrzahl der Gese11schaften in dankens-
wert?m Entge~~nko.nn~Jen der ~1\;lfforclerung Folge leistete 
und Ihr ~ue}t fur dw Zukunft E olge zu leisten versprach, 
so war die Zahl der ablehnenden Gesellschaften doch im-
merhin so groß, daß man zu einem nur irO'endwie brauch-
baren Ergebnis bei der Fortführung der Stati,stik auf diese 
Weise ~i?ht .gelangen kon~te. Ein Reskript Herzogl. 
Staatsmimsternnns vom 5. } ebruar 1D04 ordnete deshalb 
an, daß bis auf weiteres von fler Einreielmno· der in dPr 
Verfügung von 1871 bezeichneten N aehwei.'l1mgen Ab-
stand ~enommen werden so11e, indem man sieh speziell 
vorbelnelt, eventuell durch V ermittlun"' des Kaiserlichen 
Aufsichtsamts für Privatversicherung z~ den fii.r die Fort-
setzung der Statistik notwendigen Daten zu gelangen. 
5. N e u e A u f g a b e n i m L a n d e s i 11 t e r e s s e 
a. St~n.dig.e ~.der fo.rt\aufen~e Aufgaben: 
a:. ~ t a t 1 s t I k u b e r d 1 e E r g e b n I s s e d e r T r i -
c hIn e 11 s c h a u. Jetzt würden diejenigen Aufgaben in 
Betracht. kommen, welche dem Herzogl. Statistischen 
Bureau 1 n d e r laufend e n P er i o d e a 1 s s t ä n -
dige oder fortlaufende neu erwachsen 
sind. Als erste haben wir dabei die Statistik über 
d i e E r g e b n i s s e d e r T r i c h i n e n s e h a u hervor-
zuheben. Di~ allgemeine Z w an g s p f 1 ich t , jedes 
Schlachtschwem durch besondere amtlich bestellte und 
verpflichtete Sac~1verständige auf Trichinen untersuchen 
z"?- lassen, wurde 1m H~rzogtum Br:nmschweig schon durch 
em Gesetz vom 15. Marz 1866 (Gesetz- und Verordnungs-
sammlung 1 R~.ß, N r. 25, S. 79) znr Einführung gebraeltt. 
Neben den naheren Ausführungsvorschriften zu diesem 
Gesetze wurde ;ron .vornhe:,ein _im V, er:valtungswege an-
geordnet, daß dw eigens fur ehe Tnchmenschau in den 
einzelnen Orten des Herzogtums bestellten Sachverständi-
g;en ~lljä~ll"liel~ und zwar mit Rücksicht auf die hauptsäch-





die Zeit vom 1. April des einen bis zum 31. :M:ärz des fol-
genden Jahres Übersichten über die Zahl der von ihnen 
überhaupt untersuchten beziehungsweise trichinös oder 
sonst krank befundenen Schweine bei den Herzogl. Kreis-
direktionen einzureichen haben. Von den Herzogl. Kreis-
direktionen werden die Übersichten in eins an das Herzogl. 
Ober-Sanitätskollegium, jetzt Herzogl. Landes-:Medizinal-
kollegium, übermittelt, welches die Sammlung und eine an-
gemeine Zusammenstellung für das Herzogtum im ganzen 
vornimmt. Diese letztere gelangt sodann an Herzogl. Sta-
tistisches Bureau und wird hier regelmäßig weiter ver-
arbeitet. Die Ergebnisse sind unter näherer textlicher 
Darlegung in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums 
Braunschweig veröffentlicht worden und zwar für die Zeit 
vom 1. Oktober 1866 bis 31. :März 1883 in Heft V, 
S. 166 ff., für die Zeit vom 1. April1883 bis zum 31. l\färz 
1893 in Heft X, S. 3H ff. und für die Zeit vom 1. April 
1893 bis zum 31. _März 1903 in dem vorliegenden Hefte. 
ß. S c h u l s p a r k a s s e n s t a t i s t i k. Eine fort-
laufende S t a t i s t i k ü b e r d i e S c h u 1 s p a r k a s -
s e n , K o n f i r m a n d e n - S p a r v e r e i n e pp. schloß 
sich gleicherweise an eine bezügliche gesetzliehe N eurege-
lung an. Durch ein besonderes Gesetz vom 19. Februar 
1895 (Gesetz- und Verordnungssammlung 1895, Kr. 13, 
S. 39) wurden nähere Bestimmungen iiber die Errichtung 
von Schulsparkassen, Konfirmanden-Sparvereinen und an-
d~ren ~ ugendspa~kassen und Vereinen getroffen. Dazu 
g1bt em Hesknpt Herzogl. Staatsministeriums vom 
19. :M:ärz 1895 die speziellen sich namentlich auf die Not-
wendigkeit einer statutarischen Ordnung und das ~Endest­
maß der in einer solchen zu regelnden Einzelpunkte be-
ziehenden Ausführungsvorschriften und ordnet darin 
gleichzeitig an, daß die Verwaltungen der Schulspar-
kassen pp. alljährlich bis spätestens 1. Juni den Herzogl. 
Kreisdirektionen eine N a c h w e i s u n g ü b e r i h r e 
Tätigkeit nach einem vorgeschriebenen Muster ein-
zureichen hätten. Die N achweisungen, welche übrigens 
für die Kreisdirektionen in erster Linie zur Prüfung der 
Beobachtung der gegebenen Vorschriften, speziell derer 
bezüglich der Belegung des Kassenvermögens pp., dienen 
sollen, enthalten im einzelnen: 1. Zahl der Teilnehmer am 
Jahresanfang; 2. Zahl der während des Geschäftsjahres 
eingetretenen Teilnehmer; 3. Zahl der im Geschäftsjahr 
ausgeschiederi'en Teilnehmer; 4. Gesamtzahl der Teil-
nehmer am Jahresschluß; 5. Gesamtsumme der während 
des Geschäftsjahres von den Teilnehmern gemachten Spar-
einlagen; 6. Gesamtsumme a. der während des Geschäfts-
jahres zurückgezahlten Spareinlagen, b. der darauf ge-
zahlten Zinsen; 7. Bestand des vorhandenen Vermögens 
(nach dem Stande am Jahresschlusse); 8. Art der Belegung 
dieses Vermögens. Das eine Exemplar ist von den Her-
zogl. Kreisdirektionen bis zum 1 .• Juli jeden .r alu·es an das 
Herzogl. Statistische Bureau einzureichen. Von letzterem 
wird das gesamte Material jedes Jahr zu einer g e n e r e l -
len Nachweisung über die Verwaltung 
d e r S c h u l s p a r k a s s e n pp. im Herzogtum verar-
beitet, welche sich im wesentlichen nach ihrer Form den 
vorberührten Einzelmomenten anschließt und die einzel-
nen Kassen .als solche berücksichtigt, aber gleichzeitig auch 
Zus~mmenzwhung~n für die Kreise und das Herzogtum 
so:"le Du~?hschmttsbere~hnungen und Vergleichungen 
rrut dem fruheren Stand g1bt. Die generellen N achweisun-
gen "':~rde_n nach besonderer Verfügung vom 19. März 
1~95 Jahrhch dem Herzogl. Staatsministerium zur Kennt-
msna~:ne _vorgele~t; weiter~ Zusammenstellungen dersel-
ben :fur emen großeren. Zeltabschnitt sind bislang nicht 
vorgeno~men, ebenso w1e auch Veröffentlichungen nicht 
erfolgt smd. 
Y· Gemeindefinanzstatistik Eine ein-
gehende st~tistische Festlegung bezüglich d~s Finanz-
w ~ ~ e n .s In d. e n L a n d g e m e i n d e n ist durch das 
Mrmster1alreskr1pt vom 17. Juni 1896 eingefiihrt, nach-
dem im Jahre vorher wesentlich durch ein Reskript vom 
22. März 1895 eine übereinstimmende Regelung des Ge~ 
meinderechnungswesens in den Landgemeinden vorgenom-
men war, vermöge welcher eine Durchführung der ~e­
meindefinanzstatistik erst ermöglicht wurde. Das :M:aten_!;ll 
für die letztere soll in der Weise beschafft werden, daß d1e 
Herzogl. Kreisdirektionen bei beziehungsweise nach der 
ihnen gesetzlich obliegenden Revision der Gemeindereche 
nungen für jede Gemeinde des Kreises a 11 j ä h r 1 ich' 
zuerst für das Rechnungsjahr 1895/96, Übersichten 
nach bestimmt vorgeschriebenen Formularen und zwar ge-
trennt für dieGemein d e k a s s e (A.), für die Sc h u.l-
k a s s e (B.), für die Wegebaukasse (0.), :fi:ir d10 
P a r o c h i a 1 k a s s e. (D.) und für die A r m e n k a s s e 
(E.) ausfüllen zu lassen· haben. Die für die verschieden~n 
Kassen vorgeschriebenen Formulare, welche zunächst ~n 
die zwei Hauptabschnitte, Einnahme und Ausgabe, geteilt 
sind, schließen sieh mit ihren einzelnen Rubriken streng 
an die bei der Hegelung des Gemeinderechnungswesens 
für die einzelnen Gemeinderechnungen speziell u"?-d voll-
kommen übereinstimmend vorgeschriebenen Kapitel an. 
Da nach jener Regelung des Gemeinderechnungswesmls 
auch die Einstellung der verschiedenen Einna.hme- undl 
Ausgabeposten in die einzelnen Kapitel für sämthche Lau -
gemeinden eine übereinstimmende sein soll und nach Tun-
lichkeit eine Sicherung dafür, daß solches auch tat-
sächlich der Fall sei, gegeben ist, so wird man von vorJ:-
herein darauf rPclmen können, fiir die Statistik soweit 
möglich gleichmäßige und vergleichbare Daten zn er~ang~n. 
Sofern in einem der Einnahme- oder Ausgabekapitel m-
fo1ge außerordentlicher Umstände eine besonders hohe 
Summe zutage tritt oder sofern sich sonst überha~pt 
eigenartige Verhältnisse geltend machen, ist darüber eme 
Erklärung Herzogl. Kreisdirektion auf dem Formular 
beizufügen. Die ordnungsmäßig ausgefüllten Formulare 
sind alljährlich bis zum 31. Dezember gemeindeweise ge-
ordnet an das Herzogl. Statistische Bureau einzusenden, 
dem auch die Besorgung der Formulare pp. obliegt. Auf 
dem Statistischen Bureau ist das gesammelte nach Lage 
der Sache umfangreichere ~iaterial bislang lediglich in 
Hülfstabellen gemeindeweise verarbeitet worden, eine 
weitere Zusammenziehung pp. ist dagegen noch nicht er-
fokt sondern erst nach Ab1auf eines zehnjährigen Zeit-n' . . 
raurns in Aussteht genommen. 
o. S t a t i s t i k d e r G u t s z e r t r ü m m e r 11 n g e n. 
Des weiteren gelangte mit dem Jahre 189(\ eine fort-
laufende S t a t i s t i k üb e r die Guts z er t r ü m-
m e r u n g e n zur Einführung. Nachdem durch das Ge-
setz vom 28. :März 187 4 (Gesetz- und V erordnungssamm-
lung 1874, Nr. 11, S. 43) nach reiflicher Abwägung aller 
Einzelumstände die bisherige und althergebrachte landes-
gesetzliche G e s c h l o s s e n h e i t d e s b ä u e r 1 i c h e n 
G r und b e s i t z e s in der Hauptsache auf g eh o h e n 
und dem Eio·e11tiimer eines Bauerngutes damit für die 
Folge die BeR1gnis, über dasselbe und dessen Zubehör11:ngen 
unter Lebenden und von Todeswegen in den gesetzlichen 
Formen frei zu verfügen eingeräumt war, konnte man 
nicht umhin, die wirkliche Tragweite diese.s Gesetzes nach 
seinen tatsäeblichen Wirkungen schärfer 1m Auge zu be-
'halten, und kam es dabei namentlich in Frage, ob nicht 
durch die jetzt ZU"'elassene Zerschlagung der Höfe unge~ 
snnde V erhältniss~ bezüglich des bäuerlichen Grundbe-
sitzes gezeitigt würden. Einzelne allgemeine, ;mehr o?er-
flächlich gehaltene Erhebungen nach der fraglichen RICh-
tung hin hatten allerdings das Vorkommen v?n Hofsauf-
teihmgen und Hofszerschlagungen ergeben, Jedoch ~hne 
daß man daraus das vorliegende Verhältnis im allgememen 
zur Zeit und eventuell auch für die Folge als gefahr-
drohend anzusehen haben würde. Dessenungeachtet glaubte 
man aber doch auf die Sache ein schärferes Augenmerk 
richten und sie in ihrer Weiterentwicklung besonders v~r­
folgen zu müssen. Zu dem Zwecke vnude sodann nu 
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wesentlichen nach dem :Muster der gleichartigen, anfangs 
aber nur zeitweisen Statistik für das Königreich Bayern, 
durch Verfügung Herzogl. Staatsministeriums vom 13. Fe-
bruar 1897 eine f o r t 1 aufend e S t a t i s t i k d e r 
G u t s z e r t r ü m m e r u n g e n für das Herzogtum ein-
geführt. Das :Material für die sich naturgemäß nur auf 
die Landgemeinden und Flecken beziehende Erhebung 
haben die Gemeindebehörden zu liefern, indem sie nach 
einem vorgeschriebenen Formular für jedes Jahr 
die in ihrem Gemeindebezirk vorgekommenen Gutszer-
trümmerungen näher festlegen müssen. 
Als Gutszertrümmerung ist dabei jedes Geschäft an-
zusehen, welches dazu geführt hat, daß ein bäuerliches 
Anwesen als solches nicht mehr fortbesteht oder durch 
Abtrennung von Grundstücken so wesentlich verkleinert 
worden ist, daß sieh hieraus nachteilige Folgen für den 
Fortbestand und die gedeihliche Fortführung der betref-
fenden Wirtschaft ergeben haben. Bezüglich jeder einzel-
nen Gutszertrümmerung sind folgende Angaben zu 
machen: Bezeichnung des Anwesens nebst Assekurations-
nummer; Name und Stand des letzten, eine regelrechte Be-
wirtschaftung führenden Besitzers; Grundfläche des An-
wesens vor der Zertrümmerung; verbliebene Restfläche 
naeh der Zertrümmerung; Name und Stand des Zertri.im-
merers; ist der Zertrümmerer ein gewerbsmäßiger Güter-
händler? In einer allgemeinen Rubrik "Bemerkungen und 
besondere \VahrnehmnnO'en" sollen endlich, soweit sich 
solches feststellen läßt, besondere Angaben gemacht wer-
den bezüglich der Preise bei der Gutszertri.immerung, be-
züglich des ungefähren Gewinns oder Verlustes des Guts-
zertrümmerers, bezüglich der Ursachen der Gutszertrüm-
merung, ob und in welcher vYeise die vereinzelten Grund-
stücke anderen Anwesen zngelegt sind; letztere Angaben 
sollten und haben es ermiiglicht, bei der Verarbeitung auch 
die Ursachen der Gutszertrümmerungen in einer gewissen 
Weise als Alter, V ersehuldung, Verzug in andere Gegend, 
Konkurs Erbteilung zu berücksichtigen. Das :Formular 
ist von den Gemeindebehörden alljährlich im Januar für 
das abgelaufene Kalende.rjahr auszufülle?- ~nd ~päteste_ns 
bis zum 1. Februar an d10 Herzogl. Krmsdn·ekt10nen em-
zusenden welche dieselben naeh entsprechender Prüfung 
in eins 'nach Amtsgerichtsbezirken geordnet bis zum 
1. März an das Herzogl. Statistisehe Bureau weiterzugeben 
haben. Bei letzterem wird die s p e z i e 11 e r e V e r a r -
bei tun g des Materials rege 1m ä ß i g für je des 
J a h r vorgenommen. Die Ergebnisse für das erste Er-
hebungsjahr 1896 sind in den Beiträgen zur Statistik des 
HerzoO'tnms Brannschwr:ig (Heft XIV, S. 17 ff.) veröffent-
licht ,~orden; für die ]<_,;lge ist eine V eröffentliehung in 
größeren Zeitabschnitten beabsichtigt. 
a. H y p o t h e k a r s t a t i s t i k. aa. A ll g e m e i -
n e s. Endlich haben wir hier noch der S t a t i s t i k d e r 
hypothekarischen Belastung des Grund-
besitzes zu gedenken. _Als eine regelmäßig fortlaufende 
Statistik kommt von den beiden sich schärfer scheidenden 
Kategorien dieser Statistik ja allerdings ~igentlich nur die 
Statistik der Bewegung der hypothekansehen Belastung 
des Grundbesitzes in Frage da die Aufnahme des Bestan-
des der Hvpothekarbelast1I~O' wenngleich von vornherein 
eine \Viederbolun()' derselb;~ nach einer gewissen aber 
jedenfalls längere~"" Zeitfrist als notwendig angesehen und 
eventuell auch in Aussieht genommen ist, doch ~unächs~ 
immer nur als eine einmalige Erhebung erschemt. Be1 
dem festen inneren Zusammenhang der beiden Kategorien 
der Hypothekarstatistik wird aber an eine getrennte B?-
handlung derselben nicht zu denken sein und so werden ~1r 
die Aufnahme des Bestandes der Hypothekarbelastung hit;r 
gleich mit in Betracht ziehen 11nd z·war um so mehr, als s10 
den eigentlichen Ausgangspunkt für das Ganze bildet. 
Man besaß ja bereits eine wenn aueh nur in sehr engen 
Grenzen gehaltene Hypothekarstatistik insofern, als im 
.T a h r e 1 8 5 4 , wie oben sehon bemerkt, der S t an d 
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d e r h y p o t h e k a r i s c h e n B e 1 a s t u n g festgelegt 
und von da an fortgesetzt die in den einzelnen Jahren 
d u r c h N e u e i n t r .a g u n g o d er L ö s c h u n g d e r 
Hypoth.~ken erfolgen~e Veränderung in 
den Gosehaftstabellen der Genchte nach gewiesen 
war. Es handelte sich dabei aber lediglich um eine Fest-
stellung der Summe der Schulden unter einer örtlichen 
Ausscheidung nach Stadt und Land, bei welcher aber die 
Landgemeinden amt.sgerichts bezirksweise zusammengeiaßt 
waren. :Innerhalb .. d~eser engen Grenzen wurde allerdings 
durch em regelmaß1ges Zu- und Abrechnen der jährlich 
festgestellten V eränder11ngen der jeweilige Stand der 
hypothekarischen Grundbelastung bis auf die neneste Zeit 
fortgesetzt berechnet, im Laufe der Jahre war aber die 
Abweichung zwischen diesem bereehneten Stand und dem 
tatsächlichen Stand eine immer größere geworden so daß 
m~n schließlieh den b.erechneten Daten . so gut ~ie gar 
kemen Vvert mehr beimessen konnte, Wie allseitig offen 
anerkannt wurde. 
bb. B e s t a n d e s a u f n a h m e. Durch eine V er-
fügung des Herzogl. Staatsministeriums vom a. April 1897' 
wurde deshalb eine neue a 11 gemeine Aufnahme 
d e r H y p o t h e k e n b e 1 a s t n n g angeordnet und 
diese gleichzeitig in einer eingehenderen Weise ausge-
staltet. Das .M a t e r i a 1 für die Erhebung hatten die 
Herzogl. Amtsgeriehte durch naeh einem vorgeschriebenen 
Formular herzustellende Auszüge aus den Grundbüchern 
zu liefern, welche getrennt für jede Ortschaft und für jedes 
belastete oder unbelastete selbständige Grundstück aufzu-
stellen waren. Die einzelnen Hubriken des Formulars um-
faßten die Bezeichnung des Eigentümers und des Grund-
stücks, die Größe des letzteren in Hektar das Grund-
steuerkapital, die Ablösungskapitale, getrcmnt in solche für 
Herzogl. Leihhans und für andere BerechtiO'te die bäucr-
lieh.en Lasten (Abfindungen, I.ei~zuchten),5 die hypothe-
ka:Ischen l.~clastun?'en, getrm;nt m solc.he für Herzogl. 
I~e1hhaus, fur den ntterschafthchen Kreditverein und ähn-
liche Institute sowie für sonstige Gläubiger, die Kautions-
hypotheken, die sonstigen Belastungen und endlich Be-
~erkungen. Be~i.1glich. der Ausfi.illung der Formulare im 
emzelnen war eme Hmhe spezieller Vorschriften geO'eben 
und sollten entsteh.en.de Zweifel durch V erhandlun~ mit 
dem IIerzogl. Statistischen Bureau gehoben werden an 
welches demnächst die ansgefüllten Formulare einz~sen­
dcn waren. Letztore gingen dann nochmals an das Her-
zogl. Steuerkollegium behuf Ausfüllung der Hubrik über 
das Grundsteuerkapital und endlich auch noch an das 
Herzogl. Finanzkollegium als Verwaltungsbehörde für die 
I~andesbrandve~sic.~ernngsanstalt b?huf einer nachträglich 
beschlossenen hrganznng durch Bmfilgnng der bezüglichen 
Daten über die Brandversicherungswerte der Gebäude. 
Die w e i t e r e V e r a r b e i t u n g welche das Her-
zogl. Statistische Bureau danach vornah;n, erfolgte so ei~­
gehe~1d als nach Lage der Verhältnisse möglich erschien 
und 1~ einer Weise, daß alles das, was aus dem erlangten 
:M:aterwl zu entnehmen stand, auch wirklich nutzbar ge-
macht ::u:de. So. ist die Ver~rbeitung nach den Haupt-
daten fur J e d e e 1 n z e 1 n e Gemeinde gesondert vor-
genomme.n, wodnrrh es ermöglicht wurde, nicht nur den 
U~terschwd von Stadt und Land bezüglich der Einzel-
hm~en. genan zu verfolgen, sondern in gleicher Weise auch 
b~heb1g Zusammenst~llungen für kleinere gleichartige Be-
zuke zu machen. D1e belasteten Grundbesitzungen sind 
durchweg nach Größen k 1 a s s e n (0-20 a, 20 a bis 
2 ha, .2-5 h~, 5-20 h~, 20-100 ha, 100 ha und darüber) 
geschieden; m den drm untersten Größenklassen sind die 
(~rundstü~~e f.erner noeh auseinandergehalten, je nachdem 
s1e sog. fluchtige, d. h. ohne Gebände und auch nicht als 
Zubehör zu Grundstücken mit Gebäuden gehörend oder 
Besitzungen mit Gebäuden sind; endlich sind die Grund-
stücke mit industriellen Etablissements gesondert heraus-




stets die Gesamtgröße, das Grundsteuerkapital und der 
Brandversicherungswert spezie1l festgestellt. Die unbe-
lasteten Grundbesitzungen sind in der gleichen Weise wie 
die belasteten berücksichtigt. Die Belastungen sind in 
Übereinstimmung mit dem Erhebungsformular zunächst 
in Ablösungskapitale, bäuerliche I .. asten, eigentliche hypo-
thekarische Belastungen, Kautionshypotheken und son-
stige Belastungen geschieden; die Ablösungskapitale sind 
weiter danach getrennt, ob sie für Herzog!. Leihhaus oder 
für andere Berechtigte eingetragen sind; die bäuer liehen 
Lasten zerfallen in Abfindungen und Leibzuchten, die 
eigentlichen hypothekarischen Belastungen in solche für 
Herzogl. Leihhaus, für andere Institute pp., welche wie 
namentlich der rittersehaftliche Kreditverein regelmäßig 
Abtr~gszahlung fordern, und für sonstige Gläubiger, die 
sonstigen Belastungen in einmalige und in jährliche. Der 
Wert der Besitzungen ist in einer doppelten Weise fest-
gestellt: einmal auf Grund des Grundsteuerkapitals und 
des Brandversieherungswertes und sodann auf Grund des 
zur Ergänzungssteuer durchschnittlieh angenommenen 
Grundwertes und des Brandversichernngswertes. Der Ge-
samtbetrag der in sicheren Geldbeträgen nachzuweisenden 
Belastungen (nicht beri'tcksichtigt sind dabei die bäuer-
lichen Lasten, die Kautionshypotheken und die jährlichen 
sonstigen Belastungen) ist zusammengezogen und zu den 
beiden Werten in Verhältnis gebracht. In der Spezial-
bearbeitung für die Veröffentlichung sind noch weitere 
Einzelheiten wie z. B. die V orzinsung der hypothekarischen 
Belastungen nach Tunlichkeit klarzustellen versucht. Die 
Ergebnisse der Bestandsaufnahme der hypothekarischen 
Belastung sind in den Beiträgen zur Statistik des Herzog-
tums Braunschweig veröffentlicht worden und nehmen 
das XV. und XVI. Heft derselben ein. 
cc. B e w e g u n g d e r h y p o t h e k a r i s c h e. n B e-
1 a s tun g. Bei Anordnung der neuen Bestandsaufnahme 
war von vomherein anch eine ~ e ur e g e 1 u n g f ü r 
die Statistik der Bewegung der hypothe-
karischen Grundbelastung beabsichtigt wor-
den, man schob dieselbe nur noch etwas hinaus, um für 
dieselbe die mit der weiteren Verarbeitung der Bestands-
aufnahme gemachten Erfahrungen verwerten zu können. 
Mit Rücksicht allf die verhä1tnismtißig sehr bedeutende 
Arbcitslast, welche dm·eh die Y crarbcitung des 1\faterials 
der Bestandsa11fnahmo und namentlich auch dadnreh er-
wachsen war, daß dieselbe auf das ein;~,elno Grundstück 
gestellt wurde, mußte unl)edingt an eine w e s e n t l i c h e 
Ein s c h r ä n k u n g gedacht werden, um so mehr als 
es sich für die Folge um eineständige Arbeit handelte. 
Es schien deshalb geboten, das einzelne G r u n cl-
s t ii c k als Grundlage fii.r die Statistik der Fortbewegung 
des Hypothekenstandes f a 11 e n zu lassen, znmal im 
entgegengesetzten Falle ein zuvorlässiger Anschluß an 
die Bestandsaufnahme und eine Vergleichbarkeit mit 
den Ergebnissen derselben nur durch ein ungemein kom-
pliziertes, viel Zeit und Arbeit beanspruchendes V erfahren 
zu erreichen gewesen wäre. Die E r h e b u n g üb e r 
die Bewegung des Hypothekenstandes 
nimmt daher im wesentlichen als Einheit des Be-
lastm:~gsobjekts die politische Gemeinde an. 
D1e Herzogl. Amtsgerichte haben nach der Verfügung 
des Herzogl. Staatsministeriums vom 20. März 1902 be-
züglich der einzelnen Gemeinden ihres Bezirks das Material 
f ü r _j e ~ e s K a l e n d e r j a h r zu liefern und zwar sind 
dabei d1e n e u e n E i n t r a g u n g e n und die L ö -
s c h u n g e n der hypothekarischen Belastungen je in 
g e t r e n_n t e n, besonders vorgeschriebenen Formularen 
naehzuwe1sen.. Bez~glich de~ E i n t r a g u n g e n sind 
an~ugeben: d1~. Ablosungskaplta~e, getrennt für Herzogl. 
Le1hhaus und fur andere Berechtigte, die hypothekarischen 
Belastung~?- (Hypotheke~, Grnn~: und ~entenschulden), 
getre~nt f~r Herzog1. I.mhhaus, fur den ritterschaftliehen 
Kreditverem und ähnliche Institute (Amortisationshypo-
theken), für sonstige Gläubiger und schließlich die Sicher-
heitshypotheken; bei den hypothekarischen Belast~nge~ 
für sonstige Gläubiger findet nochmals eine Ausscheidung 
nach dem Zinsfuß statt (unter 4 Prozent, zu ~ Pr.oze~ti 
über 4 Prozent); daneben ist noch anzugeben, m w1e v1e 
Fällen durch eine neue Eintragung ein bisher unbelastetes 
Grundstück zu einem belasteten geworden i::;t; in den ~e­
merkungen ist auf außerordentliche Vorkommnisse h1ll-
zuweisen. Die Angaben bezüglich der Lösch u n gre n 
sind die gleichen, nur fällt die Susseheidung nach der v ~~­
zinsung fort und die hypothekarischen Belast1mg~n fl~r 
sonstige Gläubiger erseheinen in einer Summe; m '_Vl8 
viel :Fällen ein bisher belastetes Grundstück durch e1ne 
Löschung zu einem unbelasteten gew01·den ist, wird gleich-
falls angeführt; es ist in diesen Fragen über die unbelast~­
ten Grundstücke der einzige Fall gegeben, wo auch d~t 
Statistik über die Pfandbewegung auf das einzelne Grun -
stück zurückgreift. 
Die bäuerlichen Lasten (Abfindungen, Leibzuch_ten) 
und die sonstigen Belastungen (jährliche, einmahge ), 
welche die Bestandsaufnahme neben den vorbezeichneten 
Kategorien der hypothekarischen Belastungen noch be-
rücksichtigte, sind fortgelassen, weil eine richtige \f! ert-
bemessung beziehungsweise eine mit der früheren nber· 
einstimmende Wertbemessung sich zum Teil nicht w~rde 
ermöglichen lassen und weil deshalb ein zuverlässiges 
oder brauchbares Ergebnis ausgeschlossen erschien. Eine 
Heihe der einzelnen bei der Bestandsaufnahme klarge-
legten l\fomente und :Fragen wird sich allerdings bei der 
Statistik über die Bewegung des Hypothekenstand?s, 
namentlich weil bei letzterer eine Ausscheidung der e111· 
zelnen Grundbesitzklassen ansgeschlossen sein wird, nicht 
oder doch nicht in der gleichen Ausdehnung behandeln 
lassen, es war dieses aber mit Rücksicht auf die ganze 
äußere Ausgestaltung des Herzogl. Statistischen Bureans 
mit Arbeitskräften und finanziellen Mitteln nicht zu um· 
gehen. Über die Statistik im einzelnen und die Ausfül-
lung der N aehweisungen sind besondere Ausführungsvor· 
schriften mit dem oben bezeichneten Ministeriaheskript 
erlassen, welche das Erforderliche näher ordnen und eine 
sachliche Übereinstimmung durch ein gleichmäßiges V er-
fahren er;~,ielen werden. Die ausgefüllten Formulare sind 
alljährlich bis zum 1. Februar von den Amtsgerichten il:n 
das Herzogl. Statistische Bmenn einwsenden. Um dw 
Statistik rler I~famlbewegn11g mnnitte1hnr a11 die l~e­
stanrlsaufnnhme der hypothehn'i:seheu Belnstnug nnzn-
schließen, waren die heziigliehen Nachweisungen für die 
fünf J ah~o von 1897 bis 1901 zunächst in eins noch nach-
träglich zu geben und begannen von 1902 an die reg:1-
mäßigen J ahresnachweisungon. Bislang konnte das em-
gegangene :Material Yom Herzogl. Statistischen ~un:an 
wegen anderweiter dringender .A nfgaben nur oberflac_hbl'h 
bearbeitet werden, doch ist eine eingehende V erarhmtnng 
für die nächste Zeit in Aussicht genommen. 
1;. S t a t i s t i k d e s 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h ~ n 
G r u 11 d besitze s. Anschließend an das Vorgehende Ist 
noch einer Erhebm1g zu gedenken, welche zwar zunächs~ als 
eine fortlaufende geplant ist, von der es jedoch noch mcht 
feststeht, ob sie dauernd durchgeführt werden kann. Nach 
einem Reskript Herzogl. Staatsministeriums vom 6. J'annal' 
1903 ist es in Aussicht genommen, fortlaufend eine S t a-
tistik über den landwirtschaftlichen 
G r u n d b e s i t z im H e r z o g tu m, insbesondere über 
Zahl und Größe der Betriebe zu führen und zwar in der 
Hauptsache auf Grundlage der I.isten, die zwecks der 
Veranlagung der Betriebsunternehmer zu den Beiträgen 
der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e r u f s g e n o s -
s e n s c h a f t in Gemäßheit der Bestimmung in Artike~ I~ 
§ 2 des Gesetzes Nr. 52 vom 8. Dezember 1902, betreffen 
die Ausführung des Unfa1lversichenmgsgesetzes für Land-
und Forstwirtschaft vom 30. Juni 1900, von den Ge-
meindevorständen alljährlich anfzuste1len sind. Es sollen 
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zu dem Zwecke die Gemeinden jedesmal bei bestimmungs-
gemäßer Einsendung der Liste für die Veranlagung des 
neuen Jahres die Liste für das vorhergehende Jahr an 
den Genossenschaftsvorstand mit übersenden, welcher so-
dann die Übermittlung der Unterlagen an das Statistische 
Bureau zu weiterer Verarbeitung zu übernehmen hat. 
Vom Statistischen Bureau ist die Verarbeitung der Listen 
für das Jahr 1902 durchgeführt und die weitere V erar-
beitung für 1903 in Arbeit genommen. Nach den bislang 
gemachten Erfahrungen steht es aber noch nicht fest, ob 
die dem Statistischen Bureau dadurch erwachsende regel-
mäßige Arbeitslast nicht zu bedeutend ist und ob die er-
zielten Ergebnisse überhaupt zu jener Arbeitslast in einem 
entsprechenden Verhältnis stehen. 
b. E i n m a l i g e E r h e b u n g e n u n d F e s t s t e 11 u n -
g e n. Haben wir damit die Zahl derjenigen Aufgaben, welche 
von dem Herzogl. Statistischen Bureau für speziell braun-
schweigische Zwecke als fortlaufende ständig zu erledigen sind, 
zur Darstellung gebracht, so erübrigt endlich nur noch die 
lediglich als e i n m a l i g e sich charakterisierenden E r h e -
bungen und Feststellungen über braunschwei-
g i s c h e Verhältnisse und für diese näher ins Auge 
zu fassen. Von diesen Erhebungen und Feststellungen können 
wir natürlich hier überhaupt nur die wesentlicheren berühren, 
auch wird nach Maßgabe ihres besonderen und meist nur 
vorübergehenden Zwecks regelmäßig wohl eine Aufführung 
eventuell mit einer ganz allgemeinen Gegenstandsangabe be-
züglich derselben für ausreichend zu erachten sein, während 
für einzelne, bei denen eine allgemeinere oder bleibende Be-
deutung in Frage kommen dürfte, hiervon eine Ausnahme zu 
machen sein wird. 
a. W i c h t i g e r e E r h e b u n g e n u n d :F e s t s t e ll u n -
g e n für b es o n der e Staatszweck e. Zunächst handelt 
es sich dabei um einzelne das F i n a n z w e s e n betreffende 
statistische Feststellungen, welche an sich von vorragenderer 
Wichtigkeit zu erachten sind. aa. Erhebungen über 
die direkten Steuern des Staats, der Kreise 
und der Gemeinden. Anlälllich der geplanten und 
der geschehenen Einführung einer s t a a t l i c h e n E i n -
kommen s t e u er für das Herzogtum wurde je eine be-
sondere E r h e b u n g ü b e r d i e d i r e k t e B e s t e u e r u n g 
im Herzogtum Braunschweig durchgeführt. 
Die er s t e durch eine spezielle ministerielle Verfügung 
im Jahre 1893 angeordnete Erhebung ermittelt die von den 
Bewohnern des Herzogtums in den Jahren 1887, 1888 und 1889 
aufgebrachten direkten Steuern und berücksichtigt dabei so-
wohl die bezüglichen S t a a t s s t e u e r n , wie die S t e u er n 
der Kreiskommunalverbände, wie auch die Ge-
mein desteuer n. Das 1Iaterial wurde bezüglich der 
Staatssteuern von dem Landesfinanzbureau, bezüglich der 
Kreiskommunal- und Gemeindesteuern bei den Herzogl. Kreis-
direktionen durch Beamte des Herzogl. Statistischen Bureaus 
unmittelbar beschafft. Durch die Verarbeitung wurde die 
g e s a m t e d i r e k t e s t e u e r l i c h e B e 1 a s t u n g nach 
dem Durchschnitt der Jahre 18R8/89 für die Amtsgerichts-
bezirke mit Scheidung von Stadt u~d Land, für die Kreise und 
für das Herzogtum (gleicherweise mit Scheidung von Stadt 
und Land) festgestellt; dabei wurden unter stetiger Trennung 
der Staats-, Kreis- und Gemeindesteuern die Steuern· vom 
Grundbesitz , den Steuern vom R in kommen , von der 
Per so n und von dem Ge w e r b e entgegengesetzt; in den 
Einzelheiten wurde der auf den Kopf der Bevölkerung ent-
fallende Betrag berechnet und daneben weitere Vergleichun-
gen pp. vorgenommen. Die Ergebnisse sind in den Beiträgen 
zur Statistik des Herzogtums Braunschweig (Heft XI, 1894, 
S. 63 ff.) veröffentlicht. 
Die zweite Erhebung sollte nach einer besonderen 
Verfügung des Herzogl. Staatsministeriums, Departement der 
Finanzen, die U m g e s t a 1 t u n g d e r s t a a t 1 i c h e n , . d e r 
Kreis- und der Kommunalsteuerverhältnisse 
im Herzogtum Braunschweig durch definit i v e Ei n f ü h -
rung der Staatseinkommensteuer und Rege-
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1 u n g d e r K o m m u n a 1 s t e u e r e r h e b u n g in einer ent-
sprechenden \Veise zur Darstellung bringen. Das Material 
stand hier dem Statistischen Bureau aus besonderen Quellen 
unmittelbar zur V er:fügung. Als örtliche Bezirke wurden 
wiederum Amtsgerichtsbezirke, Kreise und Herzogtum, hier 
sämtlich mit Ausscheidung von Stadt und Land, gewählt. Nach-
dem zunächst der Kommunalsteuerbedarf der Städte und 
Amtsgerichtsbezirke nach den neuen Grundsätzen berechnet 
worden, ist in einer vergleichenden Übersicht der Betrag der 
bisher ausgeschriebenen und der Betrag der nach der neuen 
Gesetzgebung künftig zu erhebenden Steuern unter Trennung 
einerseits nach Staats-, Kreis- und Gemeindesteuern, anderer-
seits nach Einkommen-, Grund- und Gewerbesteuer einander 
gegenübergesetzt und gleichzeitig die Differenz für alle die 
einzelnen Unterscheidungen berechnet. Die Ergebnisse wurden 
ebenmäßig in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums 
Braunschweig (Heft XIV, 1898, S. 1 ff.) veröffentlicht. 
bb. E r h e b u n g ü b e r d i e d i r e k t e n G e m e i n d e-
steuern. Im Anschluß dar an wollen wir noch einer weiteren 
f inan z s t a t i s t i s c h e n Aufgabe aus neuester Zeit ge-
denken, welche sich lediglich auf die G e m e i n des t e u er n 
der Städte und der Landgemeinden nach Amtsgerichtsbezirken 
in den Jahren 1901 j02 und 1902/03 bezog. Nach einer V er-
fügung Herzogl. Staatsministeriums vom 10. Juli 1903 hatten 
die Herzogl. Kreisdirektionen das Material für die bezügliche 
Erhebung von den einzelnen Gemeinden in bestimmter Weise 
zu beschaffen; dasselbe wurde . vom Herzogl. Statistischen 
Bureau zu einer Übersicht über die Gemeinde_ 
steuern in den Städten und den Amtsgerichts-
bezirken des Herzogtums in den genannten Jahren 
verarbeitet, in welcher für die beiden Jahre getrennt sowie 
für den Durchschnitt aus beiden bezüglich der ausgeschiede-
nen örtlichen Bezirke und zusammengeiaßt für Kreise und 
Herzogtum der Gesamtbetrag der Gemeindesteuern und im 
einzelnen sodann wiederum die davon auf Einkommensteuer 
Gl:u.ndsteuer und Gewerbesteuer entfallenden Summen, gleich~ 
zeitig unter Angabe der Zahl der zur Gemeindesteuer heran-
gezogenen Personen, nachgewiesen und ferner nach den Durch-
schnittssummen der auf den Kopf der Bevölkerung kommende 
Betrag der Gesamtgemeindesteuer sowie die auf Einkommen-
steuer, Grundsteuer und Gewerbesteuer kommenden Prozent-
sätze berechnet worden sind. Die Ergebnisse, welche bei Be-
ratung und Festlegung der Staatseinkommensteuer Verwen-
dung finden sollen, sind nicht weiter zur Veröffentlichung ge-
bracht. 
cc. F e s t s t e 11 u n g e n ü b e r d i e V e r a u s g a b u n -
g e n d e r K r e i s k o m m u n a 1 v e r b ä n d e. Eine e i n -
gehende einmalige statistische Festlegung ist sodann 
bezüglich der V e r w e n d u n g d e r d e n e i n z e 1 n e n i m 
Jahre 1871 begründeten Kreiskommunalver-
bänden des Herzogtums gesetzlich überwiese-
n e n E r t r ä g n i s s e u n d E i n n a h m e n für die ersten 
drei fünfjährigen ~erioden ihres Bestehens 1872j76, 1877/81 
und 1882/86 nach emem Beschluß Herzogl. Staatsministeriums 
vom 20. Oktober 1887 aus Anlaß einer in Antrag gebrachten 
weiteren finanziellen Dotierung jener Verbände angeordnet 
worden. Das Material für diese Statistik wurde von dem Vor-
stande des Statistischen Bureaus bei den Herzogl. Kreisdirek-
tionen unmittelbar aus den einzelnen Rechnungen der Kreis-
kommunalverbände ausgezogen und danach die weitere Ver-
arbeitung auf dem Bureau vorgenommen; gewählt wurde dieser 
Weg, um so auf kürzeste Weise sogleich Kenntnis und Aufklä-
rung bezüglich aller der vorkommenden Sonderheiten in den 
Einzeleinnahmen und -ausgaben zu erlangen. Die Einnahmen 
und Ausgaben der Kreiskommunalverbände wurden für jede 
der drei genannten Perioden, getrennt nach den einzelnen ge-
sondert geführten Kassen und ausgeschieden und geordnet 
wiederum nach den verschiedenen Einnahmekategorien und 
Ausgabegegenständen, näher anschließend an die allgemeine 
Kapiteleinteilung der einzelnen Kassen speziell nachgewiesen 
auch nach verschiedenen Richtungen hin Vergleichungen und 




durchgearbeiteten Ergebnisse sind mit einer einleitenden Dar-
stellung der derzeitigen Organisation der braunschweigischen 
Verwaltung und der geschichtlichen Entwicklung derselben zur 
Veröffentlichung gebracht und umfassen das Heft IX der Bei-
träge zur Statistik des Herzogtums Braunschweig (1889). 
dd. E r h e b u n g ü b e r d i e W o h n u n g s v e r h ä l t -
n iss e der Arbeiter. Im Jahre 1892 wurde auf besonderen 
Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Regenten des Herzog-
tums Braunschweig eine eingehendere E r heb u n g übe r 
die Wohnungsverhältnisse der Arbeiter, na-
mentlich d er F ab r i k a r b e i t er, im Herzogtum aus-
geführt. Dieselbe bezog sich auf alle diejenigen Fabriken und 
gewerblichen Unternehmungen, welche in ihrem bezüglichen 
Betriebe r e g e l m ä ß i g 2 0 u n d m e h r A r b e i t e r be-
schäftigten, und hatte im allgemeinen namentlich auch die von 
den Arbeitgebern für Unterbringung ihrer Arbeiter getroffenen 
Einrichtungen, die Zahl der Arbeiterfamilien beziehungsweise 
der Arbeiter mit eigener Haushaltung - mit Unterscheidung 
der Hauseigentümer und der zur Miete W ohrrenden - und das 
Schlafgängerwesen zum Gegenstande. Nach einem Heskript 
Herzogl. Staatsministeriums vom 1. }.iliirz 1892 hatten die Her-
zog!. Kreisdirektionen bezw. die Herzogl. Polizeidirektion 
Braunschweig das Material nach einem die festzustellenden 
Einzelheiten in 37 Rubriken enthaltenden Formular zu sam-
meln, welches sodann von dem Herzogl. Statistischen Bureau 
in zwei Zusammenstellungen einmal mit Scheidung nach Krei-
sen unter weiterer Trennung nach Stadt und Land und sodann 
nach größeren Industrie- und Gewerbegruppen im wesentlichen 
auf Grund der bezüglichen Einteilung der Deutschen Berufs-
und Gewerbezählung verarbeitet wurde. Die näheren Ergeb-
nisse dieser Erhebung wurden mit den vorbezeichneten Zusam-
menstellungen in der Arbeit des jetzigen Leiters des Sta-
tistischen Bureaus über "Die Wohnungsverhältnisse der Ar-
beiter in den größeren gewerblichen Betrieben im Herzogtum 
Braunschweig" in den Annalen des Deutschen Reichs für Ge-
setzgebung, '{ erwaltung und Statistik (Sechsundzwanzigster 
Jahrgang, 1893, Heft 10, S. 721 ff. und Heft 12, S. 925 ff.) ver-
öffentlicht. 
ee. B e a m t e n - W i t w e n - u n d W a i s e n - V e r s o r -
g u n g s a n s t a l t. Die B r a u n s c h w e i g i s c h e . B e a m -
ten-Witwen- und \Vaisen-Versorguugsanstalt 
hat gleicherweise Veranlassung zu näherer statistischer Klar-
legung ihrer f inan z i e ll e n Verhältnisse gegeben und zwar 
wesentlich infolge beabsichtigter Veränderung in ihrer bezüg-
lichen gesetzlichen Regelung, speziell auch durch Aufhebu11g 
der früher allgemein bestehenden Mitgliederbeiträge. Das 
Material wurde hier von dem Landesfinanzbureau erbracht, 
im Herzog!. Statistischen Bureau sind noch einzelne be-
sondere Zusammenziehungen und Berechnungen ausgeführt. 
Unter eingehender, auch die gesetzliehe und finanzielle ge-
schichtliche Entwicklung näher berücksichtigender textlicher 
Darstellung sind die Ergebnisse in den Beiträgen zur Statistik 
des Herzogtums Braunschweig (Heft XI, 1894, S. 1 :fi.) ver-
öffentlicht und wurde später noch eine Ergänzung dazu am 
gleichen Orte (Heft XIV, 1898, S. 81 ff.) gegeben. 
ff. Kathol i s c h e B e v ö 1 k er u n g. Eigene Spezial-
feststellungen fanden dann auch bezüglich der k a t h o 1 i -
s c h e n B e v ö 1 k er u n g im Herzogtum bezw. in einzelnen 
Teilen desselben statt. So zunächst allgemein für das ganze 
Herzogtum eine nähere Ermittlung auf Grund der Daten der 
Volkszählung von 1890, welche S t a n d u n d G e w e r b e , 
Ge b ü r t i g k e i t und Alter namentlich näher berück-
sichtigte und miteinander in Kombination brachte. Die er-
langten Daten sollten namentlich zur näheren Aufklärung der 
regelmäßigen und so auch im Herzogtum Braunschweig sieh 
zeigenden Erscheinung dienen, daß in Ländern und Gebiets-
teilen, in welchen eine Religion die weitaus vorherrschende ist 
wie im :Uerzogtum Braunschweig die evangelische, die Bevölke~ 
rung ~mer anderen Religion1 wie in Braunschweig die der 
kathohschen, im Verhältnis stärker zunimmt als die Bevölke-
rung. der Hanptreligion. Letztere Frage ist auf Grundlage der 
dabe1 zur Veröffentlichung gebrachten Daten von dem Vor-
staude des Herzogl. Statistischen Bureaus textlich in eine~ 
Aufsatz in von Mayrs Allgemeinem Statistischen ArchtV 
(Band IV, S. 554 ff.) behandelt worden. Sodann sind in neuerer 
Zeit wiederholt, wenn es sieh um nähere Hegelung besonderer 
konfessioneller Schul- oder Kirchenverhältnisse handelte, be• 
sondere Nachweisungen der katholischen Bevölkerung in ein-
zelnen Landesteilen gegeben, die sich meist auch auf die oben 
bezeichneten Einzelheiten bezogen und in einem gewissen 
inneren Zusammenhange mit der eben berührten Frage standen. 
Eine besondere }'Iaterialbescha:ffung war dazu regelmäßig nicht 
erforderlich und erledigte sieh die gesamte Verarbeitung auf 
dem Herzogl. Statistischen Bureau. Eine Veröffentlichung der 
Ergebnisse hat nicht stattgefunden. 
ß. K l e i n e r e , z u r V e r ö f f e n t l i c h u n g g e l a ~. g t e 
E r heb u n g e n u n d :F e s t s t e 11 u n g e n. Demnachst 
wollen wir noch eine Heihe b es o n der er Arbeiten des Her• 
zogl. Statistischen Bureaus herausheben, welche sich überei~­
stimmend dadurch als immerhin b e d e u t s a m er charakteri· 
sieren, daß bezüglich derselben Ver ö f f e n t l ich u n g e 11 
ergangen sind. Nach dieser Hichtung sind zu nennen : 
aa. In Veranlassung eines an die sämtlichen Deutschen 
Landesregierungen gerichteten Antrags der D e u t s c h e n 
a n t h r o p o l o g i s c h e n G e s e ll s c h a f t wurde zum Zwecke 
einer gerraueren ethnologischen Erforschung der Bevölkerung 
Deutschlands für das Gebiet des Herzogtums vom Herzogl. 
Staatsministerium eine Erhebung über die Farbe der 
A u g e n , H a a r e u n d H a u t d e r S c h u l k i n d e r ver· 
fügt, für welche die Lehrer nach besonders im Laufe ~e~ 
Sommers 1875 vorzunehmenden Untersuchungen das :Matena 
auf Grund eines von der genannten Gesellschaft empfohlenen 
Schemas zu liefern hatten. Das :Material wurde auf dem Her· 
zogl. Statistischen Bureau sneziell verarbeitet und sind die 
Ergebnisse in den Beiträge~ zur Statistik des Herzogtums 
Braunschweig (Heft III, 1876, S. 123 ff.) veröffentlicht. 
bb. Im Jahre 1878 ist auf ministerielle Anordnung eine 
nähere F e s t s t e ll u n g ü b e r d i e G y m n a s i e n des Her· 
zogtums veranstaltet, welche sich auf die Anzahl der Schüler, 
auf die Anzahl der fungierenden Lehrer, auf die Einkommens-
verhältnisse der Lehrer, auf die durch die Gymnasien des Landes 
überhaupt erwachsenden Kosten und auf den Kostenbetrag, 
welchen der einzelne Gymnasiast verursacht, im allgemeinen 
für die Zeit von 1855 bis 1877 bezogen. Eine besondere Er-
hebung durch andere Behörden fand dazu nicht statt, es wur-
den vielmehr die bezüglichen Daten im wesentlichen allein vom 
Herzog!. Statistischen Bureau ermittelt und berechnet. Die 
Ergebnisse sind besonders durch den Druck zur Veröffentlichung 
gebracht. 
ce. In der Hauptsache nur rechnerisch mitgewirkt hat das 
Herzog!. Statistische Bureau bei einer Arbeit über das F i-
nanzwesen der Landgemeinden des Kreises 
Holz m in den in den Jahren 1876 bis 1880, für welche der 
jetzige Vorstand des Bureaus in seiner derzeitigen Stellung al~ 
Kreisassessor bei der Herzogl. Kreisdirektion Holzruinden be1 
Superrevision der Gemeinderechnungen das Material gesam~e~t 
und solches sodann mit Genehmigung Herzogl. Staatsmtlll-
steriums unter Nachweis der Einnahmen und Ausgaben der 
einzelnen Gemeindekassen und unter besonderer Berüeksichti· 
gung des Steuerwesens, des Schuldenwesens und des Armen· 
wesens ortschaftsweise verarbeitet hatte. Eine Veröffentlichung 
erfolgte in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums Braun• 
sehweig (Heft IV, 1885, S. 145 :fi.). 
dd. Eine statistische Erhebung über die Erfül· 
lung gewisser Parochialverpflichtungen in 
d e n L a n d g e m e i n d e n ist nach einer Verfügung dee 
Herzogl. Staatsministeriums vom 27. Juni 1887 durchgefüh~t 
worden. Dieselbe bezog sich auf drei Punkte, einmal auf d~e 
A u f b r i n g u n g d e r P a r o c h i a ll a s t e n in den Lan • 
gerneirrden in Gemäßheit des § 1 des Gesetzes Nr. 30 V?~ 
18. Juni 1864, sodann auf die F i 1 i a l fuhr e n und endhc 
auf die sämtlichen oder einzelnen Hofbesitzern obliegende V 6 t • 
pflichtung zur Dienstleistungbehuf Bewirt' 
schaftung der Pfarr- und Schulgrundstücke 
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im Falle der Selbstbewirtschaftung seitens der Nutznießer, 
welche Fragen wieder in eine Reihe von Einzelheiten aufgelöst 
waren. Das :Material für die Erhebung hatten die Herzogl. 
Kreisdirektionen nach bestimmten Fragebogen zu erbringen, 
welche letztere sodann dem Herzogl. Statistischen Bureau zur 
weiteren Verarbeitung zu überweisen waren. Die Ergebnisse 
kamen in den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums Braun-
schweig (Heft VIII, 1888, S. 93 ff.) zur Veröffentlichung. 
ee. Eine E r h e b u n g ü b e r d i e G a s t - u n d S c h a n k -
wirtschaften und die Kleinhandlungen mit 
B r a n n t w e i n u n d S p i r i t u s wurde nach dem Stande 
der Jahre 1879 und 1893 vorgenommen, wobei deren bezügliche 
Verhältnisse entsprechend in Vergleich gestellt sind einerseits 
unter näherer Nachweisung der Zahl der Gastwirtschaften, der 
Zahl der Schankwirtschaften mit Branntweinausschank und 
ohne Branntweinausschank sowie der Zahl der Branntwein-
kleinhandlungen, der Zahl der auf eine Ortschaft und auf 
1000 Einwohner entfallenden fr. Schank- und Handlungsstätten 
für die Städte und für die Landgemeinden nach Amtsgerichts-
bezirken zusammengezogen, anderseits mit einer Übersicht über 
die Verteilung der Gast- und Schankwirtschalten sowie der 
Kleinhandlungen mit Branntwein oder Spiritus auf die nach 
den Einwohnerzahlen entsprechend gebildeten Ortschaftsklassen; 
Veröffentlichung in den Beiträgen zur Statistik cl_::,s Herzog-
tums Braunschweig (Heft XI, 1894, S. 87 ff.). 
ff. S t a t i s t i s c h e E r h e b u n g ü b e r d i e V o l k s -
bibliotheken im Herzogturn Braunschweig im 
Jahr 1 8 9 7. Dureh Reskript I-Ierzogl. Staatsministeriums 
vom 12. Januar 1897 wurden die Herzogl. Kreisdirektionen be-
ziehungsweise die Herzogl. Polizeidirektion Braunschweig be-
auftragt, bezüglich jeder zu Anfang des Jahres 1897 in dem 
Bezirk befindlichen Volksbibliothek ein 17 Einzelfragen ent-
haltendes Formular auszufüllen und an Herzogl. Statistisches 
Bureau einzusenden, welches sodann die Ergebnisse entspre-
chend den in den gestellten :Fragen berührten Einzelmomenten 
näher verarbeitete und in den Beitrügen zur Statistik des Her-
zogtums Braunschweig (Heft XIV, 1898, S. 33 ff.) zur Ver-
öffentlichung brachte. 
gg. Eine besondere s t a t i s t i s c h e E r heb u n g üb er 
da 8 Hausie r g e werbe im li erzogt um wurde aus An-
laß der eingehenderen allgemeinen Untersuchungen über das 
Hausiergewerhe, welche der D e u t s c h e Ver ein für S o -
z i a l p o 1 i t i k in den Jahren 1896 j97 anstellte, durch eine 
Verfügung Herzogl. Staatsministeriums vom 4. September 1896 
angeordnet. Das Material hatten,auch hier die Herzogl. Kreis-
direktionen beziehungsweise die Herzogl. Polizeidirektion und 
der Stadtmagistrat Brannschweig durch die für jeden Hausierer 
vorzunehmende Ansfüllung eines Fragebogens mit 15 Nummern 
zu besorgen, unter welchen Nummern im w~sentliche~ alle _d~e 
verschiedenen Spezialmomente, die der V erem für Sozwlpoht1k 
für seine Untersuchungen in sozialer und in wirtschaftlicher 
Beziehung als wesentliche herausgehoben hatte, berücksichtigt. 
Nach den verhältnismäßig zahlreichen Einzelheiten der Frage-
bogen wurden im Herzogl. Statistischen Bureau entsprechende 
Zusammenstellungen pp. gemacht. Die Ergebnisse sind ~n 
den Schriften des Deutschen Vereins für Sozialpolitik 
(Band LXXVII, Hausiergewerbe I, S. 85 ff.) veröffentlicht 
worden. 
hh. Für die weitere besondere statistische Erhe-
bung über die erwerbstätige Beschäftigung 
der Sc )1 u 1 k in der a u ß fl r h a 1 b der Fabriken mit 
Ausschluß der landwirtschaftlichen Tätigkeit und des Gesinde-
dienstes für das Herzogtum Braunschweig 1898 gab einerseits 
eine nicht unbedenkliche Zunahme der Heranziehung von 
Schulkindern zu erwerbstätiger Beschäftigung der verschieden-
sten Art welche durch Feststellungen des Schuldirigenten in 
den unte~en Bürgerschulen der Stadt Braunschweig konstatiert 
war, und andererseits eine Anfrage des Reichskanzlers (Reichs-
amt des Innern), welche aber nur einige allgemeine Punkte be-
züglich der erwerbstätigen Kinderarbeit betraf, die V eran-
lassung; ~ie wurde jedoch als durchaus s e 1 b s t ä n d i g e 
und 1 e d i g l i c h b r a u n s c h w e i g i s c h e ill die W egc ge-
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leitet und ging weit über die vom Reich gewünschten Klar-
stellungen hinaus. Durch Ministerialverfügung vom 22. Januar 
1898 wurde das Herzogl. Konsistorium beauftragt, die sämt-
lichen Volksschullehrer des LandeE; - die städtischen durch 
Vermittlung der, Schuldirigenten - zu entsprechender am 
15. Februar 1898 vorzunehmenden Ausfüllung eines bestimmten 
Fragebogens, welcher in 15 Kubriken die festzustellenden Ein-
zelheiten enthielt, anzuweisen, demnächst auch die ausgefü11ten 
Fragebogen zu sammeln und an das Herzogl Statistische 
Bureau zu übermitteln. Letzteres verarbeitete dann wiederum 
das Material in eingehenderer 'Weise und sind demnächst die 
Ergebnisse mit genauen zahlenmäßigen Nachweisen, Zusam-
menstellungen und Verhältnisberechnungen in den Beiträgen 
zur Statistik des Herzogtums 13raunschweig (Heft XIV 1898 
S. 51 ff.) veröffentlicht worden. ' ' 
ii. Nicht gerade eine allgemeine Erhebung, sondern ledig·lich 
eine spezielle Materialbeschaffung und Verarbeitung veranlaßte 
eine besondere .1" e s t s t e 11 u n g ü b e r d i e B e v ö 1 k e -
rungszunahme und die Bevölkerungsdichtig-
keit des Herzogtums Braunschweig im 19. Jahr-
hundert unter dem Einfluß der natürlichen 
u n d w i r t s c h a f t 1 i c h e n I, eben s b e d i n g u n g e n. Mit 
den fraglichen Feststellungen wurde bezweckt, die bestehende 
Wechselwirkung zwischen dem Menschen und den ihn umgeben-
den Verhältnissen näher zu klären und wurde in dieser Bezie-
hung speziell die Wirksamkeit einer Reihe solcher Einzel-
momente auf die Bevölkerungsdichtigkeit und auf die Be-
völkerungszunahme für das abgeschlossene Gebiet des Her-
zogtums Braunschweig mit zahlenmäßigem Material, welches 
sie~1 auf die Bevölkerungserlwbungen eines hundertjährigen 
Zeltraumes bezog, zur Darstellung gebracht. Als einzelne 
eine Wirkung auf die Bevölkerungsverhältnisse ausübende 
Momente sind berücksichtigt: die geologische Gestaltung, 
die Höhenlage, die Anbaufähigkeit und die Güte des Grund 
und Bodens, wobei einmal die Abschätzung zur Grund-
steuer und ferner der für das Herzogtum Braunschweig 
ganz besonders bedeutungsvolle Zuckerrübenbau zugrunde ge-
legt ist, der Unterschied zwischen Feld und Wald, die Wasser-
züge, der Verkehr und zwar einerseits der durch die Straßen-
züge, andererseits der durch die Eisenbahnen gegebene Verkehr. 
die industrielle Entwicklung, die Nähe der großen Städte und 
endlich die Separation, je nachdem dieselbe früher oder später 
für die einzelnen Feldmarken erfolgt ist, da gerade dadurch 
wieder ein wesentlicher Aufschwung der Landwirtschaft be-
dingt wird. Die Ergebnisse sind zunäehst in einem besonderen 
Aufsatz "Einflüsse des Lebensraums auf die Gestaltung der 
Bevölkerungsverhältnisse im Herzogtum Braunschweig" in dem 
Schmollersehen Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwaltung und 
Volkswirtschaft im Deutsehen Reiche (Neue Folge, Jahr-
gang XXI, Heft 2, S. 489 ff.) zur Veröffentlichung gebr'acht 
sodann aber in einer neuen Bearbeitung unter verschiedent~ 
licher Erweiterung und Ergänzung, namentlich auch unter Zu-
fügun~ eines zahlenmäßigen Nachweises über die Wirkung aller 
der emzelnen erörterten Einflüsse in ihrer Gesamtheit, in 
den Beiträgen zur Statistik des Herzogtums Braunschweig 
(Heft XVII, 1903, S. 1 ff.). Ein Sonderabdruck der letzten 
Arbeit wurde dem Internationalen Statistischen Institut zu 
dessen neunter Tagung zu Berlin 1903 namens und im Auf-
trage des Herzogl. Staatsministeriums in einer entsprechenden 
Anzahl von Exemplaren von dem Herzogl. Statistischen Bureau 
überreicht. 
kk. In ähnlicher Weise ohne besondere Erhebung ist eine 
fernere Arbeit über das Verhält. n i s der Gebäudever _ 
si~herungswerte zu dem Grundsteuerkapital 
be1 den Kammer- und Kl ostergütcrn, den Rit-
tergütern und sonstigen gri)ßeren Iandwirt-
s c h a f t l i c h e n Be s i t zu n g e n im Herzogtum Braun-
schweig auf Anordnung des Herzogl. Staatsministeriums, De-
partement der Finanzen, zustande gekommen. Es sollte dadurch 
namentlich klargelegt werden, ob ein Unterschied und welcher 
bezügli?h der Werte der Baulichkeiten sich abhebt, welche 





auf deu Rittergütern und den som:tigen größeren landwirt-
schaftlichen Besitzungen - die letzteren zusammengezogen nach 
Größenklassen in Grundbesitzen von mehr als 100 ha, in solche 
von 20-100 ha und in solche von 5--20 ha -verwendet worden 
sind, wenn man die fraglichen Grundbesitzungen nach }/laß-
gabe ihres Grundsteuerkapitals einander gegenüberstellt und 
dieses als Ausgleichungsmaßstab nimmt. Die Ergebnisse sind 
in einer eigenen Broschüre 1904 veröffentlicht worden. 
y. K 1 einer c, nicht zu s e 1 b ständiger Ver-
öffentlichung gelangende Erhebungen und 
Fest s t e ll u n g e n. Endlich kommt dann noch eine Reihe 
von einzelnen durch das Statistische Bureau zu lösenden Auf-
gaben in Betracht, welche ihrer Bedeutung nach unter sich 
ziemlich verschieden sind, aber doch in dieser Hinsicht hinter 
den vorberührten meist zurückbleiben und gegenüber den 
letzteren das Gemeinsame haben, daß sie zu einer b e s o n d e -
r e n V e r (j f f e n t l i c h u n g k e i n e V e r a n 1 a s s u n g ge-
geben haben. Wir können dieselben natürlich hier nur im a 11-
g e meinen anführen, ohne dabei auf Vollständigkeit An-
spruch zu erheben oder auch diese nur zu beabsichtigen, heben 
aber doch das Wesentlichere heraus. Zum Teil erforderten 
diese Spezialarbeiten b es o n der e Erhebungen behuf der 
Materialbeschaffung, zum Teil auch nur eingehendere 
Verarbeitungen eventuell unter Materialergänzung durch 
Inanspruchnahme anderer Behörden; die dem Statistischen 
Bureau aus denselben erwachsende Arbeit war dementsprechend 
und nach der ganzen Lage der Sache auch eine recht ver-
schiedene. Ihrem besonderen Zweck nach lassen sich diese 
SpezialaufgabE>n nochmals ausscheiden. 
aa. Für Staatszweck e. Weitaus die größte Zahl sollte 
eine zahlenmäßige Aufklärung für besondere jeweilig zu er-
füllende Staatsaufgaben, Unterlagen für Entscheidun-
gen bezüglich solcher, für Regierungsvorlagen pp. geben. So 
gehören dahin: 
Ermittlungen bezüglich der Wohnung sgeldz usc h üs se 
der Staatsbeamten aus dem Jahre 1892, welche bei den 
Verhandlungen mit dem Landtag über eine geplante Erhöhung 
dieser Wohnungsgeldzuschüsse Verwendung finden sollten; 
Zusammenstellungen bezüglich der Geh a 1 t s verhält-
n i s s e der Gy m n a s i a 11 ehre r aus dem gleichen Jahre 
anläJHich einer in Aussicht genommenen Neuregulierung dieser 
Gehaltsverhältnisse mit dem Landtag; 
ähnliche zahlenmäßige Klarlegungen über die G eh a 1 t s -
ver h ä 1 t n iss o der Gemeindeschullehrer aus dem 
Jahre 1894, welche die erforderlichen Unterlagen für eine be-
absichtigte Neunormierung der Gehalte der Lehrer an den Uc-
meindeschulen bilden sollten; 
eine eingehendere Erhebung über die G e s a m t z a h l 
d e r i m H e r z o g t um b e f i n d 1 i c h e n I d i o t e n , der 
in Anstaltspflege befindlichen und der nicht in Anstalts-
pflege befindlichen, aus dem Jahre 1894, welche durch be-
sondere Umfrage der Herzogl. Kreisdirektionen nach be-
stimmten Fragebogen gemeindeweise durchgeführt und dann 
eingehender verarbeitet wurde, zur Beschaffung der nötigen 
Unterlagen für die Entscheidung der Frage, welche Ausdeh-
nung dem geplanten Erweiterungsbau der Idiotenanstalt Neu-
Erkerode zu geben sei, und in ihren Ergebnissen in der in den 
Braunschweigischen Anzeigen veröffentlichten Arbeit des jetzi-
gen Leiters des Statistischen Bureaus über die Fürsorge für 
die Idioten im Herzogtum Braunschweig eine weitere Verwen-
dung. fand; 
mehrfache Festlegungen bezüglich s teuer l i c her V er -
h ä l t n i s s e speziell im Jahre 1897, welche den nötigen Anhalt 
bei den Beratungen über Einführung einer staatlichen Ein-
kommensteuer und auch bei der definitiven Normierung dieser 
Steuer abgaben; 
nähere Ermittlungen bezüglich der zur Brauns c h w e i-
gischen Landesversammlung wahlfähigen Be-
völkerung und die spezielle Zusammensetzung derselben 
aus dem Jahre 1897, welche für die Reform des Landtagswahl-
gesetzes eine zahlenmäßige Grundlage bilden sollten; 
zahlenmäßige genaue _Feststellungen über die Bete i 1 i -
g u n g an d e n L a n d t a g s w a h l e n von 1899, den ersten 
Wahlen nach Inkrafttreten des neuen Landtagswahlgesetzes, 
welche nähere Aufklärung über die Wirkung des durch das 
fragliche Gesetz neu eingeführten Wahlzwangs durch Geld-
strafe für unentschuldigte vV ahlenthaltung zu geben hatten 
und deren nähere Daten dann in der Arbeit des derzeitigen 
Vorstandes des Statistischen Bureaus über "W ahlzwang durch 
Geldstrafe für unentschuldigte Wahlenthaltung speziell unter 
Berücksichtigung der bezüglichen Neuregelung im Wahlgesetz 
für den Braunschweigischen I.andtag" in den Annalen des 
Deutschen Reichs für Gesetzgebung, Verwaltung und Volks-
wirtschaft (Vierunddreißigster Jahrgang, 1901, Heft 2, S. 81 ff.) 
spezielle Verwendung gefunden haben; 
nähere Feststellungen über die Be t e i l i g u n g · an 
den Reichstagswahlen im Herzogtum Braun-
sc h w e i g aus dem Jahre 1903, welche speziell zu einer Klar-
stellung über die Wahlenthaltungen. fü~ren sollten;. 
zahlenmäßige Nachweise über die m den Re 1 f e z e u g-
· d b · l Gymnasien der Stadt Braun-
n 1 s s e n er e I c e n l"fik t. 
s c h w e i g in den letzten zehn ,Jahren erteilten Qua 1 a ~on.s-
3 ··1 . 1· ('leichmäßitrkClt Ill nummern aus dem Jahre 190 , um u )CI c Ie .r • • '". • 
der Verwendung der fraglichen Nummern nach Tunhchkm t 
einen Aufschluß zu erhalten etc. etc. 
bb. N ich t u n m i t t e l b a r für S t a a t s zwecke. Da-
neben kam aber noch eine Reihe weiterer Aufgaben zur Erfül-
lung, welche nicht u n mittelbar einem b es o ~der. e n 
s t a a t 1 i c h e n Z w e c k e dienen sollten. Es betrafen dww 
Aufgaben wieder teils allgemeinere teils besondere Fragen, die 
allerdings auch meist mit Rücksicht auf einen besonderen 
Zweck, aber keinen unmittelbar staatlichen, gesetzt waren und 
zum Teil auch einer Anregung von außen ihre Verarbeitung 
verdankten. Wir wollen nur folgende Einzelheiten anführen: 
Nähere schulstatistische Erhebungen über einzelne Ver-
hält n iss e b e z ü glich der Gemeindeschulen aus 
dem Jahro 1875, deren Ergebnisse demnächst in der Veröffent-
lichung des Professor Dr. R. Blasins "Die Schulen des Tierzog-
tums Braunschweig" Verwendung gefunden haben; 
Ermittlungen über die V erb r e i tun g der T u b e r -
k u 1 o s e unter dem Rindvieh im Jahre 1889, welche auf 
Anregung von Seiten des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) 
nach Maßgabe eines Ministeriaheskripts vom 19. September 1888 
erfolgten und eine besondere Materialbeschaffung durch die 
beamteten und sonstigen Tierärzte des Herzogtums und eine 
weitere spezielle Bearbeitung in tabellarischen Nachweisen 
seitens des Herzogl. Statistischen Bureaus erforderten; 
Erhebun~en über die dem Bedarf des Herzogtums ent-
sprechende Normalzahl an Studierenden der. ver-
schiedenen Fakultäten aus dem Jahre 1892, welche slCh den 
gleichen Ermittlungen für Preußen, die in der als :M:anuskript 
gedruckten Denkschrift des Professor Dr. W. Lexis in Göttin-
gen über die dem Bedarf Preußens entsprechende Normalzahl 
der Studierenden der verschiedenen .Fakultäten in ihren Er-
gebnissen dargestellt sind, anschlossen; 
nähere Feststellungen und Berechnungen über den T ab a k -
b a u i m H e r z o g t um B r a u n s c h w e i g , welche durch-
weg auf Grund des auf dem Herzogl. Statistischen Bureau be-
ziehungsweise bei Herzogl. Zoll- und Steuerdirektion vorhande-
nen Materials erfolgten und demnächst in einer in den Braun-
schweigischen Anzeigen veröffentlichten Arbeit des jetzigen 
Vorstandes des Statistischen Bureaus i.iber den Tabakbau im 
Herzogtum Braunschweig zur weiteren Benutzung kamen; 
zahlenmäßige Nachweisungen für die Jahre 1882 bis 1891 
über die E r n t e m e n g e n , den V e r b r a u c h u n d d e n 
B e da r f an Roggen und Weizen im Herzogtum Braun-
schweig aus dem ,Jahre 1894, welche gleicherweise für eine be-
zügliche in den Braunschweigischen Anzeig·en zur Veröffent-
lichung gelangte Arbeit des jetzigen Leiters des Statistischen 
Bureaus nutzbar gemacht wurden; 
speziellere an die ältere oben bereits berührte Finanzstatistik 
der Kreiskommunalverbände sich anschließende Nachweisungen 




verbände für die öffentliche Armenpflege in 
den Jahren 1894/95, 1895/96 und 1896,/97, welche demnächst 
nach ihrem Gesamtergebnis bei einer eingehenderen Darstellung 
der Beteiligung größerer V er bände an der Armenlast in den 
einzelnen Deutschen Staaten in einem Referat des Leiters des 
Statistischen Bureaus für den Deutschen Verein für Armen-
pflege und 'vYohltätigkeit zur Verwendung kamen (Schriften 
des Deutschen Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit, 
Heft XXXII, S. 60 if.); 
eine Vergleichung der G r u n d b es i t z ver h ä I t n iss e 
d e s H e r z ; g t um s in den Jahren 1861 bis 1896, deren Er-
gebnisse demnächst in der Veröffentlichung des derzeitigen 
Vorstandes des Statistischen Bureaus über die Verfügungs-
freiheit über ländliches Grundeigentum in ihrem Einfluß auf 
die Grundbesitzverhältnisse im Herzogtum Hraunschweig Ver-
wendung fanden (Conrads Jahrbücher für Nationalökonomie 
und Statistik, III. Folge 21. Band, S. 168 ff.); 
eine statistische Erhebung über den Stand der 
K r i e g e r - u n d L a n d w e h r - V e r e i n e im Herzogtum, 
welche auf Veranlassung des Vorstandes des Braunschweiger 
Landwehr-Verbandes vermittelst ministerieller Verfügung vom 
1. Februar 1901 angeordnet wurde und in besonderen Ermitt-
lungen auf Grund eines vorgeschriebenen Fragebogens durch 
die Herzogl. Kreisdirektionen beziehungsweise die Herzogl. 
Polizeidirektion Braunschweig erfolgte, etc. etc. 
IV. Das Herzog!. Statistische Bureau als Zentral-
stelle für Bewerbungen um Militäranwärterstellen für 
das Herzogtum Braunschweig. Wir dürfen nun aber 
unsere Schilderung der Aufgaben und t~er Tätigkeit des 
Herzogl. Statistischen Bureaus nicht s?_hheßen, .ohne noch 
einer b.e sondere n demselben u b erwIeseneu 
Funktion zu gedenken, welche allerdings weder 
z ur S t a t i s t i k als solcher gehört, noch überhaupt mit 
derselben in irgend einem auch nur mit t e 1 baren 
Zusammenhange steht. Als im Jahre 1882 unter 
den Deutschen Hirndesregierungen anschließend an die 
son.stige Reic~sgesetz~eb1~g und ~den ~~sheri~en . allge-
memeren faktischen Stand neue "Grundsatze fur dw Be-
setzung der Subaltern~. und U~terb.e~l!.ttenst.~llen ~ei den 
Reichs- und Staatsheborden nnt 111htaranwartern unter 
eingehender Regelung des fraglichen Gregenstandes (Cen-
tralblatt fiir das Deutsche Heich, X. Jahrgang 1882, 
Nr. 13, S. 123) vereinhart waren, handelte es sich darum, 
für das Herzogtum Braunschweig eine Zent r a 1st e 11 e 
zu schaffen, bei welcher fortan alle .B e w e r b u n g e n 
v o n Mi 1 i t ä r a n w ä r t e r n um die ihnen vorbehalte-
nen Beamtenstellen anzubringen und die darauf sich be-
ziehenden Mitteihmgen zu richten sind. Eine eigene Be-
hörde dafür zu bilden erschien dPr Sache nicht entspre-
chend andererseits hatte man aber auch keine Behörde, 
welch~ von vornherein für die Übernahme der fraglichen 
:Funktionen als die an sich gegebene sich dargestellt hätte. 
So griff man denn auf das He~zogl. Statistische ~ureau 
wesentlich wohl weil die u n m I t t e 1 b a r e V erhmdung 
desselben mit dem Herzogl. Staatn:inisterium, welchem 
doch regelmäßig die Besetzung der m Frage ~omrne!lden 
Beamtenstellen zustand, dasselbe als vorzugswülse geülgnet 
erscheinen ließ. In der Bekanntmachung des Herzogl. 
Staatsministeriums die Besetzung der Subaltern- und 
Unterheamten-Stellen im Herzogl. Staatsdienste mit Mili-
täranwärtern betreffend vom 27. Dezember 18"84 (Gesetz-
und Verordnungssamml~ng 1885, Nr. 1, S. 1 ff.) ist unter 
N r. III das Herzogl. Statistische Bureau zur Z e ?- t r a 1-
stelle für die Bewerbungen um die den 
Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen 
für das H e r z o g tu m B rau n s c h w e_i g bes~immt 
und ist demselben für die fraglichen FunktiOnen die be-
sondere Adresse: .Herzogl. Statistisches Bureau, Zentral-
stelle fi.i.r Bewe:lmngen um J\filitäranwärterstellen zu 
Braunschweig" beigelegt. . . 
Herzogl. Statistisches Bureau hat danach m .. bes,~Imm­
ter Zahl die durch die oben genannten "Grundsatze vor-
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geschriebenen V e r z e i c h n i s s e für die einzelnen 
Ka.te~or.~en der _ _vorbehal~enen Beamt~~1ste1len, di~ sog. 
~I 1 li t a r a n w a r t e r li s t e n , zu fuhren nnd m die-
selben die einzelnen Bewerber um die bestimmten Kate-
gm·ien von Stellen der Heiltenfolge der Bewerbung nach 
einzutragen, auch diese V erzeidmisse oder Listen stets 
ordnungsmäßig auf dem Laufenden zu halten. Tritt eine 
~ aka~z ein, so wendet die Behörde, .welche die V or~chläge 
fur dw Besetzung zu machen hat, s10h an das Statistische 
Bureau m:d erhält, sofern Anwärter für die fragliche 
Stellenart m genügender Zahl vorhanden sind, eine nach 
den Anwärterlisten in einer bestimmt. vorgeschriebenen 
a_usführlicheren Form anfzns.~ellende. N achweisnng heziig-
hch der vorgemerkten Anwarter; smd letztere nicht in 
entsprechendem Maße vo~·handen, so erfolgt die öffentliche 
Ansschreibung der Stelle durch das Staüstische Bureau 
welches die l\1eldnngen entgegennilllmt und nach Ablauf 
der vorgeschriebenen Frist der ansuchenden BehörJ.e zu-
sammengestellt übermittelt. Die Geschäfte, welche da-
durch dem Herzogl. Statistischen Bureau erwachsen sind 
keineswegs als gering anzuschlagen, auch haben sielt die-
selben von Jahr zu Jahr vermehrt. Es ist dabei zu berück-
sichtigen, daß es sich immerhin um eine nicht unerhebliche 
z.ahl v~:1 Einze.lstellen handelt, ~n de~wn ~li.e Bewegung 
eme großere sem muß, daß an swh d1e M1htäranwärter 
da ihre Zahl in einem wesentlich stärkeren l\1:aße als di~ 
Zahl der ihnen vorbehaltenen Beamtenstellen im Laufe 
der letzten Jahrzehnte durch den erweiterten Präsenz-
stand des Heeres angewachsen ist, sich nicht nur um eine 
größere Anzahl verschietlel!cr Beamtenstellen, sondern 
gleicherweise auch wieder bei einer Mehrheit verschiede-
ner Zentralmeldestellen bewerben müssen, daß eine um-
fangreiche Korrespondenz mit den Militäranwärtern und 
den Behörden erforderlich wird, um die Militäranwärter-
listen in allen ihren Einzelheiten vollstiindig zn haben um 
die N achweis1mgen und A ussehreibungen zu vermitteln 
um die Listen auf dem Laufenden zu erhalten etc. etc. ' 
Eine Erweiterung der Geschäfte trat dann noch ein 
als unter den Deutschen Bundesregierungen des .Fernerer~ 
auch "Grundsätze für die Besetzung der Subaltern- und 
Unterbeamtenstellen bei den Kommunalbehörden etc. mit 
l\i(ilitäranwiirtern" im Jahre 18!HJ vereinhart waren (Cen-
tralhlatt fiir das Deutsche Heich, XXVII. Jahrgang 189!) 
N r. 31, S. 2~8_ff.) _und in. der Bekanntmachung des Her~ 
zogl. Staatsnnmstermms, ehe Besetzung der Subaltern- und 
Unterbeamtenstellen bei den Kommunalbehörden des Her-
zogtm:1s und ?ei der Landesversicherungsanstalt Braun-
schwC!g betreffend, vom 25. März 1901 (Gesetz- und V er-
ordnungssammlung, 1!)01, Nr. 23, S. 107 ff.) unter Nr. IV 
Absatz 1 das Herzogl. Statistische Bureau auch für alle 
Bewerbungen um Stellen bei den Kom-
munalbehörden und bei der Landesver-
s i c h e r u n g s a n s t a l t als Z e n t r a 1 s t e 1 1 e be-
stimmt wur~e. Es trat dadureh eine doppelte Listenfüh-
rung und eme entsprechende Vermehrung der einzelnen 
Militäranwä.rterlisten ein; dabei muß die Trennun"' in 
zwei verschiedene Arten von Listen mit immerhin id: all-
gemeinen doch wieder gleichartigen uml gleichbezeiehne-
ten Stellen schon an sich eine größere Geschäftslast für 
ein genaues Auseina~derhalten der Listen bedingen. Im 
großen und ganzen wud man wohl annehmen dürfen daß 
durch die dem eigentlichen Geschäftskreis des He~zoO'l 
Statistischen Bureaus fernliegenden Arbeiten für die z~1~ 
tralstelle für Bewerbungen um Militäranwärterstellen etwa 
eine volle Beamtenkraft jetzt in Anspruch gmwmmen 
wird. 
V. Zusammenfassender Überblick über die gesamte 
Tätigkeit. Wenn wir nunmehr zum Abschluß nach ~faß­
gahe .. unserer -:orgehenden Einzeldarstellung den Ge -
schaftskreis des Herzogl. Statistischen 
B ur e aus , wie er sich im Laufe der Zeit herausgestaltet 





faltete Tätigkeit im a ll g e m e in e n kurz charakteri-
. sieren wollen, so werden wir dabei etwa auf folgendes Er-
gebnis, das nach der ganzen IJage der Sache und den spe-
ziell in Frage kommenden Verhältnissen immerhin be-
friedigen muß, kommen. War in dem anfangs sich so leb-
haft geltend machenden und weitgehenden Bestreben, 
welches eigentlich alle einzelnen :Momente des staatlichen 
und wirtschaftlichen Lebens nach Tunlichkeit auch über 
das Gebiet der Statistik hinaus erfassen wollte, schon ver-
hältnismäßig bald und unbedingt, sowie in einem erhöhten 
Maße, zweifellos gegen das :Ende der erstbehandelten 
Periode eine gewisse Erschlaffung und eine Übermüdung 
des Interesses eingetreten, so setzte sich der damit hervor-
tretende R ü c k s c h 1 a g , was die von fri.i.hcr übernom-
menen speziellen Aufgaben und Tätigkeiten anlangt, zum 
mindesten unvermindert auch in dem neuen Zeitabschnitt 
fort. Etwa gerade auf der Grenze dieses letzteren, teils 
vielleicht noch in der ersten, teils in der zweiten Periode, 
sehen wir die größere Zahl jener meist durch ministeriel1e 
Spezialverfügungen ins Leben gerufenen E i n z c l f e s t -
stell u n g e n aus den Hessorts der verschiedenen Staats-
behörden, welche sich aber im ganzen mehr auf eine all-
gemeine Materialsammlung und höchstens daneben auf 
eine fortgeführte tabellarische Zusammenstellung dessel-
ben beschränkte, in W e g f a 11 kommen und damit die iu 
dem ersten Eifer geschaffene Hochflut von Einzelaufgaben 
in der Hauptsache und zwar meist stillschweigend und 
ohne besondere Anordnung verschwinden. 
Andere,rseits nimmt sich nun aber das Deutsche 
R e i c h in einem immer steigenden Maße der w e s e n t -
1 ich s t e n Aufgaben der Statistik an und tritt in 
dieser Beziehung stetig mehr in den Vordergrund, bei 
seinen Aufgaben, wie nicht anders zn erwarten, möglichst 
allen Anforderungen des praktischen Bedürfnisses und 
der sich in rascher Entwicklung lebhaft entfaltenden sta-
tistischen Wissenschaft Rechnung tragend. Vermöge der 
immer mehr den w e s e n t l ich e r e n Teil seiner gan-
zen Tätigkeit ausmachenden statistischen Arbeiten für das 
Reich erscheint allerdings das Herzogl. Statistische Bureau 
in stärkerem Grade von außen gebunden und nicht mehr 
in der früheren u n b e dingt e n Selbständigkeit inner-
halb des braunschweigischen Verwaltungsorganismus. 
Ist aber bei dem eigenartigen Charakter der Statistik, 
welche erst durch eine gleichmäßige Behandlung der Ein-
zelheiten auf den verschiedenen Gebieten, durch ein tun-
liehst weitgehendes Zusammenfassen der letzteren für die 
statistischen Zwecke zu v o 11 e n Erfolgen gelangen kann, 
dieses Aufgehen der Einzelstaaten im Deutschen Heich 
bezüglich der großen Aufgaben der Statistik schon an 
und für sich nur als ein s a c h 1 ich er Vor t e i 1 auf-
zufassen, so war andererseits aber auch noch jene stetig 
zunehmende Tätigkeit für das Heich, weil sie sich eben 
aus weitgehenderen Gesichtspunkten unter Berücksichti-
gung aller Fortschritte der statistischen \Vissenschaft und 
der statistischen Technik vollzog, selbständig wiederum 
von w e s e n t l i c h e r e m N u t z e n für das Landes-
bureau, das dadurch unwillkürlich und vielleicht schneller 
und gründlicher, als es sonst der Fall gewesen wäre auf 
alle jene Fortschritte hingelenkt wurde ein Umstand' dem 
um s? größer~ Bedeutung beizulegen ist, als gerade i~ dem 
fraghohen Zeitabschnitte die Statistik wissenschaftlich und 
technisch in verhältnismäßig rascher .Folge zu großer V er-
vollkommnung sich erhob, wobei sie zum Teil a1lerdin"'s 
auch mit au:f den Errungenschaften der unmittelbar vo~·­
hergehenden Zeit fußte. -
Als eine unmittelbare Folge des Vorberiihrten macht 
e.s sich dann schon geltend, daß man diejenigen wesent-
liche Momen~e der Statistik 1~mfassenden Aufgaben, 
welche man fur das Deutsche Rmch naturgemäß vielfach 
nur in einer gewissen Allgemeinheit und ~l.ner Beschriin-
kung auf die Hauptpunkte m leisen hatte, für die b e-
sondere n Landeszwecke sachgemäß er w e i-
t e r t e und weiter in Einzelheiten ausgestaltete, sowie 
daß man die E r g e b n i s s e auch der für das Deutsche 
Reich zunächst besorgten Feststellungen, wo solches ange-
zeigt, noch fii.r das Gebiet des Herzogtums sei es mit sei 
es ohne Erweiterungen s p e z i e 11 v e r a r b e i t e t e 
und unter näherer Erklärung der allgemeinen wie der 
Sondererscheinungen selbständig ver ö f f e n t 1 ich t e. 
Demgegenüber wird man es kaum bedauern können, wenn 
durch die stärkere Inanspruchnahme für das Deutsche 
Reich die früheren in unvollkommenerer Form für das 
Herzogtum zu lösenden Aufgaben noch mehr zurii:ckgc-
drängt wurden. . . 
In letzterem als ganzen haben wu aber k e 1 n es-
w e g s etwa eine prinzipie1le V e r n ~ c ? 1 ä s s i g u n ~ 
der s p e z i fisch b r a u n. s ~ h w ~ 1 g 1 s c h ~-n Auf-
gaben, sondern :ielmehr le_di~hch em ~~rauslosen der 
wichtigeren und m erster Lm10 der Statistik zufallendeu 
Vorwürfe und ein Zurückstellen der zunächst zwar von 
dem Herzogl. Statistische~ Bur~au _be~onne~en aber ~~c_h~ 
zu dem Gebiet der eigentlichen Statistik gehorenden Tat.Ig-
keit zu sehen. Wesentlichere von dem Deutschen Hmeh 
nicht in A1wriff genommene das Landesinteresse nber 
b L ' o s o t"l 
näher berührende Kategorien der eigcntlwh~-n tabs J.;: 
gelangten nach wie vor znr Verarbeitung; emz_elne d~r­
selben wurden neu und zum Teil unter erheblicher :br-
weiterung sachgemäß umgebildet, einzelne kamen auch 
vollkommen neu überhaupt erst zur Einführung; stets 
suchte man aber bei der Durchführung nnd Verarh~itung 
den erhöhten Anforderungen, welche nach den gemachten 
regen :Fortschritten von Wissenschaft und Praxis gestellt 
wurden, nach Möglichkeit gerecht zu werden und n.aeh 
jeder Richtung hin sich auf der Höhe zu halten. In ke1~1er 
Weise wird daher behauptet werden können, daß neb( n 
den Reichsaufgaben den besonderen braunschweigischeu 
Verhältnissen und Interessen nicht genügend Rechnung 
getragen sei. 
Wenn immerhin hislang manche Kategorien der Sta-
tistik, bei denen ein I~andesinteresse mehr oder weniger 
vortretend in Frage kommen kann, noch k e in e B e -
rück sichtig u n g gefunden haben und darunter viel-
leicht auch einzelne, bezüglich deren sich der Wunsch 
nach einer besonderen Behandlung schon länger und wic-
derh·o]t geltend gemacht hat, so sind demgegenüber aber 
die ganz e n V e r h ä I t n i s s e des Herzogl. Statisti-
schen Bureaus in Betracht zn ziehen, daß dasselbe trotz 
wiederholt geschehener V ermehrnng doch auch jetzt noch 
lediglich eine b e s c h r ä n k t e r e Z a h 1 v o n A 1: -
b e i t s k r ä f t e n zur Verfügung hat, welche ~~rc~ d:e 
regelmäßigen Arbeiten allein schon fast vollstaudig m 
Anspruch genommen sind, znmal durch d~e ganz ~u~~rhal_b 
der statistischen Aufgaben des Bureaus hegende fatigkelt 
als Zentralstelle für Bewerbungen um Militäranwärter-
stollen dem eigentlichen Zweck deR Bureaus fast voll eine 
der ihm zugewiesenen Arbeitskräfte entzo~en wird. . . 
Die d u r c h g ä n g i g e s y s t e m a t 1 s c h e \V e 1 -
t e r b i 1 d u n g d e r g a n z e n T ä t i g k e i t des Her-
zog!. Statistischen Bureaus, welche man zweifellos als 
einen Erfolg in dieser zweiten Periode seines Bestehens 
konstatieren kann, gibt sich auch schon in den nunmehr 
erfolgenden V e r ö f f e n t 1 i e h u n g e n d e r E r g e b -
n i s s e d e r s t a t i s t i s c h e n E r h e h u n g e n kund. 
In diesen Veröffentlichungen tritt inhaltlich einerseits die 
oben schon berührte vollkommenere Durcharbeitung des 
Materials und eine im allgemeinen dem bedeutenden Fort-
schreiten der statistischen vVissenschaft folgende Vervoll-
ständigung in der Darstellung zu Tage, sowie andererseits 
auch eine mehr planmäßige Behandlung im ganzen, nach 
welcher die Einzeldarstellungen bezüglich der verschiede-
nen Kategorien je für bestimmte unter sich und in sich 
eventuell wiederum verschieden bemessene Zeiträume ein-
heitlich aneinandergereiht ·werden und sich im großen und 
ganzen auf einer gleichen Grundl::~ge, welche eine volle 
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Vergleichbarkeit der Daten der verschiedenen Zeitab-
schnitte gewahrleistet, bewegt. Schon äußerlich zeigt sich 
uns der Fortschritt darin, daß nunmehr für die Ver-
öff~n.tlichungen nach Hauptzahl und Bedeutung eine ein-
hmthche Form gewählt und die jedes inneren Grundes 
€ntbehrende bunte Verschiedenheit der vorigen Periode 
verlassen ist. Es wurden jetzt als fortlaufendes Publi-
kationsorgan die Beiträge zur Statistik des 
H e r z o g tu m s B rau n s c h w e i g ins Leben gerufen 
mit zwanglos ohne bestimmte Fristen erscheinenden Hef-
ten, welche je bald einen einzelnen Gegenstand in sich 
geschlossen, bald auch eine Mehrheit von Gegenständen 
gleichzeitig umfaßten. Insgesamt sind bislang s i e b e n -
z eh n derartiger Hefte erschienen und zwar. N r. I 187 4, 
Nr. II 1875, Nr. III 1876, Nr. IV und Nr. V 1885, 
Nr. VI 1886, Nr. VII 1887, Nr. VIII 1888, Nr. IX 1889, 
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Nr. X 1893, Nr. XI 18H4, Nr. XII 1895, Nr. XIII und 
Nr. XIV 1898, Nr. XV 1900, Nr. XVI 1901 und Nr. XVII 
1~.03. ~ie ~inzelnen in diesen H~ften behandelten Gegen-
~tan?e smd m der ~-\.nlage H speZiell aufgeführt, aber auch 
m die Anlage A mit aufgenommen. Des weiteren sind von 
der Volkszählung von 1871 an nach jeder Volkszählung 
0 r t s c h a f t s v e r z e i c h n i s s e für das Herzogtum 
Braunschweig in einer im allgemeinen übereinstimmenden 
mit der Zeit jedoch etwas er\veiterten und vervollständig~ 
ten Form von dem Herzogl. Statistischen Bureau heraus-
gegeben worden. Einzelne meist minder wichti"'e bezie-
hungsweise keinen dauernden Zweck verfolge;de V er-
öffentlichungen sind daneben auch wohl noch g es o n-
der t erfolgt; öfter handelte es sich dabei auch' nur um 
die s c h n e ll e r e Bekanntgabe vorläufiger Ergebnisse. 
E. Das Personal des Herzog!. Statistischen Bureaus. 
I. Der Vorstand. Wenn wir nunmehr zn einer näheren 
Behandlung des P e r s o n a 1 s oder d e r A l' b e i t s -
k r ä f t e, welche dem Herzogl. Statistischen Bureau zm 
Erfüllung seiner vorberii.hrten Aufgaben zur Verfügung 
gestanden haben, übergehen, so kommt dabei in erster 
Linie die Stellung des V o r s t a n d e s d e s B u r e a u s 
in Betracht. welche anfangs als die eigene und 
s e l b s t ä n ~l i g e Stelle eines nur für diese bestimmten 
Staatsbeamten gedacht und hesetr-t worflen ist, später aber 
und für die längere Zeit des Besteheus des Herzogl. Sta-
tistischen Bureaus lediglich n c b e n amtlich von einem 
in einer anderen Hauptstellung befindlichen Beamten ver-
waltet wurde. Zunächst wurde wie schon oben hervor-
gehoben der A m t s r i c h t e r H. h a m ~ , hislang in 
Vorsfelde mit der Einrichtung und der Lmtung des Her-
zogl. Statistischen Bureau .b~traut und .. z>~ar w~rde .~hm 
solches als eigener und allenuger, selhstamhger Gosehafts-
krcis -zugewiesen. Der Amtsrichter ~lhamrn wurde aber 
nicht etwa zum Vorstande oder Üll'ektor des Herzogl. 
Statistischen Bureans besonders ernannt, sondern er wurde 
vielmehr nur mit den statistischen Geschäften beim Her-
zogl. Staatsministerium beauftragt, wofür ihm neben -sei-
nem bisherigen Gehaltshez~ge eine besondere Remune-
ration zugewiesen wurde; er 'behie~t auc~ seinen bisherige~1 
Titel bei obwohl solcher doch eme mgene, ganz abwm-
·chende Stellung bezeichnete. Die Wirksamke~t Hhamms 
war eine verhältnismäßig nur kurze, aber eme ebenso 
wichtige wie erfolgre~c~e, da sie die ganze e. r s ~ e E i n -
r ichtun g des Statistischen Bureaus und die nahere Be-
stimmung und Einehnnng der Bahnen, in denen dasselbe 
für die Zukunft wandeln sol1te, urnfaßte. Nach der be-
reits früher erfolgten Ernennung zum Obergerichtsrat in 
W olfenbiittel fand die Tätigkeit Rhamms am Statistischen 
Bureau am 1. Februar 1855 ihren Abschluß. 
Zu dem gleichen Termin wu;de. dem 1851 w~gen 
Kränklichkeit pensionierten Kre1sd~rek~or ~ussius, 
früher als Kreisdirektor in Gandershenn, d1e Lmtnng des 
Herzogl. Statistischen Bureaus übertragen und zwar in 
-der Hauptsache ganz in d e r s e l b e n I•' o r m , welche 
bei der Berufung Rhamms zur Anwendung gebracht war, 
also keine besondere Ernennung zum Vorstand~; als Ent-
gelt wurde dem Kreisdirekfor Bussius neben semer unyer-
.ändert bleibenden Pension eine bestimmte RemuneratiOn, 
welche später erhöht wurde, bewilligt. Dem Kreisdirektor 
Bussius lagen ebenso wie vorher dem Amtsrichter Rhamm 
ausschließlich und allein die Geschäfte des Herzogl. Sta-
tistischen Bureaus ob und ist somit auch jetzt noch die 
Vorstandsstelle des Statistischen Bureaus mit einer eigenen 
Beamtenkraft besetzt. vV enng1eich ein bereits pensionier-
ter Beamter, also an und für sich keine volle Arbeitskraft 
hierbei in Frage kommt, so wird man dieses im vorliegen: 
den Fall doch nicht so stark zu bewerten haben da der 
Kreisdirektor Bussins nach einer schweren ak1~ten Er-
kr~nk~mg schn.ell um sein~n .Abschied eingekommen war, 
sem Gesundheitszustand siCh aber danach wieder wesent-
lich gehoben hatte. Der Kreisdirektor Bussius hat die 
Geschäfte des Rtatistischen Bureaus his zu seinem arn 
5. April 1872 erfolgten Tode fortg:eführt wurde aber 
bereits einige Zeit vorher wegen sei~er wiederum stärker 
angegriffenen Gesundheit darin Yon dem im Finanz-
departement (~es Ilerzogl. Staatsministeriums beschäftig-
ten Ministerialsekretär Kyhitz vertreten. 
Nach dem Tode des Kreisdirektors Bussius erhielt der 
~ i n i s t e r i a.l s e ~ r e t ä r K y .b ~ t z , später mit dem 
Iltel Hofrat, dw Leitung des Stabsbsehen Bureans neben 
~.einen an sich schon u~fang;reichcrcn Dienstgeschäften 
ubertragen; von da an 1st d10 Vorstandsstelle des Sta-
tistischen Bureans stets im N e b e n a m t verwaltet wor-
den. Als sodann der Hofrat K,vhitz mit dem 1. November 
1876 zum Finanzrat und ordentlichen :Mitgliede des Her-
z?gl. J!inanzkollegiums und der Herzogl. Zoll- und Steuer-
direktw~ ~rnannt wurde, behielt er zunächst die Leitung 
des Statistischen Bureaus noch weiter bei, mußte dieselbe 
dann aber wegen zu großer anderweitiger amtlicher In-
ansprnclmahme, namentlich auch in Riiclcsicht auf die ihm 
ferner noch nebenamtlich übertragene :Führung des Her-
zogl. Eisenhahnkommissariats, mit dem 1. April 1877 auf-
geben. 
Zu letzterem Termin üb.e~nahJ? der Regierungs-
r a t L a n g e r f e 1 d t , l\bmstenalsekretär im Departe-
n;te~t des Innel'l1, die Geschäfte des Vorstandes des Sta-
tistischen Bureaus und führte dieselben bis zu seiner zum 
1. Januar 1887 erfolgten Ernennung als Kreisdirektor in 
Hel~nstedt fort. Mit dem 1 .. 1~ai 1887 wurde der j e t z i g e 
LeIter des Herzogl. Statistischen Bureaus welcher der-z~it als Regierun.gsassessor bei der Herzogl: Polizeidirek-
tiOn Braunschweig angestellt war, nebenamtlich mit den 
fraglichen Oeschä~ten betraut, die ihm auch verbliehen 
als er zum 1. April 1888 zum Ministerialsekretär im De: 
partement des Innern mit dem Titel Hegierungsrat er-
nannt wurde. 
Zunächst gab dieser dann aber, als er wegen seiner 
ander::eitig.en n~?e.namtlich~n Stellung als Kabinets-
sekrctar Semer Komgl. Hohmt des Regenten des Herzog-
tums Brauns?hweig vielfa.ch dienstlich von Braunschweig 
abwe13end sem mußte, die Vorstandsgeschäfte vorüber-
gehend für die Zeit vom 1 .• Tuni 1889 bis zum 1. :Februar 




sekretär R e g i e r u n g s r a t S i e v e r s ab, bald darauf 
aber auch irrfolge seiner Ermmnung zum Mitgliede des 
Herzogl. Finanzkollegiums, des Herzogl. Steuerkollegiums 
und der Herzogl. Zoll- und Steuerdirektion zum 1. April 
1890 definitiv. Der Regierungsrat Sievers blieb Vorstand 
des Statistischen Bureaus, bis er mit dem 1. April 1892 
als erster Hülfsbeamter an die Herzogl. Kreisdirektion 
Braunschweig versetzt wurde, und hatte seinen Nach-
folger im Hauptamte, den Ministerialsekretär im Departe-
ment des Innern Regierungsrat Radkau, gleich-
zeitig auch zum Nachfolger im Nebenamte. Die stärkere 
Geschäftsbelastung in seinem Hauptamte veranlaßte den 
Regierungsrat Radkau aber ziemlich bald um Entbindung 
von dem Nebenamte nachzusuchen und so wurden dann 
mit dem 1. Dezember 1892 die Geschäfte eines Vorstandes 
des Herzogl. Statistischen Bureaus wiederum auf den 
der z e i t i g e n Lei t e r des Bureans übertragen, wel-
cher sie seitdem ununterbrochen weiter geführt hat. 
II. Der erste Bureaubeamte. X eben dem I.eiter des 
Herzogl. Statistischen Bureaus war an demselben von An-
fang an ein Beamter fest angestel1t, dessen Stellung sich 
sodann im Iaufe der Zeit durch Vermehrung der Ge-
schäfte und der Arbeitskräfte nach und nach zu der eines 
e r s t e n Bureau b e a m t e n herausbildete, dem wie-
derum unter dem Vorstand die speziellere Leitung der 
eigentlichen Bureaugeschäfte im allgemeinen Sinn oblag. 
Bezüglich des zuerst beim Statistischen Bureau angestell-
ten Revisionsgehilfen Höbber kam dieses noch nicht be-
sonders zum Ausdruck, obwohl neben demselben vom Sep-
tember 1854 ai~ bereits der derzeitige Kammerschreiber 
Wiegandt dem Statistischen Bureau zur Beschäftigung zu-
gewiesen war und für eine knrze Zeit im ,Jahre 1856 bis 
zum Fortgang Höbbers sogar noch ein dritter Beamter in 
dem Bureaugehilfen, früheren V olksschnllehrer Bisehoff 
hinzukam. \Vi e g an d t, welcher bei der bald erfolgenden 
Abberufung Röbbers, wie wir schon oben gesehen, zum 
1. Januar 1857 als Kanzlist beim Statistischen Bureau an-
gestellt wurde, ist als der erste anzusehen, welcher die 
über die anderen Bureaubeamten zunäehst mehr tatsäch-
lich, dann aber auch formell durch die Bezeichnung als 
Sekretär herausgehobene Stellung eines ersten Bureau-
beamten einnahm und hat derselbe diese bis zu seiner für 
den 1. April 1899 erfolgten Pensionierung dauernd fort-
geführt. Zum 1. April 1899 wurde der bereits seit De-
zember 1871 beim Statistischen Bureau beschäftigte Titn-
lar.Sekretär Runge zum wirklichen Sekretär und ersten 
Bureaubeamten des Herzogl. Statistischen Bureaus er-
nannt und hatte diese Stellung bis zu seinem Tode am 
13. Mai 1903 inne. 11it dem 1. Juli l!:l03 ist mit der 
Stelle eines ersten Bureaubeamten der seit April 1882 
beim Statistischen Bureau tätige Revisor 0 t t e betraut 
worden. 
III. Die angestellten Beamten und ständigen Hilfs-
beamt~n. Apgesehen von diesem stets in fester Anstellung 
befindhohen ersten Bureaubeamten w11rde dann zunächst 
und zwar bis 1872 beim Statistischen Bureau ständig nur 
noch e in nicht angestellter und nur r e m u n e r a t o -
r i s c h b e s o l d e t e r I-I i 1 f s b e a m t e r ·- meist 
nicht nur jetzt, sondern auch noch für die unmittelbare 
:Folge, ein pensionierter Beamter - beschäftigt. Im Jahre 
1872 tritt ein zweiter Hilfsbeamter hinzu und mit dem 
1. Januar 1873 ·gelangt einer dieser Hilfsbeamten zm 
festen Anstellung, so daß von 1873 bis 1881 das Statisti-
sche Bureau neben dem ersten Bureaubeamten einen 
f e s t a n g e s t e ll t e n B e a m t e n und einen r e -
m u n er i er t e n Hilf s b e amten besitzt. In den 
Jahren 1882, 1883 und 1884 wechselt sodann die Zahl der 
Hilfsbeamten zwischen 2 und 4 · Veranlassung bot die umfan~eichere Arbeit, welche di~ große Berufs- und Ge-
werbezahlung des Deutschen Reichs vom 5. Juni 1882 zur 
Folge hatte, es Wllr aber dementsprechend von vornherein 
angenommen,, daß ein Teil dieser Hilfsbeamten nur vor-
übergehend Beschäftigung erhalten wür~e. ~~ on 1885 an 
verbleibt dann aber doch die Zahl der H 1l f s b e amten 
in der Hauptsache dauernd auf zwei, für kurze Fristen 
allerdings wohl wechselnd einige Male nur einen, dann 
aber wieder auch drei ausmachend. 
Mit dem Jahre 188!) trat insofern eine Veränderung 
ein, als von da an in anderen Stellungenpensionierte 
Beamte unter den Hilfsarbeitern nicht mehr vorhanden 
sind. Man brachte vielmehr fortan die beim Statistischen 
Bureau beschäftigten Beamten im wesentlich~n mit. den 
F in an z h i 1 f s b e a m t e n zusammen und m gleicher 
Weise wie die Besoldungssätze der beim Statistischen 
Bureau angestellten Beamten sich nach den Besoldungen 
der gleichaltrigen Finanzhilfsbeamten in _der Hauptsac~e 
richteten, wurden nunmehr auch als H1lfsbeamte beun 
Statistischen Bureau nur solche Personen angenommen~ 
welche die Q u a l i f i k a t i o n , wie sie für die :Finanz-
hilfsbeamten o·efordert wurde, be!<aßen. Hegelmäßig wurde 
demnächst da~ Verfahren beobachtet, daß für die beim 
Statistischen Bureau freiwerdenden Hilfsbeamtenstelle~t 
nach V ereinbaruno' mit dem Präsidenten des Hm·zogl. FI-
nanzkollegiums vo~ letzte~m_n Finanzaspir_~nten. angenom-
men und dann an das Statistische T3nreau uberWiesen wur-
den. Ebenmiißio· findet aber auch, sofern die allgemei~1en 
Ausbildungsverhältnisse oder die Anciennität~verhältmsse 
der Beamten solches wünschenswert erschemen lassen, 
wiederum nach entsprechender Verabredung mit dem 
Präsidenten des Herzogl. Finanzkollegiums ein Anstausch 
in den Stellun(J'en zwischen den Beamten des Herzogl. Sta-
tistischen Bur~aus einerseits und den ]<'inanzheamten statt 
und zwar bezieht sich dieser stets anf besondere Anordnung 
Herzogl. Staatsministeriums erfolgende Austausch nicht 
nur auf die noch nicht angestellten, sondern in gleicher 
Weise auch auf die angestellten Beamten. Hierdurch 
wurde erreicht, daß einerseits die Beamtenschaft des Sta-
tistischen Bureaus eine durch die gleichmäßige Vorbildung 
in sich geschlossenere wurde und andererseits eine allge-
meinere Ausbildung erfuhr, welche zudem den nicht zu 
unterschätzenden Vorteil gewährte, daß der Nachwuchs in 
der Beamtenschaft nicht allein auf die geringe Zahl der 
beim Statistischen Bureau selbst zu besetzenden Stellen 
angewiesen war. Für die :Folge sind die remuneratorisch 
beschäftigten Hilfsbeamten beim Statistischen Bureau 
stets nur Finanzaspiranten gewesen. 
Im Jahre 1892 kommt wiederum einer der Hilfs-
beamten des Statistischen Bureaus zur festen Anstellung, 
so daß fortan neben dem ersten Bureaubeamten noch 
z w e i a n g e s t e 1 1 t e B e a m t e fungieren; die Zahl 
der I-I i 1 f s b e a m t e n , welche zunächst auf einen ge-
sunken, hebt sich schon im folgenden Jahre 1893 wieder 
auf zwei. Das Jahr 1896 bringt nochmals eine Ver-
änderung durch die feste Anstellung eines bisherigen 
Hilfsbeamten. Von da an besitzt das Herzogl. Statistische 
Bureau bis zu der Jetztzeit unverändert in fester Anstel-
lung einen ersten Bureaubeamten und drei 
weitere 13 e amte. Vom ,T ahre 1896 bis 1898 ein-
schließlich wurde nur ein remunerierter Hilfsbeamter 
beschäftigt, mit 1899 wurde dann aber wieder ein z w e i-
t e r angenommen, so daß von da an bis zur Jetztzeit die 
frühere regelmäßige Zahl von z w e i r e m u n e r a t o -
r i s c h b e s c h ä f t i g t e n H i 1 f s b e a m t e n wieder-
um Platz greift. 
IV. Die sonstigen Hilfskräfte. Neben dieser die 
ständigen Arbeitskräfte des Statistischen Bureaus 
bildenden Beamtenschaft wurden bei einzelnen besonde-
ren Gelegenheiten wohl noch vorübergehend eine oder 
Binige Hilfskräfte zugezogen, doch bewegte sich diese 
außerordentliche Inanspruchnahme weiterer .Arbeitskraft 
im ganzen nur in sehr beschränkten Grenzen. In den 
letzten Jahren seit 1899 sind dem Statistischen Bureau 
von der Herzogl. Zoll- und Steuer-Direktion regelmäßig 
etwa für die vier 1fonate ,Juni bis September zwei in ihrer 
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€igentlichen Stellung vorübergehend abkömmliche Steuer-
aufseher überwiesen, welche dort in der fraglichen Zeit 
ständig mit einfacheren Arbeiten beschäftigt wurden. Zu 
freiwilliger Beschäftigung ohne Entgelt ist seit dem Jahre 
1902 außerdem noch beim Statistischen Bureau ein An-
wärter zugelassen, welcher die Quilifikation für einen Fi-
nanzaspiranten besitzt, sich auch für die Annahme als 
solcher hat eintragen lassen, bei der größeren Zahl der 
für die fragliche Stellung vorgemerkten Personen aber 
bislang noch nicht zum Zuge kommen konnte. Bei größe-
39 
ren Erhebungen, speziell den Y olbzählungen, wurde auch 
wohl behuf schnellerer Erledigung ein Teil des Ur-
materials zur N achpriifung und ersten Verarbeitung teils 
an Beamte des Bureans teils auch an sonstige geeignete 
Beamte- meist an solche, die früher auf dem Statistischen 
Bureau beschäftigt waren- abgegeben, um außerhalb der 
Bureaustunden gegen ein entsprechendes Entgelt ver-
arbeitet zu werden. Das gesamte Personal des Herzogl. 
Statistischen Bureaus haben wir in der Anlage 0 zusam-
mengestellt. 
F. Die äusseren Verhältnisse und Einrichtungen des Herzog!. Statistischen Bureaus. 
Endlich haben wir nun noch die a 11 g e m e in e b e -
h ö r d 1 i c h e S t e 11 u n g u n d R e g e I u n g des Her-
.zogl. Statistischen Bureaus und seine Einordnung in den 
gesamten staatlichen Verwaltungsorganismus in Betrach-
tung zu zielwn. 'Vie wir schon oben gesehen, wurde das 
Statistische Bureaü bei seiner Errichtung in einen ganz 
unmittelbaren Zusammenhang mit dem 
H e r z o g l. S t a a t s m i n i s t e r i u m gestellt und wenn 
sich durch die Entwicklung im Laufe der Zeit bei dem 
Statistischen Bureau auch der Charakter als einer e i g e-
n e n Behörde in etwas mehr herausgebildet hat, so ist 
jener e n g e r e Z u s a m m e n h a n g im allgemeinen 
doch noch bis in die .Tetztzeit gewahrt geblieben, wie sich 
solches auch schon äußerlich in der vollständigen und 
eigentlichen Bezeichnung des Bureaus als "Statist i-
sches Bureau des Herzogl. Bra.unschweigisch-
L ü n e b ur g i s c h e n S t a a t s mini s t e r i ums" ab-
hebt. Anfänglich war die Verbindung des Statistischen 
Bureaus mit dem Herzogl. Staatsministerium eine v o 11-
s t ä n d i g e; es zeigt sich dieses auch schon aus. dem U rn-
staude daß der Amtsrichter Rhamm, als er mit den be-
züglichen Geschäften. betraut wurde,. lediglic? eine 
m ü n d l i. c h e Anweisung durch den Ihm unmittelbar 
vorgesetzten Departementschef des Innern erhält und daß 
jrgend eine weitere besondere Abgrenzung des Geschäfts-
kreises weder jetzt noch für die nächste Folge namentlich 
bei Berufung des Kreisdirektors Bussius in die leitende 
Stelle stattfindet. 
Erst in der zweiten der von uns oben unterschiedenen 
Zeitperioden ist eine e i g e n e G e s c h ä f t s - I n s t r u k-
tion für das Statistische Bureau des Her-
z o g 1. S t a a t s m i n i s t e r i u m s durch ministerielle 
Verfügung vom 29. Januar 187 5 erlassen worden,. welche 
jn zehn Paragraphen die g e s c h ä f t 1 i c h e n E 1 n z e 1-
h e i t e n ordnet. Das Statistische Bureau hat danach in 
<lem ihm überwiesenen Tätigkeitskreise dem Herzogl. 
Staatsministerium Geschäftshülfe zu leisten und wird von 
einem dem Chef des Departement~ des Innern. unmittelbar 
untergeordneten Vorstande, dem das e;forderhche Bureau-
personal unterstellt ist, geleitet. SpezwU soll dem Burea~ 
obliegen: 1. nach den Anforderungen des Deu~schen Rm-
ches die erforderlichen statistischen N achwmse an das 
Kaiserl. Statistische Amt pp. zu li_e~ern;_ 2. na~h den _Be-
stimmungen des Herzogl. Staatsmmistermms dw part1k11· 
lare Statistik zu bearbeiten und znr Veröffentlichung zu 
bringen; 3. die zu 1 und 2 erforderl~ch werde~den V er~ 
fügungen des Herzogl. StaatsministeriUms an die ~andes­
behörden zu entwerfen; 4. statistische und sonstige Zu-
sammenstellungen und .Arbeiten für unmittelbare ~wecke 
<les Herzogl. Staatsministeriums nach den Anwmsungen 
{~es letzteren zu liefern; 5. die seine Tätigkeitssphä;e be-
treffenden Korrespondenzen mit Behörden und Pn_:'aten 
zu erledigen. Die Inanspruchnahme der Lauelesbehorden 
für Zwecke selbständiger statistischer Erhebun~~n e~folgt 
nur durch Verfügungen des Herzogl. StaatsmmiStermms. 
Soweit es sich aber um .A uskunftserteilung über Einzel-
heiten und Erläuterungen gelieferten 1fateriales oder um 
Mitteilungen des Bureaus an die Behörden handelt hat 
dass~l.he direl~t mit den le~zteren in Verbindung zu t;eten. 
Dw techmsche Bearbmtung des dem Bureau zufließen-
den :Materials geschieht unter der Leitung des Vorstandes 
durch das BureaupersonaL Die spezielle Verteilung dieser 
Arbeiten liegt nach Y erständigung mit dem Vorstande 
dem ersten Bureaubeamten oh, der zugleich die Leistun-
gen der übrigen Beamten zu überwachen und zu kontrol-
lieren hat. Die Aufstellung der erforderlichen Schemata 
die Bearbeitung des fertigen Materiales und die Kor: 
respondenzen besorgt der Vorstand mit Beihülfe des ersten 
Bureaubeamten. Zu Publikationen auf Staatskosten darf 
das Bureau in keinem FaUe ohne G-enehmigung des Her-
zogl. Staatsministeriums sehreiten. J'vlitteilungen über Er-
gebnisse statistischer Erhebungen, sofern dieselben nicht 
dienstlich geheim zu haltende Gegenstände betreffen an 
die Braunschweigischen Anzeigen und an die statisti~che 
Korrespondenz des Königl. Preußischen Statistischen Bu-
reaus zu Berlin, so_wie an Private auf deren Ansuchen ge-
langen zu lassen, Ist dasselbe dagegen ohne weiteres be-
fugt. Das Bureau hat Sorge zu tragen, daß seine V er-
öffentlichungen den Landesbehörden und den statistischen 
Bureaus anderer Staaten mitgeteilt werden; zugleich sind 
die Publikationen desselben dadurch dem Publikum zu-
gänglich zu machen, daß sie einem Buchhändler zum V er-
trieb übergehen werden. Die Bibliothek des Statistischen 
Bureaus bildet eine besondere Abteilung der Bibliothek 
des Herzogl. Staatsministeriums und ist von dem Bureau 
in Ordnung zu halten. Die Registratur- und Schreiberei-
geschäfte des Bureaus werden durch das Bureaupersonal 
be.sorgt. Das St~tistische !1l:reau führt ein Dienstsiegel 
mit der Umschrift: "Statistisches Bureau des Herzogl. 
Braunschw.-I.iineb. Staatsministeriums." 
Die im Vorstehenden nach ihren Hauptpunkten cha-
rakterisierte Geschäfts-Instruktion hat durch die weitere 
Anweisung des Herzogl. Staatsministe-
riums vom 1. Mai 1899 eine Ergänzung gefunden in 
welcher namentlich einerseits die Befugnis des V orsta~des 
zu selbständigen Anschaffungen fiir das Statistische Bureau 
in einer den für andere Behörden gegebenen Grundsätzen 
e~tsprechen~en \V eise g~or~net wurd_e, andererseits spe-
ziellere ~estlmmungen, ww sie dureh. d~e derzeit erfolgende 
Unterbrmgung des Herzogl. Statlstisehen Bureaus in 
eigenen besonders ermieteten Räumen bedingt waren ge-
troffen sind. ' 
Die r ä u m 1 i c h e Y e r b i n d u n g des Statistischen 
Bu.reau~ m~t dem Herzogl. Staats~inisterium beziehungs-
weise dw Emordnung des ersteren m letzteres war anfangs 
eine ganz vol1ständige. Dem Bureau war in dem Bevern-
schen Schloß, dem derzeitigen Ministerialgebäude ein 
Zimmer zugewiesen, in welchem der Vorstand mit' dem 
Bureaupersonal gemeinsam arbeitete; es handelte sich da-




Herzogl. :Ministeriums stehenJen und in solcher unver-
ändert verbleibenden Raumes zu entsprechender Benut-
zung und wurde namentlich irgend ein Inventar auf das 
Statistische Bureau nicht übertragen odeT für dasselbe be-
schafft. Dieses änderte sich dann erst im Jahre 187 5, be-
ziehungsweise als im ,Jahre 1877 das jetzige :Ministerial-
gebäude am Bohlweg in Benutzung genommen wurde. 
Schon im Jahre 1875 vvurde dem Statistischen Bureau ein 
eigenes Inventar an 1\fohilien, Utensilienpp. überwiesen 
beziehungsweise nach Bediirfnis fii.r dasselbe neu beschafft. 
In dem neuen Ministerialgebäude waren für das Statistische 
Bureau von vornherein bestimmte, in sich in gewisser\Veise 
geschlossene Häume besonders ausgewiesen, in denen es 
nunmehr untergebracht wurde. Das in diese llii.ume ge-
brachte beziehungsweise für dieselben neu beschaffte In-
ventar wurde lediglich Inventar des Statistischen Bureaus, 
so daß hier in stärkerem _Maße eine äußere und formelle 
Trennung gegeben war. Als sodann im ,T ahre 1899 die 
Räume im Ministerialgebäude füT den speziellen BedaTf 
des Herzogl. Staatsministeriums zu beschränkte wurden, 
mußte naturgemäß zunächst das Statistische Bureau wei-
chen. Da entsprech(lnder Raum in einem anderen staat-
lichen Gebäude nicht zur Verfügung stand, wurde eine 
besondere Wohnung für das Bmeau im April 1899 ge-
mietet, wobei aber speziell auf Nähe bPim Herzogl. Staats-
ministerium gesehen wurde. In diesen gemieteten lläumen 
befindet sich das Herzogl. Statistische Bureau zur Zeit 
noch und ist bezüglich Inventar pp. jetzt vollkommen ab-
gesondert; zwei Aktenkammern im Ministerialgebäude hat 
das Bureau auch jetzt noch inne. 
Die B i b 1 i o t h e k d e s S t a t i s t i s c h e n B u -
r e aus war schon im jetzigen 1finisterialgebäude voll-
kommen von der Bibliothek des Herzogl. Staatsministe-
riums getrennt gehalten und befand sich ständig in den 
Räumen des Statistischen Bureaus unter besonderer In-
ventarisation; jetzt ist auch eine weitere räumliche Tren-
nung eingetreten, da sich die Bibliothek des Statistischen 
Bureaus in dessen neuer Unterkunft befindet. 
Ein eigener Etat besteht bislang für das Herzogl. 
Statistische Bureau nicht. Die sämtlichen laufenden Aus-
gaben desselben werden aus der Herzogl. Geheimen 
Kanzlei-Kasse, der Kasse des Herzogl. Staatsministeriums 
bestritten und zwar ohne daß in dem Etat für die letzter~ 
Kasse eine besondere Ausweisung für die Kosten des 
Statistisc~en Bureaus gemacht wird. Größere Ausgabe-
posten, Wie z. B. solche für den Druck der Publikationen 
für Formulare pp., werden, um die Herzogl. Geheim~ 
Kanzlei-Kasse nicht zu sehr zu belasten, vom HerzogL 
Staatsministerium regelmäßig unmittelbar auf die Her" 
zogl. Haupt-Finanzkasse zur Zahlung und zur Verrech-
nung im Extraordinär angewiesen, v.-ofür seitens des ~ta­
tistischen Bureaus entsprechender Antrag gestellt wnd. 
Um, wie es zur Vereinfachung des Verfahrens erwü1;scht 
erscheinen mußj kleinere Ausgaben stets sofort und d~rekt 
leisten zu können wird dem Bureau aus Herzogl. Gehmmen 
Kanz1ei-Kasse st~ts ein bestimmter Betrag vorschußweise 
übermittelt beziio1ich dessen monatlich definitiv abge-
rechnet wird. Die
0
Pedellen- und Botendienste werden für 
das Herzogl. Statistische Bureau lediglich .d"?-rch. das be-
zügliche Personal beim Herzogl. Staatsmnnstermm be-
sorgt. . . . Über die V erteilnng der P n b l1 k a t 1 o n e n d e s 
Bur e aus innerhalb des Herzogturns und auch nach 
außen hin verfüot der Vorstand des Statistischen Bureaus 
selbständig, nur f'n Ausnahmefällen, ·wie z .. B. bei Zu~~ei~.ung 
eines Exemplars des Ortschaftsvcrzeichmsses an d1~ sam~­
lichen freiwilligen Zähler bei der Volkszählung, wud d1e 
Entscheidung Herzogl. Staatsministerinms, Dep_arte.ment 
des Innern, eingeholt. Der Austausch der Pubhkatlün~"?­
mit anderen deutschen, europäischen und. au~e~·europm­
schen Staaten hat sich in einer verhältmsmaß1g regen 
Weise entwickelt, was wiederum ein stetiges erhep1icheres 
Anwachsen der Bibliothek des Bureaus im Gefolge hat. 
Die für eine wirklich nutzbringende Entwieklung der 
Statistik so wesentliche V e r b i n d u n g n a c h a u ß e .n 
wurde überhaupt in einer regeren vVeise gefördert. Die 
zeitweiligen Vorstände des Herzogl. Statistischen Bureaus 
nahmen nicht nur stets an den V e r s a m m 1 ur:. g e n 
der Vorstände der Deutschen statisti-
schen Landeszent r a 1st e 11 e n, auf welchen das 
Nähere behuf der Ausführung der vom Deutschen lleich 
in Aussicht genommenen größeren Erhebnilgen pp. zur 
Beratung gelangte und welche sich im Laufe der Zeit zu 
regelmäßigen Jahreszusammenkünften aus bildeten, teilr 
sondern sie wurden auch auf besondere Anordnung des 
Herzogl. Staatsministeriums zu den in t e r n a t i o n a l e n 
V e r s a m m 1 u n g e n d e r S t a t i s t i k e r entsendetr 
so zu den Tagungen des internationalen Kongresses für 
Hygiene und Demographie zu Wien im Jahre 1887, zu 
London im Jahre 1891, zu Budapest im Jahre 1894, zu 
Madrid im Jahre 1898, zu Paris im Jahre 1900 und zu 
Brüssel im Jahre 1903., sowie zu den regelmäßigen Zn-
sammenkünften des Internationalen Statistischen Insti-
tuts zu Bern im Jahre 1895, zu St. Petcrsburg im Jahre 
1897, zu Budapest im Jahre 1901 und zu Berlin im Jahre 
1903. 
G. Schlusswort. 
. Damit haben wir unsere Darstellung der g es c h ich t-
bchen Entwicklung der ersten :fünfzig 
Jahre desHerzog l. StatistischenBureaus 
nach der ganzen äußeren Ausgestaltung, nach dem ge-
gebenen Geschäftskreis und nach den tatsächlichen Lei-
stungen beendet. Bei der Beurteilung des Gesamtergeb-
n.isses ~arf aber nicht außer acht gelassen werden, daß es 
Sich h10r um das Statistische Bureau eines kleinen 
Staates handelt und daß :fiir ein solches stets O'ewisse 
Sonderschwierigkeiten gegeben sind welche als in der 
Natur der S~c~e liegend anzusehen sind. Jt'ür jene großen 
von der Statistik zu erfassenden Momente welche zu ihrer 
sachgemäßen Klarlegung einer örtlich wie zeitlich t u n -
l ich s tl ausgedehnten Massenbeobachtung erfor-
dern, kann das Statistische Bureau eines kleineren 
Staates s e I b s t ä n d i g immer nur in einer s e h r b e -
s c h r ä n k t e n vV eise tätig werden, es muß sich in der 
Hauptsache stets dem Vorgehen in den umliegenden 
größeren Gebieten anschließen und deren bezügliche Er-
hebungsweise auch bei sich zur Anwendung bringen. In 
dieser Beziehung haben wir jetzt für die Statistik im all-
gemeinen und speziell für die Statistik der kleineren Staa-
ten in dem Deutschen Reich eine ungemein glückliche 
Lösung. . 
Im wesentlichen nimmt sich jener großen d~r weiten 
Massenbeobachtung in erster Linie bedürfenden Momente 
das Deutsche Reich als solches an und setzt sich ihre Be-
handlung zu seiner eigenen Aufgabe, die sich dann a~er 
wieder nur unt~r der ausgiebigsten 1fittätig~eit der Em-
zelstaaten vollziehen kann. Dadurch daß, Wie es zur Er-
reichung eines übereinstimmenden und in sich gleichmäßi-
gen Ergebnisses unbedingt notwendig ist, das Deutsche-
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Reich die Erhebung bezüglich jener Momente bis in die 
Einzelheiten hinein selbst regelt, ist allerdings hier in der 
Hauptsache den Statistischen Bureaus der Einzelstaaten 
das zu beobachtende V erfahren von vornherein vorge-
schrieben und die Einzelstaaten können insoweit nicht 
mehr s e I b s t ä n d i g vorgehen. · 
Gegenüber dem so bedeutenden Vorteil, 
welcher unbestreitbar durch diese Ordnung erzielt wird 
und nur durch sie in vollem Umfang zu erzielen ist, kann 
jene Beschränkung d o r Se I b ständig k e i t 
der Statistischen Bureaus der Einzelstaaten wohl kaum 
noch in B e t r a c h t k o m m e n. Außerdem ist in Rück-
sicht zu ziehen, daß das Deutsche Reich die Regelung der 
von ihm veranlaßten statistischen Erhehunge11 nur·· nach 
eingehender Beratung unter den s ä m t l i c h e n Ein-
z e l staatenvornimmt und dabei nach Tunlichkeit aller 
Sonderbedürfnisse Rechnung zu tragen sucht. G~rade für 
die Statistischen Bureaus der kleineren Staaten hegt aber 
in der jetzigen Ordnung ein nicht zu untertlchätzender 
Vorteil dem früheren Zustande gegenüber; sie können 
jetzt durch die vorhergehenden Beratungen auf die Einzel-
regelung der Erhebungen mit einwirken, während 
sie früher sich lediglich den größeren Staaten, die natur-
gemäß ohne weiteres und ohne eine Hücksicht auf ihre 
kleineren Nach baren die HegeJung allein und nur nach 
eigenem Ermessen vornahmen, an zuschließen hat-
ten. Wenn daher jetzt das Herzogl. Statistische Bureau 
nach seiner Entwicklung in der zweiten von uns ausge-
schiedenen Periode in so vorragender Weise die vom 
Deutschen Reich O'estellten· Aufgaben zu erfüllen hat, so 
wird man dieses nicht nur nach dem oberflächlichen äuße-
ren Schein, der ja allerdings die Beschränkung der Selbst-
ständigkeit zunächst in den Vordergrund treten läßt, son-
dern unter dem vor berührten, die inneren Verhältnisse und 
die tiefere wirkliche Sachlage würdigenden Gesichtspunkt 
zu beurteilen haben und man wird dann den auch hierin 
liegenden F o r t s c h r i t t nicht ver~ennen kön_nen,. e~n 
Fortschritt der keineswegs nur für dw Allgememhmt m 
Frage steht, sondern ebenso auch für die hraunschweigi-
schen Sonderinteressen. 
Den letzteren wird einerseits schon dadurch wesentlich 
mehr gedient, daß jetzt ohne weiteres die Daten .bezüglich 
jener größeren :Momente in einer eine V e ;· g I e 1 c h u n g 
mit dem übrigen Deutschland u n h e d 1 n g t zu 1 a s-
s enden Weise festgelegt werden und damit ihre v olle 
B r a u c h b a r k e i t gesichert ist. Andererseits ist jenen 
Sonderinteressen aber auch dadurch Rechnung getragen, 
daß neben den wesentlicheren allgemeinen Punkten, welche 
für das Deutsche Reich fcstzu~tellen sind, die Bundes-
staaten stets unbeschränkt noch EinzeIhe i t e n für 
sich zu ermitteln in der Lage waren, welche Ermittlungen 
durch den Anschluß an den festen übereinstimmenden 
Kern der Reichsfeststellungen nur gewinnen konnten. Von 
letzteren hat man, soweit sich ein Bedürfnis herausstellte, 
auch fii.r Braunschweig Gebrauch gemacht,. so daß auch 
nach dieser Richtung hin das Sonder 1 n t er esse 
voll gewahrt geblieben ist und den entsprechenden 
Nutzen gehabt hat. .. . 
Was nun aber die neben dem Vorheruhrton noch m 
Frage kommende vollkommen s e I b s t ä n d i g e T ä t i g-
keit des Herzogl. Statistischen Bureaus 
f ü r d i e s p e z i e 11 e n L an d e s in t e r e s s e n an-
langt so ist in dieser Beziehung wiederum vorweg 
zu b~achten, daß die Statistischen T ..andesbur~aus im all-
O'emeinen und namentlich gerade die der klemeren Staa-
ten weniger der a ll g e m e i n e n w i s s e. n s c h a f ~ -
1 i c h e n B e s t r e b u n g e n ·wegen, als we:taus vorWie-
gend und in erster Linie für das u n m 1 t t e 1 b a r e 
p r a k t i s c h e S t a a t s i n t e r e s s e , um den Organen 
der staatlichen Regierung bei der näheren Sa~hl?rüfung 
für ihre Maßregeln und Entschlüsse e~ne zuverlass1ge und 
feste zahlenmäßige Unterlage und eme Klarlegung der 
41 
tatsächlichen Verhältnisse zu gehen, errichtet zu werden 
pflegen, wie ja a.uc~ gemäß unserer obigen Darstellung 
das Herzogl. Stabstisehe Bureau w e s e n t I i c h u n t e r 
diesem G es ich t s punkte ms Lehen -gerufen 
wurde. 
. Prinzipiell. hesteiht hier nun a?er wieder bezüglich 
Jenes Beg r d f s des p r a k t 1 s c h e n Be d ü r f-
n iss es ein sehr wesentlicher Unterschied insofern als 
es sich dabei einmal nur um das u n mit t e 1 bare ~ n d 
a u g e n b 1 i c k I i c h e praktis!che Bedürfnis für einen 
gewisse~ Zeitp:n?k~, also um ein Bedürfnis, welches jetzt 
schon eme Befned1gung verlangt oder doch bereits schon 
s~. lebhaft hervorgetret.en i_~t, daß ein~ Befriedigung in 
nachster absehbarer Frist fur notwendig zu erachten ist, 
und daneben sodann ferner um ein e n t 1 e g e n e r e s 
u n d n o c h n i -~ h t. i n d e n V o r d e r g r ~l n d g e -
t r e t e n e s Bedurfms handeln kann, also um ein Be-
dürfnis, welches sich zwar augenblicklich noch nicht un-
mittelbar fühlbar gemacht hat, das aber nach der ganzen 
Lage der Sache doch immerhin zu einem tatsächlich zu be-
friedigenden werden kann und deshalb ebenso auch als 
ein praktisches anzusehen ist, wenngleich es sich nicht mit 
Sicherheit bestimmen lassen wird, ob und wann hierfür 
der Zeitpunkt eintreten wird. Nicht zweifelhaft kann es 
wiederum sein, daß an und für sich nur der letztere 
w e i t e r e Begriff des praktischen Bedürfnisses in :Frage 
kommen kann, wenn man danach die Aufgaben eines Sta-
tistischen Landeshureaus präzisieren will. Nur dieses 
dürfte dem a ll g e rn e i n a n e r k a n n t e n u n d n 0 r -
malen Stand p 11 n k t entsprechen, daß eine dauernde 
staatliche Einrichtung unter Berii.cksichtiguno· der frii.lw-
ren .Entwieklung nicht allein die Gegen w abr t sondern 
ebenso auch die Zukunft im Auge haben ~uß ein 
Stan~pm_J-k~, der gerade fi.ir. eine derartige Einrichtun~ wie 
das Statistische B11reau nnt besonderer Schärfe zu wah-
ren ist. 
Trotzdem pflegt aber bei den entscheidenden oberen 
Stellen und wiederum namentlich in kleineren Staaten 
doch auch nur der erstere Gesichtspunkt in "Wirklichkeit 
zur Anwendung gehracht und vorwiegend nur das u 11 -
m i t t e 1 h a r. e a u g e n b 1 i c k 1 i c h e B e d ü r f n i s 
als entscheidend anerkannt zu werden. Speziell ist dieses 
dann de~ :Fa~l, wenn die in.Frage kommenden Erhebungen, 
welche m emer n o c h n 1 c h t a b s e h h a r e n Zeit für 
den Staat und speziell die Staatsverwaltung praktisch ver-
wendbar werden können, mit einem b e s o n d e r e n 
A u f :V a n d v o n A r b e i t u n d G e 1 d verknüpft sind 
und dwses eve.~üuell scho~ allei~1 oder in Verhindung mit 
anderen U rnstanden zu emer ,, ermehrunO' des Personals 
oder einer Erhöhung des Etats des Statistischen Bureaus 
f~hren m~ßte. Gera~e das in letzterem liegende, daß dil~ 
f 1 n an z 1 e ll e Se 1 t e, welche für jedes Staatswesen 
mag es noch so gii.nstig im allgemeinen O'Cstellt sein il~ 
einem gewissen Grade mit einer einschränk~nden \Virk~nO' 
sich äußern muß, hier mit eingreift, muß es erklärlich 
machen, wenn man tat sä c h 1 ich an den entscheiden-
d~n. oberen Stellen teilweise auch jenen an sich nicht ge-
billigten engeren Standpunkt bezüglich der Ausdeh-
nung der statistischen Erhebungen einnimmt. Es hat dieses 
~nter _ _Hm~tänden allerdings zur ~olße, ~aß, wenn plötz-
lich fur die Staatsverwaltung hezughch emer bestimmten 
Frage das. Bedürfni~ nach näher~n zahlenmäßigen Unter-
lage~ z~ emem un~mttelb~r pra~tiS_chei?- wird und sofortige 
Befnedigung erhmscht, d1e Statistik mcht in der Lage ist 
den an sie gestellten Anforderungen zu entsprechen be~ 
ziehungsweise zu entsprechen, wie es an und für sich für 
wü~schenswert und bei rechtzeitiger Anordnung von Ma-
te.:Ialsammlung auch für möglich zu erachten gewesen 
ware. 
Die im vorstehenden gekennzeichnete Sachbehandlung 
tritt nun aher, wie aus unserer obigen DarstellunG' zu ent-





sehen Bureaus, soweit es sich um die Bearbeitung der spe-
ziellen Landesaufgaben handelt, in E t w a s in Erschei-
nung. Es schlägt hierher besonders jene verhältnismäßig 
s t a r k e E ins c h r ä n k u n g des ursprünglich auf so 
weiter Basis angesetzten Geschäftskreises des Herzogl. 
Statistischen Bureaus, welche sich zu Ende der ersten und 
Anfang der zweiten der von uns ausgeschiedenen Zeit-
perioden vollzog; Diese wesentliche Einschränkung der 
speziell dem Landesinteresse dienenden Aufgaben beruhte, 
wenn sie zum Teil auch mit durch die rückständigeren, 
den entwickelterau statistischen Grundsätzen nicht ent-
sprechenden Formen und Anordnungen der bezüglichen 
Festlegungen selbst beeinflußt wurde, im wesentlichen 
doch auf dem stetigen Anwachsen der allgemeineren später 
dem Deutschen Reich zufallenden Aufgaben, demgegen-
~ber man die nicht zur Befriedigung eines unmittelbar 
slCh geltend machenden Landesbedürfnisses dienenden Er-
hebungen nunmehr zurücktreten ließ, weil andererseits 
eine wesentlichere Erweiterung des Herzogl. Statistischen 
Bureaus sich notwendig gemacht haben würde. 
Dieses schärfere Vortreten des engeren, nur das 
a u g e n b l i c k l i c h e Bedürfnis anerkennenden Stand-
punkts, vielleicht auch mit bedingt durch die besonderen 
Zeitverhältnisse, macht sich übrigens nur vorübergehend 
geltend. "\Vir konnten oben sehen, wie späterhin do?h 
wiederum den in erster Linie den Landesinteressen die-
nenden Aufgaben, auch ohne daß ein augenblickliches Be-
dürfnis dafür vorlag, in vorwiegenderer Weise Rechnung 
getragen wurde, daß dieses geschah, obwohl nach und nach 
eine den Verhältnissen nach immerhin beachtenswerte 
Vermehrung der Arbeitskräfte des Statistischen Bure~us 
sich erforderlich erwies. Wir haben darin jedenfalls mne 
günstige, das allgemeine wie das beson-
dere Interesse nach Tunlichkeit berück-
s i c h t i g e n d e F o r t e n t w i c k 1 u n g zu sehen, wie 
sie nach Lage der Sache voll befriedigen dürfte. W ~_nn 
demungeachtet immer noch manche Aufgabe ungelost, 
dieser oder jener Wunsch nach näherer statistischer F~st­
legung eines Gegenstandes unerfüllt geblieben, so WU'd 
man dies den stets besondere Hemmnisse bietenden V er-
hältnissen, die in dem kleineren Lande auch noch in m~_n­
cher Richtung beschränktere sind, Rechnung tragen mus-
sen. Im ganzen dürften die ersten fünfzig Jahre des Her-
zogl. Statistischen Bureaus doch eine der Lage entspre-
chende vorteilhafte Entwicklung gezeitigt haben und es 
steht zu hoffen, daß diese günstige Entwicklung sich a"?-ch 





Systematische Nachweisung der in den Jahren 1854-1904 ergangenen 
Veröffentlichungen des Herzoglichen Statistischen Bureaus. 
I. Staatsgebiet. 
Ortschafts-Verzeichnis des Herzogtums Braunschweig auf Grund der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1871, Volkszählung vom 1. Dezember 1890, 
» 1. » 1875, » 2. 1895, 
1. » 1880, » 1. » 1900. 
» » 1. » 1885, 
II. Bevölkerung. 
1. Stand der Bevölkerung. 
a) Volks- und Gebäudezählung. 
1. Übersicht der Ergebnisse der im Dezember 1855 im Herzogtum Braunschweig statt-
gehabten amtlichen Volks- und Gebäudezählung. 
2. Ergebnisse der am 3. Dezbr. 1858 im Herzogt. Braunschw. stattgehabten Volkszählung 
3. » » 3. » 1861 » » » » 
4. » » 3. » 186-1: » » » » 
fl. » » 1. 1871 • 
0. » • 1. » 1875 » » 
7. » 1. 1880 • • • » 
t'. » 1. 1885 • » » » » 
9. Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. 12. 1890 im Herzogtum Braunschweig nebst 
dem näheren Nachweis über das Fortschreiten der Einwohner- und Gebäudezahl in 
den letzten 100 Jahren. 
10. Erhebung über Farbe der Augen, Haare und Haut der Schulkinder. 
b) Berufs- und Gewerbezählung. 
1. Zur Berufsstatistik vom 5. Juni 1882. 
2. Die Ergebnisse der Berufszählung vom 5. Juni 1882. 
3. Die Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 im Herzogtum 
Braunschweig. 
4. Statistische Erhebung über die erwerbstätige Beschäftigung der Schulkinder außer-
halb der Fabriken mit Ausschluß der landwirtschaftlichen Tätigkeit und des Gesinde-
dienstes für das Herzogtum Braunschweig (1898). 
2. Bewegung der Bevölkerung. 
a) Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle. 
1. Ergebnisse der amtlichen Nachweisungen über die während des Jahres 1854 im Herzog-
tum Braunschweig vorgekommenen Geburten, Sterbefälle und Trauungen mit verglei-
chendem Rückblicke auf das Jahr 1853. 
2. Trauungen, Geburten und Sterbefälle im Herzogtum Braunschweig während der sechs 
Jahre von 1853 bis einseht 1858. 
3. Tabellen über die Bewegung der Bevölkerung während der Jahre 1859/62. 
4. Tabellen über die Bewegung der Bevölkerung (Trauungen, Geburten und Sterbefälle) im 
Herzogtum Braunschweig während der Jahre 1863/5 und Resultate der Bevölkerungs-
bewegung durch Trauungen, Geburten 'u. Sterbefälle während des Jahrzehnts 1856-1865. 
5. Die Geburts- und Sterblichkeitsverhältnisse der Stadt Braunschweig gegenüber den 
Geburts- und Sterblichkeitsverhältnissen in den übrigen Landesteilen in Beziehung auf 
die Repartition des jährlichen Ersatzkontingents an Rekruten. 
6. Die Bewegung der Bevölkerung in den 20 Jahren 1853/1872. 
7. Bewegung der Bevölkerung 1873/75. 
8. Bewegung der Bevölkerung 1876/1880 mit vergleichenden .Rückblicken auf die Vorzeit. 
9. Die Bewegung der Bevölkerung durch Geburten, Eheschhessungen und Sterbefälle im 
Herzogtum Braunschweig in den Jahren 1881-1885. 
b) Ein- und Auswanderung. . 
1. Statistische Mitteilungen über die Ein- und Auswanderungen m den Jahren 1853/5. 
2. Desgl. über die während der Jahre 1853-1859 inkl. im Herzogtum Braunschweig statt-
gehabten Ein- und Auswanderungen. 
3. Tabelle über Aus- und Einwanderung während der Jahre 1860/62. 
4. Resultate der amtlichen Nachrichten über die im Herzogtum Braunschweig im Jahre 
1864 stattgehabten Ein- und Auswanderungen. . . 
5. Desgl. über die im Jahre 1865 im Herzogtum Braunschwe1g stattgehabten Em- und 
Auswanderungen. 
6. Aus- und Einwanderung in den 20 Jahren 1853/72. 
3. Bevölkerungszunahme und Bevölkerungsdiohtigkeit. 
Die Bevölkerungszunahme und die Bevölkerungsdichti~~e~t des Herzo~tums B~aun­
schweig im 19. Jahrhundert unter dem Einfluss der naturliehen und Wirtschaftheben 
Lebensbedingungen. 
Braunschw. Magazin 1857. S. 297. 
Desgl. 1860. S. 33. 
Besondere Veröffentlichung. 
Desgl. 
Beiträge II. S. 1. 1875. 
Desgl. III. S. 149. 1876, 
Desgl. IV. S. 77. 1885. 
Desgl. VIII. S. 63. 1888. 
Desgl. XII. S. 1. 1895. 
Desgl. III. S. 123. 1876. 
Besondere Veröffentlichung. 
Beiträge V. S. 1. 1885, 
Desgl. XIII. S. 1. 1898. 
Desgl. XIV. S. 51. 1898. 
Braunschw. Magazin 1856. S. 33. 
Statistische Mitteilungen 1861. 
Besondere Veröffentlichung. 
Braunschw. Magazin 1867. S. 75. 
Desgl. 1866. S. 233. 
Beiträge I. S. 1. 1874. 
Desgl. III. S. 126. 1876. 
Desgl. IV. S. 1. 1885. 
Desgl. VIII. S. 1. 1888. 
Braunschw. Magazin 1856. S. 388. 
Desgl. 1860. S. 205. 
Besondere Veröffentlichung. 
Nr. 258 der deutschen Reichszei-
tung vom Jahre 1865. 
Braunschw. Magazin 1867. S. 127. 
Beiträge I. S. 63. 1874. 





111. Grundeigentum. I 
1. Ablösungen, Allodiftkationen und Separationen. I 
1. Statistische Nachweisungen über die Fortschritte der Ablösungen und Allodifikationen im 
Herzogtum Braunschweig. . 
2. Statistische Mitteilungen über die Fortschritte der Separationen im Herzogtum Braunschwe1g. 
3. Statistische Mitteilungen über die Fortschritte der Ablösungen, Allodifikationen und Sepa-
rationen im Herzogtum Braunschweig während des Jahres 1855. 
4. Statistische Mitteilungen über die Fortschritte der Ablösungen, Allodifikationen und Sepa-
rationen im Herzogtum Braunschweig während des Jahres 1856. 
5. Desgl. desgl. in den Jahren 1857 und 1858. 
6. Desgl. desgl. während der Jahre 1859 und 1860. 
7. Stand der Ablösungen, Allodifikationen und Separationen im Herzogtum Braunschweig 
am Schlusse des Jahres 1862. 
8. Tabellarische Übersicht über den Stand der Ablösungen, Allodifikationen und Separationen 
im Herzogtum Braunschweig am Schlusse des Jahres 1865. 
2. Hypothekarische Belastung. 
1. :Qen Grundbesitz im Herzogtum Braunschweig und dessen hypothekarische Belastung betr. 
2. Ubersicht des Bestandes der ingrossierten Hypothekenkapitale am Schlusse des Jahres 
1856 und des Jahres 1862. 
3. Die hypothekarische Belastung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig am 
Schlusse des Jahres 1864 betr. 
4. Desgl. desgl. am Schlusse des Jahres 1865. 
5. StatistiJr des land- und forstwirtschaftliehen Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig 
nebst Ubersicht der ingrossierten Hypothekenkapitale und Ubersicht über die Gebäude-
versicherungssummen. 
6. Die hypothekarische Belastung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig vom 
1. Januar 1897. Erste Abteilung \Tabellenwerk). 
Zweite Abteilung (Textliche Bearbeitung). 
IV. Land- und Forstwirtschaft. 
1. Land- und forstwirtschaftlicher Grundbesitz. 
1. Der Grundbesitz und dessen hypothekarische Belastung. - 1861. 
2. Der landwirtschaftliche Privat-Grundbesitz im Herzogtum Braun~.chweig nach Zahl der 
Besitze und deren Areal-Umfange klassifiziert in tabellarischen Ubersichten dargestellt. 
3. Statist!~ des land- und forstwirtschaftliehen Grundbesitzes !!TI Herzogtum Braunschweig 
nebst Ubersicht der ingrossierten Hypothekenkapitale und Ubersicht über die Gebäude-
versicherungssummen. 
4. Das Verhältnis der Gebäudeversicherungswerte zu dem Grundsteuerkapitale bei den 
Kammerdomänen, Klostergütern, den Rittergütern und sonstigen größeren landwirtschaft-
lichen Besitzungen im Herzogtum Braunschweig. 
5. Die Gutszertrümmerungen im Herzogtum Braunschweig im Jahre 1896. 
2. Land- und forstwirtschaftliche Bodenbenutzung. 
1. Die Ergebnisse der statistischen Erhebungen über die landwirtschaftliche Bodenbenutzung 
und den Ernte-Ertrag im Herzogtum Braunschweig vom Jahre 1878. 
2. Beiträge zur Statistik der Land- und Forstwirtschaft im Herzogt. Braunschweig 1878-1883. 
3. Der Tabakbau im Herzogtum Braunschweig 1878-1892. 
3. Landwirtschaftliche Betriebe. 
Beiträge zur Statistik der Land- und Forstwirtschaft im Herzogt. Braunschweig 1878-1883. 
4. Ernteertrag. 
1. Die Ergebnisse der statistischen Erhebungen über die landwirtschaftliche Bodenbenutzung 
und den Ernte-Ertrag im Herzogtum Braunschweig vom Jahre 1878. 
2. Der Ernte-Ertrag und der Verbrauch von Hoggen und Weizen im Herzogtum Braunschweig. 
5. Viehbestand. 
1. Der Vi~hbestand im Herzogtum Braunschweig im Jahre 1854. 
2. Ergebmsse der am 30. Aprill860 im Herzogtum Braunschweig stattgehabten Aufnahme der 
Wirtschaftsvieh bestände. 
3. Die Viehstandsermittelungen im Herzogtum. 
4. Z~r Viehzählung vom 10. Januar 1883. 
5. D~e Ergebn~sse der Viehzählung. vom 1. Dezember 1892 im Herzogtum Braunschweig. 
6. D1e Ergebmsse der außerordentlichen Viehzählung vom 1. Dezember 1893 im Herzogtum 
· Braunschweig. 
7. Die Ergebnisse der Viehzählung im Herzogtum Braunschweig vom 1. Dezember 1900. 
Braunschw. Magazin 1856. S. 1. 
Desgl. 1856. S. 17. 
Desgl. 1856. S. 365. 
Braunschw. Magazin 1858. 8. 17. 
Desgl. 1860. 8. 85. 
Desgl. 1861. S. 437. 
Besondere Veröffentlichung. 
Braunschw. Magazin 1866. S. 81. 
Desgl. 1861. S. 41. 
Besondere Veröffentlichung. 
Braunschw. Magazin 1866. S. 57. 
Desgl. 1866. S. 265. 
Beiträge III. S. 1. 1876. 
Desgl. XV. S. 1. 1900. 
Desgl. XVI. S. 1. 1901. 
Statistische Mitteilungen 1861. 
Besondere Veröffentlichung. 
Beiträge lll. 8. 1. 1876. 
Besondere Veröffentlichung für die 
Landesversammlung 1904. 
Beiträge XIV. S. 17. 1898. 
Braunschw. Landwirtsch. ·Zeitung 
Nr. 7 u. 8 vom Jahre 1880. 
Beiträge VI. S. 1. 1886. 
Nr. 308 u. 309 der Braunschw. 
Anzeigen von 1894. 
Beiträge VI. S. 1. 1886. 
Braunschw. Landwirtsch.- Zeitung 
Nr. 7 u. 8 vom Jahre 1880. 
Braunschw. Anzeigen Nr. 167 u. 
168 von 1894. 
Mitteilungen des Statistischen 
Bureaus Nr. 1. 
Besondere Veröffentlichung. 
Beiträge III. S. 89. 1876. 
Besondere Veröffentlichung. 
Beiträge X. S. 1. 1893. 
Desgl. XI. S. 117. 1894. 
Desgl. XVII. S. 59. 1903. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060927
6. Herzogliches Landgestüt. 
1. Über die Ergebnisse der Wirksamkeit des Herzogl. Landgestüts i. d. Jahren 1830-1859 inkl. 
2. Tabelle über die Ergebnisse des Herzogl. Landgestüts während der Jahre 1860, 1861 und 1862. 
7. Zusammenfassung. 
Agrarstatistisches. 
Festschrift für die Wandergesellschaft deutscher Land- und Forstwirte anläßlich der Tagung in Braun-
schweig. 1858. S. 61. 
V. Berg-, Hütten- und Salinenwesen. 
Tabellarische Übersicht über die Produktion des Berwerks-, Hütten- und Salinen- Be-
45 
Statistische Mitteilungen 1861. 
Besondere Veröffentlichung. 
triebes im Herzogtum Braunschweig für das Jahr 1864. Braunschw. Magazin 1866. s. 129. 
VI. Gewerbe, Handel, Verkehr. 
1. Die Gewerbe im Herzogtum Braunschweig nach den Ergebnissen der Berufszählung 
vom 5. Juni 1882. 
2. Die Gast- und Schankwirtschaften und die Kleinhandlungen mit Branntwein oder 
Spiritus im Herzogtum Braunschweig. 
3. Die Rübenzuckerfabrikation (1842-1860), die Branntweinbrennereien (1851-1860) 
und die Bierbrauereien (1851-1860) im Herzogtum Braunschweig. 
4. Das Sparkassenwesen im Herzogtum Braunschweig betr. 
VII. Staats-, Kreis-, Gemeinde-Finanzen. 
1. Das Finanzwesen der Landgemeinden des Kreises Holzruinden in den Jahren 1876-1880. 
2. Übersicht über die bisherige Verwendung der den einzelnen Kreiskommunalverbänden 
des Herzogtums Braunschweig gesetzlich überwiesenen Erträgnisse und Einnahmen nebst 
einer einleitenden Darstellung der derzeitigen Organisation der Braunschweigischen 
Verwaltung und der geschichtlichen Entwickelung derselben. 
3. Die Ergebnisse der Ermittelung über die von den Bewohnern des Herzogtums Braun-
schweig in den__.Jahren 1887, 1~88 und 1889 aufgebrachten direkten Steuern. 
4. Vergleichende Ubersicht der Steuerbeträge, welche jährlich zu zahlen sind: 
a) nach dem Entwurfe des Einkommensteuergesetzes bei Hebung einer Steuereinheit, 
b) nach Abteilung a des Tarifs des Personalsteuergesetzes vom 29. Juni 1864, 
c) nach dem Gemeindeeinkommensteuer-Statut in der Stadt Braunschweig bei der zur-
zeit stattfindenden Hebung von 10 Steuereinheiten. 
5. Berechnung des Ertrages eines Einheitssatzes der nach dem Entwurfe des Staatsein-
kommensteuer-Gesetzes zu erhebenden Steuer in der Stadt Braunschweig bei Zugrunde-
legung der Zahlen der Steuerpßic~tigen, ~velche den stä~t~schen Steuerlist~n für das 
Finanzjahr 1895/6 zu entnehmen smd, sowie deren stadtse1tlg geschätzten Emkommens. 
6. Die Umg·estaltung der staatlichen, der Kreis- und Kommunalsteuerverhältnisse im Her-
zogtum Braunschweig durch definitive Einführung der Staatseinkommensteuer und 
Regelung der Kommunalsteuererhebung in einer entsprechenden Weise. 
VIII. Armenwesen. 
1. Die Ha:aptergebnisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr 1885. 
2. Die Ergebnisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr 1885 nebst 
einer Übersicht über die geschichtliche Entwickelung und den jetzigen Stand der öffent-
lichen Armenpflege im Herzogtum Braunschweig. 
3. Der Einfluß der neueren sozialpolitischen Gesetzgebung auf die Armenpflege im Herzogtum 
Braunschweig. 
IX. Kirchen-, Schul- und Bildungswesen. 
1. Mitteilungen des statistischen Bureaus hieselbst, das Schul- und Kirchenwesen im 
Herzogtum Braunschweig betreffend. . . 
2. Die Resultate der im Jahre 1887. angeordneten st.atlstlschen Erhebung, die Erfüllung 
gewisser Parochialverpflichtungen m den Landgernemden ?etreffend. 
3. Zur Statistik der Gymnasien des Herzogtums Braunschwe1g 1831-1877. 
4. Statistische Erhebung über die Volksbibliotheken im Herzogtum Braunschweig imJ ahre 1897. 
X. Medizinalwesen. 
1. Statistische Erhebungen über die im Herzogtum vorhandenen Idioten. 
2. Statistik der Heil- und Pflegeanstalt für Geisteskranke zu Königslutter von den Jahren 
11:!65-1874. 
3. Die in der Zeit vom 1. Oktober 1866 bis 31. März 1883 im Herzogtum Braunschweig 
amtlich untersuchten Schlachtschweine. 
4. Desgleichen in der Zeit vom 1. April 1883 bis zum 31. März 1893. 
XI. Beamten-Witwen- und Waisen-Versorgungsanstalt. 
1. Die Braunschw. Beamten-Witwen- und Waisen-Versorgungs-Anstalt in ilirer gesetzlichen 
und finanziellen geschichtlichen E.ntwickelung. 
2. Ergänzung zu vorstehender Arbe1t. 
Beiträge VI. S. 103. 1886. 
Desgl. XI. S. 89. 1894. 
Braunschw. Magazin 1862. 
Desgl. 1866. S. 105. 
Beiträge IV. S. 145. 1885. 
Desgl. IX. S. 1. 1889. 
Desgl. XI. S. 63. 1894. 
Anlage einer Landtagsdrucksache 
1896. 
Desgl. 
Beiträge XIV. S. 1. 1898. 
Besondere Veröffentlichung, 
Beiträge VII. S. 1. 1887. 
Desgl. XII. S. 93. 1895. 
Braunschw. Magazin 1856. S. 293 ff. 
u. 325 ff. 
Beiträge VIII. S. 93. 1888. 
Besondere Veröffentlichung. 
Beiträge XIV. S. 33. 1898. 
Braunschw. Anzeigen 1894 Nr. 290 
291 u. 310. 
Beiträge Ill. S. 153. 1876. 
Desgl. V. S. 166. 1885. 
Desgl. X. S. 41. 1893. 
Beiträge XI. S. 1. 1894. 




Chronologisches Verzeichnis der in den . Anlage B. 
Beiträgen zur Statistik des Herzogtums Braunschweig erschienenen Bearbeitungen. 





















Die Bewegung der Bevölkerung in den 20 ,Jahren 1853/1872 (auch Ein- und Auswanderung). 
Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1871. . 
1. Statistik des land- und forstwirtschaftliehen Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig nebst 
Übersicht der ingrossierten Hypothek-Kapitale und Ubersicht über die Gebäudever-
sicher u n g s summ e. 
2. Die Viehs t an d s ermittelungen im Herzogtum. 
3. Erhebung über Farbe der Augen, Haare und Haut der Schulkinder. 
4. Bewegung der Bevölkerung 1873/1875. 
5. Ergebnis der Volkszählung am 1. Dezember 1875. ~ 
6. Statistik der Heil- u. Pflegeanstalt fürGeisteskranke zu Königs! utter von den Jahr~n 186n-:-1874. 
1. Bewegung der Bevölkerung 1876/1880 mit vergleichenden Rückblicken auf dte Vorzeit. 
2. Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1880. 
3. Das Finanzwesen der Landgemeinden des Kreises Holzminden in. den Jahren 1876-1880. 
1. Die Ergebnisse der Berufszählung vom 5. Juni 1882. . 
2. Die in der Zeit vom 1. Oktober 1866 bis 31. l\Iärz 1883 amtlich untersuchten Schlachtschweme. 
1. Beiträge zur Statistik der Land- und Forstwirtschaft im Herzogtum Braunschweig 1878-:-1883. 
2. Die Gewerbe im Herzogtum Braunschweig nach den Ergebnissen der Berufszählung vom 5. J um 1882, 
Die Ergebnisse der Statistik der öffentlichen Armenpflege für das Jahr 1885 nebst . 
einer Ubersicht über die geschichtliche Entwickelung und den jetzigen Stand der öffentlichen Armen-
pflege im Herzogtum BrauUilchweig. 
A. Die Bewegung der Bevölkerung durch Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Her-
zogtum Braunschweig in den Jahren 1881-1885. 
B.Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1885 im Herzogtum Braunschweig .. 
C. Die Resultate der im Jahre 1887 angeordneten statistischen Erhebung, die Erfüllung gewisser 
.. P aro chi al v erpflich tungen in den Landgemeinden betreffend. 
Ubersicht über die bisherige Verwendung der in den einzelnen Kreiskommunalverbänden _des 
Herzogtums Braunschweig gesetzlich überwiesenen Erträgnisse und Einnahmen nebst emer 
einleitenden Darstellung der derzeitigen Organisation der Braunschweigischen Verwaltung und der 
geschichtlichen Entwickelung derselben. 
1. Die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 im Herzogtum Braunschweig. 
2. Die in der Zeit vom 1. April 1883 bis zum 31. März 1893 im Herzogtum Braunschweig amtlich 
untersuchten S eh lacht s eh weine. 
1. Die braunschweigische Beamten- Witwen- und Waisen- Versorgungsanstalt in ihrer 
gesetzlichen und finanziellen geschichtlichen Entwickelung. 
2. Die Ergebnisse der Ermittelung über die von den Bewohnern des Herzogtums Braunschweig in 
den Jahren 1887, 1888 und 1889 aufgebrachten direkten Steuern. 
3. Die Gast- und Schankwirtschaften und die Kleinhandlungen mit Branntwein oder Spiritus 
im Herzogtum Braunschweig. . 
4. Die Ergebnisse der außerordentlichenViehzähl ung vom 1. Dezbr. 1893 im Herzogtum Braun~chweig. 
1. Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 im Herzogtum Bra.~nschweig_ nebst 
dem näheren Nachweis über das Fortschreiten der Einwohner- und der Gebaudezahl m den 
letzten hundert Jahren. 
2. Der Einfluß der neueren sozialpolitischen Gesetzgebung auf die Armenpflege im Herzogtum 
Braunschweig. 
Die Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 im HerzogtumBraunschweig. 
1. Die Umgestaltung der staatlichen, der Kreis- und der Kommunalsteuerverhältnisse im Herzogtum 
Braunschweig durch definitive Einführung der Staatseinkommensteuer und Regelung der 
K?mmunalsteuererhebung in einer entsprechenden Weise. 
2. Die .G~tszertrümmerungen im Herzogtum Braunschweig im Jahre 1896. 
3. Stat~st~sche Erhebung über die V o I k s b i b li o t h e k e n im Herzogtum Braunschweig im Jahre 1897 · 
4. Statlstisc~e Erhebung über die erwerbstätige Beschäftigung der Schulkinder außerhalb 
der Fabnken .mit Ausschluß der landwirtschaftlichen Tätigkeit und des Gesindedienstes für das 
Herzogtum Braunschweig 1898. 
5. Ergänzung zu der Bearbeitung : Die Braunschweigische B e amten- W i t w e n- und Waisen-
.Versorgungs -Anstalt in ihrer gesetzlichen und finanziellen geschichtlichen Entwickelung. 
Die hypoth ek aris ehe Belastung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig am 
.1. Januar 1897. Erste Abteilung (Tabellarische Bearbeitung). 
Die hypothekarische Belastung des Grundbesitzes im Herzogtum Braunschweig am 
1.. Janua~. 1897. Zweite Abteilung (Textliche Bearbeitung). 
1. Die B_e~olkerungszunahme und die Bevölkerungsdichtigkeit des Herzogtums Braun-
sc~weig Im 1_!). Jahrhun~ert unter dem Einfluß der natürlichen und wirtschaftlichen Lebensbedingungen. 




Übersicht der in den ersten 
Anlage C. 
fünfzig Jahren am Herzoglichen Statistischen Bureau tätig gewesenen Beamten. 




1 Rhamm, Eduard Obergerichtsrat 
2 Bnssins, Friedrich Kreisdirektor 
3 Kybitz, Karl Hofrat 
4 Langerfeldt, Konrad Regierungsrat 
5 Zimmermann, Rudolph Regierungsassessor 
6 Sievers, Friedrich Regierungsrat 
a) Vorstände. 
Amtsdauer 
1. Oktober 1853 
bis 1. Febr. 1855 
1. Februar 1855 
bis 5. April 1872 
1. Mai 1872 
bis 1. März 1877 
1. April 1877 
bis 1. Januar 1887 
1. März 1887 bis 
1. Juni 1889 und 
1. Februar 1890 
bis 1. Juli 1890 
1. Juni 1889 bis 
1. Februar 1890 u. 
1. Juli 1890 
bis 1. April 1892 
Bemerkungen 
Sohn des Hofrats Ludwig Rhamm zu W olfenbüttel, geboren am 
6. Oktober 1808 daselbst; 1828 Reifezeugnis des Gymnasiums 
zu Wolfenbüttel; 1828/31 studiert zu Göttingen und Heidelberg; 
1832 erstes, 1837 zweites juristisches Examen; 16. November 1837 
Kreissekretär bei der Kreisdirektion Helmstadt; 1846 Justiz-
amtmann in Vorsfelde; seit 1850 Amtsrichter daselbst; 12. De-
zember 1854 zum Obergerichtsrat in W olfenbüttel ernannt, 1858 
auch stimmführendes Mitglied des Konsistoriums; 1. Juni 1861 
Oberstaatsanwalt, 20. Dezember 1874 Präsident des Herzogl. 
Obergerichts; 1. August 1879 Dr. jur. hon. causa der Juristen-
fakultät Gilttingen; 1. Oktober 1879 pensioniert als Obergerichts-
präsident; seit 1. September 1879 mit Besorgung der Präsidial-
geschäfte beim Herzogl. Konsistorium nebenamtlich beauftragt, 
die er am 1. Oktober 1884 niederlegte; gestorben 20. Juni 1891 
zu Braunschweig. 
Sohn des Geheimen Kanzlisten Heinrich Bussius zu Braunschweig, 
geboren am 11. August 1799 daselbst; 1817 Reifezeugnis des 
Gymnasiums zu Brau~sch~ei~,. 1818/21 studiert zu Göttingen; 
1822 erstes, 1829 zweites JUristisches Examen; 1822 Aktuar beim 
Kreisamt Greene ; 1834 Kreisrichter zu W olfenbüttel ; 1. Januar 1836 
Justizamtmann in Greene; 1. Oktober 1841 Kreisdirektor zu 
Gandersheim; 1. April1851 pensioniert; gestorben am 5. April1872 
zu Braunschweig. 
Sohn des Geheimen Hofrats Karl Kybitz zu Braunschweig, geboren 
am 11. Mai 1832 daselbst; 1851 Reifezeugnis des Gymnasiums 
zu Braunschweig; 1851/54 studiert die Rechte in Göttingen und 
Heidelberg; 1854 erstes, 1859 zweites juristisches Examen; 1. Ja-
nuar 1864 angestellt als Kanzleisekretär und am 16. Dezember 
1865 befördert zum Geheimen Kanzleisekretär (beide Titel die 
damaligen Amtsbezeichnungen f'ür die unmittelbaren Hilfsbeamten 
des Herzogl. Staatsministeriums, an deren Stelle 1868 die Amts-
bezeichnung »Ministerialsekretär« trat); 1868 Ministerialsekretär· 
1872 Hofrat bei Herzogl. Staatsministerium; 1876 Finanzrat und 
ordentliches Mitglied des Herzog!. Finanzkollegiums beider Ab-
teilungen; 1883 Finanzdirektor und Vorsitzender des Herzogl. 
Finanzkollegiums beider Abteilungen, des Herzogl. Steuerkolle-
giums und der Herzogl. Zoll- und Steuerdirektion; 1894 Prä-
sident dieser Behörden; seit 1876 im Nebenamte zugleich Vor-
stand des Herzogl. Eisenbahn-Kommissariats. 
Sohn des Wirklichen Geheimen Rats Gustav Langerfeldt zu Braun-
schweig, geboren am 5 . .August 1840 zu Wolfenbüttel; 1859 
Reifezeugnis des Gymnasiums zu Wolfenbüttel; 1859/63 studiert 
zu Haideiberg und Göttingen; 1863 erstes, 1867 zweites juristi-
sches Examen; 1868 Bürgermeister zu Seesen; 1. Oktober 1871 
Assessor an der Herzogl. Kreisdirektion Helmstedt; 1. Juni 1876 
Ministerialsekretär und Regierungsrat zu Braunschweig; 1. Ja-
nuar 1887 Kreisdirektor zu Helmstadt; 1. November 1895 
Kreisdirektor zu Braunschweig und Vorsitzender des Herzog!. 
Landes-Medizinalkollegiums. 
Siehe am Schlusse. 
Sohn des Landrentmeisters Gottfried Sievers zu Braunschweig ge-
boren am 7. März 1855 daselbst; 1873 Reifezeugnis des Gym-
nasiums zu Braunschweig; 1873/76 studiert zu Leipzig, Heidelberg 
Straßburg und Berlin; 1876 erstes, 1880 zweites juristische~ 
Examen; 1. Januar 1883 angestellt als Ministerialsekretär bei 
Herzog.!. Staatsministeri~m; 1. Oktober 1888 Regierungsrat; 
1. Apnl 1892 erster Hilfsheamter der Herzogl. Kreisdirektion 





7 Radkau (Meyer), Karl 
8 Zimmermann, Rudolph 
Lfde. 
Nr. Name 
1 Rl)bber, Ferdinand 
2 Wiegandt, Karl 
3 Runge, Heinrieb 








1. April 1892 
bi& 1. Dezbr. 1892 
seit 1. Dezbr. 1892 
Bemerkungen 
Sohn des Wirklichen Geheimen Rats Eduard Meyer zu Braun· 
schweig, geboren am 4. September 1855 zu Wolfenbüttel; 1874 
Reifezeugnis des Gymnasiums zu Braunschweig; 187 .!j77 studiert 
zu Göttingen, Leipzig und Tübingen; 1877 erstes, 1881 zweites 
juristisches Examen; 1. April 1883 angestellt als Kreisassessor 
bei Herzog!. Kreisdirektion Wolfenbüttel; 18115 in gleicher Eigen-
schaft an Herzogl. Kreisdirektion Braunschweig versetzt; 
1887 Regierungsassesor; 1888 Regierungsrat; 1892 Ministerial-
Sekretär; 1896 Finanzrat und ordentliches Mitglied Herzog!. 
Finanzkollegiums beider Abteilungen, der 3 Direktionen Herzog!. 
Kammer, der Herzogl. Baudirektion, des Herzogl. Steuer-
kollegiums und der Herzogl. Zoll- und Steuerdirel<tion; 
1. Januar 1900 Vorsitzender des Herzogl. Verwaltungsgerichts-
hofes mit dem Titel Präsident. 
Sohn des Senatspräsidenten am Herzog!. Oberlandesgeric~t R~dolph 
Zimmermann zu Braunschweig, geboren am 21. Ma1 18n1 zu 
Vorsfelde; 1870 Reifezeugnis des Gymnasiums zu W olfen~üttel; 
1870/73 studiert zu Leipzig, Heidelberg, Berlin und Güt~mgen ; 
1873 erstes, 1876 zweites juristisches Examen; 1. Juli 1877 
Assessor an der Herzogl. Kreisdirektion Blankenburg, sodann an 
der Herzog!. Kreisdirektion Holzminden; 1880 Kreisassessor 
daselbst; 1882 Polizeiassessor zu Braunschweig; 1887 mit dem 
Titel Regierungsassessor; 1888 Ministerialsekretär und J{e-
gierungsrat, 1888/90 Kabinetssekretär Seiner Königlichen Hoheit 
des Regenten des Herzogtums Braunschweig; 1890 außer-
ordentliches (Titel Regierungsrat), 1893 ordentliches stimm-
führendes Mitglied des Herzogl. Finanzkollegiums und der Her-
zogl. Steuerdirektion mit dem Titel Finanzrat, 1903 Geheimer 
Finanzrat; 1891 Dr. phil. (Staatswissenschaft) zu Leipzig; 1897 






Revisionsgehilfe 1. Januar 1854 geboren 18. Juni 1822 in Braunschweig; Januar 1815 Auditor 
bei Herzogt. Stadtgericht hier; Februar 1846 versetzt an Herzog I. 
Amt Riddagshausen; Oktober 184 7 versetzt an Herzog I. Kreis· 
gericht Braunschweig; 1. Januar 1853 Anstellung als Revisions· 
gehilfe bei Herzogl. Finanzkollegium. - 1. Januar 1857 de~ 
Herzog\. Finanzkollegium wieder überwiesen; gestorben 29. Apnl 
1884 als Finanzrevisor in Braunschweig. 
bis 31. Dezbr.1856 
Revisionsassessor 1. Juli 1854 geboren 11. Februar 1829 in Brannschweig; Ostern 1843 als 
Schreiber bei Herzogl. Kammer eingetreten; 1. Juli 1854 Hilfs 
arbeiter für das Statistische Bureau und die Geheime Kanzlei 
hier ; 1. Januar 1857 Anstellung als Kanzlist; 1. Januar 1866 
Registrator; 1. April 1862 bis 1. Januar 1872 im Nebenamte 
Registrator bei Herzogl. Ober-Sanitäl;skollegium; 1. Januar 1872 
Revisor; 1. Januar 1877 Sekretär; 8. Mai 1892 Revisionsassessor 




bis 1. April 1899 
1. Dezember 1871 geboren 8. März 1841 in Helmstadt; 18~~/1870 Beschäftigung als 
bis 13. Mai 1903 Geometer bei verschiedenen Landes- Okonomie- Kondukteuren 
Mai 1870 bis 1. Dezember 1871 Verwendung bei Herzog] 
Steuerkollegium zwecks Umarbeitung der Grundsteuer-Lager 
bücher und -Kataster auf das neue Metermaß; 1. Januar 1873 
Anstellung als Revisionsgehilfe; 1. Januar 1877 Kalkulator, 
19. Dezember 1883 Revisor; 8. Mai 1895 Sekretär; 1. April18~9 
Erster Bureaubeamter; gestorben 13. Mai 1903 in Braunschwe1g 
seit 20. April 1882 geboren 25. Dezember 1865 in Braunschweig; 1. Oktober 1884)85 
Militärdienst; 1. April 1892 Anstellung als Revisions~ehilfe, 
1. April 1897 Kalkulator; 1. April 1903 Revisor; 1. Juli 190.3 
Erster Bureaubeamter. Seit 1. Oktober 1893 nebenamtlich m1t 





Nr. Name Stand 
5 Illemann, Emil Kalkulator 
6 Engel, William Kalkulator 
7 Grosse, Emil Kalkulator 
8 Lampe, Hugo Revisionsgehilfe 
1 Bischoft', Karl Bureaugehilfe 
49 
-·-- ~ -·----· ·~·~' "...._"-, 
Dauer der 
Beschäftigung im Bemerkungen 
Bureau 
1. März 1893 I geboren 31. August ~ß68 in Braunschweig; 1885i87 Beschäftigung 
bis 1. April 1902 bei dem ~3:n~es_-Okonomiekommissär Kobus hier; 1. Oktober 1~87 /88 l\hl~tard1e~st i 1. Januar 188~ Annahme bei Herzogl. 
F manzkollegmm; bis 31. Oktober 1890 Fmanzkanzlei; 1. November 
1890 .. bis 28. Februar 1893 Landesbrandversicherungsbureau · 
dann Ubertritt an das Statistische Bureau ; 1. April 1896 An: 
stellung als Revisionsgehilfe; 1. April 1901 Kalkulator; 1. April 
1902 Ernennung zum Kassenassistenten (zurzeit bei Herzogl 
Kreiskasse in Blankenburg). · 
seit 1. April 1902 geboren 1. Dezember 1872 in Schöningen; 1. April 1891 Annahme bei Herzogl. Geheime-Kanzlei i 1. Oktober 1892/93 Militärdienst· 
1. April 1897 Anstellung als Ministerialkanzlist; 1. April 1902 
Revisionsgehilfe beim Statistischen Bureau; 1. April 1903 Kal-
kulator. 
seit 1. April 1899 geboren 23. Juli 1871 in Börßum; 1. Oktober 1889/90 Militärdienst· 1. Oktober 1890 Annahme bei Herzogl. Landes-Ökonomie- Kom: 
mission; 1. April 1893/94 Herzog!. Leihhaus- und Hauptfinanz-
kasse; 1894/98 Herzog!. Kammer, Direktion der Forsten und Berg-
werke; 1. Dezember 18!:!8 bis 1. April 1899 Herzog!. Haupt-
finanzkasse; 1. April 1899 Anstellung als Revisionsgehilfe beim 
Statistischen Bureau; 1. April 1903 Kalkulator. 
seit 1. Juli 1903 geboren 29. Juli 1874 in Braunschweig; 1891/95 Beschäftigung bei Herzog!. Polizeidirektion (Meldeamt und Registratur)· 1895/98 
Herzog!. Steuerdirektion (Kanzlei und Registratur)· l898/1903 
Herzog!. Finanzkollegium (Kanzlei und Gerichtsredhnungs- Re-
visionsbureau); 1. Juli 1903 Anstellung als Revisionsgehilfe beim 
Statistischen Bureau. 
c) Hilfsarbeiter. 
16. April 1856 
bis März 1865 
früher Waisenhauslehrer; gestorben März 1865. 
2 Rademacher, Heinrich Finanzrevisor a. D. 1. Mai 1872 gestorben 3. März 1889. 
































1. März 1882 
bis 1. April 1885 
1. Juni 1882 
bis 1. Oktbr. 1884 
18. Januar 1886 
bis 1. Juni 1889 
1. Februar 18\Jl 
bis 1. Septbr. 1891 
2. Januar 1892 
bis 1. April 1899 
1. Januar 1899 
bis 1. Dezbr. 1899 
1. April 1885 als Berginspektor hierselbst wieder angestellt· lebt 
als Pensionär in N ordhausen. ' 
1. .April 18~5 als Kanzlist bei Herzogl. Museum hier angestellt· 
Jetzt Reg1strator daselbst. ' 
1. Juni 1889 als Salineninspektor in Schöningen wieder angestellt· 
gestorben 30. Januar 1903. ' 
geboren 17. ~ärz 1869. in Clausthal; 1. Mai 1889 Annahme bei 
H~rzogl. Fm~nz.kollegmm; 1. Septeinher 1891 bei Herzog I. Ge-
heime-Kanzlei emgetreten; gestorben 28. November 1894, 
geboren 3. November 1870 in Braunschweig· 1. Oktober 1891 An-
nahme _bei Herzo~l. Fina~zkollegium. -;--- i. April 1899 an Her-
zogl. Fmanzkollegmm zuruckversetzt; Jetzt Finanzkalkulator. 
geboren 17. April 1877 in Wolfenbüttel; 1. Dezember 1899 Steuer-
supernumerar; 1. Februar 1904 als Hauptsteueramtsassistent in 
Helmstedt angestellt. 
seit 1. Januar 1900 geboren 19 .. November 1876 in Braunschweig; 1. März 1897 An-
nahme be1 Herzogl. Kammer; 1. Oktober 1897/98 Militärdienst. 
seit 1. April 1899 geboren 20. Februar 1879 in Braunschweig. 
16. April 1902 geboren 4. August 1882 in Braunschweig · 1. Oktober 1903/04 
bis 1. Oktbr. 1903 Militärdienst. ' 


















Die Ergebnisse der Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1900 
im Herzogtum Braunschweig. 
Bearbeitet 
vom 
Geheimen Finanzrat Dr. F. W. R. Zimmermann, 





I. Anordnung und Ausführung der Zählung. 
Mit Rücksicht auf die besondere und wichtige Bedeu· 
tung, welche eine im Übergang von einem a u s l a u f e n · 
d e n zu einem b e g i n n e n d e n J a h r h u n d e r t an-
gestellte statistische Erhebung über allgemeine und wirt· 
schaftliehe Zustände haben muß, um einerseits aus den 
erlangten Daten ein Schlußergebnis für die 
E n t w i c k l u n g i rn a l t e n J a h r h u n d e r t zu 
ziehen und andererseits in denselben gleicherweise einen 
Ausgangspunkt für die weitere Verfol-
gung der Verhilltnisse jm neuen Jahr-
hundert zu haben, finden ·wir auch in den allgemein 
für das Deutsche Reich i m .T a h r 1 9 0 0 angeordneten 
statistischen Festlegungen eine reich h a 1 tigere An· 
häufung vertreten und unter denselben zeigte sich als eine 
erst m a 1 i g e für das Deutsche Reich auch 
eine solche bezüglich der Z a h l d e r 0 b s t b ä u m e 
n a c h i h r e n w i c h t i g s t e n A r t e n. 
1. Anordnungen seitens des Deutschen Reichs. Ver-
anlaßt wurde diese e r s t e d e u t s c h e 0 b s t b a u m · 
zähl u n g durch einen Beschluß des Bundesrats vom 
17. März 1900 (§ 191 der Protokolle des Bundesrats der 
Session 1900). In dem bezüglichen Antrage des Reichs-
kanzlers, auf welchen jener Besehluß erfolgte, ist . die 
n ä h e r e B e g r ü n d u n g in folgender Weise gegeben: 
"Zur Ergänzung der landwirtschaftlichen Anbauermitt-
lung ist eine Zählung der Obstbäume nach ihren wichtig· 
sten Arten vorgeschlagen, welche zur Unterstützung der 
Bestrebm1gen zur Hebung der Obstzucht dienen soll und 
von den Interessenten schon längst gewünscht wird." 
Da in den meisten Bundesstaaten eine Ermittlung der 
Zahl der Obstbäume überhaupt noch nicht stattgefunden 
- auch das Herzogtum Braunschweig zählt zu diesen -
und ferner in den Staaten, wo dies bereits der l"'all war, 
sich noch kein Verfahren herausgebildet hatte, das zu be-
friedigenden Ergebnissen führte, so gab der Bundesrat 
gleichzeitig in einer besonderen Zusammenstellung die Ge-
sichtspunkte für eine A n l e i t u n g zu solchel]- Auf· 
nahmen näher a~, um so eine gleichmäßige und befriedi· 
gende Durchführung zu sichern. Diese Gesichtspunkte, 
welche im einzelnen auf einer Konferenz der Vorstände 
der statistischen Landeszentralstellen durchberaten waren 
und hauptsächlich auf den Beschlüssen jener Konferenz 
beruhten, sollten eine z w e c k e n t s p r e c h ende 
G r u n d l a g e f ü r d i e A n w e i s u n g e n bilden, 
welche in den einzelnen Staaten den mit der Aus· 
führungder Aufnahme betrauten Bei1örden zu geben war. 
Das "\Vesentliche aus diesen Gesichtspunkten, das 
gleichzeitig die Zählung im allgemeinen charakterisiert, 
ist folgendes: 
"§ 1. Die Aufnahme bezieht sich auf Äpfel Birnen 
' ' Pflaumen (Zwetsehgen) - wo sprachgebräuchlich Pflau-
men und Zwetschgen unterschieden werden, auf beide -, 
Kirschen. Zwergobst- und Spalierobstbäume sind mibm-
zählen. 
§ 2. Es sind nur die auf dauerndem Standort befind-
lichen Bäume zu zählen, also nicht solche, die noch z~ 
Verpflanzen bestimmt sind. In Baumschulen werden nur 
die Standbäume (Sortimentsbäume) mitgezählt. 
§ 3. Bei dieser Zählung der Obstbäume ist keine Hück-
sicht auf die Tragfähigkeit zu nehmen. 
§ 4. Die Zählung wird in der Regel nach Gemeinden 
(Gutsbezirken) durchzuführen sein. Es wird zu bestimmen 
sein, wer Angaben über die Obstbäume machen soll, die 
längs der Straßen im Eigentume des Staats, der Provinz, 
des Bezirkes, des Kreises, Distrikts etc. stehen. In größe-
ren Städten wird in den dicht bebauten Stadtteilen in 
' denen das Gartenland nur einen untergeordneten Platz 
einnimmt, von der Obstbaumzählung Abstand genommen 
werden dürfen, und nur dafür zu sorgen sein, daß für die 
Außenbezirke solche Ermittlungen stattfinden. 
§ 5. Es wird darauf Bedacht zu nehmen sein daß da 
' ' wo sich im Gemeindebezirke größere Gärtnereien oder 
Pflanzungen vorfinden, die hauptsächlich der Obstzucht 
dienen, deren Besitzer oder sonst für den Obstbau sich be-
sonders interessierende Personen (z. B. Mitglieder von 
Obstbauvereinen) zur :Mitwirkung bei der Einrichtung und 
Ausführung der Obstbaumaufnahme herangezogen werden. 
§ 10. Bevor die Summen für den Gemeindebezirk ge-
bildet werden, empfiehlt es sieh, die A.ngaben durch Per-
sonen, die mit den Obstbauverhältnissen der Gemeinden 
vertraut sind, nachpriifen zu lassen, um bei etwa unwahr-
scheinlich ausgefallenen Ergebnissen Berichtigungeu ver-
anlassen zu können. Die Verantwortlichkeit für die Hich-
tigkeit der Angaben wird aber stets der Gemeindevorstand 
zu tragen haben. 
§ 11. Mit Rücksicht auf Wiederholung dieser Zäh-
lungen e_mpfiehlt es sich ein Exemplar des erstatteten Be-
richts nebst den Unterlagen dazu bei den Gemeindeakten 
aufbewahren zu lassen. 
§ 12. Mag die Aufnahme zugleich mit der Vieh- oder 
Volkszählung Anfang Dezember vor sich gehen oder im 




wirtschaftlichen Bodeubenutzung) im Laufe des Septem-
bers geschehen, so wird fiir die Zusammenstellung und 
Prüfung der Ergebnisse innerhalb der Gemeinden ein aus-
reichender Zeitraum zugelassen werden können, da die 
Einsendung der Erge1misse für den Staat an das Kaiser-
liche Statistische .A.mt bis zum 30. November 1901 auf-
geschoben werden kann." 
Wie schon aus dem letztangeführten Paragraphen er-
sichtlich ist, war es vom Bundesrat den Ein z e 1 s t a a -
t e n fr e i g e 1 a s s e n , die 0 b s t b a u m z ä h 1 u n g 
entweder mit der V i e h z ä h l u n g , oder mit der 
V o l k s z ä h 1 u n g oder mit der A. u f n a h m e cl e r 
landwirtschaftlichen Bodenbenutzung 
im Jahre 1ü00 zu v c r binden und bezogen sich die hier 
11icht wiedergegebenen §§ 6-9 der Gesichtspunkte im 
einzelnen auf die besondere Art und Weise der Verbin-
dung mit diesen verschiedenen Aufnahmen. Nach dem 
allgemeinen Stand und den besonderen V erhältniesen des 
Herzogtums ersehien es f11:r B r a u n s c h w e i g am 
zweckmäßigsten, die 0 b s t b a n m z ii h l u n g der F e s t-
s t e 11 u n g d e s V i e h b e s t a n d e s , welche zum 
1. Dezember 1900 zu geschehen hatte, an zu g 1 i e c1 er n 
np.d wurde dementsprechend von dem Herzogl. Staats-
ministerium beschlossen. 
2. Ausführungsvorschriften für das Herzogtum Braun-
schweig. Die näheren Vorschriften zur Aus-
führung der Obstbaumzählung im Her-
z o g t u m B r a u n s c h w e i g wurden danach in der Be-
kanntmachung des Herzogl. Staatsministeriums über die 
Ausführung einer Viehzählung am 1. Dezember 1900, ver-
bunden mit einer Ermittlung der Zahl der Obstbäume 
vom 30. April 1900 Nr. 17 gegeben. Die Obstbaumzäh-
lung war, wenn auch als eine b es o n der e Erhebung, 
eng an die Viehzählung angeschlossen und mit dieser ver-
knüpft. Zugleich mit der Hausliste für die Ermittlung des 
Viehbestandes wird j e d e m H a n s b e s i t z e r b e z i e -
h u n g s weise Hausver w alte r ebenso eine Z ä h 1-
k arte für die J<:rmittlung der Zahl der Obstbäume naeh 
dem nachstehenden Formular iibermittelt, deren Ausfül-
lung nach Maßgabe der aufgedruckten Anleitung zu ge-
schehen hat. 
Ermittelung der Zahl der Obstbäume 
am 1. Dezember 1900. 
H e r z o g t u m B r a u n s c h w e i g. 
Zählkarte zu der Viehzählungsliste .No. 
Kreis : . .... . . .. .. . .. . . .... .... . . .. Gemeinde : ............................... . 
Straße: . . .. Hausnummer : ...................... . 
Name des Hausbesitzers: ... . . ............................. . 
An Obstbäumen sind vorhanden : 
I. auf den zu dem Hause (Gehöft, Anwesen) gehörigen 
Grundflächen und zwar : 
a. Apfelbäume . . . . . . . . . . .. Stück 
b. Birnbäume . . . . . . . . . 
c. Pflaumen- und Zwetschenbäume 




II. auf im Eigentum eines Hausbewohners stehenden Grund-
flächen innerhalb des G em eind e b ez ir k es, welche 
zu keinem Hause (Gehöft, Anwesen) als Zubehör ge-
l1ören und zwar: 
(Ort) .. 
a. Apfelbäume . . . . . . . . . 
b. Birnbäume . . . . . . . . . 






. ............. , den .................................. 1900. 
(Unterschrift) ... 
Anleitung zur Ausfüllung: 
1. Es sind die sämtlichen auf dauerndem Standort be-
findlichen Bäume einschließlich der Zwergobst- und 
Spalierobstbäume zu zählen und zwar ohne d~ß Rüc~-' 
sieht auf die 'l'ragfähigkeit zu nehmen ist; mcht mit-
zuzählen sind solche Bäume, die noch zum V erpftanzen 
bestimmt sind; in Baumschulen werden nur die Stand-
bäume (Sortiments bäume) gezählt. 
2. Unter I oben sind alle diejenigen betreffenden Obst~ 
bäume zu zählen, welche sich auf den zu dem Hause 
gehörigen Grundflächen, den Zubehörungen desselben, 
befinden, gleichviel in wessen Eigentum die Bäu~e 
stehen; Obstbäume, welche sich an den zum Gehoft 
gehörigen Privatwegen befinden, sind hier mitzuzählen. 
Bei II sind alle diejenigen Obstbäume aufzuführen, 
welche auf einem flüchtigen, zn keinem Gehöft oder 
Gebäude gehörigen Grundstücke des Gemeindebezirks 
stehen, mögen letztere Grundstücke dem Hausbesitzer 
oder einem Bewohner des Hauses gehören. 
3. Die an öffentlichen Wegen stehenden Obstbäume sind 
unter keinen Umständen mitzuzählen, selbst wenn 
sie im Eigentum des Rausbesitzers oder eines Be~ 
wohners des Hauses stehen. 
4:. Sind Obstbäume, welche unter I oder II einzutragen 
wären, nicht vorhanden, so ist der bezügliche zur 
Ausfüllung bestimmte Raum zu durchstreichen. 
5. Die Richtigkeit der in der Zählkarte g~~achten An-
gaben ist durch Unterschrift zu beschenugen. 
Die Zählkarten-Formulare waren in der erforderlichen 
Anzahl von dem Hcrzogl. Statistischen Bureau den 1I e ~-
· · f"" d1e zog 1. Kreisdirektionen beziehungswClse ur 
Stadt Braunschweig direkt dem S t a d t magist r a t ~u 
liefern und so zeitig weiter zu verteilen, daß dieselben lll 
der Zeit zwischen dem 20. und 28. November in die ltände 
der Hausbesitzer gelangten. I}ie Herzogl. Kreisdirektionen 
sollten sich hierbei der Vermittlung der G e m e in d e -
b e h ö r d e n bedienen, ingleichen war von den Herzogl. 
Kreisdirektionen auch je eine Zählkarte den Gema 1'-
k u n g s - L o k a 1 p o 1 i z e i b e a m t e n mit dem Auf-
trage zuzustellen, in derselben die im Gemarkungsbezirke 
befindlichen Obstbäume einzutragen, welche nicht auf den 
Zubehörungen der den Gemeindebezirken angegliederten 
Gebäude der Gemarkung stehen, oder die Karte mit Vakat-
Anzeige wieder einzureichen. 
Seitens der Herzogl. Kreisdirektionen und der Ge-
meindebehörden ist darauf zu sehen, daß für j e d e s Haus-
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grundstück dem Besitzer beziehungsweise Verwalter eine 
Zählkarte eingehändigt wird, wenngleich Obstbäume zu 
dem Grundstück n i c h t gehö1·en. Befinden sich Obst-
bäume auf Grumlstücken eines nicht im Gemeinde-
h e z i r k e w o h n h a f t e n Eigentümers, welche nicht 
Zubehör eines Hauses sind, so haben die Gemeindebehör-
den in entsprechender Weise dafür Sorge zu tragen, daß 
diesbezügliche Zählkarten ausgefüllt werden. Die· Ge-
meindebehörden haben ferner je eine Zählkarte bezüglich 
der etwa a u f G e m e i n d e g r u n d s t ü c k e n befind-
lichen, sonst noch nicht zur Zählung gekommenen Obst-
bäume und bezüglich der an G e m e i n d e - u n d In t e r-
e s s e n t s c h a f t s -\V e g e n stehenden Obstbäume aus-
zufüllen; sind Bäume der fraglichen Art nicht vorhanden, 
so sind Vakat-Anzeigen auf :Formular beizufügen. Die an 
den S t a a t s s t r a ß e n u n d d e n K o m m u n i k a -
t i o u s w e g e 11 befindlichen .Bäume sind a u ß e r B e -
t r acht zu lassen und werden von Herzogl. Baudirektion 
die bezüglichen Daten auf besondere Verfügung beige-
bracht werden. 
Die A u s h ä 11 d i g n n g d e r Z ä h l k a r t e n an die 
Hausbesitzer etc. erfolgt, n a c h d e m auf dem Tite: der-
selben die durch Vordruck angedeuteten Einträge von der 
Gemeindebehörde gemacht, insbesondere auch die 
fortlaufenden Nummern eingetragen sind. Die Reihen-
folge der letzteren hat derjenigen der Nummern des 
Brandversicherungs-Katasters, soweit dies ohne Schwierig-
keiten tunlich, zu entsprechen. Für die Ausfüllung der 
Zählkarte ist der S t a n d v o m 1. D e z e m b e r 1 9 0 0 
maßgebend. Vom 3. Dezember 1000 ab haben sich die 
Gemeindebehörden der IV" i e dereinsam ml u n g der 
ausgefüllten Formulare zu unterziehen und diese bis zum 
6. Dezember 1900 zu beendigen. I-Iierbei ist ihrerseits 
nicht nur darauf zu achten, daß die ausgegebenen Formu-
lare, auch diejenigen, welche nur Jas Nichtvorhandensein 
von Obstbäumen bezeugen, vollständig und mit dem 
Namen des Hausbesitzers unterzeichnet wieder eingehen, 
sondern auch, soweit tunlich, die R i c h t i g k e i t u n d 
V o ll s t ä n d i g k e i t d e r A n g a b e n zu prüfen und 
lwi wahrgenommenen .l\längeln deren Abstellung zu ver-
anlassen. Bis zum 20. Dezember 1900 sind die sämtlichen 
Zählkarton einer Gemeinde, nach der Heiltenfolge der 
fortlaufenden Nummern geordnet und mit der Bescheini-
gung, daß kein zum Gemeindebezirke gehöriges Haus über-
sehen worden ist, seitens Jer Gemeindebehörden und eben-
so die den Lokalpolizeibeamten überwiesenen Zählkarten 
von diesen an die Herzogl. Kreisdirektion einzusen'den. 
Entspricht die Heilleufolge der fortlaufenden Nummern 
nicht derjenigen der Nummern des Brandversicherungs-
Katasters, so ist dieselbe besonders zu erläutern. 
Die He r z o g I. Kreis dir e k t i o n e n haben, 
nachdem sie sich von der r i e h t i g e n E r f ü ll u n g 
der den Gemeindebehörden beziehungsweise den Lokai-
polizeibeamten zufallenden Obliegenheiten überzeugt be-
ziehungsweise die E i n b e s s e r u n g b e m e r k t e r 
11 ä n g e 1 veranlaßt haben, sämtliche Zählkarten ihres 
13ezirks, gemeindevi'eise zusammengebunden und mit dem 
Namen der betreffenden Gemeinde, sowie der Zahl der aus 
dieser stammenden Zählkarten versehen, die von den 
Lokalpolizeibeamten ausgefüllten Zählkarten gleichfalls in 
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eins zusammengebunden bis Ausgang Januar 1901 an das 
Herzogl. Statistische Bureau einzusenden. Binnen der-
selben Frist hat auch der Stadtmagistrat Braunschweig 
die Zählkarten aus der Stadt Braunschweig an dieseloo 
Adresse gelangen zu lassen. Die vom Herzogl. Statisti-
schen Bureau bei der weiteren Bearbeitung des Zähl-
materials etwa wahrgenommenen :Mängel werden von ihm 
den betreffenden Herzogl. Kreisdirektionen oder den Ge-
meindebehö:t:den beziehungsweise den Lokalpolizeibeamten 
direkt mitgeteilt und sind. durch diese mit tunlichster 
Beschleunigung abznstellen. 
Im Anschluß an die vorstehenden in der Bekannt-
machung Herzog]. Staatsministeriums gegebenen allge-
meinen Vorschriften für die Ausführung der Obstbaum-
zählung wurden sodann noch in einer b e s o n d e r e 11 
m i n i s t e r i e ll e n V e r f ü g u n g an die H e r z o g l. 
Baudirektion zu Braunschweig vom 14. September 
1900 N r. 3632 0. wegen E r mit t 1 u n g der an d e n 
S t a a t s s t r a ß e 11 u 11 d d e n K o m m u n i k a t i o n s-
w e g e n b e f in d l i eh e n 0 b s t b ii n m e folgende 
nähere Bestimmungen getroffen: " ..... Dementspre-
chend weisen wir Herzogl. Baudirektion an nach :Maßgabe 
der in unserer Bekanntmachung vom 17 . .April d. J. Nr. 17 
gegebenen näheren Bestimmungen für jeden der Wege-
und Wasserbau-Inspektionsbezirke die Zahl der au den 
Staatsstraßen und Kommunikationswegen - getrennt -
befindlichen Obstbäume unter Ausscheidung der Arten 
wie in der die Anlage B unserer fraglichen Bekannt-
machung- bildenden Zählkarte und unter Beobaehtnng 
der auf letzterer befindlichen Anleitung -- soweit solche 
in Betracht kommen kann - feststellen zu lassen und das 
entsprechend nach Wegebaubezirken znsammenznste11ende 
Ergebnis bis zum 20. Dezember 1!)00 an unser Statistisches 
Bureau einzusenden. Der Ermittlung ist der Stand vom 
1. Dezember 1900 zugrunde zulegen. Die einzelnen Stra-
ßenzüge besonders auszuweisen ist nicht erforderlich. So-
fern sich Bäume an den Staatsstraßen und Kommunika-
tionswegen im Privatbesitz befinden, siud .sie nach den 
Gemeindebezirken getrennt festzulegen und demmJtsprc-
chend in die an unser Statistisches Bureau einzusendende 
Zusammenstellung aufzunehmen. Sollte Hcrzogl. Ban-
direktion es für ihre Interessen zweckdienlich erachten 
sämtliche Obstbäume an den Staatsstraßen und Kommuni~ 
kationswegen für die Gemeindebezirke, zu welchen die 
Wegostrecken gehören, feststellen zu lassen, so sincl wir 
mit einer dementsprechenden Anordnung einverstanden· 
in diesem Fall ist die Zusammeustellung für unser Sta~ 
tistisches Bureau gleichfalls gemeindeweise anzufertigen." 
3. Ausführung der Zählung. Nach Maßgabe der im 
vorstehenden nachgewiesenen näheren AusführungsYor-
schriften vollzog sich die D n r c h f i.i. h l' 11 n g <lcr au und 
für sich einfacheren Zählung o h n e i r g e n d w e 1 c h e 
H e m m n i s s e u n d S c h w i e r i g k e i t e n. Das Zäh-
lungsmaterial wurde dem Herzogl. Statistischen Bureau 
von den Herzogl. Kreisdirektionen Helmstedt Ganders-
heim und Blankenburg und dem Stadtmagist;~tt Braun-
schweig innerhalb der bestinmiten Termine übermittelt 
ebenso auch von der Herzogl. Baudirektion, welche letzter~ 
aber von der ihr gegebenen Befugnis, die nicht im Privat-




Kommunikationswegen gemeindeweise aufzuführen, k e i -
n e n · Gebrauch gemacht, sondern dieselben lediglich für 
die im wesentlichen mit den Kreisen zusammenfallenden 
I n s p e k t i o n s b e z i r k e nachgewiesen hatte. Von den 
Kreisdirektionen Braunschweig, W olfenbüttel und Holz-
rninden ging das Material allerdings erst lVIitte beziehungs-
weise Ende :Februar 1901 ein, wofür die Gründe bereits 
in der Darlegung über die Viehzählung vom 1. Dezember 
1900 (Beiträge zur Statistik des Herzogtums Braun-
schweig, Heft XVII, S. 62) angeführt wurden; zu irgend 
nachteiligen Folgen führte diese verspätete Material-
einsendung nicht; dieselbe wurde namentlich auch dadurch 
wiederum ausgeglichen, daß auf die erste Pr ii f u ~ g 
des Materials bei den Herzog!. Kreisdirektionen eme 
größere Sorg f a 1 t verwendet worden war. 
Die weitere Prüfung und die Verarbeitung des Ma-
terials auf dem llerzogl. Statistischen Bureau gab zu Nach-
fra()"en nur in einem ganz geringen Maße Veran-
las:ung und konnte daher in ver h ä 1 t n i s m ä ß.~ g 
kürzerer Zeit erledigt werden. Unter diesen Umstan-
den war man imstande, die für das Deutsche Reich ge-
forderte Nachweisung dem Kaiserlichen Statistischen Amt 
schon einige !!onate vor dem auf den 30. November 1901 
gesetzten Einsendungstermin zu übermitteln. 
II. Ergebnisse der Zählung. 
1. Allgemeines. Das a 11 gemeine Ergebnis 
der 0 b s t baumzähl u n g vom 1. Dezember 1900 
für das Herzogtum Brannschweig ist in der einzigen 
a n g e s c h 1 o s s e n e n H a u p t t a b e 11 e und zwar ge-
sondert für die e i n z e 1 n e n G e m e i n d e n u n d G e -
m a r k u n g e n und sodann zusammengezogen für die 
A m t s g e r i c h t s b e z i r k e , die K r e i s e und das 
H e r z o g t um nachgewiesen. Berücksichtigt und ge-
schieden sind dabei die Obstbäume lediglich in der vom 
Bundesrat vorgeschriebenen Weise als A p f e 1 b ä um e , 
Birnbäume, Pflaumen- und Zwetschen-
bäume und Kirschbäume; die Pflaumen- und 
Zwetschenbäume sind in eins zusammengezogen, da 
sprachgebräuchlich eine feste Scheidung derselben im Be-
zirk des Herzogtums nicht stattfindet; die Zahlen für die 
einzelnen Obstbaumsorten sind auch zu einer Gesamt-
zahl der berücksichtigten Obstbäume 
durchgehend zusammengerechnet. 
Im einzelnen sind die in den Zählkarten getrennt unter 
I und II nachzuweisenden Obstl;>äume, als einmal die Obst-
bäume, welche auf den zu dem Hanse (Gehöft, Anwesen) 
gehörigen Grundflächen stehen, und ferner die Obstbäume, 
welche sich auf Grundflächen innerhalb des Gemeindebe-
zirks befinden, die Eigentum eines Hausbewohners sind, 
aber zu keinem Hause (Gehöft, Anwesen) als Zubehör ge-
hören, bei den einzelnen Gemeinden u n t e r ein s zu-
sammengefaßt. Die an den S t a a t s s t r a ß e n u n d 
d e n K o m m u n i k a t i o n s w e g e n vorhandenen Obst-
bäume, welche i m P r i v a t b e s i t z stehen und welche 
von der Herzogl. Baudirektion bestimmungsgemäß auch 
für die einzelnen Gemeinden nachgewiesen waren, sind 
den bezüglichen B e s t ä n d e n d e r i n B e t r a c h t 
k o m m e n d e n G e m e i n d e n z u g e r e c h n e t wor-
den. Die s o n s t i g e n Obstbäume an den S t a a t s -
straßen und den Kommunikationswegen, 
welche ungetrennt für die einzelnen Straßen- und Wasser-
bau-Inspektionenangegeben waren, sind in eins bei den 
K r e i s e n nachgewiesen und zugesetzt. 
2. Die absoluten Gesamtzahlen. Nach dem Gesamt-
ergebnis wurden mithin fiir das 1I erzogt n m ins-
g e samt 1 357 669 0 b s t b ä um e am 1. Dezember 1900 
gezählt und waren davon 508 617 A p f e 1 bäume' 
160 832 Birnbäume, 565 471 Pflaumen- und 
Z w e t s c h e n b ä u m e und 122 749 K i r s c h b ä um e. 
Von dieser Gesamtzahl der Obstbäume befinden sich wie-
derum 74 17 4 an den S t a a t s s t r a ß e n i m E i g e n -
t um d e s S t a a t es - darunter 61 324 Apfelbäume, . 
4985 Birnbäume, 1263 Pflaumen- und Zwetschenbäum~, 
6602 Kirschbäume - und 133 355 an den Kommun l-
kationswegen im Eigentum der Kreis-
kommun a 1 verbände - darunter 96 942 Apfel-
bäume, 9807 Birnbäume, 6185 Pflaumen- und Zwetschen-
bäume, 20 421 Kirschbäume; demnach entfällt doch von 
den gesamten Obstbäumen weitaus die Hauptmasse 
auf das Privateigentum in den Gemeinden, näm-
lich 1150 140 Stück oder 84,8 °/0 der Gesamtheit, während 
auf die Bäume an den Staatsstraßen 5,4 ° /o der letzteren 
und auf die Bäume an den Kommunikationswegen 9,8 °/o 
kommen. 
Von den einzelnen K r e i s e n sehen wir der absoluten 
Zahl nach was die Gesamtzahl der Obstbäume anlangt, 
W o 1 f e ~ h ii t t e I an der e r s t e n Stelle stehen, ihm 
folgt zunächst Helmstedt, darauf Braunschweig und so-
dann Gandersheim, Holzruinden und Blankenburg. Be-
züglich der Apfelbäume nach absoluter Zahl schließen sich 
die Kreise genau in der gleichen Reihenfolge aneinander 
an; bezüglich der Birnbäume zeigt sich insofern eine Ab-
weichung als einerseits sich Braunschweig vor Wolfeu-
büttel und Helmstedt schiebt und andererseits auch Blan· 
kenburg Gandersheim und Holzminden überragt; bei den 
Pflaumen- und Zwetschenbäumen bleibt Braunschweig 
hinter Gandersheim und Holzminden zurück, während bei 
den Kirschbäumen Blankenburg von der letzten an die 
erste Stelle rückt und sodann ferner Braunschweig Hehn-
stedt überragt. 
Durch eine höhere absolute Gesamtzahl der 
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Obstbäume heben sich folgende einzelne Gemeinden 
hervor, so mit einer solchen zwischen 4 und 5 Tausena: 
Ober-Sickte, Groß-Denkte, Bad Harzburg, Oker, Hoiers-
dorf, J erxheim, Bormnn ( Amtsgerichtsbezirk Königslut-
ter), Stift Königslutter, W arberg, Y orsfelde, Ahlshausen-
Sievershausen, Helmscherode, Badenhausen, Münchehof, 
Lutter am Barenberge, Greene, Boffzen, Stadtoldendorf, 
Hehlen; mit einer solchen zwischen 5 und 6 Tausend: 
Watenbüttel ( Amtsgerichtsbezirk V echelde ), Schöppen-
stedt, Bündheim, Esbeck, Oberlutter, I .. angelsheim, Bevern, 
N egenborn, Cattenstedt, \Vienrode; mit einer solchen 
zwischen 6 und 7 Tausend: Hessen, Lichtenberg, Bispe-
rode, \Valkenried; zwischen 7 und 8 Tausend: Stroit, 
Eschershansen· zwischen 8 und !) Tausend: Salzdahlum, 
' Königslutter, Scesen; Z\Yischen 9 und 10 Tausend: Cal-
vörde, Börnecke, Timmenrode; zwischen 10 und 11 Tau-
send: Gandersheim; zwischen 11. und 12 Tausend: Ben-
zingerode, Michaelstein; zwischen 12 und 13 Tausencl: 
Holzminden; zwischen 14 uwl 15 Tausend: Helmstedt, 
Heimbnrg; zwischen 17 und 18 Tausend: Burgdorf; 
zwischen 21 und 22 Tausend: Schöningen; zwischen 44 
und 45 Tausend Brannschweig und endlich zwischen 55 
und 56 Tausend Blankenburg. 
Mit einer besonders hohen Zahl von A p f e l b ii n-
m e n machen sich folgende Ortschaften geltend: \Vaten-
büttel (Amtsgerichtsbezirk Vechelde ), Stroit und Holz-
mineleu mit 5-6 Tausend Stück, Helmstedt mit ß--7 Tau-
send, Wolfenbüttel mit 7-8 Tausend, Schöningen mit 
8-9 Tausend, Burgdorf mit 15-16 Tausend, Braun-
schsveig mit 18--19 Tausend und Blankenburg mit 19 bis 
20 Tausend Stück. In einer ähnlichen Weise heben sich 
bezüglich der Birnbäume hervor: Bad Harzburg, 
Bündheim, Königslutter, Calvörde, Seesen, Benzingerode, 
Börnecke, Heimhnrg und Timmonrode mit 1~-2 Tausend, 
Holzruinden mit 2-3 Tausend, Helmstedt lmd Schöningen 
mit 3-4 Tausend, V,T olfenbüttel mit 4-5 Tausend, Blan-
kenburg mit 8-9 Tausend und Braunschweig mit 13 bis 
14 Tausend Stück. Die P f1 a um e n- und Z w e t-
s c h e n bäume sind namentlich in den folgenden Ort-
schaften in einer hohen absoluten Zahl vertreten: in Helm-
stedt und Heimburg mit 4-5 Tausend Stück, in Wolfen-
büttel, Gandersheim, Eschershausen, Benzingerode und 
Börnecke mit 5-6 Tausend, in Braunsehweig und Salz-
dahlum mit 6-7 Tausend, in Schöningen mit 8-9 Tau-
send und in Blankenburg mit 11-12 Tausend Stück. Durch 
eine höhere Zahl von K i r s c h b ä u m e n zeichnen sich 
endlich folgende Ortschaften aus: Schöningen, Holzmin-
den, Börnecke, "Wienrode und Walkemied mit 1-2 Tau-
send Stück, Benzingerode mit 2-3 Tausend, Timmemoeie 
mit 3-4 Tausend, J\fichaelstein mit 4-5 Tausend, Braun-
schweig und W olfenbüttel mit 5-6 Tausend, Heimburg 
mit 6-7 Tausend und Blankenburg mit 14-15 Tausend 
Stück. 
3. Durchschnitt für die einzelne Ortschaft. Nach 
stehend ist in der Tabelle 1 berechnet worden, wie viel 
Obstbäume insgesamt und jeder einzelnen berücksichtigten 
Art a u f j e e i n e 0 r t s c h a f t in den einzelnen Kreisen 
und im Herzogtum als Ganzen entfallen; dabei sind die 
an den Staatsstraßen und an den Kommunikationswegen 
festgestellten Obstbäume mit in Rechnung gezogen. 
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Tabelle 1. 
Durchschnittsbestand an Obstbäumen für die 
einzelne Ortschaft. 
Auf eine Ortschaft entfallen nach dem 
Durchschnitt 
Pilau- Obstbäu-





1 2 3 4 I 5 6 
Kreis Braunschweig 1079,s7 407,s9 835,so 187,so 25.10,66 
• Wolfenbüttel 1157 ,o9 327,so 1168,a4 242,an 2895,ss 
• Helmstedt •. 1138,11 367,44 1323,s1 169,2o 299~,56 
» Gandersheim 998,o1 236,ss 1357,28 182,37 2774,ot 
» Holzminden . 959,ts 242,o7 1351,5o 129,ss 2682,os 
» Blankenburg 1771,12 870,17 2056,oo 1752,ss 6449,92 
Herzogtum 1112,951 3 51 ,9s\12 3 7 ,s5\ 268,so 2970,ss 
Bei näherer Betrachtnng der Daten der Tabelle muß 
besonders die e i g e n a r t i g e Stellung ins Auge fallen, 
welche der K r e i s B 1 a n k e n b u r g den anderen Krei-
sen gegenüber einnimmt. vViihrend dieübrigen Kreise 
sich nur wenig voneinander und von dem Gesamt-
durchschnitt für das Herzogtum abheben, kommt d('l' 
Kreis Blankenburg bezüglich der Gesamtzahl der auf die 
einzelne Ortschaft entfallenden ObstNiume auf m e h r 
a I s d a s D o p p e 1 t e des Durchschnitts für das Herzog-
tum und überragt ebenso beziehungsweise meist in einem 
noch etwas stärkerem Grade die anderen Kreise. Von den 
letzteren kommt nur IIelmstedt noch ein ganz Geringes 
ii b e r den Durchschnitt des Herzogtums, die übrigen 
bleiben unter diesem, wenn auch nicht gerade in einem 
sehr beträchtlichen .Maße, und reihen sich von oben nach 
unten in folgender Weise aneinander: \Volfenbüttel, Uan-
dersheim, Holzminden, Braunschweig. 
Bei den Apfelbäumen tritt Blankenburg nic•ht 
ganz so stark wie bei der Gesarntzahl hervor, immerhin 
macht die Zahl des Kreises doch noch etwas mehr als das 
Anderthalbfache des Durchschnitts für das Herzogtum 
aus. Zunächst dem Kreise Blankenburg steht hier W olf 1~n­
büttel und neben diesem geht auch Helmstedt noch etwas 
üb e r den Durchschnitt des Herzogtums hinaus, der 
Kreis Braunsehweig kommt sodann dicht an den Dureh-
schnitt hinan, Gandersheim und darüber hinaus noch llolz-
minden bleiben etwas weiter zurück. 
Andererseits ist aber bezüglich der Daten der Bi r n _ 
bäume das Vortreten des Kreises Blankenburg noch 
etwas bedeutender als bei der Gesamtzahl der Obstbäum!' 
' 
·wie überhaupt die Unterschiede sieh hier sch~irfer geltend 
machen. Die für Blankenburg festgestellte Zahl übertrifft 
immerhin nennenswert das Doppelte des Durchschnitts 
für das Herzogtum und macht auch mehr als das Doppelte 
des zunächst folgenden und den Durchschnitt stärker über-
ragenden Kreises Braunschweig aus; neben Braunsehweig 
kommt dann noch Helmstedt, aber verhältnismäßig gering 
über den Durchschnitt des Herzogtums hinaus, etwa i~ 
dem gleichen Maße bleibt W olfenbüttel unter diesem 
Durchschnitt, während Holzminden und Gandersheim hier 





Nicht so groß wie bei den Birnbäumen ist die Ver-
schiedenheit der Daten wiederum bei den P f l a um e n-
u n d Z w e t s c h e n b ä u m e n. Der Kreis Blankenburg 
erhebt. sich ungefähr auf fünf Drittel des Durchschnitts 
für das Herzogtum, demnächst folgen die Kreise Ganders-
heim, Holzn1inden und Helmstedt unter sich ziemlich über-
einstimmend und den Durchschnitt für das Herzogtum 
etwa um ein Zwölftel überragend, W olfenbüttel bleibt 
etwas, Braunschweig aber endlich stark hinter jenem 
Durchschnitt zurück, nur ungefähr zwei Drittel desselben 
erreichend. 
Die größten Gegensätze treten aber bezüglich der 
Kirschbäume in Erscheinung. Zunächst ist hier das 
Vorragen des Kreises Blankenburg ein ganz außerordent-
liches, seine Zahl macht zwischen dem Sechs- und Sieben-
fachen des Durchschnitts für das Herzogtum aus und steht 
also auf ganz exorbitanter Höhe. Bei diesem scharfen 
Vorwiegen Blankenburgs erreicht auch von den übrigen 
Kreisen kein einziger den Durchschnitt für das Herzog-
tum, am nächsten unter demselben steht W olfenbüttel; 
Braunschweig und Gandersheim weisen ein Geringes mehr 
als zwei Drittel des Durchschnitts auf, welchen Satz Helm-
stedt nicht ganz erreicht, wogegen aber Holzminden nicht 
einmal die Hälfte jenes Durchschnitts zeigt. 
4. Verhältnis zur Fläche. a. AusschI i e ß l ich 
d e r 0 b s t b ä u m e a n d e n S t r aß e n. Die vorbehan-
delte Berechnung der auf eine Ortschaft entfallenden 
Obstbaumzahl kann bei der Verschiedenheit der Ortschaf-
ten nach Ortsgebiet und Einwohnerzahl ein an sich nur 
allgemeineres Bild über die JYiannigfaltigkeit in der Y cr-
teilung der Obstbäume innerhalb des Gesamtgebiets des 
~erzogtums geben. Eine notwendige Ergänzung dazu 
blldet zunächst die Tabelle 2, welche lediglich die F l ä-
c h e n g r ö ß e berücksichtigt und uns nachweist wie viel 
Obstbäume, insgesamt und nach den einzelne~ berück-
sichtigten Arten, a u f e i n Q u a d r a t k i l o m e t e r in 
den einzelnen Amtsgerichtsbezirken und sodann zusam-
mengeiaßt in den einzelnen Kreisen und im Herzooturn 
entfallen; hierbei sind die an den Staatsstraßen 
~~d den Kommunikationswegen sich be-
findenden Obstbäume, soweit sie nic!ht 
im Eigentum von Privaten stehen, außer 
B e t r a c h t geblieben, weil ihre Zahl überhaupt nur für 
die Kreise in eins festgestellt war. 
Wir sehen daraus, daß sich die Zahl der auf ein 
Quadratkilometer entfallenden Obstbäume nach dem G e -
samt durchs c h n i t t für das Herz o g tu m auf 
313,20 beläuft. Die einzelnen Kreise weichen von die-
sem Durchschnittssatz nach beiden Richtungen hin doch 
so stark ab, daß sich der Unterschied zwischen dem Maxi-
mum (Braunschweig) und dem Minimum (Helmstedt) auf 
e:wa ~00 stellt. Über den Durchschnitt erheben sich 
d~~ beide~ Kreise Braunschweig mit 373,46 und W olfen-
but.tel m:t ~48,40, hin t er dem s e l b e n zurück 
ble1ben die v1er Kreise Gandersheim mit 302 83 Bl k b . . , , an en-~rg mit 297,76, Holzminden mit 291 39 und Helmstedt 
nnt 271,47. ' 
yngem:in viel bedeutender ist naturgemäß die Ver-
schiedenheit unter den einzelnen Amt · h t b · . · sger1c s-
e z 1 r k e n. Dw beiden äußersten Grenzen bilden hier 
einerseits der Amtsgerichtsbezirk Braunschweig mit 
1639,96, in welchem sich die Großstadt mit einem verhält-
nismäßig geringem Areal, vorwiegend in Gartenkultur, 
geltend macht, und der Amt13gerichtsbezirk Hasselfeide 
mit 9,24, dessen höhere Gebirgslage nur unter besonders 
günstigen Y erhältnissen überhaupt ein Heifen des Obstes 
Tabelle 2. 
Verhältnis der Zahl der Obstbäume ausschließ-
lich derer an den Staatsstraßen und Kommuni-
kations wegen zur F I äch e n grö ß e. 
Auf 1 0 km entfallen . 
-·~----------- Obstbän-
Amtsgerichts- Pflau- me der 
Apfel- Birn- men- und Kirsch- nebenbe-Bezirk Zwet- zeichne-
sehen- tenArten über-
Bäume haupt 
1 2 3 4 I 5 6 
Braunschweig 680,77 . 502,56 243,74 212,89 1639,96 
Riddagshausen 99,02 42,55 150,17 17,o8 308,82 
Vechelde 93,8o 35,s7 122,o3 14,97 266,67 
Thedinghausen 217,95 65,18 127,56 11,51 422,20 
Kr~is Braunschwei~ 138,891 65,so I 143,131 25,64 373,46 
W olfenbüttel . 112,23 49 ,6 1 72,3o 39,17 373,34 
Schöppenstedt 82,ts 31,71 153,29 17 ,so 284,73 
Salder 167,31 38,66 184,91 18,02 408,90 
Harzburg 82,os 53,43 134,50 27,17 297 ,1s 
Kreis Wolfenbüttel I 114,271 42,ul 16ö,4t I 26,28 348,40 
Helmstedt . 82,24 43,99 120 08 9,75 256,o6 
Schöningen . 120,49 51 ,ss 182,72 19,49 37 4,o3 
Königslutter 84,94 39,32 209,t2 10,73 344,11 
Vorsfelde 48,99 23,37 107,11 6,31 185,78 
Calvörde 58,t7 22,95 117,93 12,39 211,44 
Kreis Helmstedt 77 ,os I 35,251 147,96 11,23 271,47 
Gandersheim . 90,ot 34,o4 256,o5 21,77 401,87 
Seesen 97 ,ss 30,92 147,28 11,32 287 ,3s 
Lutter a. Bbge. 58,94 28,56 116,s3 14,64 218,97 
Greene 98,6<1 21,o3 I86,o2 10,79 316,48 
Kreis Gandersheim 85,351 28,96 17 3,82 14,70 302,83 
Holzminden 84,s5 26,38 103,61 20,14 234,98 
Stadtaidendorf 54,s9 22,27 144,67 11,5o 233,33 
Eschershausen 88,19 35,13 257,96 9,s7 391,15 
Ottenstein . 100,o3 37,62 184,14 6,42 328,21 
Kreis Holzruinden 79,78 29,15 1 69,o9 13,37 291,39 
Blankenburg 190,20 100,to 237,73 206,57 734,60 
Hasselfeide. 3,85 1,42 1,93 2,o4 9,24 
Walkenried 31,66 8,40 7] ,90 17,45 129,41 
Kreis Blankenbur~ I 77,35/ 38,761 102,o2l 7H,s3 297,76 
Herzogtum 95,4o I 39,77/ 151,961 26,o7 313,20 
zuläßt. Aber selbst wenn man von diesen beiden äußersten 
Gegensätzen absieht, zeigen sich auch ferner noch be-
deutende Unterschiede. Den Höhepunkt nächst Braun-
schweig erreicht der Amtsgerichtsbezirk Blankenburg :mit 
734,60, sodann kommen noch drei Amtsgerichtsbezirke 
über 400, nämlich Thed~nghausen, Salder und Ganders-
heim, zwischen 350 und 400 stehen wiederum drei Amts· 
gerichtsbezirke, Eschershausen, Schöningen und Wolfen-
büttel, zwischen 300 und 350 demnächst vier, Königslutter, 
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Ottenstein, Greene und Riddagshausen, bis auf den letzten 
sämtlich den Durchschnitt für das Herzogtum überragend, 
zwischen 250 und 300 fünf, Harzburg, Seesen, Schöppen-
stedt, V echelde und Helmstedt, zwischen 200 und 250 
vier, Holzminden, Stadtoldendorf, Lutter am Barenberge 
und Calvörde, zwischen 150 und 200 einer, Vorsfelde, und 
endlich zwischen 100 und 150 nochmals einer, nämlich 
W alkenried. 
Im großen und ganzen ist auch bei den einzelnen ge-
schiedenen Obstbaumarten das Verhältnis der Kreise und 
der Amtsgerichtsbezirke zu einander ein ähnliches wie 
das vorstehend bezüglich der Obstbäume insgesamt nach-
gewiesene, doch treten im einzelnen immerhin einige Ab-
Weichungen hervor. Bei den Apfelbäumen, deren 
nach dem Gesamtdurchschnitt für das Herzogtum 95,40 
auf das Quadratkilometer entfallen, schiebt sich der Kreis 
Holzruinden vor den Kreis Blankenburg, welcher letzterer 
nur ganz wenig den niedrigsten Kreis Helmstedt übertrifft. 
Unter den Amts(J'erichtsbezirken nimmt Blankenburg 
nicht die weit vorr:gende Stellung ein, es wird hier von 
Thedinghausen, das sich neben Braunschweig allein über 
200 erhebt, i1berragt und von Salder nahezu erreicht. 
B i r n b ä u m e sind nach dem Durchschnitt für das 
H_erzogtum J3D,77 auf das Quadratkilometer bcrechn~t. 
Dwser Durchschnitt wird von den Kreisen Braunschwmg 
1-md Wolfenbii.ttel in ähnlicher Weise wie bei den Obst-
bäumen insgesamt überschritten, aber unter den übrigen, 
den Durchschnitt nicht erreichenden Kreisen ändert sich 
die Reihenfolge in nachstehender Weise: Blankenburg, 
He~mstedt, Holzminden, Gandersheim. Unt:r den Amts-
gerlChtsbezirken hebt sich hier Braunschwmg noch mehr 
als sonst ab, da es auf etwas über 500 also auf mehr als das 
Z.':völffache des Gesamtdurchschnitts kommt; nächst dem 
tnt~ auch Blankenburg mit etwas über 100 in stär~ercr 
W e.Ise hervor; demgegenüber bleiben die Amtsge~IChts­
bezlrke Gandersheim und Greene im Verhältnis zu Ihrem 
Stand bezüglich der Obstbäume überhaupt in beachtens-
Werterer Weise zurück, desgleichen auch W alkenried, 
welches aber immer noch auf seinem vorletzten Platz 
bleibt. 
Bezüglich der p f 1 a u m e n _ u n d Z w e t s c h e n -
b ä um e , die im Herzogtum durchschnittlich auf das 
Quadratkilometer 151 96 ausmachen, ist die Aufeinander-
folge der Kreise eine' vollständig abweichende; über dem 
Durchschnitt stehend haben wir hier drei Kreise, die sich 
von oben nach unten folgendermaßen aneinanderreihen: 
Gandersheim, Holzminden, vVolfenbüttel; unter de~n 
Durchschnitt folgt zuerst Helmstedt, dann B1:aunsch';mg 
u~d zuletzt Blankenburg. Auch die Amtsgenchtsbeznke 
ze1gen ein ganz anderes Bild; die Sonderstellung von 
Braunschweig sowohl wie von Blankenburg fällt hier voll-
kommen weg; obenan mit mehr als 250 stehen ~scher~­
hausen und Gandersheim und daran schließen . siCh mlt 
200~250 Braunschweig, Blankenburg und :Königslutter, 
daneben stehen noch besonders hoch Salder, Schöningen, 
Greene und Ottenstein;. durch geringe Zahlen zeichnen 
sich neben Hasselfeide und W a1kenried, die hier das gleiche 
Verhältnis wie sonst zeigen, namentlich Holzminden und 
Vorsfelde aus. .. 
&9 
Die K i r s c h b ä u m e , welche im Herzogtum durch-
schnittlich mit 26,07 auf dem Quadratmeter vertreten 
sind, lassen wiederum anderartige, aber nicht minae1; be-
deutende Abweichungen zur Erscheinung kommen. Unter 
den Kreisen nimmt hier Blankenburg mit dem etwa drei-
fachen Satze wie der Durchschnitt eine AusnahmestellunO' 
. 0 
ein, sodann kommt W olfenbi:ittel mit etwas über und 
Braunschweig mit etwas unter dem Durchschnitt, vvährend 
die anderen Kreise sich nur etwa auf der Hälfte des 
Durchschnittssatzes bewegen und sich von oben nach unten 
folgendermaßen aneinanderreihen: Gandersheim, Holz-
minden, Helmstedt. Aus den Amtsgerichtsbezirken son-
dern sich Braunschweig und Blankenburg, beide unter sich 
ziemlich übereinstimmend, mit ganz besonders hohen 
Sätzen von mehr als 200 aus; über den Durchschnitt ra(J'en b 
sodann nur noch Wolfenbüttel, welches den Satz von 40 
' und Harzburg, welches den Satz von 30 nicht ganz er-
reicht, hervor; über 20 kommen ferner nur noch zwei 
Amtsgerichtsbezirke Gandersheim und Holzminden, wäh-
rend fünf, nämlich Eschershausen, Helmstedt, Ottenstein, 
Vorsfelde und Ilasselfelde, unter den Satz von 10 hinab-
sinken. 
b. E i 11 s c h l i e ß l i c h d e r 0 b s t b ä u m e a n 
den S t r aß e n. Um nun aber auch die an den 
Staatsstraßen und an den Kommunika-
tionswog c n befindlichen Obstbäume entsprechend zur 
Geltung kommen zu lassen, ist in der Tabelle 3 in der-
selben Weise wie in Tabelle 2 für die Kreise und für das 
Herzogtum bercdmct worden, wie Yiel ·Obstbäume ins-
gesamt beziehungsweise Obstbäume der einzelnen ausge-
schiedenen Arten auf das Quadratkilometer unter 
Einrechnung der an den Staatsstraßen und an den 
Kommunikationswegen stehenden Obstbäume entfallen. 
Tabelle 3. 
Verhältnis der Zahl der Obstbäume einschließ-
lich derer an den Staatsstraßen und Kommuni-
ka tio nsw e gen zur Flächen größ e. 
... 
··-
Auf 1 0 km entfallen 
-
Pflau- llübstbän· 





1 2 3 4 5 6 
Braunschweig. 184,92 69,76 t4a,13 32,t3 429,94 
Welfenbüttel . 163,82 46,ss 165,42 34,31 409,93 
Helmstedt 128,s9 41,45 149,33 19,o9 338,26 
Gandersheim 134,73 31,91 183,23 24,62 374,49 
Holzminden 120,s4 30,37 169,56 16,23 336,5o 
Blankenburg 89,55 43,99 103,95 88,61 326,to 
Herzogtum 138,so I 43,so I 153,99 1 33,43 369,72 
Die Zahl der nach dem D u r c h s c h n i t t f ii r d a 8 
I-I e r z o g t u m von den Obstbäumen insgesamt auf ein 
Quadratkilometer kommenden Bäume erhöht sich danach 
von 313,20 auf 369,72. Die Zurechnung der an den 
Straßen befindlichen Obstbäume hat sodann aber auch eine 
andere Reihenordnung der Kreise zur Folge. Braun-





dann reiht sich aber, jetzt gleichfalls den Durchschnitt des 
Herzogtums noch überschreitend, Gandersheim an, dem-
nächst folgt Hehnstedt und darauf Holzminden, beide 
unter sich nur einen geringen Unterschied bietend, und 
endlich, auch nicht sehr stark dahinter zurückbleibend, 
Blankenburg. 
Bei den A p f e l b ä um e n allein bleibt Blankenburg 
hier in einem schärferen :Maße hinter den übrigen Kreisen 
zurück, auch wird Helmstedt nunmehr vor Holzmineleu 
geschoben. Bezüglich der Daten für die Birnbäume 
bleibt Braunschweig stark an der Spitze, sodann findet 
aber eine größere Ausgleichung zwischen den Kreisen 
vVolfenbüttel, Blankenburg und Helmstedt statt, die ge-
meinsam die zweite Stufe bilden, Gandersheim und Holz-
minden, unter sich nicht weit voneinander abweichend, er-
füllen die dritte Stufe. Kaum eine Abweichung wird durch 
die Zurechnung der Straßenbäume bei den P f 1 a um e 11-
u 11 d Zwetschenbäumen bewirkt, welche an den 
Straßen ja nur in verhältnismäßig sehr geringer Zahl ver-
treten sind; die Reihenfolge der Kreise wird nicht ver-
ändert; der wesentlichste Unterschied ist, daß bei Gan-
dersheim, welches hier an erster Stelle steht, der Satz 
etwas mehr in die Höhe gerückt wird, im übrigen ist die 
Veränderung in den Zahlen ganz unbedeutend. Auch bei 
denK i r s c h bäumen verhiilt sich die Sache nicht sehr 
viel anders, nur daß die Zahlen hier durchweg etwas mehr 
in die Höhe gebracht werden; Blankenburg bleibt auch 
hier weitaus obenan, \Volfenbüttel und Braunschweig 
stehen dicht an dem Durchschnitt; unter den drei unter-
sten Kreisen schiebt sich allerdings Gandersheim etwas 
mehr vor, und Helmstedt tritt vor Blankenburg, welches 
den Schluß macht, an die zweite Stelle. 
5. Verhältnis zur Bevölkerungszahl. Des weiteren wird 
nun aber in Frage kommen müssen, wie sich die Zahl der 
Obstbäume zu der B e v öl k er u n g s z a h 1 stellt. 
Der nähere Nachweis hieriiber ist in der nachstehenden 
Tabelle 4 für die einzelnen Kreise und das Herzogtum ins-
gesamt unter Berücksichtigung der Gesamtheit der Obst-
bäume und der ausgeschiedenen Arten derselben durch 
Berechnung der a u f 1 0 0 0 E in w o h n e r entfallenden 
Zahl erbracht worden; es sind dabei die an den Staats-
straßen und an den Kommunikationswegen befindlichen 
Obstbäume mit in Rechnun 0' O'ezoO'en b b b • 
Tabelle 4. 
Verhältnis der Obstbäume zur Bevölkerungszahl 
Auf 1000 Einwohner entfallen 
Pflau- Obstbäu-




1 2 3 I 4 I 5 6 
Braunschweig. . 584,52 220,51 452,4o 101,55 1358,98 Wolfenbüttel . 1418,28 401,54 1432,os 297,o5 3548,93 Helmstadt . 
Gandersheim 
1381,93 446,16 1607,41 205,45 3640,95 
Holzminden 
1528,sg 361,97 2078,45 279,26 4247,97 
Blankenburg 
1350,s4 340,ss 1903,o7 182,12 3776,69 
1246,72 612,52 1447,25 1233,70 4540,19 
Herzogtum j1095,37 j 346,s7j1217,81 264,ss 2923,91 
In den Daten dieser Tabelle macht sich namentlich der 
E i n f l u ß cl e r S t a d t B r a n n s c h w e i g , der einzi-
gen Großstadt des Landes, die mehr als den vierten Teil 
der Gesamteinwohnerschaft des Herzogtums umfaßt, in 
einer vortretenden Weise bemerkbar. Derselbe zeigt sich 
einmal in den b es o n der s niedrigen Verhältnis-
zahlen des K r e i s e s B r a n n s c h w e i g , welche über-
all um die Hälfte und mehr hinter denen der übrigen 
Kreise zurückbleiben. Er macht sich ferner aber auch in 
den D u r e h s c h 11 i t t s z a h l e n f ü r d a s H e r z o g -
t um geltend, sofern man diese mit den Daten für die 
anderen Kreise außer Braunschweig in Vergleich bringt; 
die Durchschnittszahlen erweisen sich dabei als verhältnis-
mäßig g e r i n g e r e und bleiben fast überall hinter den 
Daten jener übrigen Kreise zurück. Von der Gesamtzahl 
der Obstbäume entfallen nach dem Durchschnitt für das 
Herzogtum 2!J23,01 auf 1000 Einwohner, der Kreis 
Braunschweig kommt nicht einmal ganz auf die 
Hälfte dieses Satzes, während sämtliche andern Kreise 
denselben d u r c h w e g i m m e r h i n b e a c h t e 11 s -
wert überragen. Das J\faximum zeigt der Kreis Blanken-
burg mit einer Verhältniszahl, welche den Durchschnitt 
für das Herzogtum um mehr als die Hälfte übertrifft; 
ziemlich dicht daran schließt sich sodann der Kreis Gan-
dersheim, dessen Satz auch noch nahezu um die Hälfte 
höher ist als der Durchschnitt des Herzogtums; etwas 
weiter ab folgen dann, unter sieh aber nur verhältnismäßig 
wenig voneinander verschieden, die drei übrigen Kreise 
Holzminden, Helmstedt und Wolfenbüttel. 
Betrachtet man die Apfel h ä um e für sich, so ent-
fallen im Durchschnitt für das Herzogtum 1095,37 auf 
je 1000 Einwohner. Die Verhältniszahl des Kreises Braun-
schweig macht hier um ein weniges mehr als die Hälfte 
des letzteren Durchschnitts aus, sämtliche andern Kreise 
gehen über den Satz des Herzogtums um mindestens 10 
bis zu 50 °/0 hinaus. Obenan steht Gandersheim, dann 
folgen W olfenbüttel, Helmstedt, Holzminden, Blanken-
burg in regelmäßigerer Abstufung, welche arn größten 
zwischen Gandersheim und \V olfenbiittel und zwischen 
Holzmineleu und Blankenburg sich zeigt. 
B i r n b ä u m e kommen für das Herzogtum durch-
schnittlich 346,37 auf 1000 Einwohner. Hier tritt der 
Kreis Braunschweig noch etwas stärker vor und macht in 
seiner Verhältniszahl nahezu zwei Drittel des Durch-
schnitts des Herzogtums aus. Von den anderen Kreisen 
bleibt Holzminden, allerdings nur mn ein ganz Geringes, 
hinter dem Durchschnitt des Herzogtums zurück, ebenso 
geht Gandersheim nur ganz wenig über den letzteren 
Durchschnitt hinaus; in bemerkenswerterem Maße ist 
solches dann bei W olfenbüttel und des ferneren bei Helm-
stedt der Fall; Blankenburg aber endlich steht weitaus 
obenan, fast das Doppelte des Durchschnitts des Herzog-
tums errr,ichend. 
Die P f l a n m e n - u n d Z w e t s c h e n b ä u m e sind 
im Herzogtum durchschnittlich mit 1217,81 auf 1000 Ein-
wohner vertreten. Bei dieser Obstbaumart tritt der Kreis 
Braunschweig verhältnismäßig am meisten zurück, indem 
die für ihn berechnete Zahl nicht viel mehr als ein Drittel 
des Durchschnitts des Herzogtums ausmacht. Die übrigen 
Kreise übertreffen den letzteren Durchschnitt sämtlich in 
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einem stärkeren Grade; an der Spitze sehen wir Ganders-
heim, dem sich dann Holzruinden in nicht sehr erheblichem 
Abstande anschließt, etwas weiter zurück bleibt Helm-
stedt und hinter diesem stehen wiederum in etwas geringe-
rem Abstande Blankenburg und W ol:fenbüttel, welche 
unter sich ziemlich übereinstimmende Daten zeigen. 
Bezüglich der K i r s c h b ä u m e , von denen nach 
dem Durchschnitt für das Herzogtum 264,36 auf 1000 Ein-
wohner sich berechnen, tritt unter den Kreisen wohl das 
abweichendste Verhältnis in Erscheinung. Es hebt sich 
hier der Kreis Blankenburg in einer ganz besonderen 
"Weise hervor, indem seine Verhältniszahl bis nahezu auf 
das Fünffache des Durchschnitts des Herzogtums ansteigt. 
Daneben bleiben über dem letzteren Durchschnitt, und 
zwar nur ziemlich unerheblich, allein die Kreise vVolfen-
büttel und Gandersheim, so daß also hier die Hälfte der 
Kreise über, die Hälfte derselben unter dem Durchschnitt 
des Herzogtums steht. Helmstedt verbleibt hinter dem 
Durchschnitt noch mehr zuriick als W olfenbiittel und 
Gandersheim denselben überragen, Holzruinden fällt dann 
noch etwas mehr ab und Braunschweig bildet wie überall 
den Schluß, hier etwa auf zwei Fünftel des Durchschnitts 
des Herzogtums kommend. 
6. Verhältnis der Obstbaumarten zu einander. Von 
Interesse mußte es endlich noch sein festzustellen, wie sich 
die Zahl der Obstbäume der einzelnen 
a u s g e s c h i e d e n e n G a t t u n g e n , .1\ pfelbäume, 
Birnbäume, Pflaumen- und Zwetschenbäume und Kirsch-
bäume, zu einander verhält; zur Klarstellung diese:; 
Verhältnisses ist in der Tabelle 5 für das Herzogtum ins-
gesamt und für die einzelnen Kreise berechnet worden, 
wie viel von je 100 Obstbäumen auf diese verschiedenen 
Gattungen entfallen; bei :Feststel1ung dieser Prozentsätze 
sind wiederum die an den Staatsstraßen und an den Kom-
munikationswegen befindlichen Obstbäume mit in B e-
t r acht gezogen, so daß also die Daten sich auf die 
s ä m t 1 i c h e n 0 b s t b ä u m e beziehen. 
Tabelle 5. 
Verhältnis der Obstbaumgattungen zueinander. 
Von 100 Obstbäumen entfallen auf die 
Pflaumen-
Kreis Apfel- Birn- und Kirsch-Zwet-
sehen-
Bäume 
1 2 I 3 I 4 5 
Braunschweig . 43,ot 16,23 33 29 7,47 
W olfenbüttel . 39,96 ll,st 40,s6 8,s7 
Helmstedt . 37,96 12,25 44,15 5,64 
Gandersheim . 35,98 8,52 48,9s 6,57 
Holzminden 35,76 9,o3 50,39 4,82 
Blankenburg . 27,46 13,49 a1 ,ss 27,17 
Herzogtum I 3 7 ,4s I 11 ,s5 I 41,65 I 9,o4 
Im H e r z o g t u m i n s g e s a m t sind danach die 
i3inzelnen Obstgattungen in nachstehender Reihenfolge 
vertreten: obenan stehen die Pflaumen- und Zwetschen-
bäume mit 41,65 °/0, demnächst die Apfelbäume mit 
-
61 
37,46 °/o, dann die Birnbäume mit 11,85 °/0 und endlich 
die Kirschbäume mit 9,04 °/o. Es stellen sich dement-
sprechend die Pflaumen- und Zwetschenbäume sowie aie 
Apfelbäume einerseits und die Birnbäume und die Kirsch-
bäume andererseits in einen gewissen Gegensatz, indem 
die erwähnten je zwei Gattungen unter sich ziemlich gleich 
hohe Sätze aufweisen, die Sätze der ersteren aber nahezu 
das Vierfache der der letzteren ausmachen. Setzt man 
K e r n o b s t - Apfel- und Birnbäume - und S t ein-
ob s t - Pflaumen- m1d Zwetschen-, sowie Kirschbäume 
-einander gegeniiber, so kommt man fast genau zu einer 
Aus g 1 eich u n g, das Kernobst macht 49,31 °/
0 
das 
Steinobst 50,69 °/o aus, um ein ganz geringes ist als~ das 
Steinobst vorragend. 
Im K ö n i g r e i c h P r e u ß e n , für welches die be-
züglichen Daten bereits veröffentlicht wurden, stellt sich 
das Verhältnis etwas anders, es machen hier die Apfel-
bäume 29,76 °/o, die Birnbäume 13,15 °/07 die Pflaumen-
und Zwetschenbäume 41,40 °/0 und die Kirschbäume 
15,29 °/o aus. Wir haben hier also ein etwas stärkeres 
Überwiegen des Steinobstes mit 56,69 °/0 dem Kernobst 
mit nur 43,31 °/o gegenüber. Dieses Überwiegen ist aber 
lediglich auf eine süirkere Vertretung der Kirschbäume 
zurückzuführen, denn die Pflaumen- und Zwetschenbäume 
zeigen fast genau denselben Prozentsatz wie im Herzoo--
turn Braunschweig. Andererseits fällt das Zurückbleibe: 
des Kernobstes lediglich den Apfelbäumen zur Last, welche 
in Preußen nur auf einen nicht unerheblich niedrigeren 
Prozentsatz sich erheben; der Satz der Birnbäume in 
Preußen übertrifft dagegen den im Herzogtum Braun-
schweig. Von den Preußischen Provinzen, die wiederum 
von den Durchschnittssätzen für das Königreich nach den 
verschiedenen Richtungen hin und in einer ziemlich starken 
Weise abweichen, stimmt übrigens in dem bezüglichen 
Verhältnis die Braunschweig zunächst liegende und es 
meist umschließende P r o v i ;n z H a n n o v e r nahezu 
vollständig mit dem Herzogtum überein, in ihr entfallen 
auf die Apfelbäume 39,69 °/0 , auf die Birnbäume 1150 °j 
auf die Pflaumen- und Zwetschenbäume 40,79 °/0 ~nd a1:f 
die Kirschbäume 8,02 °/0 • 
Die ein z c 1 n e n Kr e i s e haben sodann auch ver-
schiedentlich Abweichungen von dem für das Herzogtum 
festgestellten Verhältnis aufzuweisen, die allerdings die 
Mannigfaltigkeit und Größe wie bei den Preußischen Pro-
vinzen nicht haben, aber doch immerhin wenigstens zum 
Teil beachtenswertere sind. Im K r e i s e B r a u 11 _ 
s c h w e i g zunächst treten die Apfelbäume weit stärker 
hervor, sie heben sich nahezu um 10 Prozent iiber die 
Pflaumen- und Zwetschenbäume hinaus, ebenso ·wird auch 
der Prozentsatz der Birnbäume um etwas höher wogeg 
· d d d · ' en w1e er er er Krrschbäume ein wenig zurückbleibt. Durch 
diese Verschiebungen entsteht ein größerer U 11 t er_ 
schied zwischen Kernobst und Stein b t 
. d 1 0 s ' 
m em ersteres 1ier sechs Zehntel letzter·e, · 
· ' s nur vrer 
Zehntel ~usmacht. Von den Preußischen Provinzen ist 
dem Krmse Braunschweig die P r o v i n z W e s t f 1 
(46,24 °/o Apfelbäume, 13,64 °/0 Birnbäume, 33 ~4 ~; 
Pflaumen- und Zwetschenbäume, 6,18 °/0 Kirschbäume) 
am ähnlichsten, nur ist der Prozentsatz der A f lb" 
. • · p e aume 
luer zu ungunsten der Birnbäume ein nocl1 etw 1 "l 




Beim Kreise Wolfe n b i.i t tel bewegt sich die 
Verschiedenheit in weit geringeren Grenzen. Durch einen 
etwas größeren Prozentsatz der Apfelbäume verschwindet 
der Unterschied zwischen diesen und den Pflaumen- und 
Zwetschenbäumen fast ganz, es verbleiben aber die letzte-
ren immer noch an erster Stelle. Die Birnbäume und die 
Kirschbäume bleiben um ein ganz geringes zurück. Diese 
sehr untergeordneten Veränderungen haben aber immer-
hin den Einfluß, daß das Kernobst auch hier das Steinobst 
mn ein wenig überragt, daß sich also in dieser Richtung 
das Verhältnis des Herzogtums umkehrt. Die Daten des 
Kreises Wolfenbüttel entsprechen fast genau denen der 
Provinz H an n o v e r, welche wir oben als dem Her-
zogtum am nächsten stehend angeführt haben. 
Der K r e i s H e l m s t e d t zeigt zunächst eine ge-
ringfügige Erhöhung der Prozentsätze für Apfelbäume 
und für Birnbäume, welche allerdings auch hier eine 
wenngleich noch untergeordnetere Überlegenheit des 
Kernobstes über das Steinobst bewirkt. Beim Steinobst 
erhöht sich der Prozentsatz der Pflaumen- und Zwetschen-
bäume zu ungunsten der Kirschbäume verhältnismäßig 
nicht unerheblich, so daß der besonders geringe Prozent-
satz der Kirschbäume hier wohl als die hauptsächlichste 
und charakteristischste Abweichung anzusehen ist. 
Die K r e i s e G a n d e r s h e i m u n d H o l z m i n -
d e n weichen ziemlich übereinstimmend von dem Durch-
schnittsverhältnis des Herzogtums ab, nur tritt solches 
beim Kreise Holzminden in etwas schärferer Weise in 
Erscheinung. Einmal sind die Pflaumen- und Zwetschen-
bäume hier in einem noch stärkeren :Maße vorherrschend, 
in Holzminden machen sie über die Hälfte, in Ganders-
heim nahezu die Hälfte der sämtlichen Obstbäume aus. 
Dadurch werden sämtliche übrige Kategorien. der Obst-
bäume in ihren Prozentsätzen zurückgedrängt und zwar 
im Verhältnis am erheblichsten die Kirschbäume nament-
lich im Kreise Holzminden, am wenigsten die Apfel-
bäume; die Birnbäume werden entgegengesetzt im Kreise 
Gandersheim mehr von dem Herabdriicken betroffen als 
im Kreise Holzminden. Das Steinobst ist in beiden Krei-
sen gleichmäßig in einem etwas höheren Grade dem Kern· 
obst überlegen. 
Am eigenartigsten endlich stellt sich der Kreis 
Blankenbur g. Vor allem fällt in den Daten sofort 
das ungleich stärkere Vorherrschen der Kirschbäume in 
die Augen, die hier einen Prozentsatz in der Höhe des 
Dreifachen des Durchschnitts für das Herzogtum auf· 
weisen. Da die Apfelbäume um genau 10 Prozent zu, 
rücktreten, so hebt sich ihr Prozentsatz nur ganz gering 
über den der Kirschbäume hinaus. Die Birnbäume, ob· 
wohl sie in ihrem Prozentsatz auch etwas gegenüber dem 
Durchschnitt des Herzogtums in die Höhe gehen, er· 
reichen doch nicht ganz die Hälfte des Prozentsatzes der 
Kirschbäume. Die Pflaumen- und Zwetschenbäume, welche 
gleichwie die Apfelbäume einen nahezu um 10 niedrigeren 
Prozentsatz haben, kommen dadurch auch den Kirsch· 
bäumen ziemlich nahe, und wenngleich sie auch noch die 
erste Stelle behalten, so ist doch zwischen ihnen und Apfel-
und Kirschbäumen kein sehr nennenswerter Unterschied. 
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63 Die Obstbäume im Herzogtum Braunschweig am 1. Dezember 1900 
in absoluter Zahl nach Gemeinden usw.· 
-
Obstbäume Obstbäume 
Gemeinden Pfiau- Gemeinden 
I 
Pfiau-
und Apfel- Birn- men- und Kirsch- Über-
Gemarkungen Zwet-I sehen- ha.upt 





1 2 3 I 4 5 6 1 2 3 4 I -5 6 
Amtsgerichtsbezirk Braunschweig. Amtsgerichtsbezirk Vechelde. 










Fürstenau . . 
Gr.-Gleidingen 
































Cremlingen, D orf 



































Veltenhof . . 

















































































1 470 27 
474 103 
1 243 35 
943 42 






1 223 101 
368 893 




2 365 186 
539 193 
396 97 




1 294 148 
513 31 






















































































































































































22120 2 714 




Bürgerei . . 
Dib bersen-Don 




Horstedt. . • 
Werder ... 
Westerwisch . 








































































































dazu an Sta 
strafsen. . 









2 3 4 
Wiederholung. 
18 585 13 7201 6 6541 
27 530 11829 41 7491 
17 0021 6 503 22 1201 
12 312 3 682 7 206 
75 429 35 734 77 729 
12 184 1153 




5 81211 44 771 
4 750 1:!5 858 
2 714 48 339 
650 23 850 
13 926 202 818 
1044 14 381 
2 477 16 292 
KreisBraunschweigltoo 4281 37 8871 77 7291 17 44711233 491 
Kreis Wolfenbüttel. 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel. 
W olfenbüttel . 7 894 4 593 5 106 5 1821122 775 Achim 480 184 1 007 66 1 737 Adersheim. 530 240 869 94 1 733 Ahlum 574 263 1125 108 2 070 Apelnstedt . 222 119 1 607 29 1977 Atz um 238 166 889 69 1362 Beddingen . 627 267 1224 95 2 213 Börßum. 839 242 1 396 219 2 696 Bornum. 320 120 574 84 1 098 Dettum . 1 252 385 993 110 2 740 Drütte 491 235 768 92 1586 Fümmelse 834 359 1 303 165 2 661 Geiteide. 567 279 1 272 58 2176 Gr.-Biewende. 409 177 1 034 41 1661 Gr.-Denkte 1428 492 1 634 806 4 360 Gr .-Stöckheim 1083 247 466 119 1915 Halchter 384 238 505 512 1639 Hedeper. 640 196 9'/0 87 1893 Immendorf. 425 186 527 96 1 234 Kalme 116 44 197 18 375 Kissenbrück 850 288 1047 118 2 303 Kl.-Biewende. 302 144 709 144 1 299 Kl.-Denkte. 150 l:i2 137 24 373 Leiferde. 209 87 225 41 562 Leinde 547 213 1229 65 2 054 Linden 467 95 598 88 1248 Neindorf 174 69 192 33 468 Nortenhof . 150 46 33 20 249 Remlingen. 553 187 1167 69 1 976 Salzdahlum 1 221 513 6 166 104 8004 Seinstedt 303 132 1082 332 1849 Senimenstedt . 302 165 953 43 1463 Sottmar . 110 51 445 23 629 Steterburg . 457 207 749 144 1557 Stiddien. 66 55 175 16 312 Thiede 1084 535 548 228 2 395 Timmern 177 69 701 34 981 Volzum . 293 127 1502 53 1975 Wendessen. 










































































































341 2 317 
146 439 
35 104 




















Berel . . 
Bleckenstedt . 






4771 254 17851 
867 364 1 922 
542 222 1 695 
599 243 1028 
019 357 1392 
388 143 947 
223 583 1544 
1 309 134 671 
569 246 I 875 
15 319 157 670 
488 5 774 
74 1 605 
29 1 022 
79 1 018 
75 2 178 
43 1 766 
29 2 472 
155 2 789 
42 1 752 
71 2 419 
284 3 446 
206 2 163 
19 425 
737 6 197 
17 1 239 
178 1033 
32 2 166 
54 1 590 
61 1 712 
158 1 266 
89 1 670 
27 1 833 
197 1 917 
70 1 836 
12 965 




3 514 56 863 
91 2 607 
73 3 226 
121 2 580 
65 1 935 
196 2\:164 
65 l 543 
344 17 694 
284 1398 
13111821 

















































































Birn- men- und Kirsch- Über-Zwet-
sehen- haupt 
Bäume 
3 I 4 I 5 II 6 
42 230 62 478 
382 1 748 223 3 337 
176 1 031 97 1 708 
233 979 73 1 793 
163 867 73 1450 
219 1018 97 1 828 
522 1 974 160 3 629 
568 3 803 245 6 222 
240 1 295 104 2 412 
57 879 37 1199 
223 1 049 139 2 172 
110 313 60 746 
151 832 35 1 365 
475 1 972 240 3 923 
157 1 055 59 1 665 
254, 418 104 1 461 
163 743 62 1 385 
107 426 49 815 
361 1 783 50 2 70ß 











1 007 378 1 688 
1 440 1 045 2 104 
836 667 2 046 
1 082 698 1 841 
1054 484 1911 
















Oker ... _ 
Schimmerwald ~s-a~.~~-7~9-16~/-5~1-53-J~t-2-97-t~/--2-62-o~ii-2s-6~ö-o 
Amtsgerichtsb 






ats-dazu an Sta 
strafseu. . 




Kreis Wolfenb üftel 
Wiederholung .. 
27 995112 382 42 979 9 769 93125 
16 4031 6 332 30 614 3 514 56 863 
31 619 7 3061 34 944 3 405 77 274 
79161 5153 12 971 2 620 28 660 
83 933 31173 121 508 19 308 255 922 
8035 1 501 2 203 11 739 
28 370 1 396 3 693 33 459 
120 338)34 070 )121 508)25 20! J\301120 
Obstöäume 
Gemeinden Pflau-
und :Apfel- Birn- meu- und Kirsch-
Gemarkungen Zwet-sehen- I 
Bäume I 
1 2 3 4 I 5 
Kreis Helmstedt. 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt. 
6060 3 106 4402 706 
349 246 856 45 
434 305 1 276 70 

















1 780 83! 1077 60 
1137 17 
1 490 30 
n: Gemarkunge 
Elz ..... 
Helmstedt . . 
Marienthal . . 
Döhren (Wohld .) 





























































19 oo2 1 
175 1 031 29/ 
Hl6 339 1n 
290 823 671 
183 896 49 I 
582 2 736 362! 
210 918 134 
101 465 3 
346 3 152 65 
592 2 757 127 
216 806 41 i 
309 780 79! 
60 707 81 
257 863 79 '! 
305 1090 761 
301 1 733 221 129 534 215 
206 1044 4821 
i 
I 
39 1 I 
I 
8095/288151 3 073 
Amtsgerichtsbezir]{ Königslutter. 
Königslutter 2 839 1195 3 751 353 'i 
Boimstorf 152 127 597 101 
Bornum . 688 422 3 786 29 
Frellstedt 820 329 1 863 82 
Gientorf. 307 205 866 36 
Gr.-Steinum 473 205 721 45 
Langeleben. 95 46 428 6 
Lauingen 280 153 799 39 
Lelm . 704 267 2 871 20 
Oberlutter . 1 369 784 3 337 212 












































1 2 3 4 5 6 
--




Brunsleberfeld 7 6 3 16 Schieren. 
Sa. 14 991 6 939 36 9051 1893 60 728 
Amtsgerichtsbezirk Vorsfelde. 















1 2 I 3 I 4 I 5 6 
-
Neuhaus IV I 
I 
II Giebel 10 10 
Rüben II .:.__ 



































327 130 644 
3 779 1118 3 755 
102 34 204 
146 80 645 
250 149 1107 
117 81 893 
100 64 686 
1161 517 1 !:l60 
182 182 1437 
361 219 1897 
6 525 1 2 574 113 2281 
Wiederholung. 
9 197 4 919 13 428 
19 002 8 095 28 815 
14 991 6 939 36 905 
11738 5 600 25 667 
6 525 2 574 13 228 
61453 28 1271118 043 
13 994 809 . 



















Kreis Helms tedt 102 430133 070 119143115 228 
Kreis Gandershehn. 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim. 
Gandersheim 2 684 803 5 792 722 
Ackenhausen • 510 168 1379 251 
Ahlshausen-Sievers-
hausen 658 435 3 260 209 
Altgandersheim • 398 149 1091 41 
Bentierode . 146 75 356 26 
Beulshausen 155 47 502 9 
Billerbeck . 350 114 690 16 
Bodenburg. 904 328 1713 123 
Clus 172 133 456 284 
Dankeisheim 287 132 921 17 
Dannhausen 369 111 1405 44 
Ellierode 165 104 789 55 
Gehrenrode 238 106 962 28 






















































































Birn- men- und Kirsch-Zwet-
sehen-
Bäume 
3 4 5 
75 267 36 
96 1 010 10 
128 575 329 
252 2 870 159 
227 1489 34 
71 392 69 
94 1118 40 
250 2 237 72 
67 723 20 
12 60 15 
104 1 247 66 
93 344 30 
186 1135 76 
102 652 27 
4 598 34 5841 2 941 
Amtsgerichtsbezirk Seesen. 




































1359 2 617 478 
441 2 314 74 
319 2 120 149 
247 2 000 100 
134 993 225 
359 1906 131 
289 1145 42 
179 1310 63 
230 1180 132 
219 1148 49 
444 2 836 133 
107 382 30 
210 1 661 55 
45371216121 1 661 
Amtsgerichtsbezirk Lutter a. Bbge. 
Astfeld . . I 464 353 622 129 Bodenstein . ... 268 136 621 155 
Frau Bopbienhütte mit 
Herzog Juliushütte 42 34 100 37 
Rabausen •..• 897 307 960 173 
Jerze . 442 89 976 32 
Langeisheim . 1460 918 2 427 506 
Lutter a. Bbge.: 1467 734 2152 247 
Mahlum •... 450 181 944 67 
Nauen 4781 255 1 213 98 Neuwallmoden. 328 110 359 28 

















































































3 T 4 I 5 
7811 
6 
218 1122 1 7o9 
345 2 624 254 3 999 
309 1 516 69 2 429 
169 638 199 1558 
.. 
20 




























Seesen . . . 




ats-dazu an Sta 
strafsen. . 







144 86 1485 
210 45 680 
234 79 1160 
916 331 2 206 
209 125 662 
217 105 884 
1 674 500 2 245 
49 25 127 
27 8 173 
212 40 484 
560 284 2 238 
514 247 3 151 
5 259 102 1 537 
100 69 569 
416 51 586 
426 248 2 486 
11357 2 422 121 418 1 
Wiederholung. 
12 157 4 5981 34 584 
14 360 4 537 21612 
8 911 4 319 17 665 
11357 2 422 21418 
46 785 15 876 95 279 
14 280 840 1 260 
12 788 776 3 900 
21 1033 
11 1 726 
24 959 
378 1 851 
75 3 528 
81 1004 
14 1220 





40 3 952 
361 7 259 
14 752 
7 1060 
13 3 173 
1242 36 439 
II 
2 941 . 54 280 
1 661 42170 
2 214 33109 
1242 36 439 
8 058 165 998 
1320 17 700 
4117 21 581 





Die Obstbäume im Herzogtum Braunschweig 
Obstbäume 
Gemeinden Pflau. 
























Boffzen . • . 
























16 357 1 
2112 3 077 1 738 
343 1252 265 
563 2 881 414 
446 1827 197 
209 1 694 46 
209 1 396 24 
18 89 17 
284 539 472 
112 1052 115 
89 550 26 
123 868 68 
23 88 22 
26 69 38 
107 943 32 
237 2 069 i22 
185 1580 287 
5 o86 /tu 974 I 3883 
Amtsgerichtsbezirk Stadtoldendorf. 
Stadtoldendorf 
Arholzen . . 
Braak , , . 













































8096 3 285 






































































1 2 I 3 I 4 5 
Amtsgerichtsbezirk Eschershausen. 
Eschershausen 1 559 1 432 5 434 1 
Bassingen . 360 123 1190 
Bisperode . 1853 669 3 554 
Breitenhamp 174 84 527 
Bremke . 520 274 1948 
Brunkensen 661 245 1 917 
Buchhagen. 140 37 234 
Coppengrave 190 155 718 
Dielmissen . 634 402 2 800 
Dohnsen. 628 290 1 787 
Grünenplan 610 199 1 603 
Halle . 925 338 2171 
Harderode . 1082 294 2 464 
Heinrichshagen 38 40 281 
Heyen 1032 433 2 381 
Hohen büchen . 206 80 1254 
Holzen 647 256 1 762 
Hunzen . 357 206 1210 
Kirchbrak . 501 237 1001 
Kreipke. 227 111 1 233 
Linse. 489 179 803 
Lüerdissen . 457 234 1 774 
Lütgenholzen . 93 57 390 
Oelkassen . 101 45 453 
Scharfoldendorf . 507 270 2 939 
Tuchtfeld 316 145 1183 
Wegensen . 160 82 735 
Westerbrak 686 128 629 
Gemarkungen: 
Brunkensen 31 3 
Escherabausen 
Grünenplan 1 1 40 
Röhnberg . 
Westerbrak 










Ottenstein . . 
: Gemarkung 
Ottenstein . . 





















355 2 328 
. 






































































































uni-und an Komm 
kationswege n 
Kreis Holzmin den 
Obstbäume 
Pßau-
Apfel- Birn- men- und Kirsch-Zwet-
sehen-
Bäume 
2 3 I 4 I 5 
Wiederholung. 
16 357 50861199741 3 883 
8096 3 285 21 340 1697 
15 185 6049 44 415 1 700 
6 142 2 310 11306 394 
45 780 16 730 97 035 7 674 
11172 18 507 
12 109 681 273 1 131 































































11 967 14 511 
382 34 
5 482 2163 
5 857 1403 
2 346 815 
4 489 6064 
291 187 
3 683 4842 
155 21 
41 105 
3 598 3 749 
314 34 




41077 35 693 
Amtsgerichtsbezirk Hasselfelde. 
Rasselfelde 
Allrode . . 
Braunlage . 
Stiege. . . 
Tanne 
Trautenstei~ 
229 78 57 77 
213 125 204 46 
72 13 17 106 
240 71 87 113 
32 3 20 43 



























































3 4 5 
. 



















W alkeuried , 
Sa. 
ats-dazu an Sta 
strafsen . 




Kreis Blankenb urg 
14 2 14 
588 187 2 868 
1 612 338 3 262 
520 174 466 
329 112 346 
3063 8131 6 9561 
Wiederholung. 
32 866 17 296 41077 
3063 813 6 956 
790 2911 396 
36 719 18400 48 429 
1911 664 3 
3 877 1 820 912 



























37 887 77 729 
34 070 121508 
33070 119143 
17 492 100 439 
17 429 97 308 
20884 49 344 
160 832 565471 
4985 1 263 


























































in den Landgemeinden des Herzogtums Braunsohweig 
in den fünfzig Jahren von 1851 bis 1900. 
Bearbeitet 
vom 
Geheimen Finanzrat Dr. F. W. R. Zimmermann, 





I. Die Materialbeschaffung und die Verarbeitung der gegebenen Nachweise. 
1. Die äufsere Regelung. Das J\f a t er i a 1, auf 
Welchem die hier zur V eröffentlichnng gebrachten Daten 
über d i e i n d e n L a n d g e m e i n d e n d e s H e r z o g-
tums in der Zeit von 1851 bis 1900 aus-
g e f ü h r t e n N e u a n b a u t e n beruhen, ist durch 
Verzeichnisse über die in den J,andgemeinden ausgeführ-
ten Neuanbauten gegeben, welche von den Herzoglichen 
R r e i s d i r e k t i o n e n a 11 j ä h r l i c h aufgestellt wer-
den und sodann bis vor kurzem unmittelbar an das Her-
zog!. Staatsministerium, nunmehr aber an das Herzog1. 
Statistische Bureau einzusenden sind. Die Anordnung der 
Aufstellung und Einsendung dieser Verzeichnisse geschah 
aber von vornherein ohne irgendwelche Rücksicht auf 
die 1\[öglichkeit oder die Durchführung s t a t i s t i s c h e r 
Ermittlungen und Nachweisungen lediglich i m s t e u e r -
1 i c h e n I n t e r e s s e. 
Durch die Unigestaltung der inneren Verwaltungs-
organisation des Herzogtums, welche durch das Gesetz 
über die Organisation der Landes-Verwaltungsbehörden 
vom 19. März 1850 Nr. 2ß erfolgte (vergl. Beiträge zur 
Statistik des Herzogtums Brauusehwcig, Heft IX, 188ü, 
S. 26 ff.), wurde es unter anderen auch notwendig, gewisse~ 
Funktionen für die Veranlagung und Erhebung der 
Steuern, welche bislang den nunmehr in Fortfall kommen-
den Ä m t e r n obgelcgen hatten, anderweit zu regeln und 
hauptsächlich in einer entsprechenden Weise den neu-
organisierten Herzogl. K r e i s d i r e k t i o n e n zuzu-
Weisen. Eine V e r f ü g u n g d e s H e r z o g l. S t a a t s-
ltl i n i s t e r i u m s v o m 1 .• J u l i 1 8 5 0 an die Herzog]. 
Rreisdirektionen ordnet daher neben einer Reihe anderer 
steuerliche Fragen betreffender Einzelheiten unter A, 4 
folgendes an: Die AmtsviJg·te haben ferner halbjährlich 
.. " Dbersichten der vollführten neuen Anbauten an die Her-
zogl. Kreisdirektionen einzureichen, welche letztere diese 
Verzeichnisse im Dezember jeden Jahres dem Herzogl. 
Staatsministerium übermitteln. Wü werden diese Ver-
zeichnisse sodann .dem Herzogl. Stenerkollegio zugehen 
lassen." Gleichzeitig ist an Herzogl. Steuerkollegium ver-
fügt, daß demselben im Monat Dezember jeden Jahres 
die beim Herzogl. Staatsministerium eingegangenen V er-
zeichnisse der ausgeführten neuen Anbaue zur Benutzung 
zugefertigt werden würden; das Herzogl. Steuerkollegium 
hedur:fte dieser Verzeichnisse, um die Neuanbaue ent-
sprechend zur Grundsteuer heranziehen zu können. 
Nach der bald darauf erfolgenden E in r i c h t u n g 
d e s H e r z o g 1. S t a t i 8 t i s c h e n B u r e a u s wurden 
diese Verzeichnisse der Neuanbauten in den Landgemein-
den, da man ja alle derartigen fortgesetzt wiederkehren-
den zahlenmäßigen Nachweisungen über jedwede nur 
irgendwie ein weitergehendes Interesse bietenden Gegen-
stände p r in z i p i e ll dem Herzogl. Statistischen Bureau: 
zu s a c h g e m ä ß e r V e r a r b e i t u n g und A u f -
stellung fortlaufender tabellarischer 
Ver z eich n iss e pp. übermitteln wollte, in gleicher 
Weise zunächst vom Herzogl. Staatsministerium vor der 
Übersendung an das Herzogl. Steuerkollegium dem S t a -
t i s t i s c h e n B u r e a u üb e r w i e s e n , welches dar-
aus für j e d es ,Jahr die bezüglichen Daten in eine t a-
bell arische Zusammen s t e 11 u n g eintrug und 
dabei gleichzeitig Znsammenzielnmgen für die einzelnen 
Amtsgerichtsbezirke, die Kreise und das Herzogtum vor-
nahm. Diese tabellarisehen Nachweisungen sind unver-
ändert bis in die neueste Zeit fortgesetzt. 
In dem ä n ß e r e n V erfahren bezüglich der V er-
zeichnisse und der Überweisung derselben von Behörde zu 
Behörde brachten nur korrespondierende V e r f ü g u n -
gen des Herzogl. Staatsministeriums vom 
2 G. April 1 9 0 2 an die Herzogl. Kreisdirektionen, das 
Herzogl. Statistische Bnreau und das Herzogl. Steuer-
kollegium eine die sachliche und speziell die statistische 
Seite nicht weiter berührende V ereinfaehung. Die Her-
zogl. Kreisdirektionen wurdm1 dadurch angewiesen, die 
nach der V erfügnng vom 1 . .T uli 1850 alljährlich an Her-
zogl. Staatsministerium zu überreichenden Verzeichnisse 
der in den Landgemeinden ausgeführten Neuanbauten für 
die Folge kurzer Hand a n d a s H e r z o g l. S t a t i s t i -
s c h e Bureau zu übersenden. Das I-Ierzogl. Statistische 
Bureau erhielt den Auftrag ans den an dasselbe nunmehr 
direkt gelangenden fraglichen V erzeiclmissen a ll j ä h r -
l i c h eine Ü b e r s i c h t , welche die vorgekommenen 
Neuanbauten für die einzelnen Gemeinden nachweist an-, 
zufertigen und solche beim Herzog!. Staatsministerium 
zur Vorlage zu bringen, auch die Verzeichnisse selbst so-
dann an das Herzogl. Steuerkollegium weiterzusenden. 
Herzogl. Steuerkollegium wurde benachrichtigt, daß die 
ihm bisher vom Herzogl. Staatsministerium zugefertigten 
Verzeichnisse über die in den Landgemeinden des Herzog-
tums ausgeführten Neuanbauten für die Folge vom Her-
zogl. Statistischen Bureau nach dort übermittelt werden 
würden. Auf die bisherige statistisehe Verarbeitung hatte 
diese Veränderung keinen Einfluß. 
2 .. Begriff der Neuanbauten im allgemeinen und füp 
die Feststellung. B e g r i f f 1 i c h kann man unter del.' 





ein D o p p e 1 t e s verstehen. In einem e n g e r e n Sinne 
wird man darunter nur die E r r i c h t u n g e i n e s 
n e u e n A n b a u e r w e s e n s in einer Landgemeinde 
begreifen, zu der es früher einer besonderen Zulassung be-
durfte, die von der Herzogl. Kreisdirektion zu erteilen 
war. Auf Neuanbauten in diesem Sinne bezog sich der 
§ 56 der N euen Landschaftsordnung für das Herzogtum 
Braunschweig vom 12. Oktober 1832 Nr. 22, welcher vor-
schrieb, daß n,eue Anbauer nicht ohne vorgängige V er-
~ehmung der Landgemeinde und im :Falle eines \:Vieler-
spruchs nicht ohne vorgängige Entscheidung der Verwal-
tungsbehörden liber die vorgebrachten Gründe zugelassen 
werden sollten; diese Vorschrift des Landesgrundgesetzes 
wurde demnächst aber durch das Gesetz, die Aufhebung 
des § 56 der N euen Landschaftsordnung für das Herzog-
!11um Braunschweig vom 12. Oktober 1832 wegen Zu-
lassung neuer Anbauerbetreffend vom 18. September l87G 
N r. 84 aufgehoben. Von Neuanbauten in diesem Sinne 
erhielten aber. bis zum Jahre 187 6 die Herzogl. Kreis-
direktionen durch den von ihnen zu vollziehenden A k t 
der Zulassung ohne weiteres Kenntnis; wenn die 
Verzeichnisse sich aus s c h 1 i e ß 1 i c h auf solche Neu-
anbauten hätten beziehen sollen, so wäre es nicht er-
forderlich gewesen, die A m t s v ö g t e , die lokalen 
Unterbeamten der Herzogl. Kreisdirektionen in den einzel-
nen zu letzteren gehörigen Amtsgerichtsbezirken, zunächst 
mit Aufstellung und Einreichung der bezüglichen V er-
zeichnisse zu betrauen, wie tatsächlich die Amtsvögte über 
diese Neuanbauten bis 1876 von den Kreisdirektionen 
selbst in Kenntnis gesetzt wurden. 
In einem weiteren Sinne begreift man unter Neu-
anbau jeden neue n s e 1 b s t ä n d i g e n B a u, s o -
fern derselbe zum Wohnen für Menschen 
b e s t i m m t i s t; die letztere Einschränkung sehen wir 
in dem Ausdruck An bau dem einfachen alles umfassen-
den Bau gegenüber. Dieser Sinn mußte aber dem Neu-
anbau bei Aufstellung der hier in Frage kommenden Ver-
zeichnisse zugrunde gelegt werden. Angeordnet waren ja 
die Verzeichnisse zunächst ausschließlich für Z w e c k e 
d e r G r u n d s t e u e r , um die zu dieser Steuer heran-
zuziehenden Gebäude dem I-Ierzogl. Steuerkollegium für 
die Veranlagung zur Steuer bekannt zu geben. Der Grund-
steuer unterliegen aber nach § 53 des Gesetzes über die 
Erhebung einer allgemeinen Grundsteuer vom 24. August 
1849 Nr. 33 nur die Wohnhäuser, welche für die 
Landgemeinden nach den §§ 31 bis 34 des genannten Ge-
setzes zur Steuer zu veranlagen sind. Um nun aber eine 
Veranlagung zur Grundsteuer für n e u e W o h n -
h ä u s er eintreten zu lassen, ist zwar eine gewisse 
Selbständigkeit oder selbständige Er-
r ich tun g derselben notwendig, es beschränkt sich aber 
die Neuveranlagung keineswegs nur auf Neuanbauten 
nach dem ersten engeren Begriff, also auf N euan-
bauten, welche eine Zu I a s s u n g durch die Verwal-
tungsbehörde früher nach dem Landesgrundgesetz er-
forderten. Wie aber für die s t e u e r I i c h e N euver-
anlagung allein der Begriff Neuanbauten in dem weit e-
r e n Sinne maßgebend war, so konnte er auch lediglich in 
der g I e i c h e n ·weise für u n s e r e V e r z e i c h n i s s e 
in Frage kommen und ist auch prinzipiell ausschließ-
lieh damit zu rechnen, daß die auf Grund jener Ve:-
zeiclmisse gegebenen statistischen Nachweise über dw 
Neuanbauten solche in dem berührten w e i t c r e n Sinne 
enthalten, daß sie mithin nicht etwa nur die Neu an-
bauten, wie sie bis znm Jahre 1876 einer b es o n d .~­
r e n, b e h ö r d I i c h e n Z u l a s s u n g verfassungsmäßig 
bedurften, umfassen, sondern a 11 e selbständigen 
N e u b a u t e n V 0 n vV 0 h n h ä u s e r n. 
Tat sä chIich wird a1lerdings dieser letztere Um-
stand und überhaupt der Gegensatz zwischen den beiden 
Begriffen von N euanbanten k e i n e n so wesentlichen Ein-
fluß ausgeübt haben. Als unbedingt feststehend darf wohl 
angenommen werden, daß unter den Neuanbauten stets 
die Neuanbauten in dem enge r e n Sinne die vor-
ragender e :Menge ausgemacht haben. Dieses gilt 
namentlich fii.r die frühere Zeit, in welcher neue selb-
ständige V\T ohnlüuser in den Landgemeinden doch f a s t 
aus s c h I i e ß l ich nur als sogenannte N euanbauer-
wesen also alsNeuanbauten in dem engeren Sinn errichtet 
worden sind. l~rst in den späteren Jahren werden neu-
erbaute vVolmhäuser, die sich als in das Verzeichnis auf-
zunehmende Neuanbauten charakterisierten, also als Neu-
anbauten im weiteren Sinn, in einer größeren Zahl 
entstanden sein, so vVohngebäude für Arbeiter, welche 
als selbständige für größere Besitzungen errichtet wurden, 
Wohngebäude, die von Grundbesitzern zum Vermieten an 
Handwerker oder auch Industriearbeiter gebaut sind etc. 
Auf dem letzteren Umstande wird ·es zum Teil auch mit 
beruhen, wenn, wie wir aus unseren Daten ersehen werden, 
die Z a h I d e r N e u a n b a u t e n in der letzten Zeit 
eine n i c h t u n w o s e n t l i c h g r ö ß e r e geworden ist 
gegen die früherer Jahre. 
Als den eigentlichen Zweck unserer vorliegenden Nach-
weise haben wir es aber doch wohl anzusehen, einen Über-
blick auf zahlenmäßiger Grundlage darüber zu geben, wie 
sich im Laufe der Zeit die vV o h n g e I e g e n h e i t e n 
i n n e r h a l b d e s G e m e i n d e b e z i r k s in ihrer 
äußeren Erscheinung als s e l b s t ä n d i g e W o h n -
h ä u s er verändert haben, ohne daß dabei auf sonstige 
Einzelheiten, wenn solche auch an sich noch so bedeu-
tungsvoll erscheinen mögen, Rücksicht zu nehmen. Für 
einen derartigen Nachweis dürfte es aber schon an und 
für sich nur als ange.bracht anzusehen sein, wenn dabei 
die Neuanbauten nach dem weit er e n Begriff in Rech-
nung gezogen werden. Nur wenn man dementsprechend 
verfährt, wird man i.iber alle die einzelnen selbständigen 
Wohngelegenheiten, welche in den einzelnen Gemeinden 
im Laufe der Zeit neu entstanden sind, also über das An-
wachsen des für die steigende Bevölk:e-
r u n g z u r V e r f ü g u n g s t e h e nd e n W o h n b e -
z i r k s in seinen durch die Wohnhäuser repräsentierten 
Einheiten eine der Sachlage entsprechende Klarheit er-
langen. Das Material, welches uns die zunachst für Steuer-
zwecke bestimmten Verzeichnisse der Neuanbauten bieten, 
ist danach den allgemeinen wissenschaftlichen Zwecken, 
welche hier nach der ganzen Lage der Sache allein in Be-
tracht kommen können, d u r c h a u s e n t s p r e c h e n d 
und man würde es in seinen Grundzügen anders kaum er-
wünscht erachten können. 
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3. Umfang des Materials. \Vie schon oben erwähnt 
sind in den V erzeichniss~n i r g e n d w e l c h e E i n z e l -
h e i t e n , welche be.r.üglich der \V ohnhäuser in Frage 
kommen und Interesse bieten könnten, n i c h t berück-
sichtigt, sondern es erscheinen in denselben die W o h n -
h ä u s e r 1 e d i g 1 i c h i h r e r Z a h 1 n a c h. Für den 
steuerlichen Zweck, dem die Verzeichnisse dienen sollten, 
genügte diese kurze und einfache Aufstellung und hat 
man sich deshalb auf dieselbe beschränkt, da bei Anord-
nung der Aufstellung der Verzeichnisse a 11 e in der 
Steuerzweck maßgebend war. Hätte man von vorn-
h e r e i n eine s t a t i s t i s c h e Verwertung der V er-
zeiclmisse mit im Auge gehabt, so würde man dieselben 
doch vielleicht in etwas erweitert haben, da solches 
ohne wesentliche Sch-vvierigkeit voraussichtlich ins Werk 
zu setzen gewesen wäre. 
Nicht unerwünscht dürfte beispielsweise eine wenn 
auch vielleicht nur allgemeinere Angabe bezüglich der 
Größe der einzelnen Neuanbauten zu erachten gewesen 
sein, ob dieselben eine oder mehrere Vl ohnungen, eine 
größere oder kleinere V\T ohngelegenhei t umfaßten; dieses 
1vfoment würde vorzugsweise auch v.riederum inderneueren 
Zeit zu Bedeutung gelangt sein, da hier wohl haupt-
sächlich sich größere Verschiedenheiten gelteU:d gemacht 
haben · würden, während :früher mehr unter den Neu-
anbauten der selbständige Bau für eine einzelne Familie 
die Regel gebildet haben wird; gerade nach dieser Rich-
tung hin speziellere Nachweise liefern zu können würde 
nicht ohne Interesse gewesen sein. Man hätte auch die 
N euauhautcn im engeren und im weiteren Sinne 
, voneinander absondern können, eine Ausscheidung, die 
zweifellos mit größter Leichtigkeit durchzuführen gewesen 
wäre und immerhin auch Interessantes geboten haben 
würde schon durch Klarstellung des oben bereits berührten 
Verhältnisse jener beiden Kateg·m'ien von N euanbaute11 
jetzt und früher zueinander. Auch andere Ausscheidun-
gen könnten für eine bezügliche Statistik eventuell noch 
gegeben sein, die allgemeineren "'r ert haben würden; bei 
der Beschränktheit des U rmaterials, die auf dem speziellen 
Zweck desselben beruht, müssen wir aber auf alles dieses 
verzichten und können in unseren Nachweisen aus -
s c h 1 i e ß 1 i c h d i e Z a h l d e r N e u a n b a u t e n be-
rücksichtigen. 
4. Schwierigkeit bezüglich der Gleichmäfsigkeit des 
Materials. Nicht zu verkennen ist, daß der weitere 
Begriff der N euanbauten, wie er für die Aufstellung 
der unser Material bildenden Verzeichnisse als maßgebend 
zu erachten ist k e i n d ur c h b e s t im m t e ä u ß e r e 
. ' M e r km a 1 e g a n z f e s t a b g e g r e n z t e r ist, wäh-
rend allerdings der engere Begriff der Neuanbauten durch 
das äußere Moment der behördlichen Zulassung schon ohne 
Weiteres festgelegt ist. Außerdem ist über die Auf-
s t e 11 u n g der Ver z eich n iss e, abgesehen von der 
oben angeführten allgemein gehaltenen Anordnung eine 
n ä ~er e Anweisung· n i c h t erteilt und niemals 
speziell vorgeschrieben, welche Neubauten als Neuan-
bauten, die in dieselben aufzunehmen wären, anzusehen 
se~en. Der S t e u e r z w e c k , dem die Verzeichnisse be-
stimmt waren, bildete die e in z i g e Grundlage für die 
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Beurteilung der Frage, welcher Neubau in das Verzeich-
nis aufzunehmen sei, welcher nicht. Ob außerden1 die mit 
der eigentlichen JVlateriallieferung für die Verzeichnisse 
beauftragten Amtsvögte ihrer ganzen Stellung und Vor-
bildung nach stets mit den einschlagenden gesetzlichen 
Vorschriften genügend vertraut waren, steht auch dahin 
und so wird man nach der ganzen Lage der Sache die 
M ö g 1 ich k e i t eines nicht überall in dem langen Zeit-
raum ganz g e n a u e n und g 1 eichmäßig e n V er-
fahrens bei Aufstellung der Verzeichnisse nicht verkennen 
können. Die hierdurch in den Daten entstehenden Unge-
nauigkeiten und Unvollkommenheiten zu heben, war man 
aber nur in einer s eh r b es c h r ä n k t e n W e i s e im-
stande, da entsprechende Kontrollmittel nicht gegeben 
waren und so nach von einer solchen Hebung nur dann 
die Rede sein konnte, wenn aus dem Verzeichnisse und den 
zu einzelnen Neuanbauten desselben angeführten Bemer~ 
kungen die offenbare U n richtig k e i t der Auf-
nahme erhellte. Zu letzterem bot sich namentlich m 
neuerer Zeit verschiedene Male die Gelegenheit. 
Immerhin wird die U n s t i m m i g k e i t in den Zah-
len, welche durch die mangelnde Schärfe in der Begriffs-
bestimmung begründet wird, keine sehr vor-
ragende sein und man wird wegen derselben keines-
w e g s die Daten als n n h rau c h b a r erachten dürfen. 
In der Hauptsache wird sich die Unstimmigkeit naeh 
einer Richtung bewegen, es wird hier und da einmal ein 
Neubau, der an sich nicht zu den nachzuweisenden Neu-
anbauten gehört, Aufnahme in das Verzeichnis gefunden 
haben und so mit zur Zählung gekommen sein. Daß aber 
eine derartige unrichtige Aufnahme von Neubauten in 
einem g r ö ß er e u J\{ aß e je stattgefunden hat, muß als. 
ans g e s c h l o s s e n erscheinen, es wird sich immer nnr 
mn ein z e 1 n e Aus n ahme f ä ll e handeln, so daß 
die Zahlen dadurch niemals in einem nennenswerteren Be-
trage beeinflußt sein können und deren a 11 g e m e i 11 e 
Zu ver 1 ä s s i g k e i t, auf welche es hier doch wohl 
allein nur ankommt, vollkommen aufrecht erhalten bleibt. 
Danach werden wir die f r a g 1 i c h e U n s t i m m i g -
k e i t wohl als u n w e s e n· t 1 ich erachten dürfen un<l 
brauchen mit derselben nicht weiter zu rechnen; dieselbe 
hier zu berühren erschien uns jedoch notwendig. 
5. Verarbeitung durch das Herzog!. Statistische Bu-
reau. Im übrigen sind a her die V erzeidmisse über die in 
den Landgemeinden ausgeführten Neuanbauten stets 
r e g e lm ä ß i g von den Herzogl. Kreisdirektionen znr 
Einsendung gekommen und sodann zunächst dem Herzog]. 
Statistischen Bureau behuf Herstellung der nunmehr zur 
V erö:ffentlichung gelangenden tabellarischen N achweisung, 
in. welche J a h r f ü r J a h r die bezüglichen Eintragungen 
nach 1\faßgabe der Daten in den Verzeichnissen gemacht 
sind, überwiesen worden. Die so zu bewerkstelligende 
Sammlung des statistischen 1vfaterials vollzog sich stets 
i n g 1 e i c h e r W e i s e und bot niemals irgendwelche 
Schwierigkeiten oder \Veiterungen, so daß die Sammlung 
selbst für das Herzogl. Statistische ]3ureau zwar eine jähr-
lich wiederkehrende aber an und für sich nur wenig be-





II. Die Ergebnisse der Nachweisungen. 
1. Vorbemerkung. Auf Grund des wie vorstehend aus 
den Verzeichnissen der Herzogl. Kreisdirektionen gesam-
melten Materials sind in der angeschlossenen Tabelle die 
Neuanbauten, welche in den Landge-
meinden des Herzogtums während der 
fünfzig Jahre von 1851 bis 1900 ausge-
f ü h r t w o r d e n s i n d , nach ihrer a b s o l u t e n 
Z a h 1 zunächst für j e d e s d e r e i n z e l n e n J a h r e 
und sodann z u s a m m e n g e :f a ß t f ü r d i e f ü n f 
zehnjährigen Perioden 1851/60, 1861/70, 
1871/80, 1881/90 und 1891/1900 nachgewiesen und sind 
dabei als r ä um l i c h e Bezirke die Am t s g e r i c h t s -
b e z i r k e gewählt, welche dann wieder in die K r e i s e 
und schließlich in das H e r z o g t u m zusammengeiaßt 
sind. Die Städte sind in der Statistik n i c h t mit berück-
sichtigt und konnten dieses auch nicht, weil die in ihnen 
errichteten Neuanbauten nicht mit in die Verzeichnisse 
der Herzogl. Kreisdirektionen aufzunehmen waren, was 
wiederum auf der abweichenden Regelung der Grund-
steuerveranlagung für dieselben beruhte. Während des 
jetzt in Betracht gezogenen Zeitraums ist nun aber nach 
dem Gesetz die Verleihung städtischer Verfassung an die 
Landgemeinde Bad Harzburg betreffend vom 8. 1färz 1894 
Nr. 9 die frühere I.andgemeinde Bad Harz-
burg vom 1. April1894 an zu einerStadterhoben und 
·erscheint daher dieselbe von diesem Zeitpunkt an in den 
Verzeichnissen nicht mehr. Um hier zu einer Gleich-
mäßigkeit für den ganzen berücksichtigten Zeitraum zu 
gelangen, sind für die früheren Jahre die Neuanbauten 
von Bad Harzburg abgesetzt worden, so daß also B a d 
Harzburg überhaupt außer Betracht ge-
blieben ist. 
2. Die absoluten Zahlen. a. · D i e G e s a m t d a t e n. 
Insgesamt sind nach dem Ausweis der Tabelle in dem 
fünfzigjährigen Zeitraum 9 7 8 3 Neuanbauten für 
die 443 Landgemeinden des Herzogtums festgestellt wor-
den, so daß also auf das einzelne .T ahr im Durchschnitt ein 
Zuwachs von nahezu zweihundert (genau 195,66) entfällt. 
Die einzelnen K r e i s e reihen sich bezüglich der frag-
lichen Gesamtzunahme genau in derselben Heihenfolge 
aneinander, in welcher sie nach der Zahl ihrer Landge-
meinden stehen. Zuerst kommt. der Kreis W o l f e n b ü t-
tel mit 2533 N euanhauten bei 101 Ortschaften, zu zweit 
der KreisBrauns c h w e i g mit 2165 Neuanbauten bei 
92 Ortschaften, dann Helms t e d t mit 1773 N euan-
banten bei 87 Ortschaften, demnächst Ga n der s-
heim mit 1383 Neuanbauten bei 72 Ortschaften, darauf 
Ho 1 z m indenmit 965 Neuanbauten bei 69 Ortschaf-
ten und endlich B l an k e n b ur g mit 920 Neuanbauten 
bei 22 Ortschaften. Im Verhältnis zu der Zahl der in 
Betracht kommenden Ortschaften bleibt der Kreis Holz-
minden gegenüber dem Kreise Gandersheim bezüglich der 
Neuanbautenzahl in einer stärkeren Weise zurück wäh-
' rend der Kreis Blankenburg umgekehrt außerordentlich 
nahe an den vorstehenden Kreis Holzminden, auch wenn 
man das besondere Zurückstehen dieses berücksichtigt, 
heranrückt. 
Bei den einzelnen A. m t s g e r i c h t s b e z i r k e n 
zeigt sich eine an sich größere Verschiedenheit in der 
N euanbautenzahl, die zwar im a ll g e m e in e n wohl 
auch mit der Zahl der Ortschaften korrespondiert, aber 
doch k e i n e s w e g s r e g e l m ä ß i g. Bei den drei an 
der Spitze stehenden Amtsgerichtsbezirken trifft das kor-
respondierende Verhältnis zunächst Yollkommen zu; es 
sind Riddagshausen mit 131\3 Neuanbauten bei 46 Ort-
schaften, Wolfenbüttel mit 917 N m1anbauten bei 4:0 Ort-
schaften und Vechelde mit 712 Neuanbauten bei 35 Ort-
schaften. Die beiden nächsten Amtsgerichtsbezirke wech-
seln aber in den bezüglichen Verhältnissen, nach der Zahl 
der Neuanbauten kommt zuerst Salder mit 686 bei nur 
29 Ortschaften und dann Vorsfelde mit 633 bei 32 Ort-
schaften. Danach :folgen nach der Zahl der Neuanbauten 
(zwischen GOO und 400) fünf Amtsgerichtsl1ezirke, die 
sich teils der Ortschaftszahl gegenüber weiter vorgescho-
ben haben, nämlich Schöppenstedt mit 555 Neuanbauten 
bei 2G Ortschaften, Lutter am Barenberge mit 510 bei 
16 Ortschaften, Blankenburg mit 438 bei 12 Ort-
schaften, Königslutter mit 423 bei 21 Ortschaften 
und Schöningen mit 408 bei 17 Ortschaften. Zwischen, 
400 und 300 Neuanbauten weisen fünf Amtsgerichts-
bezirke auf: Harzburg mit 375 bei G Ortschaften, Greene 
mit 311 bei 17 Ortschaften, Gandersheim mit 302 bei 
27 Ortschaften, Hasselfeide mit 302 bei 5 Ortschaften und 
Stadtoldendorf mit :-WO bei 18 Ortschaften; der Zahl der 
Ortschaften gegenüber sind hier namentlich Harzburg und 
Rasselfelde an verhältnismäßig hohe Stellen gerückt, 
während unwekehrt Gandersheim nach diesem Verhältnis 
t:> 
sehr zurückgeblieben ist. Drei Amtsgerichtsbezirke haben 
wir sodann mit 200-300 Neuanbauten, Holzminden roit 
285 bei 15 Ortschaften, Seesen mit 260 .bei 12 Ortschaften 
und Escherahansen mit 256 bei 27 Ortschaften; hier muß 
die Stellung von Escherahansen auffallen, welches bei 
einer verhältnismäßig großen Ortschaftszahl nur so wenig 
N euanbanten aufweist. Den Schluß bilden die fünf Amts-
gerichtsbezirke Walkenried mit 180 Neuanbauten bei 
5 Ortschaften, Calvörde mit 170 bei 10 Ortschaften, Helm-
stedt mit 137 bei 7 Ortschaften, Thedinghausen mit 134: 
bei 11 Ortschaften und Ottenstein mit 124 bei 9 Ort-
schaften; gegenüber dem Verhältnis in der Ortschaftszahl 
schiebt sich hier Walkenried namentlich stärker vor, wo-
gegen Thedinghausen mehr zuriickbleibt. 
b. D i e D a t e n f ü r d i e z e h n j ä h r i g e n P e -
r i o d e n. Wenn wir uns nunmehr den für die einzelnen 
J a h r z e h n t e nachgewiesenen Daten zuwenden, so muß 
sich als ein allgemeines Ergebnis uns dasfortgesetzte 
wenn auch nicht gleichmäßigeAnwachsenderZ a h 1 
der Neubauten entgegenstellen, welches sich von 
der :f.r ü her e n zu der späteren Zeit hin voll-
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zieht. Für das H e r z o g tu m insgesamt haben wir für 
das erste .Jahrzehnt 1851/60 870 Neuanbauten in den 
~andgemeinden; im folgenden .T ahrzehnt 1861/70 erhöht 
Sich die Zahl verhältnismäßig am bedeutendsten auf 1894, 
~0 daß also mehr als eine V e r d o p p e l u n g eingetreten 
lst; weit dahinter zurück bleibt das Anwachsen im 
nächsten Jahrzehnt 1871/80 mit einer Zahl der Neuan-
bauten von 2088, um d~nn aber in dem sich nun an-
schließenden Jahrzehnt 1881/90 sogar n o c h g e ringe r 
zu werden, denn die Zahl der Neuanbauten kommt nur 
anf 2146; für das letzte J·ahrzehnt 1891/1900 macht sich 
·wiederum eine etwas s t ä r k e r e Steigung, welche der 
der beiden vorgehenden ,Jahrzehnte immerhin nicht uner-
heblich überlegen ist, bemerkbar, die Zahl der Neuan-
bauten macht hier 2785 aus. 
Obgleich wir demnach in den Gesamtdaten für das 
Herzogtum ein stetiges Fortschreiten der Neuanbautenzahl 
verfolgen konnten, haben wir doch in keinem derKreise 
ein gleiches Verhältnis zu bemerken. Die M a x i m a l -
z a h l der Neuanbauten zeigt sich zwar in den meisten 
im l e t z t e n Jahrzehnt, nur der Kreis W olfenbüttel 
macht hier eine Ausnahme, indem er das Maximum der 
Neuanbautenzahl fiir das· vorletzte Jahrzehnt 1881/90 auf-
weist; dahingegen finden wir die M i n i m a l z a h l der 
Neuanbauten allerdings übe r a ll in dem er s t e n Jahr-
zehnt 1851/60 vertreten. Der Kreis Braun-
s c h '" e i g weicht von dem allgemeinen Verhältnis des 
stetigen Ansteigens darin ab, daß das dritte Jahrzehnt 
.1871/80 dem vierten 1881/1890 nicht unwesentlich über-
icgen ist, ja mit seiner Zahl beinah die Höhe des letzten 
erreicht; außerdem ist im Verhältnisse das Anwachsen von 
der ersten zur zweiten Periode kein so erhebliches. Um-
gekehrt zu letzterem verstärkt sich das Ansteigen von · 
Periode eins zu Periode zwei beim K r e i s e W o 1 f e n -
b ii t tel in einem ganz bedeutenden :Maße; das Jahrzehnt 
1861/70 weist dabei eine solche hohe Neuanbautenzahl 
auf, daß das nächste Jahrzehnt 1871/80 hinter derselben 
zurückbleibt; zum vierten. Jahrzehnt 1881/90 macht sich 
dann wieder ein größeres Anwachsen, wie schon hervor-
gehoben, zum Maximum bemerkbar, hinter dem übrigens 
das letzte Jahrzehnt 1891/1900 nur wenig zurücksteht. 
Nur eine geringe .Abweichung von dem Durchschnitt für 
das Herzogtum hat der Kreis Helmstedt aufzu-
Weisen, es bleibt hier nur die vierte Periode 1881/90 etwas 
aber ganz unbedeutend hinter der dritten 1871/80 zurück; 
ganz das gleiche Verhältnis bietet übrigens, wie wir hier 
Vorwegnehmen wollen, auch der Kreis Blanken-
b ur g, nur daß bei ihm das Zurückbleiben der vierten 
Periode sich ein wenig schärfer abhebt. Im Kreise 
Ga n d e r s heim geht die Zahl der Neuanbauten von 
der ersten zur zweiten Periode mit besonderer Stärke 
wenn auch nicht ganz so wie im Kreise W olfenbüttel in 
die Höhe· nunmehr fallen aber die beiden folgenden 
Perioden l871/80 und 1881/90 ·wieder ab, wohingegen 
die letzte dann um so erheblicher ansteigt und ziemlich 
weitaus das Maximum bildet. Der K r e i s H o l z m i n-
den endlich zeio't in der ersten Periode eine ganz beson-
ders niedrige z:hl der N euanbauten, infolgedessen ist 
sodann das Anwachsen zur zweiten Periode noch stärker 
sogar als wie bei Wolfenbüttel; die dritte Periode steht 
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hinter der zweiten um etwas zurück, wohingegen die 
vierte Periode 1881/90 schon beachtenswert, die fünfte 
1891/1900 aber noch mehr ansteigt. Im ganzen muß das 
Bild, das uns die Kreise demnach bieten, verhältnismäßig 
als ein z i e m l i c h b u n t e s angesehen werden, doch 
zieht sich durch da,sselbe das An w a c h s e n d e r Z a h 1 
der N e u anbaut e n immerhin wie ein roter :Faden 
hindurch. 
Ein Ähnliches nur noch mit größeren Abweichungen 
und Sonderheiten tritt uns dann auch bei den Daten für 
die e i n z e l n e n A m t s g e r i c h t s b e z i r k e en t-
gegen. Die größte Regelmäßigkeit zeigt sich wohl bezüg-
lich der Erscheinung, daß die M i n i m a l z a h l d e r 
N e u a n b a u t e n in die e r s t e Periode fällt; in dieser 
Beziehung weichen nur drei Amtsgerichtsbezirke ab; Gan-
dersheim und Rasselfelde haben in der vierten Periode 
1881/90 eine noch niedrigere Zahl als 'in der ersten· so-
' dann kommt noch Thedinghausen in Betracht, welches 
überhaupt das am stärksten abweichende Verhältnis auf-
weist, das wir hier gleich vorweg in eins herausheben 
wollen; die Minimalzahl und zwar im allgemeinen stark 
zurückbleibend hat das zweite Jahrzehnt 1861/70, der 
Höhe nach schließt sich dann das vierte 1881/90 an, nun 
folgt erst das erste 1851/60 und dann das letzte 
1891/1900, während das dritte 1871/80 das JYlaximum 
bildet, wir haben hier demnach einen fortgesetzten 
Wechsel zwischen ziemlich starkem Fallen und Steigen 
der N euanbautenzahl. 
Bezüglich der weiteren allgemeinen Durchschnitts-
erscheinung, daß die M a x i m a 1 z a h l d e r N e u a n -
bauten in die 1 e t z t e Periode fällt, sind die .Abwei-
chungen schon zahlreicher, aber immerhin ist dieselbe 
doch bei 16 von den 23 Amtsgerichtsbezirken zu kon-
statieren und nur sieben Bezirke >veichen ab. Von diesen 
sieben haben zwei. nämlich Schöppenstedt und Salder die 
Maximalzahl in der vierten Periode 1881/90 und ver-
bleiht dann auch die letzte Periode, die immerhin die 
zweite Stelle von oben einnimmt, nicht weit dahinter zu-
rück. Drei Amtsgerichtsbezirke nämlich Riddagshausen, 
Thedinghausen und Oalvörde zeigen das Maximum in dem 
d r i t t e n J ahrzelmt 1871/80, bei allen dreien kommt 
aber gleicherweise sodann die letzte of'eriode an zweiter 
Stelle mit einer nur wenig geringeren Zahl. Zwei Amts-
gerichtsbezirke und zwar Harzburg und Vorsfelde haben 
die Maximalzahl der · Neuanbauten in der zweit e n 
Periode 1861/70 und dürfte dieses wohl an und :für sich 
die erheblichste .Abweichung von dem allgemeinen Durch-
schnittsverhältnis darstellen; bei Harzburg ist allerdings 
die Sache tatsächlich von nicht so großer Bedeutung, denn 
es weisen hier das zweite, vierte und :fünfte Jahrzehnt 
Neuanbautenzahlen von fast gleicher Höhe auf, wobei 
dann das zweite Jahrzehnt an die Spitze kommt, das letzte 
aber immer doch auch noch die zweite Stelle einnimmt· 
' Vorsfelde hat aber ähnlich wie Thedinghausen ganz be-
sondere Verhältnisse, die an sich schon hohe Minimalzahl 
der ersten Periode hebt sich demnach stark zur Maximal-
zahl der zweiten Periode an, zur dritten Periode folgt ein 
Rückfall, der jedoch in der vierten beinahe wieder aus-
geglichen wird, wogegen aber dann die letzte Periode 






so daß deren Zahl fast nur m der :Mitte der ersten und 
zweiten Periode steht. 
Verhältnismäßig h o h e N e u a n b a u t e n z a h 1 e n 
zeigen neben Vorsfelde auch Vechelde, Thedinghausen, 
Gandersheim und Blankenhurg. Das A n s t e i g e n von 
der e r s t e n z u r z w e i t e n Periode tritt in b e s o n -
d er er Höhe bei den Amtsgerichtsbezirken W olfen-
büttel, Salder, Harzburg, Seesen, Greene, Stadtoldendorf, 
Escherabausen und Ottenstein hervor, wogegen es abge-
sehen von dem berührten besonderen Ausnahmeverhältnis 
•bei Thedinghausen für die Amtsgerichtsbezirke Vechelde, 
Helmstedt, Schöningen, Calvörde und Blankenburg nur 
in einem geringeren Maße sich zeigt. Bezüglich des d r i t -
t e n Jahrzehnts 1871/80 zeichnen sich durch ein Si n-
k e n der Zahl der Neuanbauten die Amtsgerichtsbezirke 
Wolfenbüttel, Harzburg, Vorsfelde, Gandersheim, Greene, 
Stadtoldendorf, Eschershausen und Blankenburg aus und 
treten unter diesen wiederum Greene und Stadtoldendorf 
durch ein ganz besonders hohes Maß des Sinkens hervor; 
umgekehrt macht sich ein stärkeres Anwachsen bei den 
Amtsgerichtsbezirken Riddagshausen, Thedinghausen nll<l 
Oalvörde bemerkbar. Von dem d ritt e n zum v i e r-
t e n Jahrzehnt 1881/!)0 sink t die Zahl der N euan-
bauten in einer noch größeren !fenge der Amtsgerichts-
bezirke, welche mit zehn nahezu die Hälfte der Gesamt-
heit ausmacht, diese zehn sind folgende: Riddagshausen, 
Vechelde, Thedinghausen, Helmstedt, Calvörde, Ganders-
heim, Seesen, Holzminden, Hasselfeide und Walkemied; 
anderseits finden wir aber auch ein Vorragenderes :Fort-
schreiten der Neuanbautenzahl in sechs Amtsgerichtsbe-
zirken nämlich in Wolfenbiittel, Salder, Harzburg, Greene, 
Stadtoldendorf und Eschershausen; gerade diese Periode 
hat danach einen an sich schrofferen Unterschied zwischen 
~en einzelnen Amtsgerichtsbezirken aufzuweisen. Bezüg-
hch der I e t z t e n Periode 1891/1900 hatten wir die-
jenigen Amtsgerichtsbezirke, deren Neuanbautenzahlen 
hier gegenüber der Vorperiode zurückgegangen waren, 
oben schon herauszuheben, es waren nur die drei Schöp-
penstedt, Salder und Vorsfelde; umgekehrt kommt aber 
hier für zahlreichere Amtsgerichtsbezirke ein verhältnis-
miißig s t ä r k e r e s F o r t s c h r e i t e n in der Zahl für 
die letzte Periode zur Erscheinung, wir können nach dieser 
llichtung hin die zehn Amtsgerichtsbezirke Theding-
hausen, Helmstedt, Königslutter Gandersheim Seesen 
' ' ' Greene, Holzminden, Eschershall"sen, Rasselfelde und 
Walkemied hier namhaft machen. 
c. D i e D a t e n f ü r d i e e i n z e l n e n J a h r e. 
Werfen wir nunmehr noch einen Blick auf die D a t e n 
d e r e i n z e l n e n J a h r e , in welchen sich die V er-
sch~edenheiten und Abweichungen gegeitüber dem allge-
memen Durchschnittsverhältnis naturgemäß noch ganz 
wesentlich verstärken müssen, wenn auch jener generelle 
Zug der Zunahme der Zahl der N euanhauten gegen das 
Ende des in Betracht gezogenen Zeitraums hin in einer ge-
wissen vV eise sich doch immer :wieder geltend machen wird. 
Wenn wir uns zunächst den G e s a m t d a t e n der Einzel-
jahre für das Herzogtum zuwenden, so macht sich 
solches uns sofort bemerklich. Als Jahre mit einer h e -
s.o.n der s hohen Neuanbautenzahl (über 250). heben 
SICh folgende heraus, bei denen wir in Klammern wie 
nachstehend immer die Zahl der Neuanbauten des he-
treffenden Jahres hinzufügen: 1900 (337), 1897 (303), 
1898 (302), 1887 (295), 1876 (294), 1877 (290), 1899 
(289), 1888 (280), 1889 (2'79), 1891 (279), 1866 (272), 
1894 (270), 1865 (263), 1896 (261) und 1875 (258); 
unter diesen Jahren mit hohen Zahlen sehen wir mithin 
die Jahre von 1896 bis 1900 ohne Unterbrechung erschei-
nen und sind überhaupt die neunziger Jahre weitaus am 
stärksten vertreten, die achtziger und siebenziger Jahre 
kommen insgesamt je dreimal, die sechziger zweimal und 
die fünfziger Jahre überhaupt nicht vor. Andererseits he· 
schränken sich die Jahre mit b e s o n d e r s n i e d r i g e n 
Neuanbautenzahlen ausschließlich auf die fünfziger Jahre i 
wenn wir die Jahre mit weniger als 100 Neuanbauten als 
solche niedrige Jahre charakterisieren, so haben wir da-
bei die sämtlichen Jahre von 1851 bis 1858 aber auch 
allein diese anzuführen, die sich von unten nach oben wie 
nachstehend aneinanderreihen: 1855 (61), 1856 (61), 
1858 (77), 1854 (78), 1857 (81), 1852 (88), 1853 (D2) 
und 1851 (95). 
Beriicksichtigen wir nunmehr in der gleichen ''N eise 
die D a t e n d e r e i n z e 1 n e n K r e i s e , so bieten 
zwar bei denselben die speziell hervorzuhebenden Jahre 
vieHache 1J nterschiede, aber im allgemeinen erscheinen 
doch mit besonders hohen Daten auch hier die späteren 
Jahre vorwiegender und umgekehrt, und dieses in der 
Regel wohl noch schärfer ausgeprägt, mit den niederen 
Daten die früheren Jahre. 
:Für den Kreis Brauns c h w e i g stellen sich als 
Jahre mit besonders hohen Daten (über 60 Neuanbauten) 
folgende dar: 1~77 (88), 1876 (76), 1898 (70), 1900 (65) 
und 1888 (63); als Jahre mit besonders niedrigen Daten 
(unter 20 Neuanbauten): 1858 (13), 1854 (14), 1856 
(17) und 1859 (17); also nach oben zwei neunziger Jahre, 
ein achtziger Jahr und zwei siebenziger Jahre vertreten, 
nach unten lediglich fiinfziger. 
Der K r e i s vV o I f e n h ii t t e 1 zeigt folgende Jahre 
mit besonders hoher Zahl (über 80 N euanbauten): 1887 
(104), 1888 (93), 1900 (90), 18()1 (89), 1886 (84) und 
1896 (83); mit besonders niedriger Zahl (unter 15 Non-
anbauten) folgende: 1856 (9), 1851 (10) und 1857 (12); 
nach oben also drei achtziger und drei neunziger J ahrc, 
nach unten lediglich fün:fziger, welche letzteren hier über-
haupt mit Ausnahme von 1855 und 1859 sämtlich unter 
der Zahl von 20 Neuanbauten bleiben. 
Im Kr e i s e H e l m s t e d t heben sich mit hohen 
Daten (über 50 Neuanbauten) die nachstehenden Jahre 
ab: 1894 (64), 1899 (59), 1897 (58), 1875 (58), 1876 (55), 
1889 (54), 1866 (53) und 1867 (52); nach unten hin haben 
wir hier :Zunächst ein Jahr nämlich 1855, in welchem Neu-
anbauten überhaupt nicht vorgekommen sind, es ist dieses 
unter den Kreisen übrigens der einzige :Fall, daß ein Jahr 
mit Null erscheint; außerdem bieten niedrige Zahlen 
(unter 15 Neuanbauten) 1861 (7) und 1852 (14); hier 
sind die Jahre etwas gemischter ~ls bei den vorigen Krei-
sen, wir haben aber immerhin nach oben drei neunziger 
Jahre neben einem achtziger und je zwei siebenziger und 
sechziger Jahre, nach unten hin zwei fünfziger Jahre 
neben einem sechziger. 
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· Für den K r e i s G a n d e r s h e i m kommen als 
~ahre mit besonders hoher Zahl (über 45 Neuanbauten) 
ln Frage: 1900 (51), 1865 (50), 1866 (47), 1897 (46) und 
1876 (46); als Jahre mit besonders niedriger Zahl (unter 
15 Neuanbauten): 1854 (8), 1852 (9), 1855 (9), 1853 (10), 
1858 (11), 1851 (13) und 1856 (14); nach oben tritt gerade 
das letzte Jahr 1900 hier mit einer ganz besonders hohen 
Zahl hervor, daneben sind allerdings oben auch sechziger 
Jahre und siebenziger Jahre vertreten; nach unten haben 
wir aber .wieder ausschließlich nur fünfziger Jahre. 
Der K r e i s H o I z m i n d e n bringt uns die .nach-
stehenden Jahre rnit besonders hohen Daten (über 40 Neu-
anbauten): 1900 (57), 1898 (4:5), 1894 (42) und 1897 (41) 
und andererseits mit besonders niedrigen Daten (unter 
5 Neuanbauten) die nachstehenden: 1856 (2), 1851 (3), 
1854 (3) und 1853 (i); hier hebt sich also der charakte-
ristische Gegensatz zwischen hoher und niedriger Neu-
an bautenzahl am deutlichsten ab, mit hohen Zahlen aus-
schließlich neunziger Jahre und umgekehrt mit niedrigen 
Zahlen nur fünfziger J'ahre; die Daten des ersten Jahr-
zehnts bleiben zudem mit Ausnahme der Jahre 1859 und 
1860 sämtlich unter zehn. 
Bezüglich des Kreises Blankenburg endlich 
haben wir mit besonders hohen Zahlen (über 30 N euan-
bauten) folgende Jahre herauszuheben: 1899 (41), 1877 
(39), '1900 (:34), 1898 (35), 1865 (34), 1894 (33), 1876 
(32) und 1875 (31) und mit besonders niedrigen Zahlen 
die folgenden: 185() (4), 1881 (4), 1855 (5), 1884 (6), 
1859 (7) und 1873 (7); der Kreis Blankenburg zeichnet 
sich am meisten durch einen starken \V' echsel zwischen 
hohen und niedrigen Daten in den einzelnen sich anein-
anderschließenden Jahren aus und namentlich gehen die 
geringen Daten hier im Verhältnis sehr viel weiter in die 
neuere Zeit hinein als bei den anderen Kreisen; immer-
hin haben wir aber doch unter den acht Jahren mit einer 
hohen Neuanbautenzahl vier, also die Hälfte, aus den 
neunziger J·ahren und ebenso unter den sechs Jahren mit 
niedriger Neuanbautenzahl drei also auch die Hälfte ans 
den fünfziger Jahren. 
In den D a t e n f ü r d i e e i n z e l n e n A m t s -
g e r i c h t s b e z i r k e , denen wir uns nunmehr noch 
zuwenden wollen, macht sich das allgemeine Verhältnis, 
die hohen Neuanbautenzahlen mehr in den letzten, die 
niedrigen mehr in den früheren Jahren, im großen und 
ganzen gleichfalls durehaus geltend, nur kommen hier, 
Wie solches durch die kleineren Zahlen und der damit 
Wiederum gegebenen größeren Einwirkung des Zufalls 
n_otwendig bedingt ist, in einem höheren Grade für die 
einzelnen Jahre auch Abweichungen vor und jenes all-
gemeine Verhältnis tritt, \Venn wir lediglich die Maximal-
~nd die :Jlinimaldaten bis zu einer gewissen Grenze hin 
Ins Auge fassen, bald ausgesprochener bald weniger aus-
g~sprochen zu Tage. Es wird sich dieses uns zeigen, wenn 
Wir im nachstehenden für die einzelnen Amtsgerichtsbe-
zirke je die fünf Jahre mit den höchsten Neuanbauten-
zahlen und die fünf Jahre mit den niedrigsten Zahlen her-
ausheben (wo für die fünfte Stelle mehrere Jahre mit der 
gleichen Neuanbautenzahl in Betracht kommen, haben 
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wir diese sämtlich aufgeführt, so daß also hier mehr als 
fünf Jahr erscheinen). 
Als die Jahre mit den .M a x i m a 1 d a t e n treten da-
bei hervor: beim Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen: 1877 
(47), 1876 (46), 1888 (44), 1889 (44), 1874 (43), 1898 
(43); beim Amtsgerichtsbezirk Vechelde: 1877 (31), 1876 
(25), 1900 (24), 1897 (23), 1878 (23); beim Amtsgerichts-
bezirk Thedinghausen: 1880 (1~), 1877 (10), 1895 (8), 
1892 (8), 1879 ( 6); beim Amtsgerichtsbezirk W olfen-
büttel: 1900 (52), 1887 (40), 1898 (37), 1888 (35), 1897 
(33); beim Amtsgerichtsbezirk Schöppenstedt: 1886 (22), 
1875 (21), 1893 (19), 1889 (18), 1880 (18); heim Amts-
gerichtsbezirke Salder: 1891 (36), 1888 (30), 1885 (30), 
1896 (29), 1887 (29); beim Amtsgerichtsbezirk Harzburg: 
1900 (20), 1887 (19), 1889 (14), 18.68 (14), 1867 (14)· 
beim Amtsgerichtsbezirk Helmstedt: 1892 (D), 1894 (8): 
1_900, 18.95, 18~3,_ 1877, 1876, 1866 (G); beim Amtsge-
riChtsbezirk Schonmgen: ~894 (19), 1891 (16), 1899 (15), 
1875 (14), 1866 (14); hmm Amtsgerichtsbezirke Königs-
lutter: 1897 (21), 1894 (19), 1889 (19), 1899 (17), 18!)8 
(16); beim Amtsgerichtsbezirk Vorsfelde: 1867 (35), 1868 
(25), 18:6 (24),_ 1881 (23), 1875 (22), 1866 (22); heim 
Amtsgenchtsbeznk Oalvörde: 1898 (14 ), 1878 (8), 187 5 
(8), 1872 (8), 1899, 1884, 1883, 187 4 (7); beim Amts-
gerichtsbezirk Gandersheim: 1870 (16), 1896 (15), 1899 
(14), 1878 (14 ), 1865 (14); beim Amtsgerichtsbezirk 
Seesen: 1862 (16), 1898 (15), 1876 (14), 1900 (12), 1877 
(11); heim Amtsgerichtsbezirk Lutter am Barenberge: 
1889 (21), 18!)0 (20), 1888 (20), 1866 (19), 189!) (18), 
1877 (18); heim Amtsgerichtsbezirk Greene: 1900 (20) 
1866 (17), 1890 (16), 1865 (16), 1864 (16); beim Amts~ 
gerichtshezirk Holzminden: 1897 (17), 1878 (17), 1894 
(12), 1898 (11 ), 1891 (11); heim Amtsgerichtsbezirk 
Stadtoldendorf: 1900 (21), 1898 (17), 18!)7 (16),· 1865 
(15), 1866 (14); beim Amtsgerichtsbezirk Eschershausen: 
1900 (26), 1898 (16), 1894 (14), 1866 (13), 1893 (12) 
1889 (12); beim Amtsgerichtsbezirk Ottenstein: 1894 (8): 
1900 (7), 1896 (U), 1889 (6), 1887 (6), 1878 (6); beim 
Amtsgerichtsbezirk Blankenbnrg: 1877 (25), 18!)1 (18), 
1865 (17), 1864 (17), 1894: (15), 1887 (15); beim Amts-
gerichtsbezirk Hasselfeide: 1898 (19), 1899 (17), 1865 
(17), 1900 (16), 1875 (16); beim Amtsgerichtsbezirk Wal-
kenried: 1899 (13), 1876 (11), 1900 (10), 1893 (9), 1879 
(9), 186!) (9). 
Im allgemeinen sehen wir doch in diesen Daten die 
letzten Jahre weit stärker vertreten als die früheren 
wenn auch nicht mit der gleichen Schärfe, wie solches b:i 
den Kreisen der Fall war, und unter hier zahlreicheren 
Abweichungsfällen. In vier Amtsgerichtsbezirken (W ol-
fenbüttel, Harzhurg, Greene, Eschershausen) steht aber 
das letzte Jahr 1900 an e r s t e r Stelle und in weiteren 
zehn (Salder, Helmstedt, Sehöningen, Königslutter, Oal-
vörde, Holzminden, Stadtolderidorf, Ottenstein, Hassel-
felde, -yr alkenried) ~immt wenigstens ein n e u n z i g er 
Jahr diesen Platz em. Unter den fi.inf heransgehobenen 
Maximaljahren sind die neunziger Jahre allerdings bei 
e ~ n e m. Amtsger~chtsbezirk (Y orsfelde) üb er h a u p t 
n 1 c h t m Erscl~~mung getreten und bei d r e i e n (Rid-
dagshausen, Schoppenstedt, Harzhurg) nur ein ein z i. 




zirke, für welche die neunziger J'ahre hier zwei m a 1 in 
Betracht kommen, nämlich n e u n (V echelde, Theding-
hausen, Salder, Oalvörde, Gandersheim, Seesen, Lutter 
am Barenberge, Greene, Blankenburg), aber es sind dann 
doch s e c h s Amtsgerichtsbezirke (W olfenbüttel, Schö-
ningen, Stadtoldendorf, Ottenstein, Hasselfelde, W a1ken-
ried) vorhanden, bei denen sich die neunziger Jahre d r e i-
m a 1 finden, und endlich vier (Helmstedt, Königslutter, 
Holzminden, EschershaU:sen), bei denen solches vier-
m a 1 der Fall ist. 
Mit denMini m a 1 datenmachen sich nun anderer-
seits die- nachstehenden Jahre geltend: für den Amtsge-
richtsbezirk Riddagshausen 1858 (5), 1852 (8), 1854 (8), 
1855 (8), 1856 (8); für den Amtsgerichtsbezirk V echelde: 
1854 (3), 188_1 (5), 1879 (6), 1853 (7), 1858 (7); für den 
Amtsgerichtsbezirk Thedinghausen: 1863, 1866, 1867, 
1868, 1869, 1873, 1882, 1883, 1884 (0); für den Amts-
gerichtsbezirk Wolfenbüttel: 1851 (1), 1860 (2), 1856 (3), 
1857 (3), 1871 (3); für den Amtsgerichtsbezirk Schöppen-
stedt: 1854 (3), 1859 (3), 1861 (3), 1853 ( 4), 1852, 1858, 
1860, 1864, 1871, 1898 (5); für den Amtsgerichtsbezirk 
Salder: 1856 (0), 1853 (1), 1857 (1), 1851 (2), 1855 (4); 
für den Amtsgerichtsbezirk Harzburg: 1854 (0), 1856 (0), 
1861 (0), 1851, 1852, 1853, 1855, 1878, 1884 (1); für den 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt: 1851, 1852, 1855, 1858, 
1861, 1869, 1870, 1881 (0); für den Amtsgerichts"Qezirk 
Schöningen: 1855 (0), 1858 (1), 1852, 1856, 1857, 1864, 
1868 (2); für den Amtsgerichtsbezirk Königslutter: 1855 
. (0), 1851 (1), 1860 (1), 1868 (1), 1871 (:1), 1882 (1); für 
den Amtsgerichtsbezirk Vorsfelde: 1855 (0), 1861 (0), 
1870 (2), 1871 (2), 1854 ( 4); für den Amtsgerichtsbezirk 
Oalvörde: 1852, 1855, 1856, 1858, 1862, 1863, 1890 (0); 
für den Amtsgerichtsbezirk Gandersheim: 1882 (0), 1872 
(1 ), 1873 (1 ), 1852 (2), 1853 (2), 1884 (2), 1888 (2); für 
den Amtsgerichtsbezirk Seesen: 1851, 1855, 1859, 1870, 
1881, 1884 (0); für den Amtsgerichtsbezirk Lutter am 
Barenberge: 1856 (0), 1883 (1), 1853 (2), 1854 (2), 1855 
(2), 1860 (2), 1880 (2); für den Amtsgerichtsbezirk 
Greene: 1880 (0), 1852 (1), 1857 (1), 1868 (1), 1870 (1); 
für den Amtsgerichtsbezirk Holzminden: 1871 (0), 1856 
(1), 1873 (1), 1851 (2), 1853 (2), 1854 (2), 1872 (2); für 
den Amtsgerichtsbezirk Stadtoldendorf: 1854 . (0), 1872 
(0), 1873 (0), 1851, 1852, 1855, 1856, 1858, 1861, 1862, 
1874, 1879, 1882 (1); für den Amtsgerichtsbezirk Eschers-
hausen: 1851, 1853, 1854, 1856, 1S70, 1872, 1882, 1884 
(0); für den Amtsgerichtsbezirk Ottenstein: 1851, 1852, 
1_~53, 1855, 1856, 1858, 1863, 1868, 1870, 1886, 1897 (0); 
fur den Amtsgerichtsbezirk Blankenburg: 1856 (2), 1858 
(2), 1859 (3), 1860 (3), 1867 (3), 1872 (3), 1881 (3); für 
den Amtsgerichtsbezirk Hasselfelde: 1856 (0), 1881 (0), 
1.~83 (0), 1855 (1), 1869 (1), 1873 (1), 1884 (1), 1889 (1); 
fur den Amtsgerichtsbezirk Walkemied: 1855, 1865, 1868, 
1874, 1882, 1884 (0). 
In diesen Minimaldaten tritt das V o r h e r r s c h e n 
d e r f r ü h e r e n J a h r e noch in einem h ö h e r e n 
Grade wie oben das Umgekehrte bei den Maximaldaten 
zu Tage; wir haben hier fünf Amtsgerichtsbezirke 
(W olfenbüttel, Helmstedt, Seesen, Eschershausen Otten-
stein), bei denen das Anfangsjahr 1851 die nie d ~ i g s t e 
N:eua:n,bautenzahl aufweist, und mit Ausnahme von nur 
vier (Thedinghausen, Gandersheim, Greene, Holzminden) 
nimmt bei sä m t 1 ich e n übrigen Amtsgerichtsbezirken 
wenigstens ein f ü n f z i g e r .T a h r diese Stelle ein. Nnr 
beieinem Amtsgerichtsbezirk (Thedinghausen) ist unt0r 
den Minimaljahren ein f ü n f z i g e r Jahr üb e r h a u 1' t 
n i c h t vertreten; ein solches Vertretensein mit e i n e m 
Jahre findet sodann bei drei Amtsgerichtsbezirken 
(Gandersheim, Hasselfelde, W alkenried) statt, mit z w e i 
J a h r e n bei f ü n f (Königslutter, V orsfelde, Greene, 
Holzminden, Stadtoldendorf), mit d r e i J a h r e n bei 
z e h n (V echelde, W olfenbüttel, Schöppenstedt, Helm-
stedt, Oalvörde, Seesen, Lutter am Ba:fenberge, Eschers-
hausen, Ottenstein, Blankenburg), mit v i e r bei z w e i e n 
(Harzburg, Schöningen) und endlich mit sä m t 1 ich e n 
fünf wiederum bei zwei e n (Riddagshausen, Sa:lder). 
Jahre ohne alle Neuanbauten kommen nur 
beifünf Amtsgerichtsbezirken (Riddagshausen, V echelde, 
W olfenbüttel, Schöppenstedt, Blankenburg) n i c h t vor; 
ein biszwei derartiger Jahre finden sich beisieben 
Amtsgerichtsbezirken (Salder, Schöningen, Königslntter, 
Gandersheim, Lutter am Barenberge, Greene, Holzmin-
den), drei bis vier derselben bei vier Amtsgerichts-
bezirken (Harzburg, Vorsfelde, Stadtoldendorf, Hasscl-
felde ), fünf bis s e c h s derselben bei d r e i Amtsge-
richtsbezirken (Calvörde, Seesen, Walkenried), sieben 
bis acht bei zwei Amtsgerichtsbezirken (Helm.stetlt, 
Eschershausen), neun bei einem Amtsgerichtsbezirk 
(Thedinghausen) und endlich elf gleichfalls bei einem 
Amtsgerichtsbezirk (Ottenstein). Besonders gehäuft fin-
den sich die Fälle mit dem gänzlichen Fehlen der Neu-
anbauten in dem Jahre 1855, in welchem 8, und im Jahre 
1856, in welchem 7 Amtsgerichtsbezirke ohne N enan-
bauten vorhanden sind; vier Amtsgerichtsbezirke ohne 
Neuanbauten weisen die Jahre 1851, 1870, 1882 und 
1884 auf, drei die Jahre 1852, 1854, 1858, 1861, 18ßil, 
1868 und 1881, zwei die .T ahre 1853, 1869, 1872, 187:3 
und 1883 und endlich nur einen derartigen Amtsgerichts-
bezirk die Jahre 1859, 1862, 1865, 1866, 1867, 1871, 
1874, 1880, 1890 und 1897. Aus dem letzten Jahrzehnt 
kommt immerhin noch ein Jahr (1897) mit einem Amts-
gerichtsbezirk ohne. Neuanbauten in Frage, aus dem ynr-
letzten sodann aber noch f ü n :f (1881, 1882, 1883, 188-t, 
1890), unter welchen sich die Jahre 1882 und 1884 sogar 
durch die verhältnismäßig hohe Zahl der betreffenden 
Amtsgerichtsbezirke auszeichnen, aus dem drittletztc>n 
Jahrzehnt 18'71/80 wiederum die Hälfte mit :fünf (1871, 
1872, 1873 1874 1880), aus dem zweiten Jahrzehnt 
' ' ' 1861/70 sodann aber acht (alle außer 1860 und 186!) 
und endlich aus dem ersten Jahrzehnt i851/60 nenn 
(alle außer 1857). 
3. Verhältnisberechnungen. a. P r o z e n t u a l e Ver-
teilungderGesamtzahlderNeuanbauten 
a u f d i e e in z e 1 n e n J a h r z e h n t e. In der nach-
stehenden Tabelle 1 ist das p r o z e n t u a 1 e V e r h ä 1 t-
n i s, in welchem sich die Neuanbauten innerhalb der ein-
zelnen Amtsgerichtsbezirke, der Kreise und des Herzog-
tums auf die fünf berücksichtigten Jahr-




Prozentuale Verteilung der Gesamtzahl der 
Neuanbauten auf die einzelnen Jahrzehnte. 
Von der Gesamtzahl 
Kreis der Neuanbauten entfallen °/o 
bezw. auf das Jahrzehnt 
Amts geri eh tsbezirk 
1851f6+861j7o I W 1/so 11881/oo I ~~~~ 
1 2 I 3 I 4 I b I 6 
Branuschweig 
Riddagshausen . 7,13 16,s3 2lL54 23,so 25,70 
Vechelde 13,90 20,o9 22,75 17,70 25,56 
Thedinghausen . 14,92 3,73 36,57 10,45 34,33 
Insgesam,t Kreis 9,84 17,o9 25,91 20,97 26,19 
Wolfenbüttel 
W olfenbüttel. 6,oo 17,78 15,48 28,35 32,39 
Schöppenstedt 9,ot 18,20 22,t6 28,11 22,52 
Salder 6,t2 IU,ss 20,ss 28,t3 25,o7 
Harzburg . 6,40 25,60 19,20 24,27 24,53 
Insgesamt Kreis 6,75 19,58 18,95 27,64 27 ,os 
Helmstedt 
Helmstedt. 10,o7 16,55 25,ts 12,95 35,25 
Schöningen 9,56 14,70 21,os 25,oo 29,66 
Königslutter . 7,33 lS,ss 19,15 20,so 34;o4 
Vorsfelde . 12,64 23,70 21,48 23,ss 18,so 
Calvörde 7 ,os 11,18 32,94 18,23 30,59 
Insgesamt Kreis 9,93 18,67 22,22 2l,s3 27 ,ss 
Gandersheim 
Gandersheim. 13,25 24,s3 22,85 10,59 28,48 
Seesen 8,os 22,69 23,85 13,,6 31,92 
Lutter a. Bbge. 9,o2 21,57 21,77 23,ss 24,31 
Greene . 10,61 26,69 15,43 20,58 26,69 
Insgesamt Kreis 1Ü,t2 23,64 20,97 18,os 27,19 
Holzminden 
Holznlinden 10,88 18,6o 19,65 17,54 33,33 
Stadtoldendorf 4,67 21,67 1 3,33 24,oo 36,33 
Eschershausen 5,47 17,58 13,67 21,09 42,19 
Ottenstein . 4,o3 16,9! 23,39 27,42 28,22 
Insgesamt Kreis 6,63 19,o7 16,58 21,76 35,96 
Blanken bnrg 
Blankenburg . . 11,87 2! ,oo 20,78 21,46 24,89 
Hasselfeide 11,59 20,ss 23,18 8,28 36,o9 
Wallrenried 10,56 17,22 23,ss 14,44 34,45 
Insgesamt Kreis 11,52 20,22 22,o7 15,76 30,43 
Herzogtum 8,93 19,45 21,44 22,o4 28,14 
In den P r o z e n t z a h l e n f ii. r d a s H e r z o g -
tu m drückt sich der Anteil der einzelnen J uhrzehnte an 
der Gesamtsumme der Neuanbauten in der Weise aus 
' daß auf das erste Jahrzehnt 1851/60 8,93 °/0 , auf das 
zweite Jahrzehnt 18ß1/70 19,45 °/0 , auf das dritte Jahr-
zehnt 1871/80 21,44 °/0 , auf das vierte Jahrzehnt 1881/90 
22,04 °/o und endlich auf das fünfte Jahrzehnt 1891/1900 
28,14 °/o entfallen. Sofern man eine etwas weitergehende 
Abrundung der Daten vornimmt, wiirde man das V erhält-
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nis im allgemeinen auch so ausdrücken können, daß auf 
das e r s t e Jahrzehnt ein Zehntel, auf das zweit e 
bis vierte Jahrzehnt je zwei Zehntel und auf das 
l e t z t e Jahrzehnt d r e i Zehntel sich berechnen. In den 
speziellen Prozentzahlen scheiden sich die Jahrzehnte 
zwei bis vier immerhin noch so aus, daß eine fortgesetzte 
Steigerung des Prozentsatzes von den früheren zu den 
jüngeren Jahrzehnten stattfindet, wenn dieselbe auch 
keine erhebliche ist. 
Die Einzelheiten für die K r e i s e und die A m t s -
g er ich t s b e z i r k e brauchen wir hier wohl nur a 11-
g e m e i n e r zu berühren, da wir bei den absoluten Zah-
len, wie sie die Grundlage für die hier gegebenen Prozent-
daten bilden, in der Hauptsache das Erforderliche bereits 
herausgehoben haben. 
Dem Durchschnittsprozentsatz des Herzogtums für die 
erste Periode 1851/60 zu 8,93 °/0 stehen unter den 
Kreisen drei nämlich Brannschweig, Helmstedt und 
Cl andersheim ziemlich nahe, nur· etwas über denselben 
hinausgehend; stiirker überschreitet den Durchschnitt bis 
zu 11,52 °/o Blankenlmrg, während andererseits die ]{n•iRe 
Vlolfcnbüttel und Holzmineleu mit 6,75 °/0 bcziehung:-l-
weise 6,63 "/o weiter hinter demselben zurückbleihc;11, 
Unter den J\. m t s gerich t s b e z i r k e n zeichnen si<"h 
dnrch ein Überschreiten des Durchschnitts, welches si<"h 
noch stärker wie das bei den Kreisen abhobt, Um;seH<~lde 
mit 11,59 ° /o, Blankenburg mit 11,87 °/0, Vorsf'e1de mit 
12,64 °/o, Ganderslwim mit 1:3,25 °/0 , Veehel<lc• mit 
13,90 °/o und Thedinghausen mit 14,!)2 "/o aus, nach <ler 
entgegengesetzten Hichtung durch ein erhebliehew·s· Zn-
rücktreten Ottenstein mit 4,03 °/0 , Stadtoldendorf mit 
4,67 °/o, Eschcrshausen mit 5)·7 °/0, \Volfe11hüttel mit 
ll,OO "/o, Sal<ler mit 6,12 o /o und Harzburg mit 6,40 "/, .. 
Von dem für das Herzogtnm f()stgeste 11 tPn Dmel 1-
schnittssatz für die zweite Period c 1861/70 zu 
19,45 ° lo entfernt sich 11ach oben namentlich der K r o j s 
Gandersheim mit 2il,G4 "/o und nach unten der Rn~is 
Braunschweig mit 17,0fl 0/o, wogegen die anderen Kreise 
jenem Durchschnitt nahe bleiben, zwei \Volfcnbiittcl und 
Blankenburg etwas über, zwei He1mstcdt und Ho1zminder~ 
etwas unter demselben stehend. Unter den Amts g c-
r ich t s b e z i r k e n hebt sieh nach unten hin Theding--
hansen in einer ganz besonderen \V eise heraus, da es m1r 
einen Prozentsatz von 3,7:1 °/o aufzuweisen hat: außerdem 
weichen schärfer nach unten ab Oalvördc mit 11,18 °/0 , 
Schöningen mit 14,70 °/o, Helmstadt mit 16,55 °/0 , lli<l-
dagshausen mit 1G,83 °/o und Ottcnstcin mit 16,94 °/0 , 
dahingegen schärfer nach oben Harzhnrg mit 25,60 °/0 , 
Gandersheim mit 24,83 °/o, Vorsfelde mit 23,70 °/0 und 
Groene, mit 26,69 °/o. 
Die dritte Periode 1871/80 in ihrem Durch-
schnittssatz für das Herzogtum von 21,44 °/0 überragt 
unter den: Kreisen besonders beachtenswert der Kreis 
Braunschweig mit 25,91 ° I o, während die Kreise Holz-
minden und '\Volfenbüttel mit 16,58 °/o beziehungsweise 
18,95 °/0 bedeutender hinter demselben zurückbleiben; von 
den übrigen dem Durchschnitt nahe bleibenden Kreisen 
stehen dann zwei Helmstadt und Blankenburg ein wenig 





Die Amtsgerichtsbezirke haben hier verhältnis-
mäßig weitgehende Abweichungen aufzuweisen; mit 
solchen nach oben haben wir Thedinghausen mit 36,57 °/o, 
Oalvörde mit 32,94 °/0 und Hiddagshausen mit 26,54 °/o 
herauszuheben, mit solchen nach unten sodann Stadtolden-
dorf mit 13,33 °/0 , Eschershausen mit 13,67 °/o, Greene 
mit 15,43 ° I 0 und W olfenbii.ttel mit 15,48 ° /o. 
Für die vierte Periode 1881/90, welche für das 
Herzogtum den Durchschnittssatz zu 22,04 °/o zeigt, 
machen sich wieder zwei Kr e i s e mit besonders nach 
unten abweichenden Sätzen geltend nämlich Blankenburg 
mit 15,76 °/0 und Gandersheim mit 18,08 °/o, wogegen 
nur einer mit einem nach oben abweichenden Satz hervor-
tritt nämlich Wolfenbüttel mit 27,H,P/o; die übrigen drei 
dem Durchschnitt nahen Kreise bleiben doch sämtlich ein 
geringes hinter demselben zurück. Den höchsten für die 
Kreise hervortretenden Prozentsatz überragen von den 
A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n noch drei, \V olfenbüttel 
mit 28,35 °/0, Salder mit 28,13 °/0 und Schöppenstedt mit 
28,11 °/0 ; unter dem Minimalsatz der Kreise bleiben da-
gegen sechs Amtsgerichtsbezirke zurück Hassel:felde mit 
8,28 °/0 , Thedinghausen mit 10,45 °/0 , Gandersheim mit 
10,59 °/0, Hclmstedt mit 12,95 °/0 , Seesen mit 13,46 °/o 
1md Walken,ried mit 14,44 °/
0
• 
In der letzten Periode 1891/1900 wird der 
Durchschnittssatz für das Herzogtum zu 28,14 °/
0 
in einer 
beachtenswerteren Weise von den beiden K r e i s e n 
Holzminden mit 35,96 °/0 und Blankenburg mit 30,43 °/
0 
übertroffen, ein Kreis, Braunschweig mit 26,19 °/
0
, steht 
umgekehrt etwas mehr hinter demselben zurück, die übri-
gen Kreise bleiben dem Durchschnitt nahe zwei Wolfeu-
büttel und Helmstedt etwas nach unten und einer Gan-
dersheim etwas nach oben abweichend. Einen höheren 
Prozentsatz als den :.Maximalsatz der Kreise haben von 
den A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n drei aufzuweisen 
Eschershausen mit 42,19 °/0, Stadtoldendorf mit 36,33 °/
0 
und Rasselfelde mit 36,09 °/o, einen unter dem Minimal-
satz der Kreise stehenden Prozentsatz zeigen hier die acht 
Amtsgerichtsbezirke Vorsfelde mit 18,80 °/
0
, Schöppen-
stedt mit 22,52 °/o, Lutter am Barenberge mit 24,31 °/
0
, 
Harzburg mit 24,53 °/0, Blankenburg mit 24,89 °/
0
, Salder 
mit 25,07°/0 , Vechelde mit 25,56°/0 und Riddagshausen 
mit 25,70 °/0 • 
b. D i e d n r c h d i e N e n a n b a u t e n g e g e b e n e 
prozentuale Vermehrung der vorhande-
n e n W o h n g e b ä u d e. Demnächst ist in der nach-
stehenden Tabelle 2 berechnet worden, welche p r o -
z e n t n a l e V e r m ehr u n g die Zahl der N enanbanten 
für die einzelnen Amtsgerichtsbezirke, die Kreise und das 
Herzogtum g e g e n ü b e r d e r i n d i e s e n B e z i r -
ken zu Ende des Jahres 1850 vorhanden 
g e w e s e n e n W o h n g e b ä n d e z a h 1 bedeutet und 
zwar ist diese Berechnung je für die in Betracht kommen-
den Jahrzehnte und für den fünfzigjährigen Zeitraum ins-
gesamt vorgeno'mmen. Die Zahl der zu Ende des .T ahres 
1850 vorhanden gewesenen Wohngebäude ist ans den Er-
gebnissen der Volkszählungen entnommen, bei denen auch 
eine Feststellung der Wohngebäude erfolgte; die Zahl für 
1850 mußte durch Berechnung ans den Daten der nächst-
liegenden Zählung von 184!:1 ermittelt werden. 
Tabelle 2. 
Die durch die Neuanbauten gegebene 




Gegenüber der Zahl der zu Ende des 
Jahres 1850 vorhandenen Wohngebäude 
stellt sich die Zahl der Neuanbauten als 
eine Vermehrung um 0/o dar 
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9,63 17 ,s4 20,t5 
10,ss 13,s1 11,o6 
S,u 10,94 9,75 
16,63 21,o2 21,25 






































6,s2 7,21 6,43 12,ss 
8,27 12,53 7,47 4,so 
3,so 2,56 3,96 7,91 
3,45 4,76 &,58 &,75 
1,77 5,os 4,42 5,8o 9,58 
5,70 10,o9 9,9K 10;31 11,95 
5,95 10,71 11,91 4,25 18,54 
3,47 5,67 7,ss 4,75 11,34 
5,ts 9,o9 9,92 7,o8 13,ss 


































Die Daten der Tabelle können wir als im a 11 g e-
m e i n e n die Z n n a h m e d e r s e I b s t ä n d i g e n 
W o h n g e b ä u d e im Herzogtum zur Darstellung brin-
gend ansehen, obwohl auf eine z a h 1 e n mäßige G .e · 
n a u i g k e i t nach dieser Richtung hin b i s i n d l e 
k 1 e i n s t e E i n z e l h e i t k e i n Anspruch gernacht 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060927
werden kann. Es beruht dieses letztere schon darauf, daß 
die Wohngebändezählung bei den großen Volkszahlerhe-
bungen namentlich in der älteren Zeit nicht auf ganz 
:festen und gleichmäßig zur Durchführung gebrachten 
Normen beruhte, sondern einerseits bei den Yerschiedenen 
Volkszählungen und andererseits selbst innerhalb einer 
einzelnen Zählung bezüglich der ausgeschiedenen Gebiets-
teile ohne eine vollkommene innere Übereinstimmung tat-
sächlich vorgenommen wurde, weshalb ja allgemein jene 
Wohngebäudedaten als etwas unsichere und nicht ganz 
zuverlässige betrachtet werden. Andererseits ist aber auch 
k e i n e v o ll e i n n e r e Übereinstimmung zwischen den 
hier unmittelbar in Zusannnenhang gesetzten Größen der 
Zahl der Wohngebäude nach den Volkszählungen und der 
in unseren speziellen Daten gegebenen Zahl der Neuan-
bauten vorhanden. Trotz dieser nicht zu leugnenden Män-
gel werden die Daten aber doch als vollständig ausreichend 
zu erachten sein, um wenigstens ein a 11 g e m e i n e s 
Bild von der bezüglichen Wohnungsent-
w i c k 1 u n g in den :fünfzig ,Jahren zu geben und im 
großen und ganzen eine Übersicht über die :fragliche Ent-
wicklung zahlenmäßig vor Augen zu :führen. 
Gegenüber der Zahl der zu Ende des Jahres 1850 be-
reits vorhanden gewesenen und durch die Volkszählungen 
:festgestellten Wohngebäude bedeuten die gesamten im 
Herzogtum während der fünfzig Jahre 1851/1900 
vorgekommenen und durch unsere vorliegende Statistik 
nachgewiesenen Neuanbauten eine V e r m e h r u n g d e r 
selbständigen Wohngelegenheiten von 
±!3,90 °/0 nach dem Durchschnitt für das ganze Hm·zog-
tum. Nach Lage der Sache und in Erwägung der in Be-
tracht kommenden Spezialverhältnisse wird man diese Zu-
nahme als eine r e c h t b e t r ii c h t l i c h e u n d n e n -
11 e n s werte zu betrachten haben; namentlich darf man 
bei einer Beurteilung nicht außer acht lassen, daß es sich 
hier überall ausschließlich nur um Landgemeinden handelt. 
"\Vie schon unsere vorgehenden Betrachtungen mit 
einiger Sicherheit erwarten lassen, weicht der fragliche 
Vermehrungsprozentsatz in den einzelnen Kreisen und 
AmtsO'erichtsbezirke11 von diesem Durchschnitt für das b 
HerzoO'tum wiederum n a c h o b e 11 und n a c h u n t e n 0 
hin in einer s t ä r k e r e n Weise ab. Im allgemeinen 
kann man dabei beobachten, daß die Abweichungen 
n a c h o b e n hin sich mehr in den B e z i r k e n m i t 
e i n e r r e g e r e n E n t w i c k l u n g sei es landwirt-
schaftlicher sei es industrieller geltend machen, während 
die A b w e i c h u 11 g e n n a c h u n t e n hin wesentlich 
für die B e z i r k e m i t e i n e r w e 11 i g e r l e b h a f -
t e n E n t :f a 1 t u n g in Frage kommen. Bei den K r e i -
s e n tritt uns dieses Verhältnis in der '-N eise entgegen, 
daß Braunschweig und W olfenhüttel mit 54,21 ° I o bezie-
hungsweise 52,76 °/0 sich stark nach oben von dem Durch-
schnitt für das Herzogtum abheben, Blankenburg und 
Helmstedt mit 44,95 °/0 beziehungsweise 43,89 °/o be-
wegen sich um jenen Durchschnitt und Gandersheim und 
Holzmineleu endlich mit 37,59 °/0 beziehungsweise 26,65 °/o 
stehen weiter hinter demselben zurück 
Unter den Amt~ gerich t s b e z i r k e n treten 
namentlich zwei mit g a n z b e s o n d e r s h o h e n V er-
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mehrungssätzen hervor Harzburg mit 86,61 °/0 und Rid-
dagshausen mit 78,56 °/o; bei ersterem ist die Veran-
lassung wohl wesentlich mit in der Entfaltung von Bad 
Harzburg zu einem bedeutungsvolleren Badeort zu suchen, 
welche auf die in unmittelbarer Verbindung damit liegen-
den Ortschaften vvie speziell auf Blindheim einen nicht 
zu verkennenden erheblichen Einfluß ausgeübt hat; bei 
dem letzteren kommt die Einwirkung der Hauptstadt 
Braunschweig auf die in nächster Nähe derselben belege-
neu zahlreicheren Ortschaften in Betracht. Zunächst an 
diese beiden Amtsgerichtsbezirke schließt sich dann W ol-
:fenbüttel mit 62,21 ° /o; die Beeinflussung durch W ol:fen-
büttel, die zweite Stadt des Herzogtums, und die :fort-
geschrittene landwirtschaftliche und industrielle Entfal-
tung sind hier wohl das maßgebende. Über dem Durch-
schnitt des Herzogtums stehen dann :ferner noch Rassel-
felde mit 51,36 °/o, Lutter am Barenberge mit 49 71 °/ 
' o, 
Schöppenstedt mit 49,11 "/o, Blankenburg mit 48 03 °/ 
. ' o, 
S?höningen mit 47,Cl1 °/o, Oalvörde mit 46,83 °/0 , Vechelde 
mit 45,12 ° /o und V ors:felde mit 45,09 °/0 • Besonders weit 
unter den Durchschnitt gehen drei Amtsgerichtsbezirke 
hinab Thedinghausen mit 18,18 °/0, Eschershausen mit 
18,75 °/o und Ottenstein mit 20,36 °/0 ; außerdem ver-
bleiben unter dem Durchschnitt Seesen mit. 28,60 °j
0 
Gandersheim mit 29,96 °/o, \Valkenried mit 32 91 °j' 
' o, 
Stadtoldendorf mit 34,4S 0/ 0 , Holzmineleu mit 36 68 °/ 
' "' Salder mit 38,89 °/o, Königslutter mit 39,57 °/0 und 1-Ielm-
stedt mit 40,06 ° /o. \Vie sich die prozentuale V ermehr1mg 
gegenüber der \Vohngebäudemenge des Jahres 1850 für 
die einzelnen ,Jahrzehnte gestaltet, wird durch die Ta-
belle 2 in gleicher Vv eise zahlenmäßig nachgewiesen. 
Diese Daten, welche denen der Tabelle 1 vollständig ent-
sprechen müssen, werden einer niiheren Erörterung, welche 
nur clas früher schon klargelegte Verhältnis nochmals zur 
Erscheinung bringen könnte, nicht bedürfen. 
c. V e r h ä l t n i s d e r N e u a n b a u t e n z u r B e _ 
v öl k er u n g s zunahm e. Zum Schluß haben wir in 
der nachstehenden Tabelle 3 das E 11 t s t e h e n d e r 
N e u a n b a u t e n und die Z u n a h m e d e r B e v ö ] _ 
k e r u n g in den :fraglichen fünfzig ,T ahren einander gegeu-
iihergestellt und in Verhältnis gebracht, weil doch zwischen 
dem Entstehen von Neuanbauten also der Ver m eh_ 
r u n g d e r vY o h n g e 1 e g e n h e i t e n und der V e r _ 
m eh r u n g d e r B e v öl k e r n n g zweifellos ein gc>-
wisser innerer Zusammenhang und eine Wechselwirkung 
gegeben sein muß, welche sich allerdings im einzelnen 
wiederum in einer sehr verschiedenen Weise äußern be-
ziehungsweise äußerlich zahlenmäßig geltend machen kann. 
In der Tabelle 3 sind zunächst in den Rubriken 2 und !3 
die Gesamtdaten über das Entstehen von N euanbaut<.:>u 
und die Zu- beziehungsweise Ahnahme der BevölkerunG' in 
b 
den fünfzig ,Jahren 185l/1ü00 und zwar wie regelmiißig 
:für die einzelnen Amtsgerichtshezirke, die Kreise und das 
Herzogtum als Ganzes gegeben; sodann ist in Rubrik 4 
das P r o z e n t u a 1 v e r h ä 1 t n i s berechnet worden in 
' welchem die Gesamt z a h 1 der Neuanbaute 11 zu 
der B e v ö l k e r u n g s z u n a h m e in den einzelnen ört-
lichen Bezirken steht. Die weitere Trennung in die einzel-
nen Jahrzehnte ist hier mit Rücksicht auf sich entgegen-






Verhältnis der Neuanbauten zu der 
B evö lk eru n g sz u nahm e. 
Prozent. 
Gesamtzahl Bevölkerungs- Verhältnis der Zahl der Kreis der Zu- oder Neuanbauten 
bezw. Neuanbauten Abnahme zu der 
Amtsgerichtsbezirk Bevölkerungs-
zunahme 
in den fünfzig Jahren lSöl-1900 
1 2 I 3 I 4 I 
' 
Braunschweig 
Riddagshausen 1 319 + 9 398 14,o3 Vechelde 712 + 4 585 15,53 Thedinghausen . 134 
- 526 \ -
Insgesamt Kreis 2165 + 13 457 lß,o9 
Wolfenbüttel 
Wolfenbüttel. 917 + 9 779 9,38 Schöppenstadt 555 + 3 095 17,93 Salder 686 + 1 213 56,55 Harzburg 375 + 5 053 7,42 
Insgesamt Kreis 2 533 + 19140 13,23 
Helmstedt 
Helmstadt . 139 + 1182 11,76 Schöningen 408 + 5 527 7,38 Königslutter 423 + 5 812 7,28 Vorsfelde . 633 + 3 154 20,o7 Calvörde 170 + 735 23,t3 
Insgesamt Kreis 1 773 + 16 410 10,so 
Gandersheim 
Gandersheim . 302 
- 144 
-Seesen 260 + 897 28,99 Lutter a. Bbge. 510 + 2 562 19,91 Greene . 311 + 28 1110,71 
Insgesamt Kreis 1383 + 3 343 41,37 
HoJzminden 
Holzminden 285 + 2128 13,39 Stadtoldendorf 300 + 1312 22,s7 Eschershausen 256 + 853 30,ot Ottenstein . 124 
- 90 
-
Insgesamt Kreis 965 + 4 203 22,96 
Blankenburg 
Blankenburg • 438 + 2 992 14,64 Rasselfelde 302 + 1182 25,65 Walkenried 180 + 435 41,as Insgesamt Kreis 
. 920 + 4 609 19,96 
Herzogtum 9 739 + 61162 15,92 
Zu den Ergebnissen ist vorweg zu bemerken daß 
d r e i A m t s g e r i c h t s b e z i r k e nämlich Th~ding­
hausen, Gandersheim und Ottenstein hier üb e r h a u p t 
a. u s f a ll e n , w~il sie für die in Frage kommenden fünf-
Zlg Jahre ke i n e B e v ö l k e r u n g s z u n a h m e son-
dern umgekehrt eine B e V ö 1 k e r u n g s a b n a h m e auf-
weisen; in den Daten für die bezüglichen Kreise hat dieses 
Verhältnis natürlich entsprechend Berücksichtigung ge-
funden. 
Nach dem G e s a m t d u r c h s c h n i t t f ü r d a s 
I-I e r z o 0' t u m bilden die in den fünfzig Jahren von 
1851/Hl0
5
0 entstandenen Neuanbauten 15,92 °/o der für 
die fragliche Zeit festgestellten Bev(ilkerungszunaln~e. 
Dieses Verhältnis steht im wesentlichen auch im Em-
klang mit dem Verhältnis, in welchem nach den V olkszäh-
lnngen die \Vohngehäncle und die Bevölkerung zueinander 
stehen denn nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
187 5 ;lso um die Mitte des von uns berücksiehtigten Zeit-
raums waren in den Landgemeinelen des Herzogtums bei 
einer Bevölkerung von 207 541 Köpfen 2G G40 vVohn-
gebilude vorhanden, so daß mithin die W ohngebä~de 
12,84 °/0 der Bevölkerungszahl ausmachten; ganz ähnhcb 
stellt sich die Sachlage auch bei der Volkszählung vo~u 
1. Dezernher 1\lOO, dem Endpunkte 1mseres Zeitraums; die 
l3evö1kerung in den T,amlgemeinden betrug 24\l :~±8 Köpfe 
und die Zalü der ·w ohngebäude 32 809, die letztere Zahl 
macht 13,12 °/0 der ersteren aus. 
Daß die V erhältniezahl der N 011anbauten zur Bevölke-
l · l "l · · d V l ··ltnis der rnngszuna 1me eme etwas 10 10re 1st ww as er 1a 
vV olmgebäudezahl zu der Bevölkerungszahl nach den Yolks-
zii.hhmgen, daß also mehr N enanbauten für den Zuwachs 
der Bevölkerung entstanden sind als überhaupt Wohn-
gebäude auf die Be\'CÜkerung kommen, kann nur als durcb.- · 
aus der Natur der Sache entsprechend angesehen werden, 
da ja die hier nur als N enanbauten in Betracht gezogenen 
selbständigen Wohngebäude auf dem 
Lande regelmäßiger nur für eine geringere Be-
wohnerzahl eingerichtet zn werden pflegen und es demi 
entsprechend nicht auffallend sein kann, wenn ihre Zah 
im V erhä1tnis zu der Bevölkerungszunahme größer er-
1 · S 11 d' - 111gekehrter sc 1emt. te t man 1e Rechnung· nun m u , 
vV eise an, um die Z a h 1 d e r B e w 0 h n e r , w e 1 c h e 
auf ein Wohngebäude k 0 m m e 11 , festzulegen, 
so erhalten vvir für einen N e u a n b a u im Durchschnitt 
einen Bevölkerungszuwachs von 6,28 nach der V olkszäh-
. · ' b" de lnng vom 1. Dezember 1875 kommen auf ein '\Vohnge au 
von uer Bevölkerung 7,79 und nach der Volkszählung vo:tn 
1. Dezember 1900 7,60. 
In den D a t e n f ü r d i e e i n z e 1 n e n K r e i s e 
machen sich nun schon verhältnismäßig recht starke Ab-
weichungen von dem allgemeinen Durchschnittssatze des 
Herzogtums beme1·kbar. Ganz nahe diesem letztere~ 
Durchschnitt bleibt nur der Kreis Braunschweig mit 
16,09 °/o. Unter dem Durchschnitt stehen dann die beiden 
Kreise 1Volfenbüttel und Helmstedt, ersterer mit 13,23 ° /o, 
letzterer mit 10,80 °/0 ; bei letzterem ist also das Nach-
bleiben ein recht beaehtensw·ertes. In einem ähnlichen 
J\1:aße wie Wolfenbüttel und Helmstedt unter, stehen 
sodann Blankenburg und Holzruinden mit 19,96 °/o be-
ziehungsweise 22,96 °/0 über dem Durchschnitt. Eine ga~z 
besondere Stellung nimmt aber der Kreis Gandershelm 
ein, welcher sich bis auf 41,37 °/0 erhebt; es ist diesesda-
durch veranlaßt, daß der Kreis einmal einen Amtsgerichts-
bezirk mit einer Bevölkerungsabnahme cmd daneben noch 
einen mit einer ganz geringen Bevölkerungszunahme unJ.-
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060927
faßt und auch bei seinen anderen beiden Amtsgerichtsbe-
zirken keine erhebliche Bevölkerungszunahme aufzu-
weisen hat. 
Wenn wir nunmehr zu den D a t e n d e r Amts g e-
r ich t s h e z i r k e übergehen, so haben wir dabei zu-
nächst seiner Sonderstellung wegen den A m t s g e -
r i c h t s h e z i r k G r e e n e herauszuheben, welcher auch 
auf das außerordentliche Verhältnis des Kreises Ganders-
heim von Einfluß gewesen ist. Der Amtsgerichtsbezirk 
Greene hat für die fraglichen fünfzig Jahre nur eine ganz 
unbedeutende Bevölkerungszunahme aufzuweisen, welche 
eigentlich mehr einem Stillstand der Bevölkerungsentwick-
lung gleichkommt; da nun aber die Neuanbauten daselbst 
in ihrer absoluten Zahl nicht wesentlich hinter denen in 
anderen Amtsgerichtsbezirken zurückbleiben, so berechnet 
sich das Verhältnis der letzteren zu dem Bevölkerungs-
zuwachs auf den exorbitant hohen Prozentsatz von 
1110,71 °/0 , ein. Satz, der seiner Höhe nach weitans allein 
dasteht. Mit einem Prozentsatz, der das l\{ a x im n m der 
Kreise noch übertrifft beziehungsweise demselben ganz 
nahe kommt, finden sich 7:wci Amtsgerichtsbezirke Salder 
mit 56,55 °/0 und Walkenried mit 41,38 °/0 • Zu der Höhe 
der Dnrchsclmittsüberschreitung der Kreise Holzmineleu 
und Blankenburg leiten danl1 gewissermaßen iiber die drei 
85 
Amtsgerichtsbezirke J<:schershausen mit 30,01 °/0 , Seesen 
mit 28,99 °/o und Hasselfeide mit 25,55 °/0 • In etwa dem 
gleichen l\faße wie die Kreise Holznünden und Blanken-
burg überschreiten den Durchschnitt des Herzog-
tmns außerdem noch die fünf Amtsgerichtsbezirke Oal-
vörde mit 23,13 °/0 , Stadtoldendorf mit 22,87 °/0 , Vors-
felde mit 20,07 °/o, Lutter am Barenberge mit 19,91 °/0 
und Schöppenstedt mit 17,93 °/0 • Unter dem Durch-
s c h n i t t etwa bis zu der Grenze, wie sie die Kreise W ol-
fenbüttel und Helmstedt innehalten, zum Teil auch noch 
weniger unter demselben, bewegen sich die sechs Amts-
gerichtsbezirke V echelde mit 15,53 °/0 , Blankenburg mit 
14,64 °/o, Riddagshausen mit 14,03 °/0 , Holzmineleu mit 
13)39 °/0 , Helmstedt mit 11,76 °/0 und Wolfenbüttel mit 
9,38 °/0 • Noch etwas weiter zurück stehen endÜch 
die drei Amtsgerichtsbezirke Harzburg mit 7,42 °/0 , Schö-
ningen mit 7/38 °./o und Königslutter mit 7,28 °/0 • Wir 
sehen daraus, daß die Abweichungen von dem Durch-
schnittssatze für das Herzogtum bei den Amtsgerichts-
bezirken, auch wenn wir das ganz außerordentliche Ver-
hältnis des Amtsgerichtsbezirks Greene nicht berücksichti-
gen, doch noch mehr hervortreten als bei den Kreisen, in-





Die Neuanbauten in den Landgemeinden des Herzogtums Braunschweig 
-
~ 
Z a h l d e r N e u -
B e z i r k 
i n dem Jahre 
~J~J~i~J~i~J~J~J~J~J~J~[~j~J~J~\~ 
1 2 I 3 I 4 I 5 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I 17 I 18 
-
Kreis ßraunschweig I 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 15 8 11 8 8 8 11 5 6 14 15 18 22 31 30 38 11 
• Vechelde . 16 12 7 3 11 8 8 7 10 17 21 16 11 15 14 14 11 
• Thedinghausen . 3 4 2 3 1 1 2 1 1 2 1 1 1 1 
Insgesamt Kreis . . 34 24 20 14 20 17 21 13 17 33 37 35 33 47 45 52 22 
Kreis Wolfenbüttel 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel • 1 5 13 7 10 3 3 4 7 2 16 13 18 26 22 18 18 
• Schöppenstadt 6 5 4 3 7 6 6 5 3 5 3 14 17 5 18 10 "l 
> Salder . 2 6 1 6 4 1 6 7 9 11 17 24 11 15 18 17 
> Harzburg . 1 1 1 1 2 4 11 3 . 7 11 8 11 11 14 
Insgesamt Kreis . 10 17 19 16 22 9 12 19 28 19 30 51 70 50 66 57 56 
' Kreis Helmstedt 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt . 
. 1 1 2 4 4 2 3 4 2 4 6 2 
• Schöningen 3 2 4 12 2 2 1 6 7 4 8 8 2 6 14 6 
» Königslutter . 1 3 8 4 6 2 2 4 1 2 12 15 11 ll 10 6 
• Vorsfelde . 10 9 7 4 5 8 17 7 13 12 11 9 16 22 35 
» Calvörde 3· 2 4 1 1 1 1 1 2 1 s . 
Insgesamt Kreis • 17 14 22 25 15 17 20 22 24 7 35 38 25 39 53 52 
Kreis Gandersheim 
21 
I Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 5 2 3 4 5 3 3 6 7 4 3 7 4 14 6 9 . ., 
» Seesen . 3 3 1 6 3 1 4 1 16 7 8 7 5 8' . 
' • Lutter a. Bbge. 6 3 2 2 2 8 4 17 2 9 16 9 11 13 19 8 
• Greene . 2 1 3 2 3 3 1 3 5 10 4 8 6 16 161 17 
8, 
Insgesamt Kreis . 13 9 10 8 9 14 15 11 28 23 18 43 29 39 50 47 38 
Kreis Holzruinden 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden 2 4 2 2 3 1 3 3 7 4 6 6 7 3 4 9 7 
• Stadtoldendorf . 1 1 2 1 1 2 1 3 2 1 1 7 8 15 14 4 
• Eschershausen 2 1 1 1 7 2 7 4 3 1 7 13 ö 
• Ottenstein . 1 1 1 2 3 3 3 3 4 4 
Insgesamt Kreis • 3 7 4 3 5 2 7 5 18 10 17 14 17 15 29 40 20 
Kreis Blankenburg 
I 
I 3 Amtsgerichtsbezirk Blankenburg . 9 7 9 8 4 2 5 2 3 3 5 9 11 17 17 7 
• Hasselfeide 7 6 6 3 1 2 5 2 3 2 3 3 5 17 11 10 
Walkenried 2 4 2 2 5 3' 
.. 1 2 2 2 2 2 1 3 5 
Insgesamt Kreis • 18 17 17 12 5 4 9 9 7 8 8 15 19 24 34 23 16 





in den fünfzig Jahren 1851 bis 1900 nach absoluter Zahl. 
anbauten 
i n dem Jahre 
~~~~~~\~\~\~\~\~\~ ~\~\~\~\~\~\~\~ 1886 188711888 \ 1889 1 1890 
19 20 1 21 1 22 1 23 I 24 I 25 2s 27 28 I 29 30 ! 31 I 32 33 I 34 35 I 36 I 37 38 39 40 41 
I I 
I 
19 23 15 17 39 29 43 35 46 47 31 31 32 29 19 22 28 24 29 36 44 44 39 
121 15 14 13 12 11 11 20 25 31 23 6 10 5 9 8 9 16 13 21 18 13 14 
1 1 2 4 1 5 10 2 6 18 3 1 1 I 3 1 2 3 
31 38 30 31 53 40 58 56 76 88 56 43 60 37 28 30 37 41 43 60 63 59 56 
9 12 11 3 7 11 5 17 24 21 19 18 17 27 24 20 14 18 32 40 35 26 24 
15 6 6 5 12 6 10 21 15 8 13 15 18 17 11 14 12 14 22 16 16 18 16 
8 7 8 13 14 8 8 19 15 21 24 8 13 12 11 13 19 30 18 29 30 19 12 
14 12 8 4 8 7 12 8 8 7 1 10 7 3 3 7 1 9 12 19 12 14 11 
46 37 33 25 41 32 35 65 62 57 57 51 55 59 49 54 46 71 84 104 93 77 63 
2 1 4 4 1 5 6 6 4 3 1 1 1 1 2 3 4 2 1 3 
2 5 5 8 6 6 6 14 13 8 5 11 9 12 7 11 8 8 11 11 12 12 10 
1 7 4 1 6 7 8 9 8 13 11 8 10 7 1 6 3 7 8 13 15 19 9 
25 18 2 2 9 15 12 22 24 9 11 17 15 23 12 12 16 20 10 14 7 21 13 
4 3 4 4 8 6 7 8 4 3 8 6 2 3 7 7 4 2 2 5 1 
34 33 15 16 33 38 34 58 55 39 39 45 37 42 24 37 35 41 34 44 41 54 35 
6 6 16 6 1 1 6 9 6 10 14 9 7 3 3 2 6 3 3 2 5 5 
6 1 8 2 4 3 7 14 11 5 4 4 1 1 2 8 6 8 5 4 
9 6 10 8 8 15 11 16 17 18 12 4 2 5 4 1 14 10 7 17 20 21 20 
1 6 1 2 4 2 7 5 9 5 5 9 . 3 2 6 8 9 4 6 2 8 16 
22 19 27 24 15 22 27 37 46 44 36 26 13 11 7 11 24 27 22 32 32 39 45 
5 3 3 2 1 7 4 3 7 17 9 6 3 3 6 5 4 3 7 6 6 7 
8 3 4 4 1 5 12 9 6 1 2 2 1 2 8 6 9 11 12 11 10 
4 1 2 2 1 1 5 2 6 11 5 2 1 4 6 10 10 12 9 
1 3 1 2 1 1 3 5 6 2 5 3 3 4 5 1 6 2 6 4 
17 8 7 9 3 5 10 11 23 23 35 23 18 10 7 13 18 15 18 34 30 35 30 
11 7 5 5 3 4 11 11 8 25 11 9 4 3 12 7 5 11 12 15 10 10 9 
8 1 3 3 6 1 5 16 13 9 7 4 6 3 . 1 7 2 2 6 1 3 
9 3 3 2 2 4 11 5 2 9 4 1 3 2 2 4 5 4 5 
19 17 11 11 11 7 16 31 32 39 20 22 14 4 15 10 6 20 16 21 21 15 17 
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Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen . 
• Vechelde 
» Thedinghausen . 
Insgesamt Kreis . 
Kreis W olfenbüttel 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel. 
• Schöppenstadt 
• Salder . 
» Harzburg . 
Insgesamt Kreis 
Kreis Helmstedt 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt . 
» .Schöningen 
» Königslutter . 
• Vorsfelde 
• Calv.örde 
Insgesamt Kreis . 
Kreis Ganderslteim 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim. 
• Seesen . 
• Lutter a. Bbge. 




• Stadtoldendorf . 
• Eschershausen 
• Ottenstein . 
Insgesamt Kreis 
Kreis Blankenburg 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg . 
~ Rasselfelde 
• Walkenried 
Insgesamt Kreis . 
Insgesamt Herzogtum 
=-.-
Zahl der Neuanbauten ; i 
·' !}; 
------------------------------------------~----------------------~-__A 
in dem Jahre in dem Jahrzehnt insgesaiii 
1851 
bis 1900 




37 30 29 28 37 28 33 43 38 361 94 222 
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394 387 4851' 1773 
75 69 32 
59 62 35 
110, 111 119 
83 48 64 






53 56 50 95 
65 40 72 109 
45 35 54 108 
21 29 34 35 
184 160 210 347 
92 91 94 109 
63 70 25 109 
31 42 26 62 











279 226 241 270 233 261 303 302 289 337 870 1894 2088 2146 2741 
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Die in der Zeit vom 
1. April 1893 bis zum 31. März 1903 im Herzogtum Braunschweig 
amtlich untersuchten Schlachtschweine. 
Bearbeitet 
vom 
Geheimen Finanzrat Dr. F. W. R. Zimmermann, 







Die näheren Daten über die Ergebnisse der durch 
eiacns dazu bestellte Sachverständige 
b 
vorzunolnnenden a m t l i c h e n U n t e r s u c h u n g d e r 
Se h \\' e i u e n u f Trichinen, ·welcher nach .Maßgabe 
des Gesetzes Nr. 25 Yom 15. :März 18ßü, den Schutz des 
Publikums gegen clen Genuß trichinenhaltigen Schweine-
fleisches betreffend, j e d e s innerhalb des Gebiets des 
Herzogtums Brannschweig geschlachtete Schwein zu unter-
werfen ist, sincl zuer~t für den Zeitraum vom 1. Oktober 
18GG bis zum i3l . .M:ärz 1883 in Heft V der Beiträge zur 
Statistik des Herzogtums Brau:n"..,chweig Seite 1G5 ff. und 
sodann für den Zeitraum der nächsten zehn J"ahrc \'Om 
1. April 1883 bis zum ill. :März 18\!:3 in dem Hdt X clor 
genannten Beiträge S0ite 41 ff. znr Y eröffC'1ülielnmg ge-
bracht. Anschlit'ßeml darau' sollc'n Hmnm·lu· im nach-
stelwnclc>n clic E r g c h n iss e d e r T r i c h i u e n-
s c h a n für die \\·citeren z eh n ,J a h r e v o m 1. A p r i 1 
1 8 U i) ]; i s z 11 m i3 1. :M ii r z 1 9 0 3 dargestellt werden 
und zwar in der Ilauptsache nach den gleichen Urnud-
sätzen nnd in der gleichen Yonn. Tu cler g e s e t z-
1 ich e n G r n n cll a g c fi.ir die sich auf <lie Schlac:ht-
sclnn'ine lwziehemlen aJutlichen Gntert->m·lnmgen <lc'l' he-
stellten Sachn'r:-;bimligen, dnen Erfolg hier zahlemuiißig 
nachgewiesen wPnlen so11, ist in dem zn betraehtt>nden 
Zeitraume eine Vc>riincleruug u i eh t ciHgetreten. 
·wie sehon in der textlichen Darstelhwg für <liP Periode 
lRh:l/!lil in HPft X <ler Beitriige S. -l-1 ltc>1Torgehoben 
wnnle, i::;t, nachdem lll:tn das \TorkomlllPll \'Oll Trichineu 
auch bei 1r i l d s c h wein e n dmch entspreehende von 
den Oberförstern yorgeuommeuo untersnclnmgen ft>st-
gestellt hatte, durch das Gesetz Nr. 31 vom 4. J"nni 1SD3, 
den Schutz des Publikums gegen <1en Genuß trichinen-
haltigen \Yildschweinetl.eisches betreffend, die amtliche 
Untersuchung durch die hestellten Sacln·erständigen auch 
auf j e des \V i l d s c h wein, \velches im Gebic>t cles 
Herzogtums zerlegt wird, ansgedehnt worden; diese 
sollte vom 1. 0 k t ob e r 1 8 9 :3 an in Kraft treten. Die 
~riJdschweinuutersuchung hat demnach erst in der jetzt 
zu lwtraehtenden Periode Platz gegriffen und dieselbe bis 
auf clm; Pl'Ste Halbjahr vollstiindig umfaßt. Die Zahl der 
auf Triehinen untersuchten \YilclschweinE>, welche gegen-
über der großen ::\Ienge der nutersuchten Schlachtschweine 
nur eine o· a n z v P r s c h w i n d e n c1 g e r i n g e ist und 
b ' 
die Daten selbst in keiner "\V eise erkennbar oder beachtens-
wert beein:flnssen kann, ist in den dem Herzogl. Statisti-
schen Bureau ztwehemlen N achweisungen, welche das 
Material für die \ier wröffentlichten Zahlen abgeben, 
nie h t g e t r e n n t aufgeführt worden und so können 
auch uHsere Tabellen eine Ausscheidung, welche 
aber auch kaum ein besonderes Interesse bieten dürfte, 
nicht nmwlnnen. Dadurch, daß in den jetzigen Daten 
die Zahl der nutersuchten \Yilclschweine mit in der Ge-
samtzahl der untrrsuehten Schweine enthalten ist, daß sie 
also als ein Plus zu clon früher allein berücksichtigten 
Schlachtschweinen hinzukommt, wird allenlings eine gc'-
wisse Yerschieclenheit gegc'ni.i.ber d<>n früher \'oröffentlieh-
tell Daten, die sich ansschließlich auf die Schlaeht-
sehweiue bezogen, begriimlet. Diese tatsächliche Vt>1·-
se1liedenlwit ist aber so 11 u t er g e o r d 11 e t er Natur, 
claß ihr wl'itPr Ht>elunmg u i c h t gntragc•n zu werden 
hraneht; wie schon bemc·rkt, ist die Zahl der nutersuchten 
\Vilclschweine so geringfügig und gegenii.her <ler hohen Zahl 
der Schlachtschweine so verschwindend, daß mau den Ein-
fluß einfach n u b e a e h t c t lassen kmm. In dem vor-
liegenden zelmjiihrigen Zeitraum ist ii brigenR durch die 
amtliche [j ntt>rsnelnmg kPin Trir•hinm;dall lwi einem im 
Gehid <ll's Herzogtmur; zerlegten \Vilcbchweine vorge-
kollllll('ll. 
Die gesetzliche pp. Hegehmg der Trichinenschau hat 
aneh nach dem Erlaß des Reichs g e s e t z e s b e t r <' f-
f'encl die Schlachtvieh- nnd :Flcischbe-
s eh an ,·om ß. Jnni lDOO (Heichsgesetzblatt HHlO, 
S. .!-!-7 ff.) irgpnd eille Yeriimlcnmg oder ;\I oclifizierung 
11 i <' h t el'littc•JJ. Das genmmte Hcichsgcsetz hat die Tri-
ehiuen:;elwn <ler l a 11 c1 e s g e s c t z l ich c ll n e g ü-
l n n g überlassen, indem es in seinem § 2-t bestimmt: 
"Landesrechtliehe Vorschriften über die Trichinenschau 
nnd ..... sind mit der :Maßgabe znliissig, daß ihre An-
·wcndbarkeit nicht von der Herkunft des Schlachtviehs 
oder <1es Fleisches ahhiingig gemacht wenlen darf." Im 
Anschlnß hieran schreibt dann auch das Braunschweigisehe 
Gesetz Nr. 51 vom 8. Dc>zember l!J02, hetreffendL Ans-
fülmmg des Schlaeh tvieh- und .Fleisch heschaugesetzes, in 
seinem § 14 vor: "Die Yorschriften des Gesetzes, dt>u 
Schutz des I)ublilnm1s gr•gen den Genuß trichinenhaltigcn 
Schw0inetl.eisches betreffcml, vom l:J. 11iirz 18üG :Kr. 25 
und des Gesetzes, den Schutz des Publikums gegen den 
Gennß triehinenhaltigen \Vildsehweinetl.l'isehes betreffend, 
Yom 4. Juni 18D3 Nr. ~ll bleiben unberührt." Dement-
sprechend ist für das Herzogtum Braunsclnveig die be-
sondere Amveisung für die Untersuchung des Fleisches 
auf Trichinen und Finnen, welche die von dem Bundesrat 
unter dem 30. :Mai 1902 erlassenen Ausfi.ihrungsbe~tim­





Fleischbeschau, vom 3. Juni lUOO als Anlage l) zn dem 
Abschnitt D über die Untersuchung und gesundheitspoli-
zeiliche Behandlung des in das Zollinland eingehenden 
Fleisches gehen, nicht weiter zur Anwendung gekommen, 
sondern es haben überall tlie f r ü her c u B r a u n-
s c h w e i g i s c h e n S p e z i a l v o r s c h r i f t e n , die 
übrigens im wesentliehen wiederum der. genannten vom 
Bundesrat aufgestellten Anweisung entsprechen, Platz ge-
griffen, so daß also fiiT die jetzt zur Veröffentlichung zu 
bringenden Daten auch in dieser Beziehung gegenüber dem 
früheren Stande der Sache sich keine Veränderung geltend 
gemacht hat. 
In der gleichen \V eise ist aneh die g a n z e S tel-
l u n g und B c s t e 11 n u g Üer mit der amtlichen l.Jnter-
suchung der Schweine auf Trichinon betrauten S a c h-
vors t ii n cl i g e n diese l h e wie früher gc>bliclwu. 
Nach wie vor war man von Seiten der Hegiernng nncl der 
besonders in Frage kommenden Amtsstellen bestrebt, das 
Trichinenschauwesen a11f möglichster Höhe zu 
halten und so eine Sicherung des Pnblikums gegen die 
(; cfahr einer trichinösen Infektion herbeizuführen, wie 
sie nach Lage der Sache sich überhaupt mll' erreichen 
lassen wird. So sind namentlich auch die Nach p r ü-
f n n g e n der zur Untersuchung der Schweine auf Tri-
<·hinen zugelassenen Sachverständigen, welehe nach der 
V<>rfügung dPs Herzogl. Staatsministeriums vom 1. J\'Iai 
lkt:\8 regelmäßig alle fünf Jahre nach einer YOm Herzog1. 
Lnndes-Medizinalkollc>gium ansgearbeiteten und vom Her-
zogl. Staatsministerium bestätigten besonderen Anleitung 
<lmeh die Physici stattfinden sollen, steh; regelmäßig vor-
p:enommen und hat sich diese Einrichtnng nach Maßgabe 
der hislang gemachten Erfa lmmg0n <l n r c h a u s h e -
w ii. h r t. Die Nachprüfm1g bildet gleichzeitig gewisser-
maßen auch eine \Viederauffrisclnmg tler ersten In-
strnktion für die Sachverstämligen, WPlche schon deswegen 
lwsonders zweclunäßig sein <lilrfte, weil bei <lcm doch 
immerhin verhältnismäßig seltenen Vorkommen der Tri-
dünen die große Mehrzahl der Saehverständigeu bei ihn•n 
jahrelangen Untersuchungen niemals in die Lage gekom-
men ist, tatsächlich Trichinen aufzufinden und deshalb so-
zusagen immer mit negativen Erfolg arbeitet, wodurch, 
·wie wohl nicht zn Yerkeunen, an und für sich leicht eine 
gewisse "\.bstumpfuug herbeigeführt werden kann, wie sie 
den lJntersnchungeu selbst nicht förderlich erscheinen 
winl. Auch daß \'On d<:>m Herzogl. Staatsministerium in 
soleheu }'äHeu, in denen das Auffinden von Trichinen nur 
mit ganz hesouclerer .. \..nfmerksamkeit und Sorgfalt mög-
lieh gewesen, den Sachver::;täncligen Geldprämien 
wrwil1igt wnrclen, mnßte, -\Yenn eine solche V erwilligung 
im a llgcmeinen auch nur eine ausnahmsweise nach Lage 
der Sache \Yar, eine vorteilhafte vVirkung allSü.ben. 
So ist <lenn auch für tlen jetzt zm J3crücksichtigung ge-
zogeuen zc>lmjiihrigen Zeitxaum im Gebiete des Herzog-
tmm; Brnnusehweig hcziehungs>veise durch die dorther aus-
o·efiihrtcn Fleiselnvaren von dort geschlachteten Schwci-b . 
nen k ein e r 1 <· i T r i eh in e n e p i d e m i e auch nur 
uuhe<l<•ntemlster "\rt cntstamle11, obwohl, wie wir in den 
Brgebnit>sen demnächst sehen werden, die Zahl der zur 
Schlachtung gekommenen Schweine wietlerum eine ganz 
erhebliehe Steigerung gegen die frühereD Perioden er-
fahren hat. Es dürfte dieses wohl ein vollgültiger J3eweis 
1lafiir sein, daß die ganze Einrichtung der Trichinenschau 
im Herzogtum Brannschweig ihren Z w e c k, dem Publi-
kum einen Schutz gegen den ( }enuß trichinenhaltigen 
Schweinefleisches zn bieten, d n rehans c n t spricht 
und sich mit ihren im J~aufe der Zeit mwh <lcu gemachten 
Erfahrungen getroffenen besonderen .:\lodi±ika tioncn Y o l 1 -
auf bewährt hat. 
Die Daten selbst, ·welche wir im Hachstehemlen zur 
Veröffentlichung bringen, sind genau in der gleichen 
Vv eise wie die bezüglich der früheren Veröffentlichungen 
ilber den Gegenstand ermittelt, gesammelt und verarbeitet 
worden, so daß wir nach dieser Hichtung ein \Veiteres nicht 
hinznzufügeu brauchen, sonelern uns lediglich auf das 
früher Ausgeführte beziehen können. Ehenmäßig schließt 
sich auch die Form der Veröffentlichung in den einzelnen 
Ta bellPn fast gennu der friihnren an, nnr bezüglich der 
TaLeJlp 11 ist eine dureh die Umstände gerechtfertigte 
kleinere A bändernng Yorgenommen wonlen, auf welche 
wir demnächst bei Erörterung der in der Ta helle darge-
st<'llt<•n Ergebni8se n~iher zur1i.ekkmmnen wenlen. 
II. Ergebnisse. 
1. Die absoluten Zahlen. a. A ll g e mein e s. Wenn 
wir uns nunmehr der näheren J3etrachtung der Ergebnisse 
zuwenden, so haben wir dal1ei zunächst die ab so l n t e n 
Z a h l e n, welche uns die Tabelle I gibt, zu berücksichti-
gen. Die Tabelle I weist ebenso wie früher für die einzel-
JWH Am t s g e r i c h t s b e z i r k e und sodann zusammen-
gefaßt flir die K r e i s e sowie endlich auch für das H e r -
zogt um als Ganzes einmal die Zahl der ü her-
haupt untersuchten Schlachtschweine 
1md ferner die Zahl der darunter trichinös und 
schließlich auch die Zahl der darunter sonst krank b e-
f u n d e n e n S c h w e i n e und zwar für jedes der zehn 
vom 1. April bis 31. .:.lärz laufenden Jahre :>owie 
gleichfalls wiederum zusammengezogen filr den ganzen 
zehnjährigen Zeitraum vom l. Aprill893 bis zum 31. :März 
1903 nach. Es findet sieh hierbei gegen früher nur die 
Abänderung, daß die Stadt \Volfenbüttel nicht mehr 
besonders aus dem Amtsgerichtsbezirke \Volfenhüttel her-
ausgehoben ist, weil hierfür ein innerm' Gnmd nicht vor-
hauden war und die zugrunde liegenden Nachweisungen 
jetzt ohne diese Ausscheidung gegeben wurden. 
l1. D i e u n t e r s u c h t e n S e h w e in e. \V as zu-
nächst die Z a h 1 cl e r ii h e r h a u p t u n t e r s u c h t e n 
Schweine anlangt, so beläuft sich dieselbe insgesamt 
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für die zehn Jahre auf 2 011130 Stück oder auf 201115,9 
im Durchschnitt für das einzelne ;Jahr. Im Laufe des 
Jahrzehnts ist wiederum eine r e eh t ansehnliche 
S t e i o' u n o· in der Zahl der Schlachtschweine eine:e-o b ~ 
treten, die 8ich aueh mit einer ziemlichenRege lm ä ß i g-
k e i t vollzoo·en hat obwohl das eine oder das andere Jahr 
b ' 
hinter llem Vorjahr mn etwas zurückbleibt. So zeigt das 
erste Jahr 1893/94 da13 ~finim um mit 166 774; in den 
11iich13ten drei J ahrcn haben wir ein f o r t g e s e t z t e s 
Ansteigen bis zu UHi 7H5 im Jahr 1896/97; das fol-
gemle Jahr 1897 /H8 bleibt hinter dieser Zahl dann ein 
vV e n i g e s zur ii c k , wogegen aber das Jahr 1898/99 
wieder s t ii r k er fortschreitet und mit 199 1 n7 
das Jahr 1896/97 überholt; nm1 folgt wiederum in den 
nächsten beiden Jahren ein ~~nwachsen <ler Schlaeht-
schweinzahl, welche mit :328 360 im Jahr 1900/01 (las 
}\[ a x im um der Periode erreicht; dagegen fällt das fol-
gende Jahr 1901/02 auf 221 239 ab, ein Rüekgang, der 
in dem letzten Jahr 1902/03 trotz des an sich nicht un-
wesentlichen Fortschreitons auf 225 ß72 doch noch nicht 
ganz wieder ausgeglichen ·wird. Von den zehn Jahren er-
heben sich die letr.teu Yier über den Durchschnitt aus der 
r.ehnji:ihrigen Gesamtzahl, während die ersten sechs da-
hinter zurückbleiben; es zeigt dieses, daß der Schwerpunkt 
des Ansteigens zwar etwas mehr in die letzte Zeit der 
Periode fällt, im großen n.x1d ganzen sich a her (loch lllit 
einer gewissen Hegelmäßigkeit vollzieht. 
Schon bezüglich ller vorbetrachteten r.elmjährig·en 
Periode 1883/93 hatten wir ein r e g e :3 An w a c h s o n 
in der Zahl der Schlachtschweine gegenüber der ersten 
Periolle 1866/83 zu bemerken, diese ansteige11<le J3ewe-
gung hat sich bis jetzt nicht nnr f o r t g e s o t z t, sondern 
,;ogar i n e i n o m o r h ö h t e u M a ß e f o r t g e s e t z t. 
Für die erste der betrachteten Perioden berechnete sich 
der Jahresdnrehfwhnit.t. der untersuchten SchlaehtschwPÜw 
auf 104- 2ßü, für clin r.weite auf 147 !lll und jetzt auf 
201 115; wir haben also von der ersten zur zweiten Periode 
ein Ansteigen der Zahl um 4:3 642, von der zweiten zur 
dritten aber ein solches um 53 204, so daß also zu der 
letzten Periode sich das Ansteigen um rund naher.n 
r.ehn Tausend höher hemißt. Daß in dieser stiirkeren Zn-
nahmezahl der ]etr.ten Periode auch die W i 1 ü-
s c h w e in e , welcl1e zur U ntersnelnmg gekommen sind, 
mit enhalten ist, kann auf dieses V erlüiltnis kein e n 
nennenswerten Einfluß ausüben, denn die Zahl 
der untersuchten Wildschweine bewegt sich höchstens lllll 
einige Hunderte, während wir hier mit einem erhöhten 
Steigen des J ahresdurchselmitts nm zehn Tanse11d zu rech-
·nen haben. 
Die einzelnen Kreise reihen sich nach der Gesamt-
zahl der untersuchten Schlachtschweine genau in der 
gleichen Folge wie in der vorigen Periode aneinander; 
weitaus obenan steht Braunsehweig mit 859 106; dann 
folgen mit einem Abfall auf unter die Hälfte, unter sich 
ziemlich o·leichstehencl, die Kreise Helmstedt mit 338 959 
h 
und Wolfenbüttelmit 318 964; demnächst schließen sieh, 
wiederum stärker abfallend aber unter sich etwa gleich, die 
Kreise Holzmineleu mit 189 024 und Gandersheim mit 
186 901 an; den Schluß bildet der Kreis Blankenburg mit 
118 205. \V as das An s t eigen d e r S c h 1 a c h t-
93 
s c· h 11· c i 11 7. a h l anlangt, so YollziclJt sich dieses in den 
Kreisen im allgemeinen in ganr. der g lc ich e n \Y eise 
\Üe bei dem Herzogtum, so llaß a bo jenes oben berührte 
DurehsclmittsYerhiiltuis als ein regelmäßige13 nml gleich-
mäßiger Yortretemles mJ7.118l'hen ist mHl sich nicht etwa als 
ciu ausgleiehell(les Hesultat aus stärkeren Gegensätzen im 
einzelnen darste11t. Überall bildet das Anfangsjahr aueh 
bei den Kreisen llas :Jliuimum, um· im Kreise Ilolzminden 
bleibt das zweite .Jahr um ein gaur. Geringes hinter aem 
ersten zurück. Auch das l\inximum sehen wir hei den 
meisten Kreisen in dem Jahre 1900/01 hervortreten, hin-
ter welchen dann die beülen letzten Jahre um etwas r.n-
riickbleibcn; nur in den Kreisen Ilelmstedt und Gandel's-
heim erhebt sich tlas letr.te ,Jahr noch ein \V eniges iih~r 
clas Jahr 1\J00/01, wobei aber sonst. das allgemeine Ver-
hältnis des .Ansteigens nieht versclwl>\)U wird. Hegelmiißig 
stehen aneh bei den Kreisen die letzten vier ,Jahre ii bl'r 
den ans der I>eri<Hle hereclm!'ten ;Jahresdurchschnitt, ll'lll' 
tritt bei dem Kreise lhannseh weig an eh noch das fi.inft-
]etzte Jahr 1808/98 und bei den Kreisen HolzmÜHlen und 
Blankenburg noch das dritte ,Jahr 1895/96 zu den den 
Durchschnitt überschreitenden Jahren hinzu. 
Das mmwutlich anf der hochentwiekelten .Fabrikation 
von Sehweinefleischwaren in der Stadt Bral.msehweio· hc·-
to 
ruhende, besonders s t a r k e V o r t r e t e n a e s K r c i _ 
s <' s B rann s eh w e i g machte sieh, wie wir geselwn, 
aueh in den Daten der jetzigen I>eriocle geltend, es ist so-
gar noch etwas stiirker als in der vorigen Periode ge-
worden. \Vas aber das Ansteig o n in der Zahl dPt' 
nntersuehtl'n Schweine anlangt, so r.eigt sieh hierin das 
Vorwiegen des Kreises Braunschweig nicht g a 1111 s 0 
er l1 e b 1 i eh mehr wie in den1 friiheren Zeitabselmitt, 
dcrm von der Gesamtr-unahme dies<>r Zahl eHtfiP1<>n im 
letr.terc11 anf den Kreis Braunsehweig zwei Drittel, wäh-
rend in der jetzt betrachteten ]>eriocle anf dc>n Kreis 
Braunschweig nur etwa die Hälfte cler Zuualnne kommt. 
Des fcruereu bcreelmet sich zwar bei dem Kreise Braun-
sehweig in der friiheren Periode eben::;o wie i11 (ler jetzi-
gen die Zu n a li m e von <l e m erste 11 r. n d e rn 
I e t 7. t e u J a h r auf 1mgefiihr die 1-Hilfü• <1<>s Satzes des 
ersten J·ahres, aber wiihrend diese Zunahme 8ich hei den 
ii.brigen Kreisen in dem vorigen Abschnitt nur bis zu etwHs 
über ein Fünftel bis auf etwa ein Zehntel herab bewegte 
erreicht sie jetzt dmehgehend fast ein V i e r t e 1 und 
kommt bis w einem D r i t t e 1 hinauf. Aus diesem V er-
lüiltllis ist einmal zu schließen, daß <lie Fabrikat i 0 11 
d e r S c h weine f l e i s c h w a r e n in der Stadt Bram1-
sehweig, welchP ihre Produkte gam wesentlich für die 
Ausfuhr über die Grenzen· des Herzogtums hinans her-
stellt, sich in einer höchst g i.i. n s t i g e n vV e i H e w e i -
t er e n t wie k e 1 t haben lllnß. Sodann rechtfertigt aber 
der Umstand, daß sich in den übrigen KrPiseu die Zu-
nahme der Sehlachtschweine im Verhältnis spPziell gegen-
übe: dem Kreise J3rannselmeig mehr als in der vorigen 
Penocle gehoben hat, (len weiteren Schluß, <laß doch aneh 
der V e r brau c h im e i g e n e n I.J a n c1 e nicht nur im 
allgemeinen sich s t ii r k e r g e h o h e n hat, sondern auch 
in dieser Zunahme und gegenüber der Exportfabrikation 
in der letzten Periode erheblicher als in <ler früheren vor-




brauch deutet aLer auf em H c L e n des durch-
schnittliehen Lebensstande::; der 13evöl-
k er u n g an c h in ihr e n b r e i t e n l\f a s s e n hin 
und kann somit nur als ein fiir die volkswirtschaftliche 
Lage im allgemeinen günstiges l\'[ o m e n t aufgofaßt 
werden. 
:Fassen wir nunmehr die Daten fiir die Amt s g P -
r ich t s b e z i r k o noch kurz ins Auge, so muß unter 
tlicsen der A m t s g e r i c h t s b e z i r k B r a n ll -
s c h w e i g sich noch bedeutender abheben wie der Krei:o 
BrauHschweig unter den Kreisen; er kommt jetzt audt 
über eine halbe :Million untersuchter Schweine in dem 
zehnjährigen Zeitabschnitt. Danach 1üihert sich dem 
zweiten Hnmlertta.usend jetzt der Amtsgeriehtsbezirk Hid-
dagshausen, wiihren<l anßnrdem noeh die Amtsgerichtsbe-
zirke V echelde und \Volfenhii.ttel <las erste HuJI(lcrttauselHl 
ii.Lerschreit<'n. Zwischen 7;) nncl 100 Tausend hetinden 
sich dann zwei Amtsgerichtsbezirke: Schöningcn und 
Königslutter, zwischen 50 uml 75 Tausendneu n: Vor:-;-
:felde, Hclmstedt, Holzminden, Salder, Blankenhmg, 
Schüppenstedt, Lutter am :Barenberge, Ganderslwim, 
8eeseu, zwisehen 25 und 50 Tausend sechs: Stadto1dcm-
dorf, Ese!teröltansen, Harzhurg, Hasselfelde, Greene, Oal-
vi)nle HIHl endlich nnter 25 Tausend drei: Ottcnstein, 
Walkemied nml Tlte<linghausen, welches mit 17 884 da"; 
:\[in im n m bildet; iu ller vorigen Periode waren in der 
lPtzt@ Kategorie (nntc'r 25 Tausend) Yier und in der vor-
letzten (:25-;)() Ta nsend) acht Amtsgerichtsbezirke VC'r-
treten. lu einer mit dem allgemeinen Dureltschnitt im 
großen und gauzc~n übereinstimmenden vV eise macht sich 
auch bei den s ä m t l i e h e n Amtsgerichtsbezirken die 
Zunahme in der Zahl der untersuchtoll 
Schlacht s c h >V eine geltend. So ist nicht nur das 
1Iaximnm (in beidPn PeriodPn Amtsgerichtsbezirk J3raun-
;,;ell\n'ig) lwach1-enswer.t höher (5:B 2:)0 gegen 341 492), 
i-lomlnrn <'l>Pwm, wcnugleich nieht in clem gleiehen 1\iaßP, 
(17 Hi34 gegen 18 U%) auch dns 1\liuimmn, welches in der 
früherem Periode durch den Amtsgeriehtsbezirk \Va1kcm-
riec1, in der jetzigen J>eriocle durch den .Amtsgerichtsbezirk 
Thedinghausen, welcher aber doch seinen früheren Stand 
um etwa zwei Tausend überschreitet, repriisentiert wird. 
Die für den Durchschnitt des IIerzogtmns konstatierte 
Erscheinnng, daß die l e t z t e n v i e r J a h r e eine 
h (i her e Zahl der untersuchten Sehlachtschweine zei-
gen, als sich durchschnittlich für das Jahr aus der zehn-
jiilll'igen Gesamtsumme berechnet, tritt mit vcrhältni::;-
miißig nur geringfügigeren Abweichungen auch bei den 
s ii m t l ich e n Amtsgerichtsbezirken hervor; so zeigen 
ganz ohne Abweichung lediglich diese Erscheinung die 
n c h t Amtsgerichtsbezirke V echelde, \Y olfenbii.ttel, Helm-
ste<lt, (iandersheim, Lntter am Barenberge, Greene, Statlt-
oltlendor:f und Blankenburg; Jl('ben den vier letzten Jahren 
-- also dem siebenten bis zehnten Jahre - überschreiten 
· <lann noch den Durchschnitt das vierte, fÜnfte und sechste 
Jahr bei den Amtsgerichtsbezirken Hiddagshausen und 
HarzLurg, das dritte, fünfte und sechste Jahr bei dem 
Amtsgerichtsbezirke Hasselfeldc, das vierte und sechste 
Jahr bei den Amtsgerichtsbezirken Schöningen und Otten-
stein, das dritte und sechste Jahr bei den Amtsgei·ichts-
hezirken Eschershausen und \Y alkenried, lediglich das 
sechste Jahr bei den Amtsgerichtsbezirken Salller nml 
Seesen, nur das Yierto ;r ahr bei den .i\.Jutsgericht:;Lezirkeu 
Braunschweig, Königshüter und Y orsfelde, das dritte uml 
das vierte ;Jahr bei dem Amtsgerichtsbezirke Holzmineleu 
undlediglieh das dritte Jahr bei den Amtsgerichtsbezirken 
Schöppenstellt und l\tlYönle. Alle diese A bweichungeu, 
wenn sie auch nach :Maßgabe ihrer Anzahl anf den ersten 
Blick als weitergehende erscheinen können, sind tatsäcl:-
lich doch nnr als unbedeutende zu erachten, welche die iu 
deT beTÜl1Tten El'scheinnng zum Ausdruck kommende Hich-
tung in der Zunahme auch für die Amtsgerichtsbezirke 
keineswegs v<>rschieLen können. In den herauszuhebenden 
.Jahren ist eben die einzelne Zahl etwas in clie Höhe ge-
schnellt, wie sich solehes bei allen Verhältnissen bei einc'r 
größeren }.!lehrlwit von Zeit- und l<'läehenabschnitten zeigen 
wird. Die einzige Erseheinnng, welche dem sonst sieh 
zeigenden PTinzip <'lltg;egcm1an:f<'n dii.1·fte, ist, daß bei dem 
Amtsgerichtsbezirk Thedinghausen, dessen Daten übel'-
lutupt einem \V echsel, wie er sonst nicht lwnortritt, unter-
liegen, auch eines von den vier letzten Jahren nämlieh 
1901/02 hinter dem zehnjiihrigen Dnrchsclmitt znrüd:-
bleibt, \Yiihreml andererseits von den früheren Jahren auch 
das dritte, vierte uwl sechste denselben übersteigen; aber 
auch dieses ist nueh LagP <1n Sache wohl ohne Belang. 
Die a b s o l u t e Z n n a h m e <1 e r G e s a m t z a l1 1 
der in clen zE;lm ,J abreu nutersuchten Sehlaehbr·lmeine i~t 
neben dem Amtsgerichtsbezirk Brannsehweig, weleher hi<'r 
weit obenan steht, ganz besonders hoeh namentlich in dem 
Amtsgerichtsbezirk Riddagsha11sen, in welchem mehrere 
große Etablissements zur Herstellung von Schweinefleisch-
waren für den Export sich befinden. Außerdem ist sie noch 
von vorz11gsweiser 13eclcmtnng in <len Amtsgerichtsbezirken 
V cchcldc, "\Volfenbii.ttel, Schiiningen nnd Königslutter. 
e. Die t r i c hin ö s b e f n u d e n e n S c h w e in e. 
In der ferneren Hubrik der Ta helle I ist sodann die a L-
solutc Zahl der trichinös befnucleucn 
S c h w e in C' angegelwn. Fiir das Herzogtum bcliiuft sich 
die Ue~:~amtzahl cler in den ft·ngliehen zehn Jahl'en trichinös 
befundenen Schweine auf 44:, so daß also nach dem Durch-
schnitt für das einzelne .T ahr nur ein Satz von 4,4 kommt. 
Dem V erhiiltnis in den vorigen Perioden gegeni.lber be-
deutet dieses eine ganz e r heb l ich e Abnahm e der 
mit Trichinen behafteten Schweine, denn in der Periode 
1883/93 hatten wir einen Lczi.iglichen Satz von 1:l,G und 
in der vorhc'rgehenclen einen solchen von 15,8 zu verzeich-
nen. \Y em1 einher in der zweiten Periode sich bereits 
gegen die Prste eine A.hnalnne der trichinös-en Schlacht-
schweine geltend macht., so hat sieh jetzt diese A 1>-
n a h m e doch in einer· v e r h ii.l t n i s m ii ß i g b e d e u -
t e n ll e n \\T e i s e v e r s t ii r k t , da \Yir in dm· gegen-
wärtig zu betrachtenden Periode nach dem Durchschnitt 
noch nicht einmal den dritten Teil an trichinösen Sch"'t>i-
nen wie in der Yorperiocln nachzuweisen haben. Dabei 
kommen innerhalb unserer jetzigen Periode diehöhere 11 
Z a h 1 e n s~imtlich wieder auf die e r s t e n fünf Jahre 
nämlich 8, das :\iaximnm, auf das .Tahr 1896/97, sodann 
7 auf das Jahr 1807/08, und zweimal 6 auf die Jahre 
1893/94 und 1895/06, während in demselben nur einmal 
die 1linimalzahl von 2 sich findet im Jahre 1894/95; in 
dem zweiten J 1dn·fii.nft haben wir dann zweimal 4 in den 
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.Jahren 1SD9 /1900 und 1900101, einmal i3 in dem .Tahre 
1()0:2/03 und zweimal tlie ~linimalzahl von :2 in den .Tahren 
1SD8/9D und 1()0 1/0:2. "G nter den Amtsgerichtsbezirken 
sind drei11elm, also mehr als die IGilfte, in welchen über-
lumpt in den zehn .Jahren ein mit Trichinen behaftetes 
Schwein nicht konstatiert worclen ist, 1mgegen aller-
dings für s~imtliche ]\"reise Fiille Yon Trichinose bei cler 
Cntersuclnmg vorgekommen siml. 
Die dreizehn Amtsgerichtsbezirke ohne alle 
Trichinos o fälle sind: Thedingbausen, Schöppen-
stedt, Salder, Helmstedt, Königslutter, Y orsfelde, Cal-
Yiirde, Seesen, Cireene, Stadtoldemlorf, lDschershaus(m, 
Hasselfeide und \V alkenried. In der vorhergehenden 
Periode hatten wir insgcsault nur 11 e u n Amtsgerichts-
bezirke ohne Triehinosefiille aufzuführen, acht YOn diesen 
- Thedinghausen, Sehöppenstedt, Königslutter, VorsfeldP, 
Seesen, Eschershausen, Hasselfelde und \Valkenried -
zeichnen sich auch für diese Periode in der gleichen v\'eise 
aus. Zeigt sich hierin auch eine gewisse Hege lm ä ß i g-
k e i t, so wird man sich doch vorsehen müssen, daraus 
weitere allgemeiue Schlüsse Z\1 11ielwu, wie ·wir schon früher 
mit Hücksicht auf das weitgohemle Spiel des Zufalls bei 
der an sich geringen Zahl der Erkrankungsfälle hervor-
gehoben haben. · .... 
Es wird letzteres auch noch dadurch bekraft1gt, claß 
sich gegenüber der vorgedachten Hegehnäßigkeit anderer-
seits auch ein b e s o n d e r s s t a r k e r \V e c h s e 1 gel-
tend macht. Die höchste Zahl der Trichinosefii1le und zwar 
c>inc Zahl, clic ihrer Höhe nach dmchaus nicht dem Ver-
hiiltnis he11iiglich der Zahlen der untersuchten Schlacht-
;;elmeinc entspricht, ist in beiden Perioden bei dem Amts-
o·erichtsbezirke Braunschweig vertreten, in der früheren 
J.>eriode belief sie sich aber auf nahezu zwei Drittel 
ller gesamten Trichinosefiille im Herzogtum, jetzt aber unr 
auf g e n a u die li ä 1ft e c1erselhen. Unter den Kreisen 
uahm in der vorigen Periode naeh der Höhe der Zahl tler 
Trichinosefä1le Helmstellt die z w e i t e Stelle ein, wäh-
rend in der jetzigen Periode Helmstedt, in dieser Bezie-
hnng allercliugs mit W olfenbüttel und Blankenburg gleich-
stehend, die nie cl r i g s t e Zahl nuter den Kreisen auf-
weist y011 seinen fünf Amtsgerichtsbezirken sind dieses 
:Mal 'vier überhaupt ohne Trichinosefä11e, wogegen das 
vorige }fa~ nur ein Amtsgerichtsbezirk des Kreises .nach 
dieser Richtung herauszuheben war. Der Amtsgerichts-
bezirk Holzmineleu erschien in der früheren Periode unter 
clen Amtsgerichtsbezirken o h n e T r i c h in o s e f ä l 1 e , 
jetzt zeigt er nächst Braunschweig die höchste Zahl 
unter den Amtsgerichtsbe11irken, welche yon den Gesamt-
zahlen der vier Kreise vVolfen hii.ttel, Hehnstedt, Blanken-
hnrg und Gandersheim je das Dreifache beziehungsweise 
Doppelte ausmacht. vYenn man so nach :M:aßgabe der vor-
aufgeführten schrofferen Wechsel sich vor allgemeineren 
Schlüssen bezüglich der Einzelheiten und namentlich auch 
für die einzelnen Gebietsteile hüten muß, so wird man aber 
cloch aus der Ab n a h m e d e r T r i c h i n o s e f ä ll e 
i m g a n z e 11 , welche bereits für die frühere Periode und 
mmmehr für die jetzige in einem wesentlich verstärktem 
:Maße zu konstatieren war, möglicherweise wohl darauf 
schließen dürfen, daß i m a ll g e m e i n e n d i e V e r -
breitung der Trichinose eine geringere 
95 
gewortlen ist, doch ist selbst bei diesem Schluß noch eme 
gewisse Vorsicht geboten. 
d. l) i e krank b e f u n cl e n e n Sc h w e i u e. Die 
Tabelle I enthält endlich noch die Daten überdiesonst 
bei der Untersuchung krank befundeneH 
S c h lacht s c h w e in e. Die Bemerkung über die U 11 -
11 u l ä n g l i c h k e i t und die daclu·reh veranlaßte G e -
ring wert i g k e i t dieser Daten, welche wir bei der 
Darlegung der Ergebnisse der vorigen Periode (Heft X, 
S. 4i3) zu machen hatten, gilt auch für die jetzige Periode 
in gleichem, vielleicht sogar noch versüirktem :1\'Iaße. :ß1:it 
.Rücksicht claranf ist auch für das :Mal bei der Berechnung 
der V erhältniszah1en in der Tabelle II davon abgesehen 
worden, die besonderen Daten bezi.iglieh der sonst krank 
befundenen Schlachtschweine festzulegen, weil diese11, S'> 
wie sie zur V erfi.igung standell, doch k e in w e i t e r (' 1· 
W e r t beigemessen werden k01mte. .Auch wegen der all-
sohlten Zahlen wollen wir nur ein \Veniges heranslwbe11. 
Unter den sonst krank befundenen Schweinen bilden wie 
früher die Mehrzahl d i e m i t F i n u e n b e h a f t e t e 11 
Schweine, die letzteren machen 745 von der C:h',;mnt-
zahl zu 1356 aus. Der "\V echsel 11wisehen den einzelne11 
.T alU'en ist wiedernm ein stlirkerer, die Zahl bewegt sich 
zwischen einem Minimum Yon 78 im Jahre 1()01/02 und 
170 im .Jahre 18D8/9D. Der Kreis B1ankenbnrg erscheint 
ebenso wie in der vorigen Periode überhaupt o h n e lw-
ziigliche Erkrankungsfälle; im übrigen reihen sieh din 
einzelnen Kreise nach der Höhe der Erkrankungszahl 
ebenso wie das vorige 1\lal in folgender \V eise anein.alHlPr: 
Braunschweig, Helrnstedt, \Volfenbüttcl, Holzminde11, 
G andersheim. 
2. Die Verhältniszahlen. a. A 11 g c m c i n e s. In 
der Tabelle II sind sodaun wie früher V e r lt ii 1 t n i s -
z a h 1 e il berechnet und zwar einmal wie YiPl E in -
wo h n e r je auf e i u u n t e r s u c h t e s S c h l a c h t -
s c h w e i n und so<laun wie viel u n t e r s n c h t e 
S c h 1 a c h t s e h w e i 11 e je auf ein t r i c h i n ö s b e -
f u n rl e 11 e s S c h w ein entfallen; die bei clen früheren 
Bearbeitungen danehen noch 1Jeantwortete }'rage, wie viel 
Schlachtschweine je auf ein sonst krank befundenes 
Schweir\ kommen, ist dieses .Mal fortgelassen, wie solches 
schon bemerkt wurde, und zwar aus den oben geltend ge-
machten GründeiL Die Berechnungen sind auch hiPr 
einerseits für j e d e s ein 11 e ln e .Ta h r und sodann für 
clen g a n z e n z e h n j ä h r i g e n Z e i t r a u m , anderer-
seits für jeden einzelnen Am t s g e r ich t s b e z i r k sn-
wie zusammengeiaßt fiir die K r e i s e und das H e r z o g -
tu m gegeben. Die frühere Anssonderung der Staflt 
W olfenbüttel aus dem gleichnamigen Amtsgerichtsbezirke 
ist auch hier in der gleichen Weise wie in der Tabelle T 
fallen gelassen. Für die l<"""eststellung der erstPren V erhält-
niszahlen ist die Bevölkerungszahl fiir jedes einzelne J"ahr, 
sofern dasselbe nicht ein .Jahr mit einer Volkszählung war, 
ebenso wie früher aus den Daten der anschließenden Volh-
zählungen berechnet worden; der Berechnung der bezüg-
lichen Verhältniszahl bei dem zehnjährigen Zeitraum ist 
die für das .Jahr 1898 berechnete Bevölkerungszahl zn-
grunde gelegt. Im einzelnen sind die Bereclmm~gen auch 




h. Dieuntersuchten Schweine. Nach i\laß-
gahe der N achweisnngen für den zehnjährigen Zeitranm 
berechnet sich im Dnrchselmitt für jedes cinzelne .Jahr 
im Herzogtum insgesamt. auf j c ein n n t er s u c h t e s 
Schwein eine Einwohn c r z a h 1 von 2,2; für die 
Periode 1883/Di3 stc>llte sich dieser Satz auf 2,G und für 
die erst berücksichtigte Periode auf a, 1. \V mm wir ans 
der Tabelle I en;ehen, daß die Zahl der geschlachteten 
Schwc>ine im Laufe der Zeit stetig uml an sich nicht un-
erheblich zugenommen hat, so haben wir hier dem Nach-
weis, daß diese Z u n a h m e auch eine s t ä r k n l' e ge-
wesen ist als die g l e i c h z e i t i g e Z u n a h m e d e r 
Be V ö 1 k e l' u n g des Herz 0 g tu lll s. vVenn wir <la-
h<~i die Daten cler ersten und <lcr let11ten Periode einander 
gegnniiherstellen, so zeigt sich 1ms auch, daß dieses Über-
schreiten der Zunahme der BeYölkenmg an und für sieh 
ein recht beachtenswertes ist, denn bei einer Abrundung 
a11f ganze Zahlen werden wir etwa sagen können, daß j<>tzt 
a n f j e z w e i E i u ". o h n e r e i n g e s c h 1 a c h t c t e s 
Schwein e11tfällt, wiihrend frilher nur auf j e <l r e i 
ein solches kam. Das an sich schon gegebene Günstige in 
lliPser Erselwimmg wird aber <ladurch noch wesentlich 
verstlirkt, daß diese auch im V erlüiltnis zu dem :E'ortschrPi-
ü•n der BeYölkenmg stiirkere Zunahme der Schlacht-
seliweine sieh 11icht etwa plötzlich, sondern mit ein e r 
g e wiR s e u S t e t i g k e i t nach und nach vollzogen hat. 
:Fiir die Zmwlu11e iu tlPr absoluten Zahl der Schlacht-
scltw<>ilw hattPJl wir di(':-;es hei <ler Tab(dle I bereits zu 
l>Pm<•rk<>n nwl iu einer iihulielten \Veise tritt es auch hier 
bei den Yerhi\ltuisllat<>n znr Bevölkerung hervor. J<'iir die 
beiden ersten ,Ja!tn• ll!lseres Zeitabschnitts beziffert sieh 
<lie iu Frage stehende V erlüiltuiszahl anf 2,5, <lann füllt sie 
mit dem ;Jahr 18D5/D6 auf 2,3, ·welchen Stand sie bis zum 
Jahre 1898/DH einschließlich beibehält, da bei einmal im 
;rahre 189H/97 sogar auf 2,2 hinabgehend; endlich zeigt 
sielt für die Restjahre der Periode ein weiteres }<'allen auf 
2,1, wobei auch hier ein ;r ahr, 1Üimlil'11 1 1!00/01, bereits auf 
2,0 hina hsinkt. Die ganze :Entwicklung äußert sieh hier 
im allgemeinen noch mit einer g r ö ß e r e n S t e t i g -
k e i t u u d R e g e 1m ä ß i g k e i t als bei den absoluten 
Zahlen der Tabelle I. Da sie auch in der vorigen Periode, 
wie wir in unserer früheren Darstellung hervorheben 
konnten, in einer iilmlichen Weise zur Ersebeimmg kam, 
so wird man ein u rn so größeres Gewicht auf sie 
legen dürfen. 
Zwischen den einzelnen Kreisen sehen wir bezüg-
lich des fraglichen Durchschnittssatzes aus den zehn Jah-
ren gan11 ähnliche V ersehiedenheiten zu Tage treten, wie 
in der vorigen Periode; bei sämtlichen Kreisen haben sich 
die Verhältniszahlen nnd zwar in einer ziemlieh überein-
stimmenden Stärke g ii n s t i g e r gestaltet, wie wir im 
nachstehenden gleich dadurch veranschaulichen wollen, 
daß wir den jetzigen Daten in Klammer diP früheren zu-
fügen. Das V e r h ä 1 t n i s c1 e r K r e i s e 11 u e i n -
an der hat jedoeh gegen früher einige Ver ä n d e-
r u n g anfzuweifleiL Ohenan mit der geringsten Ein-
wohnerzahl auf je ein nutersuchtes Schlachtschwein steht 
mit 1,9 (früher 2,4) allein der Kreis Braunschweig, der in 
der vorigen Periode gleichstehende Kreis Helmstedt bleibt 
jetzt mit 2,1 (früher 2,4) an zweiter Stelle etwas znriiek. 
Die dritte Stelle, welehe früher vV olfenbüttel inne hatte~ 
nimmt jetzt Uamlc>r::;heim mit ~,5 (früher :3,0) ein, das 
früher mit Holzmimleu gleichstand. An viert<>r Stelle 
folgt numuehr \Y olfenhüttel mit 2,ß (früher 2,D) und an 
fünfter Holzmin<len mit 2,7 (früher :~,0), wiihrencl endlich 
Blanker~bnrg in gleicher W e>i:;c· \Yie aneh in ÜPr vorigen 
Periode den Schluß bildet jetzt mit 2,S (friiber :3,1). Die 
e11terschiecle unter den eimelnen Kreisen haben sich dem-
gemäf3 gegpu cliP letzte Periode etwas verstiirkt, da sich 
jetzt die Differenz zwischen ~liuimum und :Maximum von 
1,9 bis 2,8 erstreckt, wogegen sie sich in dem·,·origen Zeit-
abschnitt nm von 2,4 bis 3,1 bewegte. 
Des weiter<'ll macht sieh ~meh tlie ohen als günstig 
lwnorgehohene Erseheinu11g einer gewissen S 't e-
t i g k e i t in der ~ \ lmalnne <ler auf je ein untenmchtes 
Schlachtschwein entfallenclpn Einwohnerzahl von den 
Anfangsjahrcll zu <leu Endjalm'll der Pcrio<le hin durch-
wPg bei den; einzelnen J(rPisen bemerkbar, wenn auch im 
einzelnen vielleicht hier nnd da in einer etwas anderen 
}'orm wie bei dem Durchschnitt für das Herzogtum. Die 
h ö e h s t e für das fragliche Verhältnis sich berechnende 
Einwohnerzahl haben \Yir jedenfalls bei den siimtliche11 
Kreisen in den A 11 f a n g s j a h r 18D3/04 und ebenso 
repriisentiert wenig~tens b<>i eim•m Ihittel der Kreise -
Helmstedt, Gandertilll'llll - da:< I e t z t e .Jahr <las lVI i 11 i -· 
111 um der bezüglichen Zahl, wiihreml sonst letzteres ::\Lini-
mnm hei <lrei Kreisen - Braunseit weig, \V olfeuhüttcl, 
Holzmir~den- auf das drittletzte ;Jahr 1000/01 in ÜLer-
einstiumnmg mit dem Dn rchselmitt :fiir das Herzogtnm 
nncl bei <lem letzten Kreise - Blankenburg - auf das 
viertletzte ,Jahr fällt. Die einzelnen bezüglichen Sätze 
variieren bei dem Kreis<> l1ranusdnveig zwischen 2,2 uud 
1,7, hPim Kreise \Volfeuhüttcl zwisclwn 2,8 un~ 2,4, beim 
Kreise Helmste<lt zwischen 2,3 nnd 2,0, beim Kreise Gau-
dershei111 zwischen 2,D und 2,8, beim Kreise Holzminden 
11wischen 3,0 und 2,4 und heim Kreise Blankenburg zwi-
schen i3,4 und 2,5. Uie Differenz zwischen 1finimnm nnd 
Maximum ist denmach b es o n d c r s gering bei llen 
Krc>isen vVolfenbiittel und Helrnstodt, nnd h es o n der s 
groß beim Kreise Blankenhmg; im a1lgemeiuen zeigt sie 
sieh ahN lwi <len Kreisen als etwas vorragender 
wie bei dem Dmehselmitt für das Herzogtum. 
Daß übrigens nicht nnr die Abnahme d<>r bezüglichen 
Einwohnerzahl als solche, sondern in gleicher \V eise dil' 
S t e t i g k <' i t dieser Abnahme während der gaH-
zen Periode h e i d e n s ä m t l i e h e n K r e i s e n in Er-
schPinung tritt und das fragliche Verhältnis :für das Her-
zogtnm danach k ein es w e g s e t w a a 11 <> in clnreh 
den K r e i s B r a u u s c h w e i g mit seiner besonderell 
Eigenheit verursacht ist, bekräftigt weiter das schon oben 
bei clPr korrespondieremlon Erscheinung in den absoluten 
Zahlen hervorgehobene, daß die in unseren Daten sich aus-
priigende Zunahme der Schweineschlachtungen ebenso 
wohl auf eine günstige Fort e n t w i c k 1 n n g der 
ansgedehnten Schweinefleischwarenfa-
b r i k a t i o n R r a n n s c h w e i g s wie auch auf ein~n 
steigenden Verbrauch des Schweineflei-
s c h e s i 111 e i g e n e n I, a n c1 e zurückzuführen ist, daß 
des fernerPn jener let11tere s t e i g e n c1 e V e r b r a u c h 
nieht nur verein11elt sondern d u r c h g ä n g i g n n d a ll -
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g e m Bi u hervorgetreten ist und damit sich auch auf dit~ 
breiteren JH a s s e n der Be v ö 1 k er u n g erstreckt 
haben muß, für welche er eine H e b u n g d e s a ll g e -
m e i n e n L e b e n s s t a n d e s bedeutet. Nach der 
v o l k s w i r t s c h a f t l ic h e n Seite wird diese Erschei-
nung demnach von einer w e s e n t l i c h e r e n B e d e u -
tun g zu erachten sein und wir werden sie um so mehr 
als ein g ü n s t i g e s JYI o m e n t ansehen dürfen. 
\V enn wir nunmehr noch einen Blick auf die 
Daten der Amtsgerichtsbezirke werfen, so wird 
durch die dabei zum Vorschein kommende Sachlage das 
letzterwähnte günstige Moment wiederum noch 
erweitert. Auch in den Daten der Amtsgerichtsbe-
zirke macht sich mit großer Einheitlichkeit die Ab-
nahm e der auf ein untersuchtes Sc h lach t-
s c h wein entfallenden Einwohnerzahl gel-
tend. Es prägt sich dieses schon in dem R ü c k g a n g der 
für den zehnjährigen Zeitraum berechneten Minima 1-
u n d Maximal da t e n: aus; das ::\finimum ist von 1,5 
auf 1,2 zurückgegangen, das Maximum von 3,7 auf 2,9, 
womit gleichzeitig auch die Grenzen, innerhalb welcher 
sich die Durchschnitte aus den zehn Jahren für die einzel-
nen Amtsgerichtsbezirke bewegen, weiter eingeengt sind. 
·während früher noch acht Amtsgerichtsbezirke auf einen 
Satz von 3 und darüber kamen, wird jetzt eine solche Höhe 
überhaupt nicht mehr erreicht. Gegenüber den z w e i 
Amtsgerichtsbezirken, welche u n t e r 2 hinabgingen, ha-
ben wir jetzt vier solcher -- Riddagshausen, V echelde, 
Vorsfelde, Calvörde -, sodann stehen auf 2,1 bis 2,3 
f ii n f Amtsg;erichtsbezirke - Braunschweig, Theding-
hausen, Salder, Königslutter, Ottenstein -, auf 2,4 bis 
2,6 sieben - Schöppenstedt, Helmstedt, Schöningen, 
Gandersheim, Lutter am Barenberge, Eschershausen, Has-
selfeide- und auf 2,7 bis 2,9 acht Amtsgerichtsbezirke 
- vVolfenbiittel, Harzbnrg, Seesen, Greene, Holzminden, 
Stadtoldendorf, Blankenburg, vY alkenriod. Daß sich die 
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Ahnahme der auf ein untersuchtes Schlachtt-Jchwein 
entfallenden Einwohnerzahl bis nach den Endjahren 
der Periode bin ansdelmt, kommt aneh in den Daten 
der ~\mtsgerichtt-Jhezirke (lurell\n'g zn Tage. So stehen in 
d r o i Amtsgerichtsbezirken - Hiddagshausen, Königs-· 
lntter, Hasselfdde - die letzten acht Jahre der Periode 
mmnterbroclwn nnter bezw. auf dem für die ganze Periode 
für den fraglichen Bezirk berechneten Durchschnittssatz, 
in einem- Harzburg- sind es die letzten sieben Jahre 
' in dreizehn sodann - Vechelde, Salder, Helmstedt, 
Schöningen, V orsfelde, Calvörde, Gandersheim, Seesen, 
Greene, Stadtoldendorf, Eschershausen, Ottenstein, Wal-
kenried - die letzten fünf Jahre, in fünf - Braun-
schweig, Schöppenstedt, Lutter am Barenberge, Holzmill-
den, Blankenburg - die letzten vier J-ahre und in zwei 
- Thedinghausen, \Volfenbüttel - nur das letzte Jahr· 
' zu letzterem ist aber zu bemerken, daß in den fraglichen 
beiden Bezirken nur das vorletzte Jahr einen ganz besoll-
ders hohen Satz aufweist, hinter welchem die unmittelbar 
vorhergehenden .T ahre ·wesentlich zurückbleiben. So kann 
auch aus den für die Amtsgerichtsbezirke hervortretenden 
Erscheinungen der günstige SchluB auf die Fort e n t _ 
wicklung der Industrie der Schweine-
! leis c h w a r e n einerseits und auf die Z u nahm e 
des Schweinefleischverbrauchs im Gc>-
b i e t d e s He r z o g tu m s andererseits wohl mit voller 
Berechtigung gezogen werden. 
c. DerSchweinebestand unddie Schlaeh t-
s c h weine. In den früheren Bearbeitungen waren die 
vorhandenen D a t e n ii b e r d e n S c h '" e i n e b e -
stand zu Anfang und zu Ende der betrach-
t e t e n P e r i o d e n den D a t e n ü b e r d i e u n t e r -
suchten Sc h 1 acht s c h weine gegenübergestellt. 
In der gleichen ·y,r eise ist solches auch :für das Mal in der 
nachstehenden Tabelle 1 geschehen, welche für die einzel-
nen K r e i s e und für das H e r z o g t u m insgesamt den 




W olfen büttel 
Helmstedt. 
Gandersheim 
, Holzminden . 
• Blankenburg. 
Es wurden bei der Vieh-
zählung mehr oder ,weniger 
Schweine gezählt als in dem 
-----------;--------1-------.---------- entsprechenden Jahre 
Es wurden gelegentlich der allgemeinen 
Viehzählung Schweine gezählt 
Es wurden Schlachtschweine 
untersucht 
mithin 1900 mehr mithin 1900(01 mehr Schlachtschweine überhaupt 
als 1892 als 1892(3 untersucht überhaupt 
-1-. D-a--e:_e_m_-,1-. _;_;_e_m---l-a-b-so-lu:-~r-~;, - --
her 1892 ber. 1900 














19 898 24 898 
7 808 10 234 
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66 157 100 623 34 466 
27 184 35 000 
28 794 37118 
15 506 20 865 
15 853 20 960 
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+ 4 04-5 + 3 938 
- 1560 - 3 560 






Schweinebestand 11ac~h den Viehzählungen vom. 
1. Dezember 1892 und vom 1. Dezember 1900 in ab so-
1 u t e r Z a h 1 und die a b s o l u t e und p r o z e n t u a l e 
Zunahme desselben in der Zwischenzeit sowie die ab-
solute Zahl der untersuchten Schlacht-
schweine flir die Vergleichsjahre 1892/93 und 1D00/01 
und die a b s o l u t e u n d p r o z e n t u a 1 e Z u n a h m e 
derselben in dem zwischenliegenden Zeitraum angibt und 
sodaun für die b e i d e n b e r ü c k s i c h t i g t e n Z e i t-
p u n k t e berechnet, um wie viel d i e b e i d e n V i e h -
zählungen ermittelte Zahl der Schwein(' 
m e h r oder w e n i g e r betriigt als die Z a h l d e r 
u n t e r s u c h t e n S c h l a c h t s c h w c i n e. Da die 
Viehzählung, welche eigentlich nach den generellen VoT-
schriften am 1. Dezember 1902 stattzufinden hatte, durch 
besonderen Bundesratsbeschluß mit Rücksicht auf den AB-
fang eines neuen Jahrhunderts auf den 1. Dezember 1900 
verlegt war, so war es nicht möglich, die Daten für den 
zehnjährigen Zeitraum zu geben und mußte hier eine 
achtjährige Periode herausgegriffen werden. 
Die Daten der Tabelle 1 lassen zunächst ersehen, daß 
sich der S c h w e i n e b e s t a n d d e s H e r z o g t u m s 
in dem von der Zählung 18H2 zu der 1900 verlaufeneu 
Zeitraum gleichfalls in einer ans eh n 1 ich e n vV e i s e, 
um 28,5 "/0 , vermehrt hat, wie solches auch bereits 
bei der Betrachtung der Ergebnisse der Viehzählung vom 
1. Dezember 1900 in Heft XVII der Beiträge zur Statistik 
des Herzogtums Braunschweig, Seite 68 ff. des näheren 
geschildert ist. Eine über den Dmchschnitt für das Her-
zogturn hinausgehende Zunahme des Schweinebestandes 
haben die Kreise Helmstedt, Blankenburg und Braun-
schweig aufzuweisen, während die übrigen Kreise hinter 
dem Durchschnittssatz zuriickbleiben. Die Zunahme 
der Zahl der untersuchten Schlacht-
schweine stellt sich aber doch noch um ein gut 
Te i 1 höher als die Zunahme des Sehweinebestandes, 
denn nach dem Durchschnittssatz für das Herzogtum hP-
trägt sie 40,2 °/o; hierzu ist noch zu bemerken, daß das 
hier in Betracht gezogene Jahr 1900/01 gerade dasjenige 
ist, welches in unserer Periode die h ö c h s t e Zahl der 
untersp.chten Schlachtschweine aufweist. Von den einzel-
nen Kreisen erheben sich hier nur Braunschweig und 
I3lankenburg über den Prozentsatz des Herzogtums, sämt-
liche andere erreichen den letzteren nicht. Mit Ausnahme 
des Kreises Helmstedt ist überall in den Kreisen die Zu-
nahme der untersuchten Sehlachtschweine irn Verhältnis 
eine höhere als die Zunahme des Schweinebestandes. 
Daß insgesamt der S c h w e i n e b e s t a n d h i n t e r 
der Zahl der untersuchten Schlacht-
s e h w e i n e z u r ü e k b l e i b t , wurde auch für die 
früheren Perioden festgestellt; das Gleiche ist auch jetzt 
wiederum der Fall. \Vährend aber in der vorigen Periode 
der dadurch gegebene Fehlbetrag an Sehlachtschweinen 
zu Anfang und zu Ende etwa gleich war beziehungsweise 
nur in einem ganz unbedeutenden :Maße zugenommen 
hatte, zeigt sieh jetzt zwischen den beiden in Vergleich 
gestellten Jahren ein g a n z w e s e n t l i c h e r U n t e r -
schied; für 1892 haben wir einen Fehlbetrag von 
21 647, für 1900 aber einen solchen von 46 910 so daß 
' also mehr als eine V e r d o p p e 1 u n g stattgefunden hat. 
Ven1l'sacht ist dieses narnentlich dm·ch den Kreis Braun-
l:lchweig, dessen bezüglicher Fehlbetrag von :3;) 92() auf 
!il 367 in die Höhe gegangen ist. Außer dem Kreise 
Brannschweig ha hen wir nur noch den Kreis Blankenburg 
mit einem .Fehlbetrage, ~welcher auch früher neben Braun-
:-;chweig allein in der fraglichen Riehtung henortrat; der 
Fehlbetrag, welcher 1892 auf 1500 stand, l)eträgt jetzt 
:3560, hat sich also auch mehr als verdoppelt. In den 
üb r i g e u Kreisen stellt sich der S c h w eine b e s t a n d 
höher als die Zahl der untersuchten 
S c h l a c h t s c h ''" c i 11 e , doch ist der Bestambülwr-
schuß seit 181):3 fast überaU zurückgegangen, nnr im Kreise 
Helmstedt ist er nicht unerheblich größer gewordPlL Aus 
1111seren Daten ergibt sich, daß aus dem Sch\Yeinebestando 
<les Herzogtums der Bedarf an Schlachtschweinen dessel-
ben n ich t gedockt werden kann, daß die eigene Pro-
duktion des Landes zu dieser Bedarfsdeckung dauernd nicht 
ausreicht und daß sieh diese U Hzulänglichkeit innerhalb 
der letzten Periode v e r s t ä r k t hat. :Mit Bücksicht mlf 
die sehr bedeutende .Fabrikation von Schweinefleischwareu 
und die dadurch gleicherzeit bedingte große Ausfuhr sol-
eher aus dem Gebiet des Herzogtums und in Erwägung 
des ferner nachgewiesenen Umstandes, daß der Schweine-
bestand im Herzogtum durchgehend in der fraglichen Zeit 
sich recht ansehnlich gehoben hat, wird man in diesen Er-
scheinungen irgend etwas in volkswirtschaftlicher Bezie-
lmng Bedenkliches n i c h t erblicken können. 
d. D i e t r ich in ö s b e f und e n e n S c h wein c. 
Die Tabelle II bereclmet außerdem noch, auf vV i e v i e 1 
untersuchte Schlachtschweine je ein 
t r i c h i n ö s b e f u n d e n e s entfällt. Nach dem zehn-
jährigen Durchschnitt für das Herzogtum kam in unserer 
Periode erst auf 45 708 untersuchte Schlachtschweine je 
ein trichinöses, wogegen in der vorigen Periode die !rag-
liehe Zahl 10 875 und in der ersten Periode 6617 ans-
machte. Der a 11 g e mein e H, ü e k g a n g in der 
T r i c hin o s e zeigt sieh also in diesen V erlüiltuiszahleu 
noch ein g an z T e i l s t ä r k er als in den absoluten 
Zahlen, wie aber nicht anders zu erwarten stand, da ja 
die Zahl der Schlachtschweine selbst noch wesentlich in 
die Höhe gegangen war. Innerhalb der einzelnen Jahre 
der Periode wechselt der fragliche Satz wiederum in einem 
ziemlich bedeutenden ~Iaße, wir haben ein JVfinimum von 
rund 24 Tausend im Jahre 1896/97 und ein :Maximum von 
110 Tansenil im Jahre 1901/02; innerhalb dieser Grenzen 
bewegen sich die übrigen Jahre in einer ziemlich bunten 
vV eise, doch finden si~h die höheren Zahlen vorwiegend 
gegen das Ende der Periode zn, clie niedrigeren dagegen im 
Anfang derselben. 
Ganz iHmlieh weichen auch die bezüglichen Daten des 
zehnjiihrigen Durchschnitts für die einzelnen Kreise von-
einander ab. Die höchste Zahl findet sich beim :Kreise 
Helmstedt mit 169 Tausend, dann folg't nicht weit a~­
stehend der Kreis vVol:fenbüttel mit 159 Tausend. D1e 
zweite verhältnismäßig stark zurii.ckliegende Stufe bilden 
die beiden Kreise Gandersheim und Blankenburg, ersterer 
mit 62 letzterer mit 59 Tausend· beide erheben sich also 
' ~ ' 
immerhin noch über den Durchschnitt des Herzogtums. 
Unter dem letzteren Durchschnitt endlich verbleiben die 
beiden übrigen Kreise, welche unter sich wiederum nicht 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060927
sehr versehieclen sind, Draunschweig mit 30 Tausend u11d 
Holzmineleu mit 27 Tansend. Diese Stellung der einzelnen 
Kreise zueinander bedeutet eine v o 11 ständige Um-
gestaltnng des bezüglichen Verhältnis· 
s e s, ·wie es in der v o r i g e n Periode in Erscheinung 
txat; es zeigt sich hieTin wieder die große Ab hängig-
k e i t y o m Z-u f a 11 , die uns znr Y orsicht bei allge-
meinen Schlnßfolgernngen aus den Ergebnissen ver-
anlassen muß, ·wie schon wiederholt hervorgehoben. Das 
Übereinstimmende ist aber herauszuheben, daß bei sämt-
lichen KTeisen die bezüglichen Verhältniszahlen ganz 
wesentlich in die Höhe geschnellt sind. Da nur im Kreise 
Brannschweig in j e cl e m ,T a h r e der Periode Trichinose-
fälle vorgekommen sind, so haben wir auch nur für diesen 
vollständige bezügliche Daten; der \V e c h s e 1 der letzte-
ren ist im ganzen auch hier ein b e d e u t e n cl er von 
12 Tausend im Jahre 18!.!7 /98 bis zu !.!9 Tausend im Jahre 
1902/03; die hohen Daten konzentrieren sieh hier noch 
ausgeprägter als bei dem Durchschnitt für das Herzogturn 
auf die 1 e t z t e Hälfte der Periode. .Beim Kreise Holz-
mineleu haben wir die in }'rage stehenden Daten für vier 
.Jahre, bei Gandersheim für drei Jahre und bei den übrigen 
Kreisen \Y olfenbüttel, Helrnstedt und Blankenburg nur 
für zwei ;Jahre; die zu Tage tretenden Verschiedenheiten 
sind auch hier erheblichere. 
Von den A m t s g e r i c h t s b e z i r k e n ist hier 
überhaupt nur die kleinere Zahl, nämlich e 1 f, vertreten, 
wie schon aus dem oben Ausgeführten sich ergibt. Von 
diesen e1 f Amtsgerichtsbezirken erheben sich zwei über 
100 Tausend nämlich: Wolfenhiittel (136 Tausend) und 
V echelde (122 Tausend), ein er steht zwischen 50 und 
100 Tausend: Gandersheim (51 Tausend), f ii n f zwischen 
25 und 50 Tausend: Harzburg ( 46 Tausend), Schöningen 
( 42 Tausend), Hiddagshausen (37 Tausend), Blankenburg 
(32 Tausend), I~utter am Barenberge (26 Tausend) un:d 
endlich drei unter 25 Tausend: Braunschweig (24 Tau-
send), Ottenstein (18 Tausend), Holzl11inden (11 Tausend). 
J3ei einem Vergleich mit den bezüglichen Daten der vori-
gen Periode gibt sich auch hier irgend eine Rege 1-
111 ä ß i g k e i t in der Ste1lung n i c h t kund. :Für die 
ll ii m t 1 i c h e n .T ahre der Periode weist hier n u r der 
Amtsgerichtsbezirk Braunschweig Daten auf lmd zwar 
differieren dieselben zwischen 10 Tausend im Anfangsjahr 
1893/94 und im Jahre 1897/98 und 63 Tausend in dem 
.T ahre 1900/01; die 1 e t z t e n .T ahre zeichnen sich auch 
hier ganz vorwiegend durch h o h e Zahlen aus und stim-
men daher mit dem sonstigen Verhältnis überein. Die 
sonstigen Jahresdaten der Amtsgerichtsbezirke sind zu 
lückenhaft, nm zu besonderen Bemerkungen oder J<'est-
stellungen Veranlassung zu bieten. 
Bei den früheren Publikationen war in einer besonde-
ren Tabelle nachgewiesen ·worden, wieviel trichinöse, wie-
viel kranke und wieviel trichinöse und kranke Schweine 
zusammen sich u n t e r j e 1 0 T n u s e n d d e r i n 
der fraglichen Periode untersuchten 
S c h 1 a c h t s c h w e i n e befunden haben. Da in der vor-
liegenden V eröffentliehnng aus den oben angegebenen 
Grünelen bei den V erhiiJtniszahlen die sonst krank befun-
denen Schweine "'anz nußer acht e-elassen sind, so ist nun-:-o c.> 
mehr die nachstehende Tahelle 2, welche sich sonst den 
9B 
bcziigliclwn früheren TabeHen anschließt und die Amts-
g e r i c h t s b n z i r k e , die K r e i s e und das H e r z o g-
t um berücksichtigt, auf die tri eh in ö s b e f und e-
n e n S c h l a c h t s e h w e i n e beschränkt worden. 
'l'abelle 2. 
Verhältnis der trichinös befundenen Schweine 
auf je 10000 Schlachtschweine. 
Unter je 10 000 in der Zeit vom 1. April 1893 bis 31. März 1U03 
untersuchter Schlachtschweine waren trichinös: 
Bezirk 
1 
Amtsgerichtsbezirk Braunschweig . 
Riddagshausen 
Vechelde . . . 
Thedinghausen 
Kreis Brannschweig . . . . 
Amtsgerichtsbezirk W olfen büttel . 









Kreis Helmstedt . . . . . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim 
» Seesen. . . 
» Lutter a. Bbge. 
Greene 
Kreis Gandersheim. . . . . 




.Kreis Holzruinden . . . . 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg 
» Hasselfeide • 






















In den Ergebnissen der Tabelle muß sich das aus 
den Haupt t ab e ll e n s c h o n n a c h.g e w i e s e 11 e 
V er h ä l t n i s nur mit anderen Daten wiederspiegeln. 
Im Herzogtum kamen danach auf je 10 Tausend in unserer 
Periode untersuchter Schlachtschweine 0,22 trichinöse. 
Von den Kreisen erheben sich zwei i.iber diesen Durch-
schnitt und zwar Holzmineleu mit 0,37 und Braunschweig 
mit 0,33, die übrigen verbleiben in nachstehender Heihe~­
folge unter dem Durchschnitt; Blankenburg mit 0 17 
Gandersheirn mit 0,16, Wolfenbüttel und Helmsted; j; 
mit 0,06. Die elf in Frage kommenden Amtsgerichtsbe-
zirke reihen sich in folgender Weise aneinander: Holz-
mineleu mit 0,84, Ottenstein mit 0,54, Braunschweig mit 
0,41, Lutter am Barenberge mit 0,37, Blankenburg mit 
o,ao, Riddagshausen mit 0,27, Schöningen mit 0,23, Harz-
burg mit 0,21, Gandersheim mit 0,19, V echelde mit 0,08 










1893/94 '1894/95 1895/96 1896/97 1897/98 
~----------11----- ----
--------------------------------1-----~-
Es wurden Schlacht- Es wurden Schlacht- Es wurden Schlacht- Es wurden- Schlacht- Es wurden Schlacht-
Amtsgerichts- schweine schweine schweine schweine schweine _ 






~ ~ ~ ~ I~~ ~ = ::~:· , .. bo,:d,:- :::; ~,~,.~:- ::::: ~- ~of~d:- :::~~ . bof~d:- :::::: bof.,den 







126 43 731 2 1124 46193 1 






























Summe 68 514 5 143 71 410 2 145 76 625 1 115 83 395 6 125 85 085 7 117 



























Summe 29 240 
Sandersheim Gandersheirn 
Seesen 
5 507 ' 
2 978 
·r 
Lutter a. Bg. 4 359 
Greene 2 741 


































1 2 844 
1 16 333 




























































1 3 097 

































1 2 914 





























befundenen Schlachtschweine. 1. April 1893 bis 31. März 1903. 
Zahlen. 




Es wurden Schlacht- Es wurden Schlacht- Es wurden Schlacht- Es wurden Schlacht- Es wurden Schlacht- Es wurden Schlacht-
Schweine schweine schweine schweine schweine achweine 
überhau t I trichi~' I sonst überhaupt trichi-~ sonst .. b h I trichi-l sonst .. b h t I trichi-1 sonst .. b h t I trichi-1 sonst -~:~~~~upt trichi-1 sonst-
nös krank u er aupt 1 nös I krank u er aup 1 .. k k 
u er aup 
P I nös krank 
1 
nos ran . nös krank nös krank 
unter-
1
. unter- unter- 1--_l__ ____ unter- 1 unter- ------ unter- ---------- -------
sucht sucht ! sucht I befunden sucht befunden sucht sucht I befunden befunden I befunden I befunden 
I I I 
18 19 I 20 21 I 22 23 24 I 25 I 26 27 I 28 I 29 30 I 31 32 33 I 34 35 
·52 172 1 131 ;-55 801 2 90 63 881 1 99 72 065 1 49 62 758 1 74 532 250 22 986 
19 361 12 19 960 12 19 842 12 19 169 15 19 155 8 186 711 5 150 
11930 1 14182 1 15 012 1 1 14 381 15 367 122 811 1 5 
. 
1 787 1 855 3 1888 1 666 1 845 17 334 12 
85 2i')0 1 144 91 798 2 106 100 623 2 112 97 281 1 64 99 125 1 82 859 106 28 1153 
13 266 14 343 15 093 14 7€0 15 227 136 692 1 
6 365 8 6 520 1 6 867 6 979 6 936 65100 53 
7 163 7 699 7 716 1 7 338 2 7 075 70 265 5 
4 887 1 5 302 5 324 5 899 5181 1 46 907 1 2 
31 681 9 33 864 1 35 000 1 34 976 2 34 419 1 318 964 2 60 
7 081 1 7 516 7 688 1 7 837 8 397 72 270 . 3 
'
1 8629 9 8 823 6 9 347 3 9 462 4 9 462 1 85 905 2 29 
7 968 5 8 618 4 9 176 8 8 787 4 8 819 5 81970 55 
7 266 7 836 2 8 012 1 7 683 "1912 1 73 304 8 
2 515 1 2 865 2 895 2 550 2 726 25 510 2 
334M! 16 35658 12 37 118 13 36 319 8 37 316 7 338 959 2 97 
5 121 5 516 5 562 5 479 1 1 5 671 1 51.967 1 2 
5 054 5 698 5 900 1 5 723 5 905 50244 2 
5101 6 003 1 5 925 5 918 6173 53 374 2 1 
3 101 3 516 3 478 1 3 221 2 3 358 31 316 6 
18 377 20 733 1 20 865 2 20 341 1 3 21107 1 186 901 3 11 
7 074 1 1 7 71.--0 1 8 125 1 7 636 7 788 1 71810. 6 18 
4 875 5 324 5 426 2 5 062 5 617 1 49 461 4 
4 967 5 383 5 447 5 263 5 553 49 171 1 
1822 2 051 1 962 3 1904 1 1935 18 582 1 12 
18 738 1 1 . 20 468 1 20 960 1 5 19 865 1 20893 2 189 024 7 35 
6 250 7 265 7 558 1 6 931 7 148 1 65 845 . 2 
3 552 3 482 4 060 3 628 3 700 33 820 
1860 2 266 2 176 1 898 1 964 18 540 
11662 13 013 13 794 1 12 457 12 812 1 118 205 2 
·, 
















































Herzogtum . . 
1893/94 
Auf je ein 











































1894/95 1895/96 1896/97 
-------------- -----~----- ------ i--------- I 
Auf je ein 




Ein- I untersuchte 
wohner Schweine 


































Auf je ein 











































Auf je ein 




Ein- I untersuch~ 
wohner . Schwei'!.· _ 









































~chlachtschweine. 1. April 1893 bis 31. März 1903. 
~zahlen. 
! 1897/98 1898/99 1899/1900 1900/01 1901/02 1902/03 Im Durchschnitt uer 10 Jahre 1893/1903 
Auf je ein Auf je ein Auf je ein Auf je ein Auf je ein Auf je ein Auf je ein 
unter- I trichinös unter- I trichinös unter- I trichinös unter- I trichinös unter- I trichinös unter- I trichinös unter- I trichinös 
suchtes befundenes suchtes befundenes suchtes befundenes suchtes befundenes suchtes befundenes suchtes befundenes suchtes befundenes 
Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein Schwein 
entfallen entfallen entfallen entfallen entfallen entfallen entfallen 
Ein- untersuchte Ein- untersuchte Ein- I untersuchte Ein- untersuchte Ein- I untersuchte Ein- untusuchte Ein- I untersuchte 
wohner Schweine wohner Schweine wohn er Schweine wohn er Schweine wohner Schweine wohner Schweine wohner Schweine 
11 12 13 14 15 I 16 17 18 19 I 20 21 22 23 I 24 
2,2 10 664,2 2,4 52 172,o 2,a 27 900,5 2,o 63 881,o 2,t 62 065,o 2,t 62 758,o 2,a 24 193,2 
1 ,t 9 675,u 1 ,t 1 ,t 1,1 1,2 1,2 1,2 37 342,2 
1,s 1,4 1,2 l,t 15 012,o 1,2 1,1 1,4 122811,o 
2,4 2,s 2,2 2,t 2,4 2,2 2,a 
. 1,9 12 155,o 1,9 85 250,o 1,s 45 899,o 1,7 50 311,5 1,s 97 281,o l,s 99 125,o 1,9 30 682,4 
3,o 2,9 2,7 2,6 2,s 2,7 2,s 136 692,o 
2,5 2,5 2,4 2,a 2,a 2,a 2,4 
2,4. 2,2 2,o 2,o 2,t 2,2 2,s 
2,6 2,6 2,5 2,5 2,a 2,7 5 181,o 2,7 46 907,o 
2,7 2,6 2,5 2,4 2,5 2,5 34 419,o 2,s 1ö9482,o 
2,s 2,5 2,4 2,4 2,4 2,a 2,5 
2,5 2,4 2,4 2,a 2,3 2,3 2,4 42 952,5 
2,t 2,1 2,o 1,9 2,o 2,o 2,t 
1,s 1,7 1,6 l,s 1,7 1,6 1 ,7 
l ,9 1,s 1,6 1,6 1,s 1 ,7 l,s 
2,2 2,2 2,t 2,o 2,t 2,o 2,1 169 479,5 
! 
2,7 2,5 2,a 2,tJ 2,4 5 479,o 2,s 2,5 51 967.o 
2,s 2,7 2,5 2,4 2,5 2,5 2,7 
2,5 2,5 2,t 6 003,o 2,1 2,t 2,1 2,4 26 687,o 
2,9 2,7 2,4 2,4 2,6 2,6 2,7 
2,7 2,6 2,3 20 733,o 2,3 2,4 20 341,o 2,a 2,5 62 300,3 
3,o 2,s 7 074,o 2,6 7 7 t O,o 2,5 8 125,o 2,6 2,6 2,7 11 968,s 
3,o 2,7 2,5 2,5 2,7 2,5 2,7 
2,s 2,6 . 2,4 2,4 2,5 2,4 2,6 
. 2,4 2,a 2,1 2,2 2,2 2,2 2,a 18 582,o 
2,9 2,7 18 738,o 2,5 20 468,o 2,4 20 960,o 2,6 2,5 2,7 27 003,4 
2,9 3,1 
--
2,7 2,6 7 558,o 2,9 2,9 7 148,o 2,9 32 922,5 
2,5 2,4 . 2,5 2,2 2,4 2,4 2,5 
3,o 2,9 2,4 2,5 . 2,9 2,9 2,9 
2,s 2,9 . 2,6 2,5 13 794,o 2,s 2,7 12 812,o 2,s 59 102,5 
2,a 27 7ß7,7 2,a 99 583,5 2,t 53 883,5 2,o 57 090,o 2,1 110 619,5 2,t 75 224,o 2,2 45 708,2 
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